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Programm sür den S . /9 . November
Her Marsch zur kwigen wache

Adolf Mer wird am bistorifchen lag wieder bei seinen Allen Kämpfern stelln
München,  5 . November.

Die Reichspressestelleder NSDAP . veröffentlicht das nachstehendeProgramm sür
sie Feierlichkeiten am 8. und S. November 1938:

Vienstag , S. November
19 Uhr : ' Treffen  der Alten Kämpfer im Bürger-

bräukeller . Die Alten Kämpfer sammeln sich zur Histo-
rffchen Versammlung . Der Führer spricht.  Es
spielt der Musikzug und Spislm -annszug der fs -Leib-
standarte „Adolf Hitler ". Teilnahme : die Alten
Kämpfer , die Hinterbliebenen der 16 Gefallenen , dieGäste des Führers , die Reichsleiter , Gauleiter , stellver¬
tretenden Gauleiter , die Obergruppenführer und
Gruppenführer der SA ., der ss , des NSKK . und des
NSFK ., die Obergebietsführer und Gebietsführer , die
Hauptdienftleiter und Hauptamtsleiter der Reichs¬
leitung , die Arbeitsgauführer des Reichsarbeitsdienstes.

2 3 . 30 Uhr:  Einmarsch der Standarten durch das
Siegestor zur Feldherrnhalle . Es marschieren mit : der
Mufikzug der ss -Standarte „Deutschland " , Standarten
der ss -Verfügungstrnppe , Standarten der st -Toten-
kopfverbände , . Standarten der Schutzpolizei , Ehren¬
kompanien der ss -Standarte „Deutschland " , die Blut-
fahne,  die Standarten der SA ., der st , des NSKK.
und des NSFK ., die 16 Kränze des Führers,
getragen von Alten Kämpfern , Ehrenftürme der SA .,
Ehrensturm Ostmarkkämpfer , Ehrensturm sudstendeut-
scher Kämpfer , Ehrenftürme der NSKK ., Ehrenftürme
des NSFK ., Ehrewbereitschaften der Politischen Leiter,
Ehren -äbteilung des Reichsarbettsdienstes , Ehrenftürme

der st . Die Standarten nehmen zu beiden Seiten des
Odeons -Platzes Aufstellung . Kampfgenossen von 1923
legen unter den Klängen des Präsentiermarfches die
16 Kränze des Führers an den Flammenpylonen in de-r
Fsldherrnhalle nieder . Die Hitlerjugend bezieht die
Ehrenwache . Die Ehrenftürme der SA ., Ostmarkkämpfer,
sudetendeutscher Kämpfer , des NSKK ., des NSFK ., die
Ehrenberettschaften der Politischen Leiter , die Ehren¬
abteilung des Reichsarbeitsdienstes und die Ehrenftürme
der st ziehen am Mahnmal vorbei.

Mittwoch, s . November
Der Marsch des 9. Novembers

10 . 36 Uhr:  Aufstellung des Zuges am Bürger-
bräukeller . Marschordnung : Julius Streicher , die Blut-
fahne , die Führergruppe , die Alten Kämpfer , Ehren¬
sturm Ostmarkkämpfer , Ehrensturm sudetendeutscher
Kämpfer , die Reichsleiter , Gauleiter . Stellvertretende
Gauleiter , Obergruppenführer und Gruppenführer der
SA ., der st , des NSKK . und des NSFK ., Obergebiets-
fllhrer und Gebietsführer , Haupidienstleiter und Haupt¬
amtsleiter der Reichsleitung , Arbeitsgauführer des
Reichsarbeitsdienstes , zwei Stürme der SA ., ein Sturm
NSKK ., ein Sturm NSFK ., «ine Abteilung Politischer
Leiter , eine Abteilung Reichsarbeitsdienst , ein Sturm st.

chamberlain fahrt nach Paris
kin vestich mit Lord Halifax vom 2). bis 25. November auf kinladung

der französischen Negierung
London , 5. November.

Ministerpräsident Chamberlain und sein Außen¬
minister Lord Halifax haben eine Einladung der fran¬
zösischen Negierung , Paris oom 23. bis 28. November
einen Besuch abzustatten , angenommen.

Das Foreign Office gab am Freitag folgendes Kom¬
munique aus : „Der Premierminister und Lord Halifax
haben die sehr freundliche Einladung , die ihnen von der
französischen Regierung übermittelt worden ist, Pa¬
ris vom 23. bis 25. November einen Besuch abzustatten
angenommen . Sie werden von Mrs . Chamberlain und
Lady Halifax begleitet sein ."

Klärung See gegenseitigen Auffassungen
Zu diesem offiziellen Besuch wird von unterrichteter

Seite darauf hingewiesen , daß der französische Minister¬
präsident Daladier und Außenminister Bannet im Sep¬
tember zweimal in London gewesen seien . Der jetzt
angekündigte englische Besuch stelle daher zunächst eine
Erwiderung dieser Besuche dar . Weiter wird aber
daraus hingewiesen , daß die französische Regierung den
britischen Ministerpräsidenten und den britischen Außen¬
minister offiziell nach Paris eingeladen habe , um mit
ihnen Fragen der allgemeinen politischen Lage zu
erörtern . Der englische Besuch in Paris werde Gele¬
genheit zu einer eingehenden sachlichen Prüfung der
für beide Regierungen jetzt im Vordergrund stehenden
Fragen bieten . Für die Pariser Beratungen sei kein
besonderes Programm vorgesehen.

Die Aussprache zwischen den britischen und den fran¬
zösischen Staatsmännern habe vor allen Dingen den
Zweck, in unmittelbarer Fühlungnahme die gegenseiti¬
gen Auffassungen zu klären . Die Hinzuziehung von Ver¬
tretern anderer . Mächte zu diesen Verhandlungen sei
nicht zu erwarten.

Die französische Regierung habe auch die Frauen des
Ministerpräsidenten und des Außenministers nach Paris
eingeladen , wodurch der Besuch auch eine gewisse gesell¬
schaftliche Note erhalt «. Der 23. November sei mit Rück¬
sicht auf die Tagung des Parlaments und das in der
nächsten Zeit außerordentlich belastete Arbeitsprog .ramm

Heute übernaHmeaktin Neichenberg
Uebertragung im Deutfchlandfcnder

Reichenberg , 8. November.
Die lleberführung der SdP . in die NSDAP . wird —

wie bereits gemeldet — am heutigen Sonnabend im
Rahmen einer feierlichen Kundgebung in der neuen
Eauhauptftadt Reichenbcrg durch den Stellvertreter des
Führers vollzogen.

Rudolf Hetz wird . zwischen 17 und 18 Uhr von Mün-
cheird kommend im Gau Sudetenland eintreffen . Um
20 Uhr wird in der Messehalle zu Reichenberg die histo¬
rische Kundgebung , auf der der Stellvertreter des Füh¬
rers und Gauleiter Henlein sprechen werden , beginnen.
Der Deutschlandsender sowie mehrere Reichssendcr wer¬
den ab 20 Uhr die Feierstunde übertragen.

Während des Sonntags wird der Stellvertreter des
Führers , von Gauleiter Henlein begleitet , eine Fahrt
durch den neuen , den 40. Gau der NSDAP ., durchfüh¬
ren . (Siehe unsere Sonderseite „Der Sieg der Idee ".)

des Ministerpräsidenten festgesetzt worden . Eine Ent¬
scheidung , ob und welche Beamten des Foreign Office
au dem Pariser Besuch teilnehmen werden , sei bisher
noch nicht getroffen worden.

IHronrede im Unterhaus
London , 5. November.

Bei der Vertagung des englischen Parlaments , das
am nächsten Dienstag erneut zusammentritt , um eine
neue Session zu beginnen , wurde eine Thronrede des
Königs verlesen , in der auch auf eine Reihe außenpoliti¬
scher Fragen Bezug genommen wurde.
^ In der Thronrede ging der König zunächst einmal auf
seinen Besuch in Paris ein , und kam dann aus die
tschechische Krise zu sprechen . Hierzu erklärte er : „In
der ganzen Zeit hat meine Regierung in enger Zu¬
sammenarbeit mit der französischen Regierung jeden Ver¬
such unternommen , sowohl in Prag als auch in Berlin
eine dauerhafte und friedliche Regelung der Frage der
deutschen Volksgruppe in der 'Dschecho-Slowakei zu
sichern . Angesichts der wachsenden Schwere der Krise be¬
schloß der Premierminister am 4. September nach Berch-
tesgaden zu fliegen , um dort eine persönliche Fühlung¬
nahme mit dem deutschen Kanzler herzustellen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

12 . 16 Uhr:  Marsch des Zuges durch die Straßen
des 8./9 . Novembers 1923 ; Marschweg : Rosenheimer
Straße , Ludwigsbrücke , Zweibrückenstraße . Jsartorplatz,
Tal , Marienplatz , Weinstraß «. Dheatinerstraß «, Perusa¬
stratz«, Präsidentstraß «. Feldherrnhalle.

12 . 50 Uhr:  Der Zug trifft an der Feldherrnhalle
ein . 16 Salutschüsse künden an , daß vor 15 Jahren
16 Männer ihr Leben sür Deutschland geopfert haben.
Marsch von der Feldherrnhalle zur Ewigen Wache.

13 . 10 Uhr:  Appell vor den Toten der Bewegung.
Auf dem Königlichen Platz sind angetreten : Marsch-
blöcke der SA ., des NSKK ., der Politischen Leiter,
des Reichsarbeitsdienstes und der Hitler -Jugend , die
Rekruten der jf , die -Leibstandarte „Adolf Hitler " ,

U -Standarte „Deutschland " und ^ -Standarte „Germa¬
nia " , Abteilungen des weiblichen Arbeitsdienstes , For¬
mationen des BTM . «

Dir Zug des 9. Novembers trifft ein . Die Alten
Kämpfer nehmen vor der Ewigen Wache Ausstellung.
Adolf Hitler steht bei den Helden der Bewegung . Der
Sprecher der Partei Adolf Wagner rüst zum Appell.
Die Wachtparade zieht aus . Der Appell wird durch den
Sprecher der Partei beendet.

Das Eefamtprogramm für die Feierlichkeiten des 8.-
9. November ergeht unter Verantwortung des Gaulei¬
ters des Traditionsgaues München -Oberbayern , Adolf
Wagner . Die Eesamtleitung liegt in Händen von Gau¬
propagandaleiter Pg . Wenzl . Den Aufmarsch und die
Aufstellung der Formationen leitet SA .-Obergruppen-
führer Helfer . Die polizeilichen Zicherungsmatznahmen
und -Absperrungen leitet Polizeipräsident -Ober¬
gruppenführer Freiherr von Eberstein.

Das Treffen der Alten Kämpfer im Bürgerbräukeller
sowie die Aufstellung der Alten Kämpfer am Bürger-
Lränkeller steht unter Leitung von ff -Brigadesührer
Christian Weber.

^ Mittler 27v1selisri gestern uncl morgen
Heute mittag wird in Anwesenheit des Regie¬

renden Bürgermeisters — wie bereits angekündigt —
die Einmauernng von Dokumenten in die wieder¬
erstehende Rolandsäule feierlich vorgenommen.

ls im Jahre 1404 das Rolan 'dsbild auf dem
Bremer Markt errichtet wurde , reichte das
Deutsche Reich von den Küsten der Nord- und

Ostsee bis nach dem Mittelmeer , Wien war eine
deutsche Stadt und lag hart an der Grenze des
großen Ungarlandes , Ostpreußen war im Besitz
des deutschen Ordens , aber auch Prag , die Trutz-
burg der Hussitten , lag inmitten der deutschen
Lande , Mailand , Genua , ja sogar Avignon , gehör¬
ten dem an Umfang so gewaltigen , innerlich aber
schwachen und kranken Reiche an . Es war das
Römische Reich Deutscher Nation , dessen Volks¬
kräfte nur künstlich zusammengehalten wurden , es
war ein Reich der Unruhe , dem die endgültige
Ruhe erst werden konnte , als die romanischen
Länder das erhielten , was ihnen gehörte , und als
zu der deutschen Nation diejenigen Volksstämme
mit ihren Gebieten gestoßen waren , die , von der
Stimme des Blutes getrieben , deutsch sein woll¬
ten . Wien ist heute wieder eine deutsche Stadt,
und ist es erst jetzt wirklich und unbedrohbar . Der
alte Bremer Roland hat es erleben dürfen . Rein
deutsch, ein Block geballter Kraft , so steht das
Reich unter Adolf Hitler heute da. Und niemals
war es so groß , niemals dem Bilde des Deutschen
Reiches von 1404 äußerlich so ähnlich, innerlich
aber so weit überlegen , wie heute . Das sei voran¬
gestellt an dem Tage , da man sich anschickt, den
500 Fahre alten Roland gesundet wiedererstehen
zu lassen und ihm die Grüße unserer großen Zeit
in eine ferne Zukunft mitzugeben.

Wenige Werke der deutschen Bildhauerkunst
haben eine annähernd gleiche Weltberühmtheit wie
dieser Roland . Fragen wir uns aber , woraus sich
die große Volkstümlichkeit erklärt , so sehen wir,
daß es sich dabei Keineswegs um ein Zufallsergeb¬
nis handelt . Zwar hat das ehrwürdige Alter und
auch das Rätsel , das sich immer noch an den Sinn

der Figur und an den Namen geknüpft , ebenso
wie die außerordentliche Bildhauerlelstung zu dem
Ruhme beigetragen , entscheidend sür den Welt-
ruhm ist aber doch wohl die Tatsache, daß es der
Bremer Rat seinerzeit vollbracht hat , in diesem
Roland ein Symbol seiner Macht aufzustellen , das
in majestätischer „Ewigkeitshaltung " fernhin über
Länder und Zeiten blickt und uns heute noch mah¬
nend an die Seele rührt . Leider ist uns der Name
des Bildhauers nicht überliefert . Manche wollen
annehmen , der Meister Johannes , der die kaiser¬
lichen Figuren am Rathaus geschaffen hat , habe
auch schon den Roland gearbeitet . Andere glauben
eine Verwandtschaft mit niedersächsifchen Grab¬
malsplastiken zu sehen, besonders mit Arbeiten in
Hardegsen (Braunschwelg ). Wir halten , indem wir
beide Meinungen für sich bestehen lassen, fest, daß
der Künstler ein Niederdeutscher gewesen sein muß.

Im Fahre 1366 hatten erzbischöfliche Krieger die
hölzerne Rolandsäule umgestürzt und verbrannt.
Etwas völlig Neues ist es also nicht, wenn uns
eine Eintragung tm Rechnungsbuch des Rathauses
meldet : „Do na ghodes bord weren ghan iviodo
unde im jar , let de rad to Bremen buwen Rolande
van stene, de kostede hundert unde seventich bre-
mere Mark ." Aber riesig sollte dieser neue Recke
sein und wirken , und der Rat hatte ein Recht, so
selbstbewußt aufzutreten . Eben gewannen überall
die Städte den Vorrang , das Bürgertum wurde
sich seiner Werte bewußt und rivalisierte mit dem
Adel, soeben war zudem die Macht der Bitalien-
brüder mit der Hinrichtung Störtebekers aus dem
Grasbrok zu Hamburg gestürzt , innerhalb der ge¬
wichtigen Hanse stand Bremen mächtig da, vor
allem -aber war es der Stadt um diese Zeit ge¬
lungen , „volle Unabhängigkeit von der Gewalt
ihres Herrn ", des Erzbischofs, zu gewinnen . „Wy
hebben eyne vrye stad!" erwiderte der Bremer
Rat dem Grafen van Hoya 1404, als dieser sich
darüber beschwerte, daß Bremen seinen Gegnern
Lebensrnittel geliefert habe , und damit klingt der
Inhalt des berühmten Spruches schon an , den der

FF' stände weg von Palästina, sterr kooseveltl
offener Vrief des ffraberfüHrersan den amerikanischen Präsidenten

, , Lowwsr

Jerusalem,  5 . November
In einem Offenen Vrief wendet sich der Oberste

Führer der arabischen Freischärler , Aris Abdul Razik,
an den Präsidenten Roosevelt , Staatssekretär Hüll,
Senator Erant und andere mit solgenden Erklä¬
rungen:

„Unwissenheit , Grausamkeit oder Gefügigkeit gegen¬
über dem Zionismus sind die Ursachen dafür , daß ver¬
antwortliche amerikanische Persönlichkeiten sich unter
das Joch jüdischer Propaganda beugen und Reden wie
in der letzten Zeit halten . Ist es das Amerika , von
dem aus im Weltkriege das Recht der Nationen auf
Selbstbestimmung propagiert wurde ? Dann wären
keine Juden in Palästina!  Aber es ist das
Amerika von heute , das jeden Freiheitsdrang unter¬
drückt , sonst hätten die Juden niemals Rechte auf unser
Land geltend gemacht . Wir wissen aber , wie wir diesen
Forderungen zu begegnen haben . Weder der Zionis¬
mus noch England können auch nur einen Fußbreit
Palästina nehmen , solange ein Araber noch lebt . Wir
sind noch mächtig und bereit , für unsere Unabhängig¬
keit zu kämpfen . Wenn Sie großzügig sind und den
Juden zu helfen wünschen , dann öffnen Sie doch die
Tore Amerikas für diejenigen , die Sie bemitleiden.
Palästina ist zu klein , um das Judenproblem zu lösen,
Amerika aber ist groß genug dazu . Wenn Sie auf¬
richtig wären und ein Gewissen hätten , würden Sie
niemals das blutige Vorgehen der Engländer zulassen,
wie es täglich im Lande Jesu Christi zu verzeichnen
ist. Wir wollen nicht Ihre Hilfe , aber wir ersuchen

Sie , die Einmischung in eine Angelegenheit zu unter¬
lassen , die Sie nichts angeht.

Wenn das nicht geschieht , werde ich Ihnen einen
neuen Weg zur Gerechtigkeit zeigen : Wir werden allen
arabischen Studenten befehlen , die amerikanischen Schu¬
len und Universitäten zu verlassen , amerikanische Wa¬
ren zu boykottieren , alle amerikanischen Bauten in
Palästina zu zerstören und alles amerikanische beweg¬
liche Gut zu beschlagnahmen . Sie selbst tragen die
Schuld , wenn wir gezwungen sind, dies zu tun . Wir
Araber befinden uns dabei in der Defensive.

Palästina im Kampf
Jerusalem , S. November.

In ganz Palästina ereigneten sich wieder zahlreiche
Feuerüberfälle auf Militärpatrouillen , Polizeiabteilun¬
gen und Siedlungen . Unweit des Dorfes Elfrei -dis wurde
ein Jude bei einem Feuerübersall erschossen. Auch ein
Freischärler wurde getötet . Das Polizeilager bei Tulk-
arem und die Eisenbahnstation Gaza wurden erneut be¬
schossen. In Gaza explodierten ferner zwei Bomben , wo¬
bei ein Pumphaus in die Lust flog.

In mehreren Stadtvierteln von Nablus fanden Mili¬
tärdurchsuchungen statt . 11 Araber wurden verhaftet und
einer auf der Flucht erschossen. Auch im Dorfe Tinnik
sind nach militärischen Durchsuchungen 14 Araber ver¬
haftet worden . In einem Hotel in Nazareth , in dem
englische Truppen untergebracht sind . wurde eine Bombe
geworfen . Ueber die Stadt wurde sofort das Ausgeh-
vrrbot verhängt . In Ramkeh ist ein jüdischer Lastkraft¬

wagenfahrer getötet worden . Entlang der Hauptstraße
Jerusalem —Jaffa besteht durchgehend Ausgehverbot.
Auch die Eisenbahnstation Lydda wurde von arabischen
Freiheitskämpfern beschossen.
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Unser Issesspiiesel
Der Arabersührer Abdul Razit richtete einen
scharfen Offenen Brief an Roosevelt.
Eine amerikanische Fluggesellschaft plant regel¬
mäßigen Flugdienst über den Atlantik.
Chamberlain und Lord Halifax werden noch in
diesem Monat nach Paris fahren.
Benito Mussolini sprach zu den italienischen Front¬kämpfern.
In Weimar nahm der Parteitag des Gaues Thü¬
ringen seinen Anfang.
Ein schweres Berkehrsunglück ereignete sich auf der
Reichsautobahnstrecke Berlin —Hannover.
Der Führer des Blitzzuges „Mittel -Jüte " sprana inden Kleinen Veit.
Gestern abend erfolgte die Ueberweisung der
18jährigen Hitlcrjungen Bremens in die NSDAP.
In Anwesenheit des Reg . Bürgermeisters findet
heute mittag die Einlage des Dokumentenbehälters
in die wiedererstehende Rolandsäule statt.
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wohl später Hinzuge kommene , jedenfalls 1512 er¬
neuerte Schild trägt : „Vryheit do ik ju openbar,
de Karl un menich vorst vorwar besser stede ghe-
gheven hat , des danket gode, is min radt ."

Man kann also wohl annehmen , daß man den
Roland von Anfang an in Front zum erzbischöf-
lichen Machtbereich aufgestellt hat — wahrschein¬
lich an seiner heutigen Stelle . An seine ursprüng¬
liche sagenhafte Bedeutung als Marktfigur dachte
man damals nicht so sehr. Der Bremer Rat gab
ihm eine neue , eine politische Bedeutung : Wahr¬
zeichen der städtischen Freiheit sollte er sein, Sym¬
bol städtisch-bürgerlicher Macht, die auch mit dem
Neubau des Rathauses gegenüber dem Dombereich
noch einmal ausdrücklich betont wurde . Gewiß hat
Bremen damals und viele Jahrhunderte hindurch
in dem Roland das Zeichen der Freiheit von
einem Joch gesehen, die Freiheit zu den tüchtig¬
sten Taten , wie wir alle sie kennen , war damit
aber zugleich unter dem Schild mit dem Reichs¬
adler gegeben.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß unsere Ro¬
landsgestalt die im Jahre 1404 erstellte ist, indessen
mancherlei Veränderungen erfahren hat . Die Säule
ist allerdings vorn Jahre 1512, spätgotisch. Damals,
mals , als der sehr weltliche Erzbischof Christoph
aus dem Hause Braunschweig -Lüneburg regierte,
ist auch, wie oben erwähnt , der Schild erneuert,
vielleicht diesem machthungrigen fürstlichen Herrn
im geistlichen Gewände zum Trotz; außerdem ist
der Mantel nach unten verlängert worden , aber
immer ist die Figur ganz prächtig in Farben ge¬
wesen, wie überhaupt die mittelalterlichen Plasti¬
ken meist farbig „gefaßt " waren . 1580, so wissen
die Quellen , hat Roland ein neues farbiges Feier-
kleid erhalten ; von 1625 wird berichtet, daß die
Beinwehren grün waren , der Mantel war rot.
Eine neue Bemalung fand 16K7 statt , wahrschein¬
lich wegen der bevorstehenden Friedensfeier nach
dem 30jährigen -Kriege . 1675 sollen Gürtel und
Handschuhe golden gewesen sein. Immer wieder
finden farbprächtige Behandlungen statt , sogar das
Gesicht hat frische Fleischfarbe, und die Haare sind
blond . Wir können uns den Roland also gar nicht
bunt genug vorstellen.

Aus all dem geht . hervor , wie nahe dieses Bild
dem Volke stand und wie sehr Roland der Patron,
der Repräsentant der Stadt war . Heute ist auch
der Schlüssel bremisches Symbol , damals aber
stand Roland gegen St . Peters Schlüssel, der das
Erzstift vertrat . Hat aber Roland nicht den
Schlüssel für Bremen erobert ? Wenn in dem
Denkvers am Kornhaus in der Langenstraße Ro¬
land ausdrücklich als der Erbauer genannt ist, so
tritt hier noch einmal der alte Gegensatz, nämlich
zu dem Erbauer des erzbischöflichenKornhauses in
der Süsterstraße zutage . Roland vertrat Rat und
Bürgerschaft . Bremische Kriegsknechte sangen
1482, wenn es zum Kamps ging, ein plattdeutsches
Lied von ihrem Roland , zweihundert Jahre spä¬
ter zeigten bremische Reiterkompanien im Kampf
gegen Schweden in ihrer Fahne den Roland . In
der schwedischenZeit unterschied man auch in der
Stadt „Rolandini " und die auf der schwedischen
Insel wohnenden „Domisten ". Die Namen der
Orlogschifse, welche die Handelsfahrzeuge zu
schützen hatten : „Der Roland " (1695—1711) und
„De Ruland von Bremen " (1702) erinnern uns an
das Jahr der deutschen Olympiade (1936), da im
Ozean-Jachtrennen „Der Roland von Bremen"
den Sieg an sich reißen konnte.

In allen Stürmen der Zeiten stand Roland auf
seinem Platz , weithin über die Weltmeere ging
fein Blick, zu seinen Füßen floß die „teure " Weser,
der „königliche Strom ", um den es so viele Kämpfe
gegeben hat . Tage der Pest sah er ebenso wie Tage
des Sieges und unerhörten Ausstiegs. In seinem
Bannkreis fiel das Todesurteil gegen Vasmer , er
sah die Zeiten , da die Bremer im Ausland als
„große Herren " bezeichnet wurden und als man es
sich erlauben konnte , an einem Tage achtzig See¬
räuber hinrichten zu lassen (1539). Aber auch die
Kämpfe der Zünfte gegen die Kaufmanns -Aristo-
kratie mußte er immer wieder miterleben , die
„Revolutionstage der 104" und schließlich die Re¬
volution von 1848 und die kläglich-schmähliche Re-
vrlte von 1918. Die Trachten der Bremer wechsel¬
ten , auch waren die Herzen unter den Trachten
nicht immer gleich gut , aber Zeiten des Nieder¬
ganges wurden abgelöst von stolzen Zeiten . Ge¬
rade heute hat es der Roland erlebt.

Leider zeigten sich seit Jahrzehnten Schäden
an dem Kunstwerk , besonders an der Bekrönung.
Schon 1905 hatte man einiges durch eine neue
Farbbehandlung zu bessern versucht, 1918 muhten
einige . Sandsteine des Stützpfeilers erneuert wer¬
den, der schlimme Frost des Winters 1928/29 griff
mit seinem Zerstörungswerk bis tief ins Innere
hinein , die eisernen Anker und Dollen rosteten,
die Zerstörungserscheinungen wuchsen immer mehr,
bis im September 1937 große Schäden offen zu¬
tage traten : die Schwertspitze drohte zu fallen,
vor allem aber zeigte sich eine Neigung des Ge-
samtstandbildes nach dem Schlltting zu von 4V-
Zentimeter ; es muhte also unbedingt etwas Ent¬
scheidendes getan werden . Die vom Reg . Bürger¬
meister zur Prüfung berufenen Herren entschlossen
sich schweren Herzens , den Gesamtabbruch des
Rolands und den Wiederaufbau an der alten
Stelle unter Verwendung der brauchbaren Steine
zu beantragen . Reg. Bürgermeister und Senat
stimmten am 25. Juli 1938 dem Antrag zu und
bewilligten 22 000 RM . für den Wiederaufbau.
Am 27. Juli wurde mit der Abtragung begonnen.
Es wurden weder Urkunden noch Bauopser ge¬
funden , aber es bestätigte sich, daß nur dieses
Radikälvorgehen den Roland hatte retten können.

Schon öfter zwar hatten die Zeiten den Roland
gefährdet , Verkehrsrücksichten wollten ihn nicht
nur in jüngster Zeit, sondern auch schon im Mai
1813, also in der Franzosenzeit , vom Platze drän¬
gen ; er sollte der Regulierung des Marktes zum
Opfer fallen , sollte als Besiegter zerschlagen und
zu Gossensteinen verarbeitet werben . Der franzö¬
sische Minister versagte aber am 17. August 1813
die Genehmigung dazu. Schon vorher war er dem
Schicksal, als Siegeszeichen nach Paris geschleppt
zu werden , nur durch das geschickte Manöver des
Bremer „Maire " Wichelhausen entgangen , der den
Roland voll Selbstverleugnung in seinem Bericht
an den Präfekten vom 5. November 1811 als eine
„alte Kolossalstatue" bezeichnet hatte , „ohne den ge¬
ringsten ästhetischen Wert ". So trotzte das Sym¬
bol bremischer Freiheit sogar einem Napoleon ; am
5. November 1813 flatterte an „Rolands starker
Seite " wieder die Bremer Flagge , mit Eichenbrän-
zen fand er sich umwunden , eine jubelnde Bevöl¬
kerung wogte zu seinen Füßen.

Der 5. November , der Tag , an dem heute die
bleibeschlagene Kassette des bremischen Staates

Mangel im englischen Luftschutz
kin flntrag der Opposition — krste krklärung des Ministers für steimatoerteidigung

London , 5. November
Das englische Unterhaus befaßte sich am Donnerstag¬

nachmittag in ausgedehnter Debatte mit dem englischen
Luftschutz  bzw . der Heimatverteidigung.

Der Labour -Abgeordnete Morrison  brachte im
Namen der Opposition einen Antrag ein , in dem es
heißt , das Unterhaus bringe seine Besorgnis über die
zugestandenen Lücken im Verteidigungssystem der bri¬
tischen Zivilbevölkerung zum Ausdruck . In seiner Er¬
läuterung erklärte Morrison , England befinde sich in
einem „Zustande der völligen Unzulänglichkeit des
Heimatverteidigungssystems " . Danach brachte Innen¬
minister Hoare  im Namen der Regierung einen An¬
trag ein , in dem dieser die bestehenden Lücken in der
Heimatverteidigung zugibt . Hoare erklärte , daß kein
Problem der britischen Verteidigung so schwierig sei
wie das der Heimatverteidigung . Trotzdem wolle er
aber sagen , daß die bisher getroffenen Maßnahmen mit
denen aller anderen Länder einen Vergleich aushalten
könnten , wenn auch mit einer einzigen Ausnahme , näm¬
lich dem Luftschutz Deutschlands , wo man bereits be¬
trächtliche Zeit früher damit angefangen habe . Dann
teilte Hoare mit , der britische Luftschutz benötige für
den Kriegsfall eine halbe Million Frei¬
willige,  und die Regierung werde binnen kurzem
mitteilen , wieviel Freiwillige sie in Friedenszeiten be¬
nötigt.

Es entspann sich im Anschluß an die Ausführungen
Hoares eine Debatte , bei der auch der neu ernannte
Lordsiegelbewahrer und Minister für die Heimatver-
teidigung Anderson  das Wort ergriff und erklärte,
daß er jetzt noch keine Einzelheiten über seinen Arbeits¬
plan bekanntgeben könne . Man müsse einen Wechsel in
der bisher verfolgten Linie erwarten und man dürfe
nicht annehmen , daß alles in sechs Monaten , einem
Jahr oder zwei Jahren fertig sei. Er werde mit seiner
Arbeit so schnell wie nur möglich vorangehen . Aller¬
dings werde der Ausbau des britischen Heimatschutzes
auch neue Kosten erforderlich machen.

Me Luftverteidigung
Kriegsminister Hore - Belifha  schloß namens der

Regierung die Debatte ab . Der Minister erklärte ein¬
leitend , daß man der Verteidigung gegen Luftangriffe
dieselbe Aufmerksamkeit schenken müsse, wie man sie
immer der Erhaltung der Flotte zugewandt habe . Die
Regierung sei entschlossen , die Erfordernisse der Luft¬
verteidigung in größtmöglichem Umfange zu erfüllen.
1936 habe . man die erste Luftabwehrdivision in Stärke
von 2506 Mann geschaffen . Ihre gegenwärtige Stärke
belauf « sich auf 45 600 Mann . Die Regierung sei zu
dem Entschluß gekommen , fünf Luftabwehrdivisionen der

Territorialarmee in Stärke von 166 906 Mann zu schaf¬
fen , die auf das ganze Land verteilt seien . Hore -BeliM
macht « dann näher « Ausführungen über verschiedene
Flugabwehrgeschlltze , die in der englischen Armee ein¬
geführt werden sollen und fuhr dann fort : Der Zustand
der Rllckständigkeit werde nicht andauern . Jeden Monat
werde die Nation stärker werden . Das Unterhaus
lehnt « den Oppositionsantrag mit 366 gegen 136 stim¬
men ab.

Sie presse fordert Vollmachten siir flnöerson
Die Aussprache im Unterhaus über die Heimatver¬

teidigung findet in sämtlichen Londoner Blättern in
Leitartikeln ihren Widerhall.

„Times " schreibt u . a ., die Haltung des Hasses habe
nicht darauf hingedeutet , daß man mit dem Stand der
Luftabwehr voll zufrieden sei. Die kurzen Ausführun¬
gen Sir John Andersons , des Ministers für die Hei¬
matverteidigung , hätten einen höchst günstigen Eindruck
von seiner Energie und seinen Ansichten gemacht . Trotz¬
dem hoffe man , daß in Kürze der O .efsentlichkeit noch
ein klares Bild sowohl von seinen Plänen wie auch
von seinen Vollmachten gegeben werde . Die Oeffent-
lichkeit , so habe der Labour -Abgeordnete Morrison sehr
richtig gesagt , werde sich niemals mit einer zivilen
Aufgabe des Verteidigungsministers zufrieden geben.
Das Blatt meint dann , daß Anderson nicht allein für
den Luftschutz zuständig sei. Seine wirklich wichtige
Aufgabe liege in der Organisierung des vorhandenen
Menschenmaterials , damit im Notfalle die richtigen
Leute auch am richtigen Platz zur Verfügung stünden.
— „Daily Telegraph " ist der Ansicht , daß im Hinter¬
grund der Debatte wahrscheinlich das Zögern stehe, ein
Nationalregister , für den Nationaldienst anzunehmen
oder abzulehnen . Ohne dieses Hilfsmittel könne man
sich kaum vorstellen , wie derartig schwierige Vorberei¬
tungen wirksam werden sollen . — „Daily Mail " be¬
grüßt es vor allem , daß bombensichere Unterstände für
die Zivilbevölkerung angelegt werden sollten . Das
Blatt unterstützt nachdrücklich den Appell Morrisons,
den Minister für die zivile Verteidigung auch mit
den notwendigen Vollmachten auszurüsten.

Sitzung des Setzeimen Staatsrates
Der englische König hielt am Freitagvormittag eine

Sitzung des Geheimen Staatsrates ab , bei der die neu¬
ernannten Minister Lordsiegelbewahrer Sir John An¬
derson und Lordpräsident Runciman , vereidigt wurden.
Ferner wurde dem Kolonialminister Malcölm Mac-
Donald vom König das Siegel des Dominienministeri¬
ums übergeben.

ftorltzv dankt dem sichrer
„Schiedsspruch der flchsenmächte als Unterpfand einer besseren Zukunft"

Berlin , 5. November.
Reichsverweser Admiral von Horthy hat an den Führer

nachstehendes Telegramm gerichtet:
„Für die Bereitwilligkeit des Deutschen Reiches mit

Italien , das ungarisch -tschecho-slowakische Grenzproblem
im Geiste der Münchener Vereinbarung zu bereinigen,
danke ich Eurer Exzellenz nach dem erfolgten Schieds¬
spruch auf das herzlichste . Ich hoffe , daß die schieds¬
gerichtliche Entscheidung der Achsenmächte als Unter¬
pfand einer besseren Zukunft in diesem Teile Europas
dienen wird . Horthy ."

kanga an Mbbenlrop
Der ungarische Außenminister von Kanya richtet « an

Reichsaußenminister von Ribbentrop folgendes Tele¬
gramm : „Bei der Ueberschreitung der gemeinsamen
Grenze ist es mir ein aufrichtiges Bedürfnis , für oie
hervorragende Mitwirkung am Schiedsspruch der Achsen¬
mächte Ew . Exzellenz meinen innigsten Dank noch einmal
zum Ausdruck zu bringen . In der Ueberzeugung , daß die
mit Italien in Wien getroffene Entscheidung als Grund¬
lage der weiteren Befriedung in Mitteleuropa dienen
wird , bitte ich Ew . Exzellenz/den Ausdruck meiner aus¬
gezeichnetsten Hochachtung entgegennehmen zu wollen.

Kanya ."

Imredp dank» veutschland und Italien
In einer Rede bei der Begrüßung durch die Re¬

gierungspartei würdigte der ungarische Ministerpräsi¬
dent Jmredy die Bedeutung des Wiener Schiedsspruchs.
Mit Worten aufrichtigsten Dankes gedachte der Minister¬
präsident des befreundeten Deutschlands , Italiens und
Polens , die immer an der Seite Ungarns standen . Der
Ministerpräsident richtete besondere Dankesworte an
Adolf Hitler und an Mussolini . Hitlers Pläne , seine
Energie und sein dynamischer Schwung brachten die ver¬
sumpfte europäische Politik in eine neue Strömung ; die
auch das Ungarntum in der Slowakei Ungarn zurück¬
brachte . Der Ministerpräsident widmete ähnliche Dankes¬
worte Mussolini.

stdolf - stiller -plah in vuvapest
(Oralitberiolit unseres IZuäapestsr Vertreters)

Budapest , 5. November
Der ungarische Reichsverweser von Horthy  erließ

als Oberbefehlshaber der Honved an die Truppen , die
Sonnabend in die durch den Wiener Schiedsspruch Un¬
garn zugesprochenen Gebiete einmarschieren , einen Ta¬
gesbefehl , in dem es u . a . heißt , daß die Heimkehr oer
abgetretenen Gebiete fürs eine Million ungarischer
Vrllder die Erfüllung aller Hoffnungen und Wünsche
darstelle . Der Tagesbefehl schließt mit folgenden Wor¬
ten : „Ihr tretet den Marsch in dem stolzen Bewußtsein
an , daß Ungarn die auf Grund ewiger Gerechtigkeit zu¬
rückgewonnenen Gebiete niemals wieder verlassen wird.
Im Namen Gottes und des Vaterlandes vorwärts !"

Heute vormittag findet auf dem ' Freiheitsplatz in
Budapest eine große nationale Kundgebung statt, ' die

in dem Augenblick beginnt , in dem die ungarischen
Truppen die große « chüttinsel besetzen.

Ministerpräsident Jmredy  kündigte in seiner Rede
an , daß zum Zeichen der Dankbarkeit einer der schönsten
Plätze Budapests nach Adolf Hitler benannt würde.
Diese Geste ist von der gesamten Bevölkerung mit Zu¬
stimmung aufgenommen worden , denn man ist sich
durchaus klar darüber , daß es ohne die Unterstützung
Deutschlands niemals zu dieser Lösung gekommen wärj.

Slowakei Webt Juden ab
,i Pretzbnrg , 6. November

Nachdem in den letzten '' Wochen die Erbitterung der
slowakischen Bevölkerung über die Staats - und Wirt¬
schaftsfeindlichkeit der Judenschaft immer größere Aus¬
maße angenommen hatte , ergriff gestern die slowakische
Regierung die ersten Maßnahmen gegen die Juden.

In Preßburg wurde eine Anzahl von Juden , die sich
in ihrer staatsfeindlichen Haltung und in ihren unsau¬
beren Geschäfts - und Finanzpraktiken besonders be¬
merkbar gemacht hatten , aus ihren Wohnungen geholt
und in Schutzhaft  genommen . Weiter wurden einige
tausend zugewanderte Juden verhaftet,
um über die slowakische Grenze nach Ungarn abgescho¬
ben zu werden . Bei der bodenständigen Bevölkerung
haben diese Maßnahmen große Befriedigung hervor¬
gerufen . In den Straßen von Preßburg sieht 'man zum
ersten Male Geschäfte , die als arische Ünternehmen be¬
sonders gekennzeichnet sind . Getragen von der Alinka-
Garde , macht sich bereits eine Voykottbewegung gegen
jüdische Geschäfte geltend.

So wurde öffentliche Meinung gemacht
Eine halbe Milliarde Tschechenkronen für Emigranten¬

blätter
Prag , 5. November.

Das tschechoslowakische Rechtsblatt „Narodni No-
oiny " verlangt ein « genau « Rechnungslegung über die
Verwendung des Agitationsfonds der Presseabteilung
des Außenministeriums , die bekanntlich ganz in den
Händen der tschechischen Linken waren . ' Für diesen
Fonds sei in den 20 Jahren der Benesch -Politik etwa
eine halbe Milliarde  Tschechenkronen bereit¬
gestellt worden . Aus ihm habe man die Emigranten¬
blätter finanziert sowie zahlreichen Linksjournalisten
„Stipendien " und regelmäßige Unterstützungen zukom¬
men lassen . Es wäre angezeigt , so schreibt das Blatt,
wenn der frühere Ehef der Presseabteilung , Hajek , im
Obersten Kontrollamt Rechenschaft über die verwendeten
Beträge ablegen würde.

Der ungarische Ncichsvcrwescr richtete an den Minister¬
präsidenten Jmredy , den Minister des Aeutzeren Kanya und
den Kultusminister Telccki ein Sandschreiben , worin er mit
besonderem Dank der hingebungsvollen und ausopsernden
Arbeit der drei Staatsmänner gedenkt und ihnen für jene
unvergänglichen Verdienste das Großkreuz des ungarischen
Verdienstordens verliehen hat.

feierlich in die Pfeiler des neuen Rolands einge¬
mauert wird , ist also ein in der Geschichte Bre¬
mens und im Lebensablauf Rolands bedeutsamer
Tag . Es ist zudem der Geburtstag des großen Bür¬
germeisters Smidt , der heute vor 125 Jahren vier¬
zig Fahre alt wurde und es sich nicht nehmen ließ,
diesen Tag aus gewichtigen Gründen seitdem im¬
mer als den eigentlichen Befreiungstag Bremens
zu betrachten und so doppelt zu feiern . Die lange,
schwere Zeit der fremden Gewaltherrschaft hatte
ihr Ende gefunden . Sehen wir nicht unwillkürlich
unsere Tage vor uns , wenn wir lesen: „Die Bande
sind gelöst, welche der Sieger uns aufdrang . —
Aber unsere Enkel sollen nicht erröten dürfen
über ihre Vater , wir wollen zeigen, daß wir es
wert waren , der Freiheit wiedergegeben zu sein."

Auch wir sind frei geworden von einem unge¬
heuerlichen Joch, die Bande sind gelöst, welche die
„Sieger " uns aufdrangen , das nationalsozialistische
Deutschland unter seinem Führer Adolf Hitler hat
sie gesprengt . Aber Deutschland ist nicht nur frei,
Grohdeutschland ist erstanden . In diesem Jahre,
dem sechsten des nationalsozialistischen Deutschen
Reiches, dem Jahre , da auch die Stadt Bremen

einer gewaltigen Leistungsschau, in der Aussb
lung „Bremen - Schlüssel zur Welt ", Zeugn
abgelegt hat von seinem Dienst am Reich, i« di
sem Jahre ist es geschehen: Oesterreich, die al
Ostmark mit der Hauptstadt Wien , ist heimgeht
in das gemeinsame Vaterland , die Sudetenlam
sind frei geworden vom tschechischen Joch, sii
durch die Tat des Führers deutsche Provinze
Provinzen des Dritten Reiches geworden E:
eben, vor wenigen Tagen , ist das Glockenläute
sind die Jubelstürme in den befreiten Landen ve
klungen . Ein mächtiger 80-Millionen -Block
steht Deutschland im Herzen Europas heute ' d
gesund im Innern , machtvoll nach außen und m
bunden mit klugen und mächtigen Freunden ^
diesem Deutschland baut die alte Hansestadt Br
»E . 'Aen Roland wieder auf . das Wahrzeich
städtischer Wurde unter des Reiches Schild d
heilige Vermächtnis für ihre Bürger.

Die gewaltige Zukunft des Dritten Reiches, t
wir ahnen und wünschen, Roland wird sie sehe

Lcbmickt-Lsrrtsn

Ilironrefte im Unlerftaus
(Fortsetzung von Seite 1)

Auf dies« Initiative folgte der Besuch des Premier.
Ministers in Godesberg am 22. September In diesem
Stadium schien die Aussicht für eine friedliche Regelung
fast verschwunden zu sein . Im letzten Augenblick machte
der Premierminister dem deutschen Reichskanzler den
Vorschlag einer Piermächtekonserenz . Mussolini unter¬
stützte die Anregung in begrüßenswerter Wege , und am
29. September kamen der deutsche Reichskanzler , der
französische Ministerpräsident , der Chef der italienischen
Regierung und der Premierminister in München zu¬
sammen und erzielten ein Uebereinkommen ."

Nach kurzer Schilderung der Maßnahmen der bri¬
tischen Regierung während der Krise ging die Thron¬
rede auf das englisch -italienische Abkommen ein . Sir
verwies darauf daß das Abkommen so bald als möglich
in Kraft gesetzt werden soll . Der König äußerte baun
seine Befriedigung darüber , daß es möglich gewesen iei,
die Nichteinmischung in Spanien effektiver als bisher
zu gestalten und bedauerte , daß die Feindseligkeiten
zwischen China und Japan noch immer fortdauerten.
Der König begrüßte ferner den Abschluß des Abkom¬
mens mit Irland und gab sein Bedauern über die
Gewaltakte und Gesetzlosigkeiten in Palastina Aus¬
druck.

Die Rede behandelte schließlich die innerpolitischen
Angelegenheiten . Von besonderem Interesse ist hier die
Feststellung , daß die Verstärkung der Verteidigung zu-
sätzlich «Steuern  erforderlich gemacht hat , die das
Land als notwendig angenommen hat . Die Verteidi¬
gungsbedürfnisse des Staates würden im Lichte der
kllrzlichen Erfahrungen neu überprüft werden.

Notverordnungen in klappen
Reynaud -Plan bis Montag fertiggestellt

(vraktbsricbt unseres pariser Vertreters)
Paris , 5. November

Der neue französische Finanzminister Reynaud  ist
mit der Ausarbeitung der finanziellen Notverordnun¬
gen beschäftigt , die bis zum Montag abend in ihren
Richtlinien fertiggestellt sein sollen . Sie werden am
Dienstag dem Kabinettsrat vorgelegt werden . Wie
verlautet , dürfte jedoch das Kabinett mehrere Tage
nötig haben , um die Texte der Regierungsdekrete in
ihren Einzelheiten festzulegen , so daß die Veröffent¬
lichung nicht vor Ende der kommenden Woche erwartet
werden kann . Ministerpräsident Daladier wird die Ab¬
sicht zugeschrieben , einen Teil der Regierungsdekrete
noch vor dem 15. November zu erlassen , während der
Rest durch ein Ermächtigungsgesetz des Parlamentes
verwirklicht werden soll.

Noter USfl . - kardinal beim Papst
Politische Aktivität des Vatikans

Rom , 5. November
Der sattsam bekannte amerikanische Kardinal Mun¬

delein,  giner der übelsten Hetzer gegen das natio¬
nalsozialistische Deutschland , ist am Freitag in Rüm
eingetroffen . Wie verlautet , will er mit dem Papst
Besprechungen über die Einrichtung einer Botschaft der
Vereinigten Staaten beim Vatikan führen . Dies
dürfte jedoch nicht ganz den Tatsachen entsprechen , denn
die kirchlichen Kreise Nordamerikas wollen nach wie
vor nichts von einer derartigen Normalisierung der
Beziehungen zwischen dem Vatikan und Washington
wissen . Es ist ein offenes Geheimnis , daß Mundelein,
der sich übrigens drei Wochen in Rom aufhalten wird,
es nur darauf abgesehen hat , den Vatikan in seiner
antifaschistischen - Polipik .zu .bestärken . Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß die päpstlichen , Kreise ihre politische
Tätigkeit in der nächsten Zeit/noch mehr entfalten
werden . , . '

kin Sau zeigt seine öankbarkeit
Weimar , 5. November

In der thüringischen Landeshauptstadt , der erinne-
rungsreichen Stätte deutscher Kultur , begann am
Freitag der Gautag der NSDAP - Den Stolz des
Gautages bildet der Neubau des . „Elephanten " an der
Stätte , wo die größten Geister deutscher Klassikerzcit
verkehrten und wo Adolf Hitler nicht weniger als
26mal weilte . Nun erstand an der Stelle des 1521
errichteten ehrwürdigen Hauses ein neues Gebäude mit
Zustimmung des Führexs - Hier wurde zum Auftakt
des Gautages die deutsche Presse vom Gauleiter und
Reichsstatthalter Sauckel  empfangen . Der Gau¬
leiter kennzeichnete die Bedeutung des „Elephanten"
sowohl als Hotel für die Allgemeinheit wie als gast¬
liches Haus der Partei und damit des öffentlichen
Lebens . Besondere Bedeutung hat das Haus durch die
Räume , welche ständig dem Führer zur Verfügung
stehen . Das Haus wird dem Führer gewidmet , so teilte
der Gauleiter mit , als Zeichen der Dankbarkeit für die
Großtaten des Jahres , in welchem zugleich dieses wun¬
dervolle Haus entstand . Der Einzug des Führers in
das Haus am heutigen Vormittag bedeutet den Beginn
der Höhepunkte dieses Eautages.

Im Laufe des Freitagabends trafen die ersten Ehren¬
gäste des thüringischen Gauparteitages ein : Reichsleitei
Rojenberg und der Korpsführer des NSFK ., General¬
leutnant Christiwnsen . Alfred Rosenberg empfing im
Rathaus den Ehrenbürgerbrief . Am Abend eröstnete
Gauleiter und R.eichssta -tthalter Fritz Sauckel den zehn¬
ten Parteitag des Gaues Thüringen . Danach sprach
Reichsleiter Alfred Rosenberg , dessen Ausführungen von
dem Fllhrerkorps mit großem Beifall aufgenommen
wurden.
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„Mit dem Kopf aus dem Tornister"
Italien feiert den 20. Jahrestag seines Sieges über Habsburg

Rom , 8. November.
Der 2Ü. Jahrestag des italienischen Sieges über die

Habsburger Monarchie wurde am Freitag in ganz
Italien mit militärischen Feiern begangen . In Rom.
wo hunderttausend Frontkämpfer aus ganz Italien zu¬
sammengekommen waren , fand auf den Stufen des
Siegesdenkmals beim Grabmal des Unbekannten Sol¬
daten in Gegenwart des Königs von Italien und Kai¬
sers von Aethiopien und Mussolini eine feierliche Feld¬
messe statt.

Räch der Rückkehr des Herrscherpaares in den Quiri-
nal marschierten die Fahnenabordnungen vor dem Pa-
lazzo Venezia auf . dessen monumentale Piazza mit
Frontkäinpfern bis auf den letzten Platz besetzt war.

Hier kam es zu stürmischen Ovationen für den Dnce
des Faschismus , der sich schließlich auf dem historischen
Balkon zeigte und folgende Worte an die nach Hun¬
derttausenden zählende Menschenmenge richtete:

Frontkameraden ! Aus den S8 Provinzen Italiens
seid ihr nach Rom gekommen , um den 20. Jahrestag
des Sieges zu feiern , den die italienische Wehrmacht
zu Lande , zu Wasser und in der Lust im November
1918 davongetragen und damit das Ende des Welt¬

krieges gebracht hat . Er war notwendig , um ein Kai¬
serreich zu zerschlagen , das der säkulare Feind Italiens
gewesen war , und um unsere Fahnen an die heiligen
und natürlichen Grenzen des Vaterlandes zu tragen.

Ihr habt nicht gegen feige Völker gekämpst , sondern
gegen glänzend organisierte Heere . Unsere Gegner von
gestern haben wiederholt feierlich den Mut des italieni¬
schen Soldaten bezeugt.

Nach 20 Jahren hat der Sieg Italiens durch den
Sieg des Faschismus eine neue feierliche Bekräftigung
erfahren , der sich mit dem wahren Frieden nach dem
Grundsatz der Gerechtigkeit für alle deckt. Das Blau
des Himmels am politischen Horizont Europas scheint
sich ausdehnen zu wollen . Die verantwortlichen Männer
arbeiten für dieses Ziel.

Es wäre aber unvorsichtig und wenig faschistisch, sich
einem übertriebenen und verfrühten Optimismus hin¬
zugeben . Es gibt Leute , die sich durch die gradlinige,
wahrhast friedliche europäische und humane Politik der
Achse besonders getroffen fühle » und nun von einer
gewagten und unmöglichen Revanche träumen . Wir
müssen aber immer noch mit dem Kops auf dem Tor¬
nister schlafen , wie wir das im Schützengraben taten.

Seneraloberst v. Nundsteüttstef des IN. 18
Berlin,  5 . November.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat Generaloberst von Rundstedt zum Chef des Infan¬
terie -Regiments 18 ernannt . Der Generaloberst wurde
Freitag mittag vom Führer zur Abmeldung empfangen.
Der Führer überreichte hierbei dem Generalobersten von
Runstcdt persönlich die Urkunde , die seine Ernennung
zum Chef des J .-R . 18 ausspricht.

Der Führer benutzte die Gelegenheit , Generaloberst
von Rundstedt , der bekanntlich aus eigenen Antrag aus
gesundheitlichen Gründen am 31 Oktober aus dem
aktiven Wehrdienst ausgeschieden ist, in herzlichen Wor¬
ten seinen Dank und seine Anerkennung für die am
Ausbau der neuen Wehrmacht geleisteten Dienste zum
Aüsdruck zu bringen.

Weltanschauung und Vagina
Alfred Rosenbcrg sprach in Halle

Halle a . d. Saale , 3. November
Die Martin -Luther -llnioersität Halle -Wittenberg

konnte zur feierlichen Eröffnung des Wintersemesters
zum dritten Male Reichsleiter Rosenbcrg in ihren
Mauern begrüßen . Nach der Begrüßungsansprache des
Rektors hielt Alfred Rosenberg die Festrede über das
Thema „Weltanschauung und Glaubenslehre " . Der
Reichsleiter vollzog in seiner Rede eine klare Abgren¬
zung der Begriffe Weltanschauung und Glaubenslehre,
der charakterbetonten Lebenshaltung des National¬
sozialismus gegenüber metaphysischen Behauptungen und
konfessionell bestimmten Dogmen . Er bezeichnete mit
dieser Scheidung eine Umkehr des abendländischen Den¬kens.

„Wir wollen ", so sagte Rosenberg , „unter national¬
sozialistischer Weltanschauung nicht einen Glaubens¬
ersatz sondern eine autonome geistige Bewegung be¬
greifen , einen Kampf um die restlose Durchsetzung ger¬
manisch -deutscher Charakterwerte ."

Die nationalsozialistische Bewegung setzt an die Stelle
der Menschheitsliebe das erprobte , aller Sentimentali¬
tät entkleidete Erlebnis einer Kampfkameradschaft.

Mit Nachdruck stellte der Reichsletter fest, daß die
nationalsozialistische Bewegung aus der geschichtlichen
Erkenntnis heraus , daß ein geistig -seelischer Umwand¬
lungsprozeß eine ungleich größere Zahl von Jahren zu
seiner Durchsetzung brauche , als eine politische Revo¬
lution . aus alle gewaltsamen Ueberzeugungsmittel ver¬
zichte. ...Wir haben " , so sagte er abschließend , „volles
Verständnis für die historischen Bedingtheiten des Ent¬
wicklungsprozesses . Und mit dem ernsten Willen , wirk¬
liche Ueberzeugungen nicht anpassen zu wollen , ver¬
binden wir die Forderung nach gleicher Achtung uns
gegenüber . Wir wissen , daß das deutsche Volk niemals
mehr Objekt eines konfessionellen Haders tieferer Art
sein wird , das vielmehr die Gemeinschastlichkeit unseres
Schicksals über allem steht ."

Langemarck- feier ISIS
Berlin , 8. November

Als vom Führer bestimmter Träger des Vermächt¬
nisses der Helden von Langemarck veranstaltet der
NSD .-Dozentenbund auch in diesem Jahre am 11. No¬
vember in allen Hoch- und Fachschulorten Gedenkfeiern,
die von den örtlichen Studentenführungen in enger
Fühlungnahme mit dem NS .-Reichskriegerbund und
der HJ . durchgeführt werden . Im Mittelpunkt aller
dieser Feiern steht die Rundfunkübertragung einer
Rede , die Reichsstudentenführer Dr . Scheel auf dem
Langemarck -Friedhof in Flandern hält.

An der Feier auf dem Langemarck -Friedhof selbst
nehmen außer den engeren Mitarbeitern des Reichs¬
studentenführers je ein Studentensührer der Bereiche,
eine Abordnung der Reichskriegerbundesführung unter
Führung von ^ -Obersturmbannführer Wölbing , Ober¬
bannführer Dr . Moka mit 13 Bannführern der H2 .,
der deutsche Botschafter in Brüssel von Bülow-
Schwante , der Landesgruppenleiter Belgien der Aus¬
landsorganisation Pg . Schulze und Vertreter der bel¬
gischen, französischen und englischen Studentenschaft teil.
Im Ehrenhof des Friedhofes legt der Reichsstudenten¬
führer einen Kranz des Stellvertreters des Führers
nieder.

Außer der Feier auf dem Langemarck -Friedhof und
den örtlichen Veranstaltungen findet am Sonntag , dem
13. November , im Berliner Zeughaus die traditionelle
Reichsfeier Langemarck statt , auf der Reichsstudenten-
fllhrer Dr . Scheel und der Reichskriegerfllhrer General¬
major a . D . Reinhard sprechen.

Sfl. oruppe Sudeten
Eine Verfügung des Führers

Berlin,  3 . November
Der Führer hat , nach Mitteilung der NSK ., durch

Verfügung bestimmt , daß im Sudetengau eine SA .-
Gruppe unter der Bezeichnung SA .-Ernppe Sudeten
aufgestellt wird . In den übrigen sudetendeutsche Ge¬
bieten wird die SA ., unter Berücksichtigung der politi¬
schen Einteilung von den angrenzenden SA .-Gruppen
ausgestellt und diesen angegliedert . In einer weiteren
Verfügung hat der Führer den Parteigenossen Franz
May mit der Führung der SA .-Gruppe Sudeten be¬
auftragt und ihn zum SA .-Eruppensührer ernannt.

Der Stabsches der SA ., Viktor Lutze , hat dem
Neuernannten Gruppenführer diese Verfügungen tele¬
graphisch mitgeteilt und dabei seiner Freude Ausdruck
gegeben , daß ein alter bewährter Vorkämpfer der
sudetendeutschen Nationalsozialisten an die Spitze der
SA . im Gau Sudetenland berufen worden ist.

laufe in karinliall
Berttn, 8. November.

Edda Göring wurde heute im Verwandtenkreis der
Familie Göring in Karinhall durch den Reichsbischof
Müller getauft . Die Eltern hatten die große Freude,
als Taufpaten den Führer und Reichskanzler bei sich
zu sehen.

Luvkampf um Ven kbrobogen
Vurgos , 8. Oktober.

Der nationalspanische Heeresbericht bestätigt das Fort¬
schreiten des siegreichen Vormarsches der Truppen . Die
Linien der Roten wurden an verschiedenen Stellen
durchbrochen , wobei die Ortschaft Pinell  erobert
wurde . Pinell , das von den Roten hartnäckig verteidigt
wurde , war eine Stunde lang das Ziel eines energischen
nationalen Angriffes . Die Straßen waren voll von
Leichen der roten Milizen . Die nationalen Kolonnen
rückten von Pinell nach Mora del Ebro vor , wo der
Feind allem Anschein nach seine Hauptkräfte zusammen¬
gezogen hatte zum letzten Widerstand vor einem end¬
gültigen Verlust des Ebro -Bogens . Das Pandolsgebirge
und das Caballosgebirge befinden sich völlig in national¬
spanischem Besitz, ebenso die zwischen beiden Höhenzügen
führende Paßstraße . Die Zahl der Gefangenen betrug
312. — An der Madrid -Front wurde im Abschnitt von
Villaverde ein feindlicher Angriff abgewiesen.

In zwei Luftkämpsen schössen die nationalen Flieger
drei Curtiß - und fünf Boeing -Maschinen ab . Zn der
Nacht zum 2. d. Mts . belegten nationale Bomber mili¬
tärische Ziele im Hafen von Barcelona , sowie Batterien
bei Montjuich den Bahnhof von Sagunt , eine Kriegs¬
materialfabrik in Badalona , den Flughafen von Tarra-
gona , eine Kriegsmaterialfabrik in Laragente sowie die
Flughäfen von Alcazeres in der Provinz Murcia und
Sän Javier und Llobregat mit Bomben . Die Fplgen
waren zahlreiche Brände .'

Nasches Vordringen der Japaner
Tokio , 8. November.

Japanische Heeres - und Marinestreitkräste haben , wie
der Heeresbericht meldet , jetzt bereits die Hälfte des
Weges zwischen Hankau und Potschau  den Jangtse
entlang zurückgelegt . Sie besetzten Kiayu,  das etwa
100 Kilometer stromaufwärts von Hankau liegt . Ferner
wurde Puchl an der Kanton -Hwnkaü -Vahn , etwa 180
Kilometer südlich von Wuchang , eingenommen . Eine
weitere japanische Truppenabteilung hat Tungscham , un¬
gefähr 40 .Kilometer westlich von Puchi , in Besitz ge¬
nommen.

Dem japanischen Heeresbericht zufolge ist es im Ver¬
laufe der letzten Tage an der südchinesischen Front zu
Gefechten in der Nähe von Tokhing , an der Grenze der
Provinzen Kwantung und Kwangsi gekommen . Die
Ehinesen hatten versucht , die japanischen Truppen auf
ihrem Vormarsch aufzuhalten , wurden jedoch zurück¬
getrieben . Nsch einer weiteren Meldung beschießen die
Japaner zur Zeit Sunfeng , das südöstlich von Pingtak
an der Bahnlinie Kanton —Hankau liegt.

Entwurf eines neuen Urheberrechtsfertiggestellt. J,m Rah¬
men eines Leipziger Vortrages des Reichsmini-sters Dr . Frank
über die Beziehungen von Recht und Kunst teilte der Mini¬
ster mit , daß der Urheberrechtswusschuß der Akademie für
Deutsches Recht soeben einen in dreijähriger mühevoller Ar¬
beit gestalteten Entwurf eines neuen deutschen Urheberrechts
fertiggestellt habe. Der Entwurf sehe für die Künstler einen
Schutz vor , wie er ihn nirgendwo anders genießt.
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Der Polizeipräsident.

Bcrüinguilg
Tischlerarbeiten (Doppelfenster) sür

verschiedene Schulen zu vergeben.
Angebote bis 11. November 1938.
mittags 12 Uhr, in der Kanzlei.
.Herrlichkeit16, Zimmer 148, einzurei¬
chen. Unterlagen daselbst erhältlich.
. 4. 11. 1938. Das Hochbauamt.

Bekanntmachung
Der Jagdgeldverteilungsplan des

Arster Jagdbezirkes für 1938/39 liegt
Vvm 7. 11. bis 21. 11. 1938 im Ge¬
schäftszimmer der Gemeinde Arsten
während der Keschätssstimden zu
jedermanns Einsicht aus . Einsprüche
gegen die Liste wegen Unvollständig-
keit oder Unrichtigkeit sind binnen
14 Tagen nach der Auslegung beim
Jagdvorsteher vorzubringen . Später
einlaufende Einsprüche können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Das Jagdgcld wird vom 1. 12. bis
7. 12. 1938 im Gemeinde-Geschäfts¬
zimmer ausgezahlt . Nicht abgehobene
Beträge lallen in die Jagdkasse zu¬
rück.

Arsten . den 2. November 1938.
Der Bürgermeister als Jagdvorstchec.
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kkiĉs 22.Z6, ö. Ks.-So. /

Zcksuspisl von WsÜksr- i-lsuss
Sonntsg , vorm 1i lIiir

unci !.sislung
Sonntsg , 16 Udr O

rUtterivovkon
Sonnlsg , 26 Ulii:

I ' Mtsrwosksn
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flulobalin Verlin-München frei!
222 weitere Kilometer des flutobalinneyes werben beute dem Verkehr übergeben

Berlin , 3. November
Gelegentlich einer Besichtigungsfahrt über die vom

Berliner Ring nach Schkenditz führende Autobahnstrecke,
die am heutigen Sonnabend gleichzeitigmit drei an¬
deren Streckenin West- und Süddeutschlanddem Ver¬
kehr übergeben wird, machte der Generalinspeitor für
das deutscheStraßenwesen Dr. Todt vor Pressever¬
tretern bemerkenswerteAusführungen über die grund¬
sätzliche Bedeutung dieser bevorstehendenErweiterung
des Autobahnnetzes.

Es werden heute eröffnet: die 116 Kilometer lange
Strecke vom Leipziger Dreieckam Berliner Ring bis
zur Einmündung in die Autobahn Halle—Leipzig und
das TeilstückMünchen—Jngolstadt, 'so daß dann die
gesamte Streck « Berlin —München frei¬
gegebenist;  10 Kilometer auf der Autobahn Köln—
Wuppertal, 34 Kilometer zwischen Stuttgart und Karls¬
ruhe und 20 Kilometer zwischen Stuttgart und Heil¬
bronn. Es stehen dem Verkehr am Sonnabend somit be¬
reits mehr als 2SOO Kilometer Reichsautobahnen zur
Verfügung.

Als besondersbemerkenswerthob der Eeneralinspek-
tor die Tatsache hervor, daß es trotz der ungeheuren

Inanspruchnahme der Vauwirtschaft durch die Befesti¬
gungsarbeiten im Westen möglich gewesen ist, die
großen, bereits begonnenen Autobahnarbeiten weiter¬
zuführen und im Dezember, zum vorgesehenen Zeit¬
punkt also, mit dem 3000. Kilometer große und wichtige
Fernstrecken der Öffentlichkeit zu übergeben. Diese
Wetterführung der Arbeit an den Straßen Adolf Hit¬
lers ist, wie Dr. Todt mit Nachdruck hervorhob, vor
allem durch den verständnisvollen und tatkräftigen
Einsatz unserer Autobahner ermöglichtworden.

Wie der Eeneralinspektor weiter ausführt«, wird
die Erweiterung des Autobahnnetzes vor allem auch
dem Kraftverkehr über Land  neue wichtige
Transportwege erschließen.

Die Reichshauptstadtund die Hauptstadt der Bewe¬
gung sind nunmehr über die Stadt der Reichsparteitage
durch die „Straßen des Führers" verbunden. Mit den
bereits früher fertiggestellten Strecken München—Rei¬
chenhall und Berlin—Stettin ist damit mit Ausnahme
des Münchener Autobahnringes und einer kleinen An¬
fang Dezemberzu eröffnenden Reststrecke auf dem Ber¬
liner Autobahnring für den Kraftfahrer der rund 900
Kilometer lange Straßenzug vom Alpenrandzum
Ostseestrand  frei.

Mw . im Sudelengau eröffnet
Konrad kenlein und kttgenfeldt sprachen in Sablon;

Gablonz, 3. November.
2m festlich geschmückten, dichtgefüllten Saal der

Turnhalle zu Eablonz wurde am Freitag das Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes für den Sudetengau mit
einer eindrucksvollen Feier eröffnet. Tausende von
Volksgenossenhatten trotz des andauernden Regens
in den Straßen mit Fackeln Aufstellunggenommen, um
Gauleiter und Reichskommissar Konrad Henlein zu be¬
grüßen.

Nachdem der Kreisleiter Pros. Obrlik die denkwürdige
Feierstundeeröffnethatte, sprach der Eaubeauftragte der
NSV. für den Sudetengau, Dr. Friedrich. „Wir
brauchen", so stellte der Redner fest, „nicht mehr um
Sammelerlaubnis betteln zu gehen. Wir sind frei und
treten in das große Sozialwerk unseres Volkesein."

Von allen Anwesendenstürmisch begrüßt, nahm an¬
schließend Hauptamtsleiter Hilgenfeldt das Wort, um
ausführlich Weg und Ziel des WHW. und der NSV.
zu schildern.

StürmischerJubel begrüßteauch Konrad Henlein, der
nun das Wort nahm. Er führte u. a. aus : „Wir gedenken
in Ehrfurchtderer, die durch bange Jahre in unsäglicher
Geduld ein Leben trugen, das so manchemnicht mehr
lobenswert erschien. Ein Dasein, aus dem nur der un¬

erschütterliche Glaube retten konnte, daß wir nicht allein
stehen in der Welt. Dieser Glaube, im tiefsten Herzen
eingegraben, war Deutschland, war Adolf Hitler ! Wir
sind nicht an der Not zerbrochen, sondern innerlich ge¬
wachsen.

Nun, da wir zum ersten Male schenkend und beschenkt
eingeschlossen sind in das große Winterhilfswerk, erfülle
ich die freudige Pflicht, dem Bunde der Deutschen,
seinem Bundesführer Pg. Gottfried Wehrenpfennigund
allen seinen Mitarbeitern den Dank des Sudeten-
deutschtums entgegenzubringenfür alle die Jahre mühe¬
voller Arbeit. Die SudetendeutscheVolkshilfe ist abge¬
schlossen. Unser Einsatz gilt nun dem deutschen Winter¬
hilfswerk.

Wir haben die Hilfe des Reiches mit tiefer Dank-,
barkeit entgegengenommen. Sie legt uns aber auch die
heilige Verpflichtungaus, durch unsere Arbeit und durch
unser Opfer mitzuhelfenam großen gemeinsamenWerk
des deutschenVolkes. Wir wollen beweisen, daß der
Führer zu allen Stunden auf uns bauen kann, wenn
immer er uns ruft, wenn immer es gilt, ein Opfer zu
bringen. Seelische Not von Jahrzehnten hat der Führer
von uns genommen. Wir wissen auch, daß im kom¬
menden Winter kein Sudetendeutscher hungern und
frieren wird.

Vor führer im „Wintergarten"
Berlin, 8. November

Der Führer besuchte gestern in Berlin die Jubiläums-
vorstcllunä des Wintergartens", die aus Anlaß des 80-
jährigen Bestehensdieses bekannten deutschen Variets-
Theaters als November-Programm gezeigt wird. In
Begleitung des Führers sah man u. a. ReichsministerDr. Goebbels.

Neue Vurchfükrungsverordnung
zum Gesetz über Neugestaltungdeutscher Städte

Berlin, 8. November.
Der Reichsarbeitsministerhat im Einvernehmenmit

den beteiligten Reichsministernam 3. November 1938
eine Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über
die Neugestaltungdeutscher Städte vom 4. Oktober 1937
erlassen, die im ReichsgesetzblattTeil I veröffentlicht
wird. Die Verordnung hat rein steuerlichenCharakter.
Sie regelt nunmehr in den Einzelheiten die Voraus¬
setzungen, unter denen die zur Durchführungder städte¬
baulichen Maßnahmen erforderlichen Erundstücksge-
schäste von der Urkundensteuer, der Erunderwerbssteuer
und der Wertznwachssteuerausgenommensind. Beson¬
ders bemerkenswertist, daß die Freistellungdes Grund¬
erwerbs von der Urkundensteuerund der Grunderwerbs¬
steuer innerhalb der bestimmten städtebaulichenBereiche
nicht nur für öffentlicheGebietskörperschaften, die im
wesentlichen die Träger der städtebaulichenMaßnahmen

find, gilt, sondern daß sie auch anderen Personen und
Körperschaftenzu gewähren ist, wenn sie sich an der
Durchführung der städtebaulichenMaßnahmen beteili¬
gen und wenn ihnen infolge der besonderenAnforderun¬
gen und Aufgabender mit der Durchführungder städte¬
baulichen Maßnahmen beauftragten Stellen wesentliche
Mehraufwendungen entstehen. Ferner ist die Ilebertra-
gung eines Ersatzgrundstückes samt Zubehör auf Entschä¬
digungsb erechtrgte, die ihr Grundstück zur Durchführung
der städtebaulichenMaßnahmen hergeben müssen, von
diesen Steuern ausgenommen. Auch eine Wertzuwachs¬
steuer gelangt nicht zur Erhebung, wenn als Gegen¬
leistung für ein entzogenesGrundstück Entschädigungin
Land gewährt wird, oder wenn mit der Barentschädi¬
gung binnen bestimmter Frist Ersatzraum in derselben
oder in einer benachbartenGemeindeerstelltwird.

Da die Verordnung rückwirkende Kraft hat, kommen
die Steuerbefreiungen auch noch den Erundstücksgeschäf-
ten zugute, die seit Inkrafttreten des Neugsstaltungs-
gefetzes vorgenommenworden sind und den steuerbe¬
günstigten Zwecken dienen. Die Verordnung gilt nicht
nur für die Reichshauptstadt, sondern für alle Ge¬
meinden,  in denen der Führer und Reichskanzler
städtebaulicheMaßnähmen angeordnet hat oder anord¬nen wird. '

TA.-Sportabzcichcnträger am 9. November. Die Oberste
SA .-Führuna gibt bekannt , daß alle Inhaber des SA .-Sport-
abzeichens verpflichtet sind, am 9. November an den örtlichen
Feiern der NSDAP . anläßlich des 15. Jahrestages des
Blutopfers vom 9. November 1923 teilzunehmen.

Zugführer springt in Sen kleinen Veit
Kopenhagen,  4 . November

Ein unheimlicherZwischenfall trug sich am Donners¬
tag um 22 Uhr auf der Brücke über den Kleinen Veit
zu. Der Vlitzzug„Mittel -Jüte ", der von Kopenhagen
über Aarhus nach Struer unterwegs war, hielt plötzlich
zwischen dem dritten und vierten Pfeiler der Brücke
an ; Fahrgäste, die aus den Fenstern des Zuges blickten,
um nach dem Anlaß dieses unerwarteten Haltens zu
schauen, sahen in der mondhellen Nacht den Führer
des Zuges aus dem Motorraum ausstcigen und be¬
merkten zu ihrem Entsetzen, wie er über das Gitter-
werk der Brücke kletterte und in den Kleinen Veit
sprang. Inzwischenwaren die Zugbedienstetenausge-
sticgen, um die Ursache des Haltens auf freier Strecke
festzustellen. Die Beobachtungender Fahrgäste veran¬
laßten eine Suche nach dem verschwundenen Lokomotiv¬
führer, die aber völlig ergebnislos blieb. Der Zug
wurde schließlich von dem Neservemotorfllhrer, der sich
im Motorraum des Schlußwagens aufgehalten hatte,
über die Brücke nach Frcdericia weitergefahren.

Das Verhalten des Verschwundenen, der durch den
Sprung über die Brücke seinem Leben offenbar ein
Ende bereitet hat, ist um so unverständlicher, als er noch
auf der letzten Station vorher in Middelfart, wo der
Blitzzug eine Minute Aufenthalt hatte, mit dem
Wachthabendenohn« jedes Anzeichen irgendwelcherEr¬
regung oder Verwirrung gesprochen hatte. Auch andere
Personen, die zur Zeit der Durchfahrt des Zuges auf
dem Bahnsteig gewesen waren, erklärten, daß ihnen
an dem Verhalten des Lokomotivführersnichts aus¬
gefället! sei. Nach der Ankunft des „Mittel-Jüte " in
Frsdcricia wurde die Polizei dieser Stadt und tele¬
fonischauch die von Middelfart alarmiert . Aber die

sörderi durch kure Mitgliedschaft zur
NSV. deren vorsorgeorde» für die Se-
funderiiollung des deutschen Menschen.

Mannschaft, die auf die Suche nach dem Verschwundenen
ausgeschickt wurde, konnte keine Spur von ihm entdecken,
wie auch die Nachforschungen, die von einem Lotsen¬
boot im Belt nahe der Brücke angestellt wurden, ohne
Erfolg blieben. Bei dem Verschwundenenhandelt es
sich um einen langjährigen Beamten der dänischen
Staatsbahnen, der im 44. Lebensjahre stand.

flbstur; eines englischen slugzeugs
London, 4. November

Ein englisches Passagierflugzeugstürzte am Freitag¬
vormittag kurz nach dem Start auf der englischen
Kanalinsel Jersey ab. Zehn Passagiere und zwei Mann
der Besatzung kamen dabei ums Leben.

Verkekrsunglück auf der flutobkchn
Brandenburg,  4. November.

Am Donnerstag nach 18 Uhr fuhr auf der Reichs¬
autobahn Berlin—Hannover, unweit Lehnin, der Kraft-
wagen des Oberreichsanwaltes beim Volksgerichtshof,
Parey -Berlin . auf einen parkenden Lastzug, der unbe¬
leuchtetwar, auf. Dabei wurden Parcy und der Erste
Staatsanwalt beim VolksgerichtshofGeipel getötet. Der
Reichsanwalt Parisius und der Fahrer Keller wurden
mehr oder weniger schwer verletzt. Unmittelbar darauf
fuhr in den völlig zertrümmerten Personenkraftwagen,
dessen Licht durch den Unfall verlöschte, ein anderer
Kraftwagen, dessen Insassin ebenfalls schwer verletzt
wurde. Der Fahrer dieses Wagens trug nur geringfügige
Verletzungendavon. Staatsanwalt Parisius und die In¬
sassin des zweitenverunglückten Personenwagenswurden
in schwerverletztemZustand in ein Krankenhaus bei
Potsdam geschafft. Die Ermittlungen ergaben, daß der
Lastzug infolge des verheerendenZustandes seiner Be¬
reifung bereits über 24 Stunden auf der Autobahnfest¬
lag. In ungemein grober Fahrlässigkeithatten sowohl
sein Fahrer wie auch sein Begleiter das Fahrzeug ver¬
lassen, ohne es in der Dunkelheit kenntlichzu machen.
Beide wurden verhaftet, der Fahrer in Berlin, wohin er
sich begebe,, hatte.

Servilenkloster in Innsbruck geschloffen
Innsbruck,  4 . November

Staatspolizeiliche Untersuchungenim Servilenkloster
in Innsbruck ergaben, daß in diesem Kloster derart
sittenwidrige Zustände herrschen, daß es unmöglichist,
sie der Ocssentlichkcit zu unterbreiten. Es handelt sich
bei dem genannten Kloster um eine Lasterhöhle erster
Ordnung, hinter deren Treiben das staatsfeindliche
Verhalten, das durch aufgefundeneSchriften festgestellt
wurde, weit in den Hintergrund tritt . Der Reichskom¬
missar hat aus Grund der Untersuchungsergebnisseund
der weitgehendenGeständnissedie sofortige Schließung
des Klosters verfügt.

Dazu erfahren wir noch folgendes:
Die Zahl der aus dem Kloster Verhafteten beträgt

zur Zeit neun. Außerdem mußte auch eine größere
Anzahl Jnnsbrucker Bürger festgenommenwerde».

vslmsoliorsr
Eröffnung der Volksbücherei in Hasbergen. Im Rah¬

men der Woche des deutschen Buchesfand in Hasbergen
im Gemeinschaftsraum der NSDAP . durch Bürger¬
meister Helmers die Eröffnung der Volksbüchereistatt,
die bereits die stattlicheZahl von 600.Bänden umfaßt,
die sich auf drei Ausgabestellenverteilt. Im kommenden
Jahr werden 2000 RM. für die Erweiterung der Bü¬
cherei zur Anschaffung neuen deutschen Schrifttums ver¬
wandt werden; und auch für die weiteren Jahre ist be¬
absichtigt, eine Summe von rund 1000 RM. für die Er¬
neuerung bzw. Ergänzung der Büchereiauszusetzen. Die
Volksbüchereiwird dann in diesem Umfange in der
Lage sein, für ihre Gemeinde von 6000 Einwohnern
ihrer Aufgabe, den Einwohnern Las gute deutsche Buch
zugänglichzu machen, voll gerecht werden zû können.
Nach den Ausführungen des Bürgermeisters soll eine
Leihgebührnicht erhobenwerden, so daß die Einrichtung
der Volksbücherei im nationalsozialistisch-vorbildlichen
Sinne der minderbemitteltenBevölkerungdient. Von der
Volksbücherei-BeratungsstelleOldenburgsprach Dr. Wei¬
land, der in Anerkennungder vorbildlichenArbeit der
GemeindeHasbergen auf dem Gebieteder Volksbücherei
den drei Ausgabestellen Bücher im Betrage von je
100 RM . stiftete.

Zwei Delmenhorster Werkscharkapellennehmen an
der Jtalienfahrt teil. Die beiden DelmenhorsterWerk¬
scharkapellender Deutschen Linoleumwerke und der
Norddeutschen Kammgarnspinnerei haben für ihre Mit¬
glieder Freiplätze für die Fahrt nach Italien , Jugosla¬
wien und Griechenlandbekommen. Die Musikerwerden
die Fahrtteilnehmer auf ihrer Auslandsreise mit
„Kraft durch Freude" mit musikalischen Darbietungen
erfreuen und in den größeren Städten des Auslandes
zeigen, was der deutscheArbeiter auch auf musika¬
lischem Gebiet leisten kann.

Vexesaek
Am Sonntag Pfundpaketsammlnng. Den Haus¬

halten gehen in diesen Tagen durch die Vlockwalterder
NSV. die Spendentüten für die Pfundpaketsammlung
zu. Nach besten Kräften zu geben, muß auch die Parole
für dieses Jahr wieder sein. 30.
vruinsniirsi

Der Kreisleiter erläßt an die Einwohner der Ge¬
meinde Blumenthal folgenden Aufruf: In der Zeit
vom 11. bis 13. November 1938 findet in Blumenthal
das Führerinnentreffen des Jungmädeluntergaues 283
(Unterweser) statt. Ich bitte alle Einwohner der Ge¬
meinde Blumenthal, zur Unterbringung der Mädel
bereitwilligst zahlreichePrivatquartiere zur Verfügung
zu stellen. ou

Vsrck «»»
Zuchthäusler als Heilkundiger. Vor der Verdener

Großen Strafkammer hatt« sich der im 83. Lebensjahre
stehende Heilkundige Franz Eüse  aus Vlumenthal
wegen fortgesetzten Betruges zu verantworten. Der Pro¬
zeß illustrierte wieder einmal, wie leichtgläubigmanch¬
mal Menschen sind. Güse verbüßte bereits eine Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren und sechs Monaten, und
zwar wegen gewerbsmäßiger Abtreibung. Auch andere
Strafen zieren bereits die Vergangenheit des Ange¬
klagten. Aus seinem Leben ist bemerkenswert, daß er
aus der Lehre lief und nach Amerika auswanderte. Hier
will er sich mit Naturheilkunde beschäftigthaben. Als
er nach Deutschlandzurückgekehrt war, trat er in Har-
burg der Neudenker-Loge bdi, die sich mit Spiritismus,
Magnetismus und Hypnose beschäftigte. Seine Heil¬
kunde übt Eüse seit etwa 20 Jahren aus Insbeson¬
dere in Ostfrtesland soll er in einer ganzen Reihe von
Fällen Betrügereien insofern verübt haben, daß er
Kranken gegenüberVersprechungenund Hoffnungener¬
weckte oder ein schlimmes Ende prophezeite, wenn gegen
die Krankheit nichts unternommen würde. In allem
Fällen ließ er sich vor Beginn der Behandlung hohe
Beträge auszahlen. Ein besonders schwererFall stand
zur Anklage. Der Angeklagte sagte aus, daß er die
.Krankheit durch Augen- und Haardiagnose feststelle.
Ueber eine weitere von ihm angewandte Diagnosewolle
er keine Angaben machen, da diese sein Geheimnis sei.
Seine Mittel bestanden aus Tees, Tinkturen, Salben,
Einspritzungenund ähnlichem. Der Sachverständigeer¬
klärte, daß die Augen- und Hwardiagnosenicht ange¬
wandt werden könne, wenn nicht gleichzeitig«ine kör¬
perliche Untersuchungerfolge. Das sei auch die Ansicht
der Heilpraktiker. Das Urteil lautete auf zwei
Jahre sechs Monate Zuchthaus  und fünf
Jahren Ehrverlust. Außerdem wurde ihm die Aus¬
übung des Berufes als Heilpraktiker auf die Zeit von
fünf Jahren aberkannt.

Jungbannführer Erics zurück. Jungbannführer
Gries, der zur Ableistung seiner zweijährigen Wehr¬
dienstpflicht von der Hitler-Jugend-Arbeit beurlaubt
war, ist zurückgekehrtund wurde vom Obergebiets¬
führer Hogrefe wieder mit der Führung des Jung-
bannes 288 (llnterweser), den er bereits vor seiner

Beurlaubung führte, beauftragt. Jungbannführer
Erics hat mit Wirkung vom 1. 11. 38 seine Arbeit
aufgenommen.

Lüasdurs
Abschluß des niederdeutschenMalertages . Die Gau-

kulturroochedes Gaues Ost-Hannov̂ r mit der
Durchführung des Ersten NiederdeutschenMalertages
in Worpswede ihren Abschluß. Der Gründer und
Netteste der bekannten Künstlerkolonie, Pros. Dr. h c.
Fritz Mackensen, gab auf einer Arbettstagung der
Kammer der Bildenden Künste einen Rückblick auf die
Kulturgeschichtedieses „Weltdorf^ ' . Auf einem Ka¬
meradschaftsabendgab Gauleiter Telschow die Stiftung
eines NiederdeutschenMalerpreises bekannt, der bei
der alljährlich durchzuführenden großen Kunstausstel.
luna in Worpswede an die besten niederdeutschen
Maler verteilt werden wird, und zwar erstmalig „n

Ein 18jähriges Mädel wird vermißt. Seit der Nacht
von Sonnabend auf Sonntag wird die 18jährige Anne.
marie Osterloh  aus Krögersdorf. die seit letzten
Ostern in der GastwirtschaftHellmers in Diensten stand,
vermißt. Das Mädel besuchte noch am Sonnabend «ine
Festlichkeit, von der sie dann zu später Stunde mit dem
Fahrrad heimkehrte. Das Fahrrad wurde am anderen
Morgen hinter dem Haus« aufgefunden. Da bisher keine
Spur von der Verschwundenenzu finden war, wird die
Einwohnerschaftzur Mitarbeit aufgefordert. Wer irgend¬
welche zweckdienlichen Mitteilungen machen kann, wolle
sich umgehendan die Eendarmeriestation in Lemwerdsr
wenden. Das Mädel ist 1.53 Meter groß, hat ein run¬
des, volles Gesichtund dunkelblondes Haar mit auf.
gestecktem Zopf. Sie ist 15 Jahr « alt und hatte «inen
Mantel mit einer Farbtönung braunbeige und Webalt
Fischgrätenmusteran. 2m übrigen war sie mit einem
geblümten Kleid, fleischfarbenenStrümpfen und grauen
Halbschuhenbekleidet.

Olilenvurk
Tot aufgefunden. Ein Landarbeiter wurde Lei Lerne

tot aufgefunden. Der Landarbeiter, der mit Graben-
loten beschäftigtwar, muß bei der Arbeit von einem
Unwohlsein befallen worden sein, so daß er im dem
Graben ohnmächtig umfiel, wobei der Kopf unter
Wasser kam.
Vsrel

NächtlicherEinbruch. In der GastwirtschaftNemeyer
in Büppel wurde nachts ein Einbruchverübt. Der in der
Wirtschaft hängende Sparfchrank wurde entwendet.
Außerdem nahm der Dieb das Wechselgeldaus der
Kasse mit. — In der gleichen Nacht wurde versucht,
in die Räucherkammereines gegenüberliegendenHauses
einzudringen. Das Vorhaben mißlang aber. Aus den
ganzen Spuren ist darauf zu schließen, daß der Dieb
mit den Oertlichkeite« sehr vertraut gewesen ist.

. Einbrecherbandegefaßt. Der hiesigen Krimmalpolizei
ist es gelungen, eine aus vier Jugendlichen bestehende
Einbrecherbandefestzunehmen. Diese Einbrecher hatte»
in Wilhelmshaven insgesamt 12 Einbrüche in Kellern,
Trinkhallen, Gartenlauben und Häusern durchgeführt.
Außerdem konnten ihnen drei versuchteEinbrüche, zwei
Diebftähl« und ein versuchterRaubüberfall nachgewiesen
werden.

Durch Messerstiche schwer verletzt. Auf der Wallstraßs
kam es zwischen zwei jungen Leuten zu einer schweren
Messerstecherei. Dabei wurde der eine der Widersacher
durch verschiedeneStiche in den Kopf schwerverletzt.
Er brach sofort besinnungsloszusammenund mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

diorrlkvr»
Neues Naturschutzdenkmalim Kreise GrafschaftBent-

heim. Der im vergangenen Jahre durch Zufall entdeckte,
dann von Vorgeschichtsforfcherneingehenduntersuchte
Ringgrabenfriedhof auf dem Besitztum des Bauern
Kamerhuis am Abhänge des Krösenberges in der Ge¬
meinde Getelo ist in das Naturdenkmalbucheingetragen
und somit unter Naturschutzgestellt worden. Dieser
Ringgrabenfriedhof in Getelo, der einzige in weitem
Umkreisauf deutschem Gebiete, besteht aus etwa 50 klei¬
nen, kreisförmigangelegten Grabenhügeln und vier grö¬
ßeren in Oblongeform aus vorgeschichtlicher Zeit, die
Noch Urnenreste enthalten bzw. Urnenspuren erkennen
lassen. Das neue unter Denkmalschutz gestellte Grundstück,
dessenSchutzauf Veranlassung des Heimatvereins für
den Kreis Bentheim erfolgte, ist etwa 600 Meter lang
und 330 Meter breit.

Zndustrie-und Handelskammer zuverdentagte
Veiratssihung im großen Saal des Rathauses

Die Industrie- und HandelskammerFu Verden hielt
am 2. Novemberd. Js . eine Beiratssitzung im großen
Saal des Rathauses zu Verden ab. Präsident Stadtrat
Brandt  begrüßte als Gäste in Pertretung des Gau¬
wirtschaftsberaters, Dr. Mortag,  Lüneburg , sowie
Regierungsrat Vrüggmann  von der Wehrwirt-
schaftlichenAbteilung des Reichsstatthalters in Ham¬
burg. Sodann erfolgte die Einführung neuer Veirats-
mitglieder: Fabrikant Karl M. Fischer, Fabrikant Carl
Mayntz, Fabrikant und Kaufmann Hans Ehm, Kauf¬
mann Carl H. Wolters. Nachdem Präsident Brandt die
NeuenBeiratsmitglieder verpflichtethatte, gab er eine«
lleberblicküber die Entwicklungder Kammer seit dem
Jahre 1934. Das Anwachsen der Kammer und die Ueber-
tragung neuer Aufgabengebietehat zur Folge gehabt,
daß im Laufe der Jahre neue Arbeitskräfte eingestellt
werden mußten. Während die Sachbearbeitung für die
Verufsausbildungsfragen und Prüfungen von zwei
nebenamtlichenKräften bearbeitet werden, ist seit zwei
Monaten ein 2. Syndikus, Assessor Nasner, bei der Kam¬
mer eingestellt worden. Schwierigkeiten bereitet die
Raumfrage, so daß es dringend notvendig wird die
Ausführung des neuen Dienstgebäudessobald wie mög¬
lich in Angriff zu nehmen. Präsident Brandt gab an
Hand einer Spezialkarte für das Kammergebiet nockieine Darstellung der Struktur der Kammer

HauptgefchäftsführerDr. Jochim erstattete sodann
einen eingehendenBericht über die seit der letztenVei-
ratssitzllng neu herausgekommen«,, gesetzlichen Bestim¬
mungen, Anordnungen und dergl., soweit sie für die
Mitarbeit der Veiratsmitglieder notwendig sind

eingehend über das Jugendschutzgesetz und über
Arbeitszeitverordnung, welche zsim Teil wefentli
Neuerungen gegenüberden früheren Bestimmungeni
sich gebrachthaben. Die Sachbearbeiter Dipl.-Hande

Ludwig  und GewerbeobeAehrer Lange gaben
einen lleberblick über das Ergebnis und die Auswer¬
tung der Kaufmannsgehilfen- bzw. Jnduftriefacharbei«
ter-Prüfungen zu Ostern und im Herbst 1938. Die An¬
zahl der Prüflinge ist ständig im Wachsen begriffen
und hat sich seit 1934 vervierfacht. Das Ergebnis der

ösaalitsu 8is morgsn «lis vislsu Augssdots rurtsr
vnmästücks VlolMMUSN Uvoolksksn

einzelnen Prüfungen ist im Durchschnittbesser gewor-
den. Jedochbleibt für die Lehrfirma und für den Lehr-
ling noch sehr viel zu tun übrig, um den Stand zu er¬
reichen, der für die Heranbildung eines geeigneten
kaufmännischenund fachlichen Nachwuchses in der
Wirtschaft dringend erforderlich ist.

Zum Schluß sprach Regierungsrat Brllggmann
noch über verschiedeneFragen der Wehrwirtschaft, wo-.
bei er besonders betonte, daß der Wehrqedankeauck, in
der Wirtschaft festen Fuß fassen müsse. Wie die Listen
Wochen gezeigt haben, ist es notwendig, daß das dcutM

m geschlossener Gemeinschafthinter dem Fülirsr
steht. Die Wirtschaft hat ebenfalls besondereAuftalnn
zu erfüllen und muß sich ihrer Verantwortung gegen¬
über dem Volksganzen bewußt fein.
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r-5
flppell des Führerkorps der Sfl.-6ruppe

Nordsee
Bremen,  S . November.

Heute um 16 Uhr spricht der Chef des Erzichungs-
hauptamtes der Obersten SA.-Führung, Obergruppen¬
führer Luyken,  auf einem Führerappell der SA--
Vrigckde 62 in der „Glocke" über „W ehrerziehung
des deutschen Mannes ". An diesem Appell neh¬
men die Standartenführer und Sturmbannführer sämt¬
licher Brigaden der S?l.-Eruppe Nordsee und eine
Reihe geladener Gäste teil. Obergruppenführer Luyken
besichtigt heute vormittag die SA . -Gruppenschule
in Etelsen.

kinfiilfrung
des neuen Linanzgerichtspräsidenten

An Stelle des zum
Reichsrichter beim Reichs¬
finanzhof in München be¬
förderten früheren -Finanz-
gerichtspräsidentenProbst
wurde nunmehr Finanz-
gerichtspräsidentDr. Hoff¬
mann  vom Oberfinanz-
prasidenten' Dr. Carl  in
seine Dienstgeschäftebeim
OberfinanzprästdiumWeser-
Ems eingeführt.

Dr. Hoffmann bestand im
Jahre 1920 nach feiner in
Freiburg und Berlin, ver¬
brachten Studienzeit und
der üblichen juristischen Vorbereitung das groß« Staats¬
examen und trat zunächst in die Dienste der Justizver¬
waltung. Nach seiner Uebernahme in die Reichssinanz-
verwaltung wurde er 1922 zum Regierungsrat er¬
nannt . Als solcher war Dr. Hoffmann zunächst bei ver¬
schiedenenFinanzämtern tätig. Er wurde dann als
Hilfsarbeiter in den Reichsfinanzhofberufen, wo er bis
1927 verblieb. Danach war er beim Landesfinanzamt
Berlin und seit 1932 im Reichsfinanzministeriumtätig.
Im Jahre 1933 erfolgte die Beförderung zum Ober-
regierungsrat. Zuletzt hatte Dr. Hoffmann ein Referat
in der Beamtenabteilung des Reichsfinanzministeriums
inne. Unter Beförderung zum Finanzgerichtsprästdenten
wurde Dr. Hoffmann am 1. November 1938 an das
OberfinanzprästdiumWeser-Lms versetzt. Präsident Dr.
Hoffmann ist Kriegsteilnehmer und Parteigenosse. O

Kranzniederlegung der Tsingtau -Kiimpfcr am Kolonial-
Ehreninäl . Am morgigen Sonntag , um ll Uhr vormittags,
ehren die Tsingtan -Kämpfer und ehemaligen Tsingtau -Kolo-
nisten das Andenken ihrer im Weltkriege gefallenen Kame¬
raden durch eine Kranzniederlegung am Kolonial -Ehrenmal.
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Die junge Mannschaft rückt vor
Feierstundeauf dem vomsl̂ of — Überweisung der ISjährigen fjitlerjungen in die NSVflp. und ilire Niederungen

In einer erhebendenFeierstunde, zu der gesternabend
auf dem Domshof die Ehrenbereitschaftder NSDAP ..
Kreis Bremen, Chrenstürme der SA., ss. des NSKK.
und NSFK., ferner Ehrengefolgfchaftender Hitlerjugend
angetreten waren, erfolgte die Ueberweisungvon über
300 Bremer Hitler - Jungen,  die das acht¬
zehnte Lebensjahr vollendet haben, in die Partei bzw.
in eine ihrer Gliederungen.

Ein Fanfarenruf des Jungbann-Fanfarenzuges lei¬
tete die Feierstunde, in der Kreisloiter Blanke,
Reg. Bürgermeister SA.-Gruppenführer Böhmcker,
Oberbannführer Finkentey  sprachen , ein. Nach
einem vom Musikzuge der Marine-HJ . intonierten und
gemeinsam gesungenen Lied der Bewegung trat ein
Sprecher vor die Front , der Worte des Führers vor¬
trug. Dann nahm

oberbannsülzrer Zinkenteg
das Wort. der u. a. ausführte:

Wieder stehen Kameraden des HJ .-Standortes Bre¬
men bereit, um nach mehrjähriger Dienstzeitin der HJ.
ihren Weg ins weitere Leben anzutreten. Euch Kame¬
raden, die ihr das 18. Lebensjahr vollendet habt, mutz
ich aus der HJ . verabschieden. Ihr habt in der HJ.
viel erlebt. Euch wird der Abschieddeshalb schwer¬
fallen. Aber ihr seht guten Mutes in die Zukunft, denn
ihr bleibt ja in der großen Heimat, die uns als Kämp¬
fer des Führers alle umfaßt, in der Bewegung des
Führers!

Ganz gleich, wo ihr jetzt steht, ich erwarte von euch,
datz ihr noch mehr als bisher eure Pflicht erfüllt. Die
Kameraden, in deren Front ihr jetzt eintretet, erwarten
von euch, datz ihr etwas Besonderesleistet. Im vorigen
Jahre waren es 2VK Kameraden, die von der HJ.
überwiesen wurden, jetzt sind es über 30V. Diese Zahl
wird von Jahr zu Jahr grötzcr werden, da seit dem
Jahre 1933 die Zehnjährigen säst hundertprozentig von
der HJ . ersaht werden.

„Glaubt nicht, datz ihr jetzt fertige Menschenseid.
Bleibt immer würdig dem Manne, dessen Namen ihr
bisher in der Hitler-Jugend getragen habt und dessen
Namen ihr im Herzen immer weiter tragen sollt!"
mit diesen Worten übergab der Oberbannsührer die
300 Hitlerjungen zur Ueberweisung in die NSDAP.
und in die Gliederungen.

Das Lied „Ein junges Volk steht auf zum Sturm
bereit" leitete über zur Ansprache

Kreisleiters Mauke
der den zu überweisenden Kameraden zurief, datz sie
das seltene Glück, das den älteren Parteigenossen vor¬
enthalten gewesen sei, genossen hätten, schon in
ihrer Jugend als kämpferische Kame¬
raden des Führers  sich für Deutschland ein¬
setzen zu können.

Sie seien dabei gewesen, als der Führer Deutschland
zur Einheit geführt habe. Schon in der HJ . hätten sie
gelernt, was Kameradschaftheitzt und schon früh habe
jeder Hitlerjunge erkannt, was Volksgemeinschaftist.
Sie hätten im Nebenmann nicht den Sohn reicher oder
armer Eltern gesehen, sondern den Kerl,  seine Tat
und seinen Charakter.

Nachdem unser Kreisleiter dann den jungen Kamera¬
den noch einmal den Führer als Vorbild geschildert
hatte, forderte er die junge Mannschaftaus:

Ihr habt die Reihen der alten Kämpfer aufzufüllen,
in die der Tod Lücken reiht. Ihr habt Grotzdeutschland
in die Zukunft zu tragen. Ich übernehme euch von der
Hitlerjugend und überweise euch hiermit in die Partei
oder in die SA., ji , in das NSKK. und in das NSFK.
Stellt immer euren Mann und macht auch in eurem
neuen Dienst der Hitlerjugend Ehre.

Die 300 Hitlerjungen traten nach der begeisternden
Ansprache des Kreisleiters in die Front der Kameraden,
in deren Reihen sie fortan marschierenwerden.

Mit einer Rede des "
Neg.Vürgermeisters Sfl.- lZruppensiilirersLölimcker
fand die Feierstunde ihren Abschluß. Die Bewegung
müsse— so sagte der Gruppenführer — ewig jung blei¬
ben und deshalb werde sie auch stets aus der Jugend des
deutschen Volkes erneuert werden. Für die überwiese-
nen Hitlerjungen beginne jetzt ein neuer Lebens¬
abschnitt. Der Dienst werde härter und die Aufgaben
würden größer sein. Von den Angehörige« der Be¬
wegung werde verlangt, datz sie durch ihr Beispiel alle
übrigen Volksgenossenerziehen.

Ihr jungen Kameraden vergeht nie, datz ihr neben
der grohen Aufgabe, in euch selbst die Weltanschauung
des Führers zu festigen, auch die Pflicht habt, diese
Weltanschauungin das Volk zu tragen. Es ist ganz
gleich in welcher Formation ihr euren Dienst verseht,
sie alle haben das gleiche Ziel, sie alle marschierenfür
den Führer. In erster Linie hat jeder Nationalsozialist
zu sein. Und den Nationalsozialistenerkennt man nicht
so sehr daran, datz er nur seine Steuern pünktlichbe¬
zahlt oder aus seinemArbeitsplatz seine Pflicht erfüllt
— das sind Selbstverständlichkeiten— den National¬
sozialistenerkennt man an seiner Einsatzbereitschaftfür
das Volksganze.

Der' Dienst in der Bewegung ist die wichtigste Voraus¬
setzung für Leben, Freiheit, Ehre und Glück des Volkes.
Auch ihr jungen Kameraden seid politische Sol¬
daten.  Ihr habt eure Ausgaben begriffen. Ihr dürft
stolz sein. daß ihr an dem großen Werk des Führers mit¬
arbeitet. Folgt weiter der Fahne der Bewegung, denkt
daran, datz ihr auch in euren jungen Händen das Schick¬
sal des deutschen Volkes haltet!

Die abendliche Feierstunde fand mit der Führer¬
ehrung ihren Abschluß. Mit klingendem Spiel und
frohem Marschgesangrückten die Einheiten nach ihren
Antrittsplätzen ab. T

Uft Doland snackt Platt
Zur feierlichenkinmauerung des VokumentenbelMers heute in das wiedererstehendeStandbild unseres Necken am Markt

Vondaag is dat nu so wiet, Klock een ward de Doku-
mentenkasten ünnen in't Raathuus verslaten. Klock
halbig twee versammelt sik de Bremer üm ehren Ro¬
land, denn kummt de Bürgermeister mit den Senaat
un all de Eäst, un denn ward de Dokumentenkasten
freilich inmürkert. Wat den Roland op sinen widen
Weg in de Jahrhunderten allens mitgeben ward an
Dokumenten, dat is gistern all optejlt. Bondaag wiest
de Bremer Zeitung dar noch'n Reeif Viller von. —

Vi de Fier ward em ok noch mannicheengodet Woort
mitgeben. Jk Hess mi seggen loten, dar weern ok
düchtig-defftige plattdütsche Verse bi. Iln dar freu
ik mi am meisten to. Denn ssüh, de ollste Plattdütsche,
den wi in Bremen hebbt, dat is ja Roland.

Jk weet nich, woveel Papier von usen Bremer Ro¬
land all vullschrebenis, dat mutt all 'n ganzen Barg
wesen, jeedes Jahr kaamt 'r ok noch Vöker to ; wat de
gelehrten Professoren sünd, de köönt sik över em ja
nich eenig weern, so schall dar dütt Jahr , wo he nu
wedder opboot ward, denn woll noch extra veel to-
kamen. So bi lüttjen reckt de Bökerbarg von Roland
denn jüst so hoog, as he sülvst is : fiev Meter un
15 Zentimeter! Avers allens, wat dar schroben ward
vovn em, dat is Hoogdiitsch. Un he sülvst snackt doch
Platt , dat is sien Modersprak, anners is em de Snabel
ok gar nich roussen, 1401, as de Bremer Herren em op
de Been stellt hebbt, geef dat in ganz Bremen nix
anners to hören as Platt.

Un ok. wenn de hoogdütschen Professorssif mit em be¬
säten wüllt. denn mööt se eerst mal 'n beten Platt lehrn,
anners loopt se sik fast. Dat allereerste, wat wi von
ufen Roland to weeten kriegt, is ja all soors Platt . Wi
wüllt dat hier mal so hensetten, as ufe Tagenbaren dat
vondaag woll von'n Mund geben dän: „In dat Jahr

veerteihnhunnertunveerhett de Raat von Bremen sinen
Roland in Steen wedder opboon laten. Hunnertunsöven-
tzig Mark hett dat kost". Dat ole Platt lett arig wat
anners, avers Plattdütfch is dat doch, fund ja ok de ölen
Sassen, de hier an de Werfer do all besteedt weern. Dat
Hoogdiitsche. dat is dar (stet 1520 sowat) tokamon un
hett de ole Bremer Moderspraakteemlichan de Wand
drückt. Wennu sik dat ole Platt von 1104 ankiken deit
un dat Hoog von vondaag, dennso kann'n meist seggen,
dat liggt so wiet ut'nanner as hunnertsöventzigMarkun tweeuntwintigdusendMark. 1401 hett de Roland
170 Mark kost un 1938 kost he 22 009 Mark. De Tidenmööt jawoll anners worden woen. Avers Bremen is ok
ja veelveel grötter worden. 1491 hett Bremen na mien
dumm Denken so'n teindufendMinschen teilt un vondaag
siüürt wi op veerhunnertdusendto. Wat vor fievhnnnert

Jahren buten de Stadtmuern leeg, de lüttjen Dörper
Gröpeln, Walle, Oslebshusen, Hastedt, Sebalsbrück, ja
sogar guntsiet de Werfer Rablinghusen, dat liggt nu
richtig mit in de Stadt . Wo de Buur plögen dä oder
wo de Käuh gähn hebbt sommerdags, dar sünd nu nixas Straten.

Ok üm 1512 kriegt wi von Roland nix anners as
Platt to hören. In dat Raatsdenkelbookheet dat : „item
ok wart dosulvest dat bilde Rolandes bi deme markede
upp« dat nie gemaket unde renovert van grawen stenen",
rvat.foveel bediidenschall as : „uu denn hebbt se dar ok
dat Rolandsbild op'n Markt neet maakt un mi't griese
Steen utbeetert" Uem d« Tied, un ok vörher all sung
dat Bremer Kriegsvolk, wenn ie an den Feend kömen,
'n plattdütschet Kriegsleed. Roland, so süngen de Vre.
mer, weer denn sotoseggen bi jem de eerst'e Mann, de

m sechsten̂ahre des/Mten Deiches
wurde der Noland zum zweitmMaleneu errichtet,nachdem
ein erster Neuaufbau des Standbildes von I-kO-kschon im
?cihrc15 IL oderlS IZ stattgefunden hatte.
MNlicr ein halbes Mjrtmiscrid hat dieser steinerne ssolcmd
cilif dem Marktplätze Ircuc Macht gehaben, in dm Zlugm
der Bremer JNirgrr dos IUcit>r;cichm städtischerZrcihcik
unter des Deiches Schild und damit Zeugnis ihrer kxcicho-
vcrtnindenhcjhcin Denkmal auch der ruhmrcichcnGclcliichtr
dieser des Deiches Freien Sladl.
«! tir soll hohe LOlükc und trciurigcn Niedergang, unge¬
stümen feindlichenÄngriff und entschlosseneZlliwci>r,tNulcs
und Z3öscs in Staaksführung und Volksbewegung-
er scih das erste Neich sich neigen und dos Meile herauf¬
kommen,« erlebte dessen- usammcniiruch und die glä nzende
Wiedergeburt der lzerrlichkcitdes Deichesund das werden
eines größeren Deutschlands durst, dir nciiionnlso;icilislischc
BewegungZtdoif kuliccs, dir dem allen Jhrcmcn dir ihm
geschichtlich gebührende Aufgabe, füe Großdcukschland ein
Schlüsse!zur Welt;usein, neu zugewiesen IM.
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von IV. KIkers Kvkortixtvn
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ältesten nrlenn,Hieben Kaeli
riebtvn über ,Ien llelanil.
Daneben:  Das erste
DIatt ckvr llrbnncke lies Ikex.
DiirKeriiivistors . D a r n » -
ter:  Vomier - nnck lliieb
seit « der Denkmünze , die
an das Dreiuer koland-
.'nbilänm 1904 erinnert . —
Oben:  Der Kedvrbebiii-
ter , Kvstiktet vom Verlag
und der 8ebrittIeitnnK der
„Bremer rieilnnx " . der ne¬
ben der reebts abgebilde¬
ten Urkunde auk Derga-
m«nt 18 Kümmern der DA.
mit Dildbvrivbteu über 1̂b-
bruek und Kukbau der An¬
tue sowie die Erstausgabe
der DA. vom 23. Kai d. .7.
nur Kriitknung der Kus-
stollung „Dremen - 8eblüs
sei rrnr Welt " birgt.
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gung vorweg, vor ein könn sick von den Feend niimms
wahren, Roland sien Sweert drööp den allerdüchtigstenKeerl.

As wi vör'n Jahr to hören kreegen, use Roland weer
krank un möß afbraken weern, do slöög us dat swaar
op't Hart, Bremen un keen Roland, dat weer ja nich
uttodenken, dat Beste, dat gode Bremer Geweeten kööm
dar ja mit weg, un weer dat mit dc Bremer Freeheit
denn nich ganz un gar ut ? So hebbt de Tagenbaren
ok all vor ISO Jahr dacht, avers se meenden, Roland
harr noch'n lüttjen Broder, in'n Raatskeller weer de,
un wenn Not an'n Mann weer, dennso mäh d« helpen.
Roland sülvst laat s« darvon verteilen, natürlich op
Platt:

Se sän denn ok faken, datt mien lüttj« Bro'r
in'n Wienkeller leeg un duschte op't Ohr;
Datt , wenn ik mal fcholl to Schaden hier raken,
he glieks minen Steddverträer könn malen;
Denn wenn hier keen Roland wedder könn stahn,
so weer et um us-e Freeheit gedaan.

Uem de Freeheit von Bremen bruukt wi us opstunns
avers keen Gedankenmehr to maken, Adolf Hitler hett
dat grade Dütschl-and toweegbracht, dat grode Riet von
all de DLtschsn steiht free in de Welt, un jüst so free
stecht Bremen dar. lln doch, Roland missen? Schild un
Sweert, de Adolf Hitler nu eerst richtig blank maakt
hett, nich mehr to sehn krigen op usen ölen Marktplatz?
Nee! Wenn in früheren Tiden an den Roland ok noch
dat Woort schieben stahn hett : „GenenJeden dat Sine",
dennso schall ok de Marktplatz dat Sine beholen, den
ölen Roland.

All de Lüde, de sik für sien Leben insett hebbt weet
wi Dank; Bodirektor Offenberg,  Oberboraat
Eildemeister,  Borat Walter,  Voinspekter
Platz , DenkmaalsplegerDr. Erahne  un sien Helps-
maat Dr. Dettmann,  Architekt Rud. Jacobs .,
Professor E. Tors e mann  von de Noorsche Kunst-
hoogschool in Bremen, steenhauermeister Stolzen-
berg  un Obermeister Steinhoff.  Nich toleßt
avers wüllt wi den Bürgermeister SA.-Eruppenföhrer
Böhmcker  danken.

Avers ik denk, de Bremer Bürgermeisters hebbt dar
sülvst dat meiste von, wenn Roland wedder op sinen
Posten steiht un bi Dag un Nacht de Wacht hallt. Bi
nachtslapenTied, dat weet wi ja, hett he ok dat Seggen
üver all de annern Denkmaals-Eesellen in use Stadt.
He is de üllst, ein müüt se alltahoop estermeeten, dat
magg nu Gustav Adolf wesen, Bismarck, Moltke oder
Juxmajor. Avers ok, wat Fleesch un Bloot is, mutt to
em opkiken un mutt sik von em de rechte Richt wisen
laten.

's abends, wenn dat düster worden is, wenn de
Maand opstsgen is an'n Hebenun hett sien.blauet Licht
utstreit üver Raathuus un Markkt, jümmer steiht Ro¬
land dar un sorgt un sinnt vürut, bedenkt dat Mor¬
gen un dat Oevermorgen. Vür sine spitzen Knee avers
hebbt sik 'n paar junge Maschen drapen, de lacht sik
to un freut sik, datt se leevt. So blauht dat Leben
jümmerto un jümmer neet. Baben dat Leben avers
hallt Roland dat Sweert von Jsen. Dat Sweert wüllt
wi ja nich vergeeten. Schmidt-Barrien '

Nr . 305 Jahrgang 1938

Straßensperrung . Der Bahnübergang an der Rockwinkler
Heerstraße/Rockwinkler Landstraße wird wegen Gleisarbeiten
am Montag , 7. November , in der Zeit von 7 bis 17 Uhr,
für den gesamten Fährverkehr gesperrt.
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Himmel und Erde, Bratwurst
Man rechnet auf ein Kilo Kartoffeln ein Kilo Aspsel,
eine Zwiebel, 50 Gramm Fett . Man ' brät die Zwiebel in
Butter an , gibt die geschälten kleingeschnittenen Kartoffeln
dazu und läßt diese mit knapp Wasser ankochen. Dann
gibt man die geschälten und geschnittenen Aepsel darauf
und läßt das ganze langsam weichkochen Wenn es gar
ist, wird alles durcheinandergedrückt und mit Salz und

'Zucker abgeschmeckt. Die Bratwurst legt man nur einen
Augenblick in kochendheißes Wasser, überspült sie dann
mit kalter Milch und brät die Wurst langsam in heißem
Fett in offener Pfanne . Die Milch verwendet man znr
Tunke.

Sonntag:
Sauerbraten, Tomatenreis, Weingelee

Das eingelegt« Fleisch wird abgetrocknet und mit Speck
von allen Seiten im Schmortops angebräunt . Dann gibt

- man die miteingelogten Zwiebeln , ein Stück rot« Wurzel,
Stückchen Honigkuchen und eine Schwarzbrotvind « an den
Braten , gibt heißes Wasser und etwas von der Marinade
hinzu und läßt fest zugedeckt das Fleisch je nach Größe
des Bratens (man rechnet für Kilo Ift » Stunde , für
jedes weitere V- Kilo >/» Stunde mehr) schmoren. Zum
.Schluß bindet man svdl, die Tunke , mit Mehl und schmeckt
ab,

VoHrsvirtsabakt -NsusvirtsodsIt
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Unbeleuchteten Wagen gerammt
Die täglichen Unfälle— Vorsicht bei der Durchfahrt durch enge Straßen!

In diesen Tagen ereigneten sich mehrere Verkehrsunsälle,
bei denen ahnungslose Kraftfahrer plötzlich aus einer bre¬
mischen Ausfallstraße ein unbeleuchtetes Fuhrwerk vor sich
sahen und dann nicht mehr rechtzeitig ausweichen oder brem¬
sen konnten . Auch am Dienstag abend suhr ein Fahrer auf
der Leher Heerstraße,  kurz vor 20 Uhr , auf ein rechts
am Straßenrand vor einem Neubaugelände abgestelltes Fuhr¬
werk aus, wobei der Kraftwagen erheblich beschädigt wurde.
Wie die Untersuchung des Falles ergab , hatten Maurer ' diesen
Wagen voll Erde geladen und dann auf die Straße geschoben,
da sie glaubten , der Fuhrwerksbesitzcr würde den Wagen
noch vor Einbruch der Dämmerung abholen . Er holte den
Wagen jedoch nicht ab, da er nicht wußte , daß man sein
Fuhrwerk aus die Straße geschoben hatte , wo es vollkommen
unbeleuchtet im Dunkeln stand.

Nachdem bereits vor einigen Tagen in einer sehr engen
Seitenstraße am Brill eine größere Schaufensterscheibe beim
Durchführen eines Kraftwagens dadurch zertrümmert worden
war , daß der Kraftwagen plötzlich seitlich wegrutschte und
gegen die Scheibe stieß, kam es auch am Donnerstag zu
einem solchen Fall , bei dem um 12.10 Uhr ein mit größeren
Weinfässern beladencr Lastkraftwagen durch die ebenfalls
sehr enge Simon st raße  in Richtung zur Schillerstraße
fuhr und dabei einem Haus so nahe kam, daß ein Faß der
Ladung gegen eine Fensterscheibe stieß. Die Hausbewohner
und der Fahrer waren über diesen nicht alltäglichen Ver-
kehrsnnfall sehr verwundert , der eindringlichst daraus hin¬
weist, beim Durchführen enger Straßen die größte Vorsicht
walten zu lassen. Denn , wenn es in diesen beiden Fällen
auch nur Glasscherben gab, so wurde damit doch immerhin
Schaden angerichtet.

Beim Abbiegen von der Straße „Auf der Hohwisch"
nach links zur Skagerrakstraße  wurde am Donnerstag
um 10,15 Uhr ein Personenkraftwagen von einem anderen
überholenden PKW . angefahren und beschädigt. Der Fahrer
des überholenden Wagens gibt zu, daß er das rechtzeitig
gegebene Winkerzeichen des Dorausfahrenden übersehen habe.
Der Fall zeigt wieder einmal sehr klar , daß man sich vor
Schaden beim Abbiegen dadurch bewahren kann , daß man
sich vor der beabsichtigten Fahrtrichtungsveränderung um¬
sieht. Das Umsehen wird leider von den meisten Fahrern

sür überflüssig gehalten , dieser Fall zeigt aber , daß man sich
durch das Umsehen vor Unfällen schützen kann , denn leider
wird noch immer ein Winkcrzeichen leicht übersehen

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs-

Unfalls werden gebeten, sich un Polizei -Hause. Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu meiden:

Am 20. Oktober wurde zwischen 18 und IS Uhr aus der
Sögestr . Ecke U. L, Frauen Kirchhof ein Fußgänger von dem
Winker eines unbekannten PKW , am Kopf gestreift und
verletzt. Der Verletzte wurde von einem Ossizier der Wehr¬
macht in eine Apotheke gebracht. . . . .

Am 2, November ereignete sich um 17,30 Uhr auf der
Straßengabelung Hastedter Heerstraße—Sebaldsbrücker Heer¬
straße ein Derkehrsunsall zwischen einem PKW . and einer
Radfahrerin . Der PKW . befuhr die Hastedter Heerstraße in
Richtung Sebaldsbrück . Die Radfahrerin kam von Hcme-
liügen und wollte in Richtung Stadt weiterfahren.

Am 1. November ! ereignete sich gegen 12 Uhr in der Born-
straße zwischen einem PKW . und einem Dreirad -Lieferwagen
ein Zusammenstoß . Der Lieferwagen hatte gehalten und fuhr
zur Straßenmitte an . Mit dem vorbeifahrenden PKW . kam
es zum Zusammenstoß . . ^

Am 1. November besuhr gegen 17.05 Uhr ein Kraftrad-
sahrer den Dobbenweg in Richtung Schwachhauser Heerstraße.
Als er einen haltenden PKW . überholen wollte , lies Plötz¬
lich eine Fußaängerin vor demselben her und dem Krast-
radsahrer in die Fahrbahn . Der Kraftradfahrer bremste scharf,
kam aber aus der nassen Fahrbahn zu Fall und verletzte sich.

Am 29, Juli wurde gegen 22.35 Uhr auf dem Weg neben
dem Flughasengelände (Stuhrer Weg) ein Radfahrer von
zwei anderen Radfahrern behindert und angefahren.

Am 2, November ereignete sich gegen 19 Uhr an der ^Ecke
Hasenstratze—Tecklenborgstraße ein Verkehrsunfall . Der Füh¬
rer eines PKW . befuhr die Hafenstraße in Richtung Europa¬
hasen. In Höhe der Tecklenborgstraße angelangt , kam aus
dieser ein Radfahrer heraus und fuhr seitlich gegen , den
PKW . Als der Führer feinem Wagen entstiegen war , ent¬
fernte sich der Radfahrer.

Schut; von vuß - und lotentag nur bis 19 Uhr
Ueber den Schutz der kirchlichen Feiertage im Novem¬

ber hat — wie die „Bremer Zeitung" schon am 2, No¬
vember berichtete —' der Reichsminister des Innern
eine Verordnung erlassen, die am 28. 10. 1938 im
RGBl, (S . 1514) veröffentlicht worden ist. Sie ergibt
im einzelnen folgendeRegelung:

Bußtag : Am Bußtag ist in der Zeit von 6—19 Uhr
folgendes verboten: 1. Sportliche und turnerische Ver¬
anstaltungen gewerblicherArt und ähnlicheDarbietun¬
gen sowie sportliche und turnerische Veranstaltungen
nichtgewerblicherArt, sofern sie mit Auf- oder Um¬
zügen, mit Unterhaltungsmusikoder Festveranstaltungen
verbunden sind; 2. in Räumen mit Schankbetriebmusi¬
kalische Dirbietnngen jeder Art ; 3. alle anderen der
Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranstaltungen,
sofern bei ihnen nicht der diesen Tagen entsprechende
ernste Charakter gewahrt ist. — Don 19 Uhr an gelten
diese Verbote nicht mehr.

Totensonntag : Am Totensonntag ist in der Zeit
von 6—19 Uhr folgendes verboten: 1. in Räumen mit
Schankbetrieb musikalische Darbietungen jeder Art ; 2.
alle andern der Unterhaltung dienenden öffentlichen
Veranstaltungen, sofern bei ihnen nicht der diesem Tage
entsprechende ernste Charakter der Darbietung gewahrt
wird. — Von 19 Uhr an gelten diese Verbote nicht
mehr.

Für den 9, November  gilt in Bremen dieselbe
Regelung wie für den Bußtag, Von 19 Uhr an bestehen
also auch keine Beschränkungenmehr.

61 Veamte ausgezeichnet
Oberfinanzpräsident Dr , Carl  überreichte aus einem Be¬

triebsappell , zu dem sämtliche Angehörigen des Obersinanz-
präsidiums Weser-Ems angetreten waren , 11 Beamten sür
mehr als 49jährige treue Pflichterfüllung das ihnen vom
Führer und Reichskanzler verliehene goldene Treudienst-
Ehrenzeichen. Weitere 59 Beamte erhielten sür mehr als
25jährige Dienstleistung das silberne Treudienst -Ehrenzeichen.
In seiner Ansprache, die mit einem Gruß an den Führer
ausklang , betonte Obersinanzpräsident Dr Carl , daß jeder
durch das Treudienst -Ehrenzeichen geehrte Beamte auf diese
Auszeichnung stolz sein könne, denn sie sei eine hohe An¬
erkennung des Führers sür langjährige Pflichttreue und oft,
entsagungsvolle Tätigkeit sür das Volksganze . (7)

Lemtte?

ciis Lsils mit cisn vislyv vortsiiflciltsn Amssstotsr»
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407aI ;retreueVienste
Packmeister Johann Steh-

meier,  geb . am 12. Januar
1880, begeht am heutigen
5. November sein 40jähriges
Jubiläum bei der Firma
F. W. Neukirch A.-G, Der
Arbeitskamerad Stehmoier hat
also bereits mit 17 Jahren
seinen Dienst dort ausgenom¬
men und seit dieser Zeit un¬
unterbrochen sür dieses Un¬
ternehmen geschafft. Noch
heute liegen die größten
Transporte , insbesondere aber
auch die schwierigen Listvan-
beladungen sür die Uebersee-
umzüge , in der Hand von
Stehmeier . Er gilt als Fach¬
mann von ganz besonderem
Format . ^

Lu!a,i zwiuievilr

70. Geburtstag . Frau So¬
phie Schäfer  Wwe „ Waller
Ring 40, kann am heutigen
Tage in körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 70. Ge¬
burtstag feiern.

NSDAP.
Achtung Ortsgruppenlciter!

Die Ortsgruppenleiter nehmen geschlossen an der heute,.
Sonnabend , 5. November , 20,30 Uhr , in der Aula der Schule
an der Kleinen Helle stattfindenden feierlichen Einführung
der neuen OrtsgrUppcnfrauenschaftsleiterinnen teil.

Ortsgruppe Wasserturm . Er . Schulungsabend . Dienstag,
8. November , 20.30 Uhr , Mädchenschule in der Hclgolander
Straße (nicht Aula Horst-Wcssel-Schule). Pflichtveranstaltung
für Politische Leiter , Walter und Warte der DAF ., NSV,,
NSKOV ., NS, -Frauenschaft und Neichsbund der Kinder¬
reichen.

Me Veutsche Arbeitsfront
Sonnabend , 5. November

Ortswaltung Walle : Sitzung der neuen Stabswalter um
20,30 Uhr , im Gemeinschastsraum der Dienststelle.

Sonnabend . 5. November : 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter 6,05 Bon Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30
Moraenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00
Wetter - Haushalt und Familie . 10.00 „Die Lügenmühle ". Ein
sinnfälliges Spiel um die Redlichkeit und Zuverlässigkeit dc-
Menschen, von Konrad Liß . 10.30 So zwischen elf und
zwölf Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.4o Meldungen
iür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewettcrbericht.
1» 00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wettckr. 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15
Musikalische Kurziveil . Dazu unser Startschuß zum Wochcn-
ende - Gong - 2 Komiker - Gong . 15.00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht . 15.20 Leichte
Mischung (Schallplatten ). 16.00 Der frohe Samstagnachmittag
des Reichssenders Köln . 18.00 Bremen:  Kamerad , weißt
du noch? Der Berg des Schicksals (ain Kcmmel). 18,30 Lied
im Volksmund (Schallplatten ), 18,50 Wetter . 19.00 Wille —
Weg _ Ziel. Jugend berichtet. 19.45 Zeitspiegel . 20.00 Erste
Abendnachrichten . 20.10 „Lysistrata ", Operette in zwei Akten.
22.00 Nachrichten. 22.30 Wir tanzen in den « onntag . 24.00
Tanzmusik.
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Mcht mild
Die kräftig novdostwärts vorstoßende subtropische Warm¬

luft hat das neue atlantische Sturmtief mit ungewöhnlicher
Geschwindigkeit vorangetrieben . So setzte schon in der Nacht
zum Freitag Bewölkungszunahme ein, wodurch die erwartete
nächtliche Ausstrahlung und Abkühlung verhindert wurde.
Der für den weiteren Verlauf des TageS vorhergesagte Regen
setzte infolge der ungewöhnlich großen Geschwindigkeit schon
morgens zwischen 7 und 8 Uhr ein . er hielt bis in die
Nachmittagsstunden an und bedeckte das ganze Deutschland
nördlich des Mains , Da wir auch während der nächsten Tage
im Bereich der tropischen Lust bleiben , werden die Tem¬
peraturen aus einer für die Jahreszeit ungewöhnlichen Höhe
liegen . Es kann mittags mit 13 bis 17 Grad gerechnet wer¬
den. Niederschlüge sind zum Wochenende auf jedem Fall zu er¬
warten , wenn sie auch nicht so lange anhalten werden , wie
am Freitag.
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Voraussage für den 8. November : Noch meist frische Winde
westlicher Richtungen , zeitweise Regen, tags um 15 Grad.

Aussichten für den 6. November : Frische Winde aus süd¬
westlichen Richtungen , Niederschlüge, für die Jahreszeit unge¬
wöhnlich mild.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Verhängnisvolle Folgen der Wcttlcidenschast

Wie leicht ein Mensch durch die Wettleidenschaft aus der
geregelten Bahn geworfen werden kann , zeigte eine Verhand¬
lung vor dem Einzelrichter auf . Der 38jährige , verheiratete
X., der bislang noch nicht vor den Schranken des Gerichts
stand , hatte vor einiger Zeit in einem großen Industrie¬
unternehmen Arbeit gesunden, die ihm einen durchaus guten
Lebensunterhalt bot. Als ein Arbeitskamerad eines Tages
vorübergehend aussetzen mußte , nahm er dessen Stelle an,
mit der das Kassieren von Tankgeldern verbunden war . Der
Angeklagte suchte regelmäßig die Tankwärter auf und kassierte
mehrere Beträge . Aber bereits beim erstenmal ließ er sich
zu einem Mißtrauensbruch hinreißen , indem er 20 NM.
unterschlug . Die Unterschleifen wiederholten sich, bis ein
Betrag von 400 RM fehlte. Nun wurde Anzeige erstattet.
Wie aus der Verhandlung hervorging , hatte L. das Geld
in die Wettbüros geschleppt, ohne daß er einen nennens¬
werten Gewinn zu verzeichnen hatte . Um ahn sür alle Zeiten
von dieser verhängnisvollen Leidenschaft zu heilen , mußte das
Gericht eine exemplarische Strafe verhängen . Das Urteil lau¬
tete auf eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Fräser Hermann Labbus,  Buxtohuder Straße 5, aus eins
25jährige Tätigkeit bei der Dsschimag, Werk : Aot. Ges. „We¬
ser", zurückblicken.
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Lieder- und vuetlenabendin der Stocke

Noswaenge und Vomgraf-Laßbaender
Die Ankündigungder beiden Sänger hatte den gro¬

ßen GlockeNsaal nicht nur gefüllt, sondern sogar noch
Chorplätze von Hörern besetzen lassen. Kein Wunder,
denn die Künstler sind nicht nur als erste Bllhnenkräfte
der Reichshauptstadt bekannt, sondern Film, Rund¬
funk und Schallplatte haben ihnen überall Freunde und
Bewunderer ihrer herrlichen Stimme geschaffen. Außer¬
dem war es ein glücklicher Gedanke, sie auch mit Duet¬
ten heraustreten zu lassen, wodurch der Abend eine be¬
sondereNote gewann, die ihn aus der Reihe der Kon¬
zerte anderer, Eleichberühmter hervorhob.

Gleich der Beginn bewies ihre Vertrautheit mit dem
Theater denn sie ließen Erwartung und Ungedulderst
zu erheblichemGrade anwachsen, ehe sie sich ihrem nun
um so dankbareren Publikum zeigten. Den Ansang bil¬
dete Mozarts Duett „Trage sanft'^ aus „Cvsi fan tutte",
das Leide Künstler zunächstals Könner im lyrischen
Gebiete vorstellte. Helge Roswaenge  schloß aus der
gleichenOper die Arie „Der Odem der Liebe" an, die
er mit wundervoller Beherrschungdes Velcanto und
erstaunlicherMannigfalt der Nuancierung im Stimm¬
lichen wie im Ausdrucksmäßigenzu einem — wenn nicht
dem — Höhepunktseiner Darbietungen werden ließ,
wenigstens soweit das Programm als Lieder-
und Konzertabend gedacht war. Denn es ließ
sich nicht verkennen, daß beide Künstler völlig
auf die Bühne eingestellt waren. Schon die
nächste Arie Roswaenges, das berühmte „Largo"
von Händel, erhielt eine so außerordentlichpathetische
und großartige Ausdeutung, wie es der bukolische Text
eigentlich nicht verlaMt noch verträgt. Und die drei
Gesänge von Hugo Wolf waren offenbar mehr eine
Verbeugung vor dem deutschen Liedgut als innere Be¬
rufung zu ihrer Darstellung, so sehr der überlegene
Könner auch ihnen Größe zu geben wußte und sie nach
seiner Eigenart ausgewählt hatte. Am besten war trotz¬
dem wohl die Zugabe „Wer in die Fremde will wan¬
dern" mit ihrer gewaltigen Ausweitung am Schlüsse.
Mit der folgendenPuccini-Arie aus „Turandot" war
der Künstler dann in seinemureigenstenGebiet« ange¬
langt, wo ihm sichtlich das Herz aufging — und nicht
nur ihm, so daß gleich Rudolfs Arie aus der
„Boheme" nachfolgen mußte, dem folgerichtig das
„Lache, Bajazzo" Leoncavallos sich anschloß.

Obgleich Willy Domgraf - Faß baenders

Bariton sowohl durch Färbung wie auch durch Schu¬
lung und Charakter einen sehr günstigest Gegensatz zum
lyrisch-heldischen Tenor Helge Roswaenges darstellte,
war seine Einstellung zum Lied offenbar nicht anders.
Auch bei ihm konnte Hugo Wolf nicht überzeugen, trotz
dem dramatischen „Seemanns Abschied". Wie,dort , so
war auch bei ihm in gewisserHinsicht das erste Solo,
ebenfalls ein Mozart, und zwar Figaros prächtiges
„Nun vergiß leises Flehn" ein oder gar der Höhe¬
punkt durch seine unerhört gekonnte, innerlich und
äußerlich, stimmlich und ausdrucksmäßig reiche und
überlegene Gestaltung. Das wurde kaum vom nachfol¬
genden „Vittoria mio core" und dem zugegebenen
„Amarylli" erreicht. Ihm gingen dann Herz und Tem¬

perament durch Lei Giordanos Monolog aus „Andrea
Chenier", und entzückt und beglückt sah die Hörerschaft
auch ihn zum Bajazzogelangen und den „Prolog" strah¬
lend und stimmgewaltigzugeben.

Wie ein lyrisches Duett den Anfang gegeben hatte
so schuf ein dramatisches, Verdis „In dieser feierlichen
Stunde" aus der „Macht des Schicksals" den Abschluß,
an den sich unter Bravorufen, Beisallsgetrappel und
Blumenspendendie üblichen, gern gewährten Zugaben-
forderungen schlössen.

Unermüdlich, mit stets gleichbleibenderBereitschaft
und doch ersichtlichem Willen nach ständiger Höchst¬
leistung war Professor Michael Rauch eisen  beiden
Künstlern der mustergültige Begleiter am Flügel, den
wir in diesen Wochen schon wiederholt bewundern und
nennen durften, und dessen Art, die geradezu sich ein«
besondere, unnachahmlicheTechnikgeschaffen zu haben
scheint, doch immer wieder begeistert, so daß man sich
eigentlich versucht fühlen könnte, einmal ihr und ihm
ein« ganze Betrachtung zu widmen GIsmsvs Ormis.

Motette im Vom
Drei Meister aus dem 16. Jahrhundert — Namen,

die der Motettengemeindedurch das Wirken des Bre¬
in erDomchors feste  Begriffe gewordensind— stehen
eingangs aus dem Programm der 172. Dom-Motette.
Der Domchor unter Führung seines Kantors ist aus
stetiger Höhe, er erhebt durch jenen unsentimentalisch
innigen Wohlklang, der nur durch ununterbrochene
Zucht der Stimmen und geistige Bewältigung der je¬
weiligen Kompositionselementeerreicht wiÄ>. Dies zeigt
sich besondersin der „FestenBurg" von Thomas Walli-
ser. Richard Liesche  spielt selbst die oft gehörte, aber
nie auszuholendeToccata und Fuge 6-moll von Johann
Sebastian Bach in einem durchsichtigen Ausbau, der all«
Klangwunder dieses Meisterwerkes VachscherOrgel¬
kunst durchleuchtenläßt. Als Erstaufführung bringt der
Domchor«in formschön durchkomponiertesChorwerkdes
lebenden Stuttgarter Organisten Ludwig Weber. Zy¬
klisch ausgeweitet und gerundet, wächst diese „Thor¬
gemeinschaft" für gemischten Chor, Leitchor und Orgel
aus der schwellenden und abklingenden Durchslechtung
von Ehoralmelodie und hymnisch variierten Chören zu
einem harmonischausgewogenenGanzen aus, das sich
musikalisch und religiös gleich überzeugungskräftiger¬
weist. Dank der vorzüglichenWiedergabe durch unseren
Kirchenchor wird jeder Motettenfreunddiesem aus bester
Ueberlieferung fußenden zeitgenössischenWerk gern
wieder begegnen. vzm.

§urtwänglerm Hannover
Zu einem festlichen Ereignis gestaltete sich in der

mederjachstichen Gauhauptstadt Hannover das von der
NS.-Bühne veranstaltete Sonderkonzert des Ber¬
liner Philharmonischen Orchesters  unter
der Leitung von Staatsrat Wilhelm Furtwängür
Das weite Kuppelrund der Stadthalle war bis aus Nur
letzten Platz von einer andachtsvoll mitgehenden Zu-
horememeinde gefüllt, unter der sich auch die Spitzen
aus Partei und Staat , von der Wehrmachtund den Be¬
hörden befanden. Auf der Vortragsfolge standen zwei
hervorragende Meisterwerke der deutschen Musik-
literatur : Schuberts „Unvollendete" und Vruckners
„Fünfte" in der Urfassung. Elastische Wandlungsfähig¬
keit und Beseeltheitdes klanglichen Ausdrucks und eben¬
mäßige Verschmelzung der verschiedenenInstrumental¬
gruppen, hauchzarte Pianos der Streicher und in den
Tonansätzen wundersam virtuos behandelte Bläser
waren die besonderenKennzeichendes Abends Die
eminent durchgeistigte und hochkultivierte Art und
Weise der wahrhaften Nachschöpfung. letzte Feinheiten
ausspürendenSpannkraft Furtwänglers war letztdenk¬
bare Vergegenwärtigung musikalischenErbgutes die
zum unverlierbaren Besitz der Zuhörer wurde. Es ist
'U" Worten nicht möglich, der Verwirklichung Bruck-
nerscher Eeistlgkeltund seines sinfonischen Monumental-
stils nahezukommen und das Erlebnis der Furtwüngler-

schen Deutung war der minutenlang andauernde
enthusiastische Beifall, der Furtwängler immer wieder
aufs Podium rief und bei der sprichwörtlichgeworde¬
nen niedevsächsischenZurückhaltung besonders be¬
merkenswert erschien. Hovvs Nessüo.

Stegmai: Schneider von den Städtischen Bühnen
Augsburg, der unter Intendant Dr. Becker während
der Spielzeit 1937/38 am Bremer Staats-
theater  wirkte , wurde von Generalintendant
Deharde  als 1. jugendlicher Held und Liebhaber auf
zwei Jahre (ab Spielzeit 1939/46) an die Württcm-
bergischenStaatstheater in Stuttgart verpflichtet.

Leipziger Dichterpreis 1938. In Gegenwart des Alt¬
präsidenten der Reichsschrifttumskammer, Hans Friedrich
Blunck,  wurde in der Reichsmessestadtim Rahmen
der GroßdsutschenBuchwvche der Leipziger Dichterprcis
1938 vergeben. Preisträger sind Helmut Vartuschek
und Wolf-gang Schreckenbach,  zwei Vertreter der
jungen deutschenDichter-generation. Bart-uschek wurde
für den Gedichtb-and „Erde", Schreckenbach für den
Roman „Stedinger" ausgezeichnet. t-

Robert Nhil -s. Im Alter von 80 Jahren starb in
Hamburg nach längerer Krankheit Robert Nhil, der
allseits verehrte Senior der Hamburger Schau-spieler¬
schaft. Weit über 40 Jahre lang hat der Lharakter-
daftteller Robert Nhil sein ungewöhnlichesschauspiele¬
risches Können dem Thoaterleben seiner Vaterstadt gc-
widmeb Das Hamburger Deutsche Schauspielhaus, dessen
Ensemble Nhil ein Menschenlebenhindurch angehörte,
hat vor Jahren den Künstler zu seinem Ehrenmitglied
ernannt. Robert Nhil war auch Ehrenmitglied des
Hamburger Thaliatheaters . t.

Goethemedaillefür Gehelmrat Kitt . Dem um die tier¬
ärztliche Wissenschafthochverdienten Geheimen Bete-
nnarrat Pros. Dr. med. h. c.. Dr. med. vet. h. c. Theodor
Kitt  wuide zu seinem 80. Geburtstag vom Führer und
Reichskanzlerdie Goethsmedaillefür Kunst und Wissen-
schaft verliehen. Geheimrat Kitt leitete lange Jahre das
^lstitut für Tierpathologie an der TierärztlichenHoch¬
schule zu München. Bor 6)4 Jahren ,zog er sich in oen
wohlverdienten Ruhestand zurück. Trotz seines hohen
Alters ist er aber noch eifrig schriftstellerisch tätig, was
eine ganze Reihe von aus seiner Feder stammenden
Fachartikeln beweist. Ebenso haben leine Lehrbücher der
Bakterienkunde und der allgemeinen Pathologie der
ilEstrere seinen Namen in d - gesamten Tierärztcschast
werthln bekannt gemacht.
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Die parüle: Spendet doppelt!
520000 Webabzeichen für den Bau weser-5ms — Sfl., NSM. und PSL6. sammeln

Heute nachmittag beginnt die 2. Reichsstraßenfamm-lung für das WHW. SA., ss, NGKK. und NSFK . sind
eingesetzt worden, um dieser zweiten Sammlung einenbesondersgroßen Erfolg zu sichern. Es kommt darauf an,dem WHW. jetzt besondersgroße Mittel zuzuführen, dadem Winterhilfswerk durch die Eingliederung des Su-
detenlandos und der Deutschen Ostmark dringendsteAuf¬gaben erwachsen sind. Gerade jetzt, wo es gilt, die Weih-nachtsbetreuungvorzubereiten, wo es darauf ankommt,
schon jetzt die großen Transporte von Sachspendenzu¬sammenzustellen. ist es erforderlich, dem WHW. mehr alsdie sonst bei Straßensammlungen üblichen20 Pfg. zuspenden. Deshalb steht auch die heute beginnendeSamm¬lung unter der Parole : „Spendet doppelt !"

Diese Parole wird auch von NSKK.-Trupps, die durchBremen fahren werden, lgilt und vernehmlich verkündet.Hornistenwerden mit Signalrufen die Bevölkerungauchin den abgelegenstenStraße« aufrütteln . RsKK .-
Stllrme werden durch die Straßen marschierenund in

Sprechchören zum Spenden auffordern. Das NSKK. siehtauch seinen Einsatz ebenso wie die anderen Formationen,über deren besonderenWerbe-Vorhaben wir schon be¬richtet haben — wir erinnern nur an das heute nach¬
mittag bei Hillmanns Hotel stattfindendeKinderreitenunserer SA.-Reiter — als Wertung innerhalb ihres
Leistungswettkampfes. Denn auch das gehört in die Er¬folgsliste eines im Wettbewerb stehendenMannes der
Kampfformation, wenn er sagen kann: Mein Einsaßfür die opferbereite Volksgemeinschaft war so stark, daßes mir gelang, die Parole Erfüllung werden zu lassen,die jetzt heißt: Deutsche , spendet doppelt!

Der Führer erwartet, daß das Ergebnis des Winter-hilfswerks 1938/39 der geschichtlichen Größe unserer Zeit
entspricht. Die Bevölkerung im Nordseegauwird heuteund morgendarum ihre Pflicht erfüllen und dafür sor¬gen, daß die 520 000 Abzeichen, WunderwerkedeutscherWebkunst, die dem Gau zur Verfügung stehen, restlos
Absatz finden.

Verleihung der ersten khrenbiicher
an kinderreiche des 6aues Illeser-kms

Morgen, am Sonntag, dem 6. November, erfolgt nundie feierliche Verleihung der ersten Ehrenbücher fürKinderreiche des Gaues Wefer-Ems im Museumsdorf
Lloppenburg durch den Gauleiterstelloertreter Pg. G.Joel.  Der Festakt, der morgens 9.30 Uhr im Quat-
mannshof beginnt, steht eine BegrüßungsansprachedesKreisleiters Meyer.  Lloppenburg , ' und eine An¬
sprache des Reichsamtsleiters des RassenpolitischenAm¬tes, Pg. Dr. Groß,  vor. Die Aushändigungder Ehren¬bücher— unter den Empfängern sind, wie wir bereitsfrüher meldeten, eine Reihe Bremer — nimmt dann
nach einer Rede der Gauleiterstelloertreter Joel vor.

Neuorganisation des kieingärtnerbundes
In Ueüereinkunftmit dem Eauorganisationsamt der

NSDAP. ist der ReichsbundDeutscherKleingärtner e.
V. im Gau Wefer-Ems neu gegliedert worden. Der
Bund bildet fetzt die Gaugruppe Wefer-Ems (Eaugebiet
der NSDAP.) mit den vier VezirksgruppenBremen
(Kreisgebiet Bremen der NSDAP .), Emden (Regie¬
rungsbezirk Aurich einfchl. Papenburg), Oldenburg(Landestell Oldenburg) und Osnabrück (Regierungs¬
bezirk Osnäbrückausschließlich Papenburg).

Bremens Freunde der Wissenschaft, die in einer
weitverzweigten Vereinigung planmäßige Förderungauswärtiger und vielseitige Uebung heimischer For¬scherarbeitleisten, fanden sich wieder in festlichem Rah¬men zu ihrer diesjährigen (14.) Smidt-Sitzung in der„Glocke" zusammen. Ein Streichquartett von Wilhelm
Friedemann Bach— die Handschrift dieses flüssigen, vorallem im dritten Satz frisch musizierbarenWerkes wird
in unserer Staatsbibliothek bewahrt — beschwingte die
Erwartungen, die der große Hörerkreis in den Festvor-trag des Abends setzte. Der gewichtigenBedeutung desThemas dieser Smidt-Sitzung gab zunächstder Vor¬
sitzer der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft und Lei¬ter der Staatsbibliothek, Dr. Hinrich Knitter¬meyer,  Ausdruck, indem er, ausgehendvon der Fragenach der heutigen Berechtigung einer „Smidt-Sitzung"und anschließendan die Feststellung, daß auch Smi'dttrotz seiner zeitlichenBedingtheit ein echter bremischerund deutscherStaatsmann gewesensei, das bleibende
nationale Verdienst bremischenBürgersinns und Han¬delsgeistes feierte. Eine Forschung, wie hier die histo¬rische, die den hanseatischenMann der Tat und den
Kaufmann im besonderen in seiner menschlichen und

Sammelergebms auf Fahrgastschiffen
für die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger  hat dem Norddeutschen Lloyd dasvorläufige diesjährige Sammelergebnis au Bord einigerseiner Fahrgastdampfer und der von ihm bereederten
Urlauberschiffemitgeteilt. An der Spitze dieser Liste,die auf Vollzähligkeitnoch keinen Anspruch erhebt, stehtder Seebäderdampfer „Roland"  mit dem namhaftenBetrag von 6193,69 RM. Dann folgen die Urlauber¬schiffe„Sierra Cordoba"  mit 3079,29RM. und„Der Deutsche"  mit 1879,07RM. Aus dem See¬bäderdampfer „Glückauf"  sind rund 1200 RM. ge¬sammelt worden. Da die Sammelergebnisseanderer
Lloyddampser, unter ihnen vor allem die größeren, nochausstehen, können die hier genannten Zahlen nur alsBeispiel des Eifers und Erfolgs genannt werden, mitdem sich die aktiven Seefahrer für die Unterstützungder auf der Grundlage echter Gemeinnützigkeitausge¬bauten Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchi¬ger durch Sammlungen unter den Fahrgästen und Ur¬laubern einsetzen.

Soldaten im ADA. Nach einem Erlaß des Oberkommandos
der Wehrmacht bestehen gegen die Einzelmitgliedschaft vonSoldaten und Wehrmachtsbeamten beim Dolksbund für das
Deutschtum im Ausland keine Bedenken. Korporative Zuge¬hörigkeit von Truppenteilen ist jedoch unerwünscht.

politischenBewährung entdecke und für die Gegenwartwürdige, sei durchdrungen von dem Sinnbild des
Rolands als Urbild, das im hanseatischenMenschen—sei er Senator oder Arbeiter, Kaufmann oder Forscher— immer wieder in Fleisch und Blut Gestalt gewinnt.Solche Wissenschaftsei wahrhaft dienendes Glied im
Ganzen des Staates und Voraussetzung für selbstbe¬wußtes Schaffen in Bindung an die Autorität . Dem
Festredner der Sitzung gebühre Dank dafür, daß ermit seinem wissenschaftlichen Einsatz für das geschichts-echte Bild des bremischen Uebersee-Kaufmanns ein
Wertstück dieser politisch erzieherischen Geistesarbeit ge¬liefert habe.

„Der bremischeUebersee-Kaufmann" war schon zur
Reichskolonialtagung als Gegenstand vordringlicher
historischer Untersuchungdem heimischen Wissenschaftlerempfohlenworden. Der Direktor unseres Staatsarchivs.Dr. Friedrich Prüser,  der noch kürzlichdurch einegründlich-anschauliche Arbeit über die beeidigtenGüter¬messer in Vremen hervorgetreten ist, hat in reich be¬lohntem privaten Quellenstudium — das Archiv, das
vornehmlich Staatsakten und andere Belege aus öffent¬licher Hand sammelt, konnte nur wenig beisteuern —

aus Familiendokumenten, wie Stammtafeln. Briefen,Geschäftsbüchernu. dgl. die Bausteine zum geschicht¬lichen Monument des weltumspannenden bremischenUeberseehandelsgeschichtet und vermauert. Aus dem
vorbildlichgegliederten und durch eine Fülle von Namenund Daten aus bremischer Ueberlieferungspannendillu¬
strierten Vortrag, der hoffentlichnoch in vollständigergedruckterFassung bleibende Wirkung findet, könnenhier nur wenige Kernpunkte angedeutet werden.

War einstmals „überseeisch" auch nicht gleichbedeutendmit „transatlantisch", so ist doch der Ueberseekaufmann
so alt wie Bremens Geschichte. Erst um 1780 greift der
bremischeGroßhandel aus erster Hand (im Gegensatzzum vorhergehenden mittelbaren Welthandel überEngland und Holland) ' über auf die anderen Konti¬nente, nachdem hansischerUnternehmungsgeist vorherNord- und Ostsee und Mittelmeer durchdrungenhatte.Bremer wie Lasse!, Eildemeister, Traub und Heineken
schlugen die ersten Brücken zum kolonialen Handel, alsVremen kraft seiner Neutralität aus den Kriegen1779,
1780 gegen England eine Bresche in die britische Ueber-
seemacht schlagen konnte.

1782 erster unmittelbarer Handel mit Amerika! So¬fort gehen junge Bremer Kaufleute nach drüben, grün¬den eigene Firmen, die mit den Stammhäusern in derHeimat „auf gegenseitigem und unbegrenztem Ver¬trauen" brüderlich zusammenarbeiten (Beispiel: Cas¬par H. H. Meier, Newyork, und H. H. Meier L Eo..Vremen). Auch nach den Rückschlägen durch Franzosen¬zeit und Kontinentalsperre sind diese Dauerverbindun¬gen nach llebersee stark genug, um allmählichvon einerdünnen Vorpostenlinie längs der amerikanischenKüstezu einer starken Kampffront gegen Englands skrupel¬losen Profithandel auszüwachsen.
Bremer Kaufleute halben dem deutschen Ueberseshan-dsl die Welt erobert, weil starkes FamiliengeDhl und

Heimatverbundenheitsowie eine ehrbare Ksschäftsüber-
lieferung diesen Kraftstrom nach Usberseestetig speisten.-Mit dem AuslandskaUfmann ist auch Bremens Ree¬
derei  groß geworden. Wie das Beispiel Wätjen zeigt,vereinigte der königliche hanseatische Kaufmann Händlerund Reeder in einer Person. Er wurde dadurch För¬derer des deutschen Schiffbaues und großzügiger Be¬treuer der gewaltigen Auswanderung nach allen Welt¬teilen. Weiterhin blieb Vremen nicht auf wenige Sta¬
pelgüter beschränkt: ein Mann wie H. H. Meier, derGründer des NorddeutschenLloyd, beweist den wirt-
fchwftspolitifchen Spürsinn des geborenen Uöberfeekauf-manns. Er nimmt neben dem Tabak die Baum¬
wolle  auf , womit England um 1850 als Kontinental-lieserant nachhaltig ausgeschaltet wird ; er handeltTran (der künftige Oelhandsl wird gleichsam vor-lgeahnt!) . Wie die politische Haltung H. H. Meiers be¬weist, richtet schon um diese Zeit der bremische Ueber-
feekuufmann den Blick aufs Wsltganze (Reichspost¬
dampfervorlage im Reichstag!). 2m Zuge der ausgrei¬fenden Orientierung von Ost nach West dringen Bre¬mens Handelspioniere über Nordamerika vor : Süd-amerika, China (Melchers), Japan , Hinterindien (Rick-mers), Ceylon. In Afrika — Erwerb der ersten deut¬
schen Kolonie durch Lüderitz— zeigt der Bremer Kauf¬mann eine nationale Einsatzbereitschaft, die das Opfer
unbeirrbar über das „Geschäft" zu stellen vermag. Per-
gegenwärtigen wir uns, daß schon 1846 von 343 deut¬
schen Handelshäusern in der Welt 227 hanseatische Grün¬dungen waren, so wird uns die historischeBedeutungBremens und Hamburgs für des Reiches Weltgeltung
deutlich. Der Ueberseekaufmannist Mittler deutscherKultur nach dem Gastlande geworden. Heimat- und
Ehrgefühl, Wagemut und Pflichtbewußtseinhaben ihn
befähigt, für Deutschland in UebevfeeBorposten zustehen. Diese menschlichen Werte konntennicht beschlag¬nahmt werden, als die materiellen Güter durch Ver¬sailles verlorengingen. Darum hat Bremen seine Stel¬lung als Welthwfeu auch nach dem Kriege nicht verloren.Es verdankt dem Ueberseekaufmannals einem der wich¬tigsten Glieder lebendigerWirtschaftseine Machtstellungim Handel und in der Industrie des gesamten Reiches.

Dr. Prüser, der in seiner Darstellung des bremischenKaufmanns unter höheren weltpolitischenGesichtspunk¬ten die Pionierleistung hanseatischen Geistes überhauptglänzend herausarbeitete, konnte abschließendden Ge¬meinfirm des bremischen lleberseskaufmannsfeiern, wie
er sich von jeher in Förderung von Kultur und Wissen¬
schaft bewährte. Rsinbaick Lvsrvzm
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Heute?L8yuier-1'no l?eri8) so uhr,
kleiner Saal der „Glocke". Trios von Beethoven , Schubert
und Nioier . Karten bei Praeger ä- Meier,  Bischoss-nadel 1, umd an der Abendkasse. '

dlor LLrvkv 8.̂ ?v"mb«t
15.38 Uhr : Festversammlung im großen Saal der „Glocke".

Es sprechen:
Landesbischos Lic. Dr . Weidemann,
Rudolf Thiel - Berlin  über:

„Unsere ältesten historischen Nachrichten von Jesus ."
Professor Fiedler - Kiel  über:

„DaS Ringen um echtes Christentum aus deutschemBoden ."
Präsident Dr . Kau er - Wien  über:

„Christentum gestern und heute in Oesterreich."
Eintritt und Garderobe srei.

AD.: Dienst verlegt vom 6. 11. auf 28. 11. — g. 1l .: Uni¬
formierte u . Spielmannszug Antreten 19.45 Uhr Rövekamp 12.

OollssclisnLt - ^ nrvigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ --- Abendmahl , L -- Kindergottesdienst , T - - Taufen.
Sonntag , den 8. November 1938 (Resormationssest)

D46VLK  iriR - ORL
7.—7.38 Einläuten  des Festtages
durch die Glocken sämtlicher Kirchen.
Festgottesdienstein allen Kirchen

Fe st Versammlung:  13 .38 Uhr in der Glocke; es sprechen
Landesbischos Lic. Dr . Weidemann (Bremen ), Rudolf Thiel(Berlin ), Pros . Fiedler (Kiel) Präsident Dr . Kauer (Wien ).

I . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 18.15 Bode 11.15 T ders. 11.38 L derselbe.

Donnerstag 15 T Dobben 14V.
Tt .-Petri -Dom: 16.15 Landesbischos Lic. Dr . Weidemann.11.38 L ders. 12.38 T ders. Donnerstag 18 D i. Dom ders.U. L. Frauen : a) Kirche:  18 .15 Willen . 11.45 L Jeep.18 Frick. t>) Aula Bietor:  938 Frick.
Friedenskirche (Gemeindehaus Wielandstraße 13) : 18 Urban.11 T ders. 11.15 L ders. 11.15 L Mietzner (Lehrsaal

Lessingstraße). 19.36 Urban.
Grambkc: 10 Heider, .4 . 11 9? u. X . Collmar.
Griipelingen : 18 Dietsch.
Hastcdt: 18 Köper . 11.15 K ders. 12.15 9? ders.
Horn : 18 Fraedrich . 11.38 L . ,
St . Jakobi : 18.15 v. Schwanenslügel . 11.15 L 12.15 D Lange.
Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Sommerstr .: 16 Vogt.11.15 L . 12 9!. t>) Gemeindehaus Landshnterstr .:16.15 Bertuleit . 11.15 L . 12 9?.
St . Martini : 18.15 Reser. 11.15 9?.
St . Michaelis : 16.15 Hackländer. 11.15 L ders. 12.15 9? ders.

Mittwoch 15 T Kurt Targel . Donnerstag 14.45 9? Hack¬länder.
Oslebshausen : 16.15 Fehsenseld. 11.36 L.
St . Pauli : g.) Alt - Pauli:  18 Finke. 11.38 L derselbe.12.38 9? ders. 11.38 L Mallow . t>) Zion:  18 Pöppel-weier . 11.15 T . 12 D. o) Hohentor:  18 Gerner-Beuerle . 11 .15 L . 12 T.
Rablinghausen : 18 Paul Meyer . 11 L u . D.
St . Remberti : 10.15 Schomburg,
St . Ttephani : a) A l t - S t e p h a n i : 18 .Hennig , 11.30 L

Ereissenhagen . 18 Greifsenhagen . b) Wilhadi:  18 Pen-zel, 11.15 L ders. 12.15 Tiers . 18 Arlt . K . c) Ine¬in anuel:  18 Denkhaus . 11.38 H . 12.15 T.
Walle : 18 Klein . 11 L . 11 T . Mittw . 15.38 9? i. Pastorenh.
Woltmcrshausen : 18.15 Fr . W. Meyer . 11.15 L . 12.15 T.
Tiakonissenhaus : 18 Haarmann.
Teutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landg « biet:
Arsten : 9.38 Wähle . 18.38 L . Oberneuland : 18 Reuschc.
Borgfeld : 18 Mohrmann . 11.15 L u. T . Mittwoch
Kirchhuchting: 18 Wessels. 16.45 9? Altenheimkirche.11.15 L . Sechausen : 18 Jarck . 11 L
Altcnh . Osterholz: 9 Reusche. Wasscrhorst 18 Thyssen.

2er bremische Übersee-Kaufmann
Zestvortrag von vr . Friedrich prüser in der Smidt-Sihung der Bremer wissenschaftlichen Sesellschast
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Sckloppark Sebalclsbrück im Herbst
Bremen ist schön. Ueberall rührt es sich. Ein emsiges

Schaffen im Gartenami lägt auch unsere Anlagen und
Plätze im Stadtbild immer schöner werden und neue
Grünflächenentstehen. BesondereWirkung wird immer
alter Baumwuchsund alter Baumbestandauf uns aus¬
üben. Diese Stätten schon alter Gartenkultur sollten
darum vermehrte Aufmerksamkeit erhalten; sowohl was
die Erhaltung als auch was den Besuch anbetrifft. Wer
kennt den Schloßparkin Sebaldsbrllckim fernen Osten

riukvalims: IVllli blutige, Bremsn.
unserer Stadt ? Mit vorsichtigerHand wird hier aus
dem alten Bestand großer Bäume, die eine große Wiese
umrahmen und Kin'derfpielplätzeeinschließen, «ine wert¬
volle Grünfläche mit geeigneter Unterpflanzung von
Immergrünen und z. T. mit neuer Wegeführung ge¬
schaffen.

Aber schon heute hat gerade dieser Park seinen be¬
sonderenWert, seine besondereSchönheit, die nicht am
wenigstenjetzt zum Herbst in der wunderschönen Herbst¬
färbung des Baumbestandeszum Ausdruck kommt.

Seltsame Gekälze
Neben den allbekannten Park- und Zierbäumen fin¬

det der Gehölzfreundheute in den Sortimenten unserer
großen Baumschuleneine Reihe besonders auffallender
Gehölze, deren Wirkung teils in der Eigenart des
Blattes , in der Schönheit der Blüte oder der Zierde
der Früchte besteht. Da gibt es Gehölze, deren Blatt
ganz abweichend von der bei dieser Art üblichenForm
gestaltet ist. Bekannte Beispiele sind Birnen und
Magnolien, deren Blatt so feinblätterig wie das einer
Weide gestaltet ist. Ein Schneeballwieder besitzt Laub,
das einer Birke nachgeformtscheint. Wieder andere Ge¬
hölze, so verschiedene ostasiatische Pappelarten , zeichnen
sich durch die riesenhafte Größe ihres Blattwerkes aus.
Es erweckt einen ganz eigentümlichenEindruck, wenn
man diese Bäume mit ihren 45 om langen, breiten
Blättern vor sich sieht, und besondersder Laie will es
dem Kenner zuerst nicht glauben, daß er eine Pappel
vor sich haben soll. Ein ganz besonders interessantes
Gehölz ist auch die aus China stammendeEucoinmie.
Es ist der , einzige in unseren Breiten Winterhärte
Baum, der Guttapercha bzw. Gummi liefert. Zerreißt
man ein Blatt dieses Baumes, so erkennt man deutlich
zwischen den Rißstellen die harzhaltigen Fäden, die sich
einer Trennung widersetzen wollen.

Zu den Gehölzen, die sich durch eine besondersschöne
Blüte auszeichnenund leider noch zu wenig bekannt
sind, zählt auch die Davidie. Ihr reicher Blütenflor
wird von 15 em langen, sogenanntenHochblätternvon
leuchtend gelblichweißerFärbung unterstützt, die un¬
mittelbar unter dem Stand der eigentlichenBlüte an¬
geordnet sind. Durch seine Früchte ist auch der Bohnen¬
strauch aus Zentralchina interessant. Er hat weiden-
artige Zweige und bringt stahlblau bereifte Frucht¬
stände hervor, die die Form und Größe unserer dicken
Bohnen haben. Wer diese Gehölzenäher kennenlernen
will, hat dazu im nächsten Jahr auf der 3. Reichs¬
gartenschau in Stuttgart,  wo sie in einem
Sondergarten für Gehölzliebhabervorgeführt werden,
besondersgünstigeGelegenheit.

Das vorn
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Wenn unsere Obstbäume im Herbst das Laub ab¬
geworfen haben, dann überblickt man am besten den
Bau und Wuchs ihrer Kronen. Es zeigt sich dem prü¬
fenden Auge ganz deutlich, was wir mit dem bisher
geübten Schnitt erreicht haben, ob die Krone richtig
herangezogen oder fehlerhaft geschnitten worden ist.
Weist sie eine gut« Aststellungauf und ist das Stärke¬
verhältnis der einzelnen Aeste ein harmonisches, so
wurde der bisherige Baumschnitt richtig ausgeübt.

Müssen wir denn unsere Obstbäume überhaupt be¬
schneiden? Ueber die Frage, die'nicht selten von Laien
im Obstbau ausgesprochenwird, sollte eigentlich kein
Zweifel bestehen. Der Obstbau als Kulturpflanze be¬
darf des Schnittes, wenn etwas aus ihm werden soll.
Er ist alljährlich in den Wintermonaten vorzunehmen,
wenn der Wuchs ruht, und er soll beendet sein, bevor
der Saftumlauf stärker vor sich geht.

Der Winterschnitt ist grundlegend im ganzen Baum¬
schnitt; er ist wichtigerals der Erünschnitt im Sommer,
der nur bei Zwergobstbäumenin strengen Formen, die
heute immer mehr an Bedeutung verlieren, zur An¬
wendung kommt. Wird der Winterschnitt bei jungen
Bäumen in den ersten Jahren nach der Pflanzung rich¬
tig und regelmäßigausgeführt, so läßt sich mühelos eine
gute Baumkrone heranziehen. Der Schnitt soll den
geordneten Auf- und Ausbau der Krone in die Wege
leiten, er soll ein in sich erstarktes Astgerüst schaffen,
das die späteren Fruchternten möglichstaus eigener
Kraft tragen kann.

Durch den Schnitt allein werden lichte Baumkronen
geschaffen, die im Anblick nicht nur das Auge erfreuen,
sondern auch erst die richtigen Vorbedingungen ge¬
währen zur guten Fruchtbarkeit der Obstbäume und
zur vollkommensten Ausbildung und Reife ihrer Früchte.
Luft und Licht sind neben guter Ernährung ^>ie wirk¬
samstenFörderer im Baumleben, und diese zu schaffen
und dauernd zu erhalten, ist der Leitgedankedes ganzen
Vaumschnitts.

Der Baum bedarf nach der Pflanzung neben guter
Pflege nach einer Reihe von Jahren des winterlichen
Kronenrückschnitts; wie lange das zu geschehen hat,
wird entschieden durch Wuchs und Erstarkung der ein¬
zelnen Kronenäste. Ohne Rllckschnitt gibt es schwan¬
kende Baumkronen mit schlotterndenAchten, die später
den Fruchtbehang nicht tragen können, sich zur Erde
neigen und bei reichemBehang mit zunehmenderLast
des Obstes trotz Stützung einzelner Achte nicht selten

elend zusammenbrechen. Schaut in guten Obstjahren
nur hinein in die Gärten, ein Blick überzeugt uns nur
zu oft von der Wahrheit des Gesagten.

Es bleibt sich gleich, ob ein Hoch- oder Halbstamm,
eine Pyramide oder Busch vor uns steht, alle Formen
sind in der Jugend des Baumes nach gleichenRegeln
zu beschneiden. Von Kunstformen, die früher bei Lieb¬
habern im Obstbau einmal sehr im Schwange waren,
soll hier abgesehen werden; der Obstbaumim Haus- und
Kleingarten wird besser in einfachen, zwanglos gewach¬
senen Formen herangezogen, die dankbarer im Er¬
trage und leichter im Schnitt zu behandeln sind. Ich
erinnere wieder und immer wieder an den frei wach¬
senden, senkrechtenSchnurbaum, der formlos gewach¬
sen, die dankbarsteBaumform für jeden Kleingarten ist.

Eine junge, gute Obstbaumkronehat in der Regel
einen Mittel - oder stammverlängernden Leittrieb und
fünf bis sechs seitwärts von diesem gestellte Zweige,
die insgesamt die Krone darstellen. 2n den ersten
Jahren sind nun alle diese Triebe, die im Kronen-
aufbau dauernd die Führung behalten sollen, um etwa
ein Drittel ihrer Länge, d. h. des letzten Jahreswuchses,
zu kürzen. Dabei ist zu beachten, daß schwache Triebe
weniger gekürzt, stärkere kräftig zurückgenommen
werden. Das Gleichgewicht der jungen Kronenäste
untereinander muß von Anfang an gewahrt werden.
Machen die Kronen beispielsweise Jahrestriebe von
1 m Länge, so sind diese alljährlich bei Ausführung des
Winterschnitts auf etwa 60 om zuriickzuschneiden. Durch
den Rückschnitt der Kronenästewird einmal deren Er¬
starkung bewirkt und weiter ihre gute Bekleidung er¬
zielt, d. h. die Besetzung aller Leitäste mit jungen
Nebentrieben, die in wenigen Jahren das Fruchtholz
liefern.

Kahle Astteile gibt es nicht in von Anfang an rich¬
tig und regelmäßig beschnittenen Baumkronen. Da
diese mit Ausnahme weniger Obstsorten zumeist einen
pyramidalen Wuchs zeigen, ist es wichtig, immer über
ein am Triebe nach außen gestelltesAuge zu schneiden,
damit von vornherein tunlichst der Verengung der
Krone vorgebeugt wird.

Die an den führenden Kronenästen sich entwickelnden
Besatzzweige werden alljährlich auf 6—8 Augen zurück-
geschnitten.

Der Leit- oder Mittelast der Krone behält die Füh¬
rung und überragt die seitwärts gestellten Kronenäste
an Länge, da aus ihm heraus sich in angemessenen Ab¬

ständen zu den unteren Leitästen neue Kronenästein
pyramidalem Aufbau zum Kronenrumps entwickeln
sollen.

In das Innere der Krone hineinwachsendeTriebe,
namentlich die sogenannten Afterleitzwerge, d. h. die
nächstenTriebe nach den Leittrieben, sind ganz her¬
auszunehmen. Jeder Zweig und ,eder Ast, der fallen
muß soll sauber auf Astring, an seinemAusgangspunkt,
weggenommenwerden. Zapfen und Stumpen dürscn
nicht stehenbleiben, wenn die glatte und rasche Wer-
narbung der Wunden gesichertwerden soll Sauber¬
keit des Vaumschnitts erhält die Gesundheit des
Baumes.

Die Fruchtbarkeit des Obstbaumes und die gute
Fruchtausbildung werden durch verständigen Schnitt
entschieden gefördert. Der Vaumschnitt darf nur nicht
zu stark vorgenommenwerden, niemals an Verstümme¬
lung grenzen. Zu starker Schnitt reizt immer wieder
did Trieblust des Baumes auf Kosten seiner Fruchtbar¬
keit Es jst besser, alle Jahre etwas, als rn längeren
Zwischenpausen wie! zu schneiden. Ebenso verkehrt wie
zu starker Schnitt, ist gar kein Baumschnitt. Völlig
angeschnitten verwildern die Baumkronen und bieten
tierischenund pilzlichenSchädlingen die besten Ansied-
lungsmöglichkeiten. Gutes Obst reift nur in von Licht
und Luft durchflutendenBaumkronen. Mit dem Schnitt
haben wir ein Mittel in der Hand, zielbewußt auf die
Veredelung des Obstes und auf reichere Fruchtartcn
hinzuarbeiten.

Wohlgemerkt aber : Der Schnitt allein gibt niemals
befriedigende Erfolge im Obstbau! Von höherer Be¬
deutung ist die richtige Ernährung und Pflege des
Obstbaumes, die sich viel mehr als bisher aus eine
gründliche Bekämpfung aller Obstbaumschädlinge er-
strecken muß. Was auf diesem Gebiete versäumt wird,
bedeutet alljährlich Millionenverluste im deutschen
Obstbau.

Um uns in der Obsterzeugung immer mehr unab¬
hängig von Bezügen aus dem Auslande zu machen, ge¬
nügt nicht allein die vermehrte Anpflanzung von Obst-
bäumen, wir müssen allen vorhandenen Bäumen eins
viel aufmerksamerePflege  schenken, müssen alle min¬
derwertigen Sorten ausmerzen, hier durch Umpfrop-
fung Wandel schaffen, erst durch diese Maßnahmen läßt
sich eine ungeahnte Steigerung unserer Obsternten er¬
zielen. kUs-nr: Julius liöttger,

Kampf clem Geschmeiß
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Eine unliebsame Ergänzung des diesjährigen Schäd¬
lingsbefalls erhielten wir durch das außergewöhnlich
starke Auftreten des Apfelsaugers (? sMa mall). Man
hat diesem winzigen, fliegenärtigen Insekt bisher nicht
überall die nötige Beachtung geschenkt. In manchen
Obstbaugebieten, so insbesondereim „Alten Lande" bei
Hamburg, hat man seit langen Jahren mit dieser
zu rechnengehabt. Was ist nun die Ursache des dies¬
jährigen starken Auftretens des Apfelsaugers? Man
darf annehmen, daß dieser Schädling; der auch mit
„Blattfloh" bezeichnet wird, besonders günstigeLebens¬
bedingungen und zugleich reiche Angriffsmöglichkeiten
gesungenhat. Dieses hängt wiederum mit der außer¬
gewöhnlichhohen und zeitig einsetzendenFrühjahrs¬
wärme und mit den triebschwächendenSpätfrostein-
flllssenzusammen. — Gute Ernährung und Wässerung
hilft befallenen Bäumen zum Teil über derartige
Schäden hinweg. Spätblüher werden weniger in Mit¬
leidenschaftgezogen. Wo finden wir den Schädiger,
wann und wie ist ihm erfolgreichbeizukommen?

Hierbei sind verschiedene Entwicklungsstadien zu
berücksichtigen. Die sicherstenSpritzungen bieten die
heute allgemein benützten „Baumspritzmittel" (Teeröl¬
emulsionen), die etwa 5- bis 6prozentig zur Zeit des
Knospenschwellens, also in vorgerückter Frühjahrszeit
(Ende Februar bis Anfang März), ausgeführt werden
müssen. Sie wirken dann auch zugleich gegen den Apfel¬
blütenstecher. Diese Bekämpfungsweiserichtet sich gegen
die Eigelege, die schon ab August an die junge Rinde
in unmittelbarer Nähe der Knospe abgelegt werden.
Bevorzugt werden die F r ucht h o l zkn o sp e n. Aus
den Eiern kommenerst im Frühjahr die Larven. Die
winzigen, hellroten, sich später verfärbenden Larven
ziehen sich in der Hauptsache in den Blürenknospen
zusammen, so daß die Blütenbüschelvertrocknen. Man
erkennt das Vorhandenseindieser saugenden, blattlaus-

Himbeeren in jeclern Garten!
Im ersten âlir nocli keine breite — bins genügsame , clankbors bflanrs

Wenn man unsere Gärten betrachtet, wird man heute
keinen Garten mehr entdecken— und sei er auch noch
so klein — in dem ein Erdbeerbeet fehlt. Wie selten
findet man aber eine Himbeerpslanzung. Sehr zu Un¬
recht fehlen sie in unseren Gärten. Die Himbeeren
liefern, aus die Fläche umgerechnet, etwa die gleichen
Erträge wie die Erdbeeren, dabei ist ihre Kultur sehr
viel einfacher und die Frucht steht im Geschmack nicht
hinter der der Erdbeere zurück. Wie lecker schmecken die
Früchte und wie gut läßt- sich die Beere zu Saft und
Marmelade verarbeiten, aus deren RückständenRote
Grütze bereitet wird. Da die Reifezeit der Himbeeren
mit der der Johannisbeeren zusammenfällt, lassen sich
diese Früchte besondersgut zusammenverarbeiten. Die
Himbeere mildert dann den etwas herben Geschmack
der Johannisbeere.

An den Boden stellt die Himbeere keine besonderen
Ansprüche, auch auf einem leichten Boden gedeihen viele
Sorten noch sehr gut. Die Pflanzung der Ruten erfolgt
am besten im Herbst, so lange der Boden nicht fest ge¬
froren ist, also bis in den Dezemberhinein. Die Ruten
werden in 60 om Entfernung voneinander gepflanzt.
Stehen sie nicht am Zaun entlang, ein Platz, für den
sie sich sehr eignen, sondern in geschlossenen Quartieren,
so beträgt der Aeihenabstand1,50 m. Nach der Pflan¬
zung werden die Ruten auf 4 Augen zurückgeschnitten.
Dies ist wichtig, denn im nächsten Jahr sollen sich die
am Wurzelhals sitzenden Triebknospen krästig.ausbilden.
Man muß bei der Beschaffung der Pflanzen also darauf
achten, daß der Wurzelhals mit kräftigen Triebknospen
besetzt ist.

Da die Himbeere am zweijährigen Holz trägt , gibt
es im ersten Jahr noch keine Ernte. Das Land zwischen
den Reihen kann aber gut mit einer Frühkultur (Salat,
Spinat . Kohlrabi) ausgenutzt werden. Später be¬
schränkt man sich beim Schnitt der Himbeeren darauf,
die abgetragenen Ruten dicht über dem Erdboden fort-

zunehmen. Hierbei werden auch gleich zu dünne und zu
dicht stehende Ruten entfernt. Das trockene Reisig eig¬
net sich, kleingehackt, sehr gut zum Feueranzllnden. An
sonstigen Kubturmaßnahmenverlangt die Himbeere, daß
sie ständig saubergehalten wird und jeden Herbst «ine
reichliche Düngung bekommt. Die letztere ist notwendig,
will man in den vielen Jahren , in denen die Himbeere
am gleichen Platz steht (15 bis 20 Jahre ), immer eine
gute Ernte bekommen. Eine sehr wichtige Frage ist noch
das Befestigen der Ruten. Wachsen diese am Zaun ent¬
lang, dann ist die Frage leicht gelöst, pflanzt man sie
frei stehend im Garten, so nimmt man zweckmäßig auf¬
rechtwachsende Sorten, bei denen sich ein Anbinden er¬
übrigt. Sonst ist man gezwungen, einen Draht durch
die Reihen zu ziehen, an dem die Ruten im Frühjahr
mit Bast angebunden werden. Da dies eine mühsame
Arbeit ist, es ist einfacher, zweimal um die Himbeer-
reihen einen Draht zu ziehen, zwischen dem die. Ruten
sich selbst halten. Wird solch ein Gestellgenügend fest
hergestellt, so hält es so lange wie die Himbeere am
gleichen Platz stehen. Die Kultur der Himbeerenist also
wirklich einfach und hoffentlich wird sie bald in gleichen
Mengen neben den Erdbeeren im Garten zu finden sein.

artigen, platten Tierchen schon an dem klebrigen Saft,
der von ihnen ausgeschiedenwird, der die einzelnen,
ha-lbentwickeltenBlüten verklebt. Auch das junge Laub
wird stark beeinträchtigt. Die Larven sind infolge ihrer
starken Saftaufnahme sehr bald ausgewachsen, sie
erreichen aber nur «ine Länge von etwa 2 Millimeter.
Sie gehen Ende Mai bis Anfang Juni auf die schutz'-
bietenden Blattunterseiten, um dann bald als fertiges

Insekt umherzuschwirren. Vekämpfungsmitlel gegen
die Larven haben wir in den verschiedenenNikotin
oder Quassiaenthaltenden Präparaten , die aber schon
im Winter  oder im zeitigen Frühjahr angewandt
werden müssen. Wirkliche Erfolge sind nur mit den
karbolineumartigen Baumspritzmittel»
im Winter zu erzielen, worüber langjährig« Versuche
aus dem Altländer Gebiet berichteten. Auch die Bio¬
logische Reichsanstalt meint, daß ein« sommerlicheBe¬
kämpfungnur als Notbehelf gelten dürfe.

Den Blattläusen ähnlich sind sogenannte Zikaden,
die man an Obstbäumen, aber auch an Ziersträuchern,
Rosen u. a. findet. Sie sind schlankergebaut, als der
Apfelsauger und somit nicht zu verwechseln. Sehr schä¬
digend kann auch besonders am Formobst die Apfel¬
markschabe werden. Dieses mottenartige Infekt ist etwa
sechs Millimeter lang, Flügelspannweite 12 Millimeter.
Die Vorderflllgel sind braunrot mit weißen und gelben
Zeichnungen. Sie fliegt im Juli und August. Die Eiab¬
lage erfolgt auf den Blättern , von denen das Räupchen
sich ernährt . Im Herbst geht sie an die Triebe und frißt
sich in eine Knospe hinein, um hier zu überwintern. Die
befallenen Stellen schwellenan und platzen schließlich
auf. Im nächsten Frühjahr geht die Raupe heraus,
bohrt sich in die jungen Triebe oder Blütenstände, um
sie auszuhöhlen. Sie sterben dadurch ab. Die Vcr-
puppung erfolgt zwischen welkem Laub. Als Be¬
kämpfungwird Ausschneidenund Verbrennen genannt.
Man wird sicher auch mit den gegen den Apfelsauger
wirksam anzuwendenden Spritzungen eine Abwehr er¬
reichen.

Wie erzielen wir mekr Wintereier?
Das Legen von Wintereiern, die bekanntlich nicht

nur für den eigenen Haushalt, sondern zum Verkauf
besondersbegehrt sind, kann man wohl als eine Rasse¬
eigentümlichkeitder Hühner ansehen, zeigen doch zum
Beispiel von den anerkannten Wirtschaftsrassen die
Wyandotten und Rhodeländer die Bereitwilligkeit,
selbst bei sehr starker Kälte durchzulegen. Ueberhaupt
wird man von durchgezüchtetenRassehühnern, denen
in Generationen hohe Legeleistungen „eingetrichtert"
wurden, auch eher Wintereier erwarten dürfen als
von gewöhnlichen, Lastardierten Landhühnern. Nichts¬
destoweniger spricht für das Winterlegen Fütterung
und Haltung, bei Junghennen auch der Schlüpf-
termin, eine wichtigeRoll«. Es ist klar, daß nur solche
Tiere unter den ungünstigen Witterungsverhältnissen
des Winters imstande sein werden, Eier zu erzeugen,
die rechtzeitig vor Eintritt des Winters neben einem
vollentwickeltengesundenKörper ihre Legeorgane und
ihr winterliches Federkleid voll ausbilden konnten,
wie das bei April- und Maibruten möglich ist, falls
die Hennen einwandfrei gehalten und rechtzeitig von
den jungen Hähnen getrennt wurden. Spätere Bruten
sind nicht früh genug mit der Mauser fertig, deren
Verzögerung das Tier auf Monate schwächen kann.
Aber auch die ganz frühen Bruten empfehlen sich nicht
für das Winterlegen. Sie beginnen schon im Herbst
mit dem Legen einiger weniger Eier und kommen
dann leicht in eine späte Mauser. Weil die schnelle und
gründliche Mauser auch für ältere Hühner
wichtige Voraussetzung für die winter¬
liche Eiererzeuqung  ist , muß man darauf
sehen, daß gerade die bestenLsgerinnen rechtzeitigmit
dem Sommcrlegen aufhören was durch Einschränkung
der Eiweißfütterung leicht zu erreichen ist, damit sie
ihr neues Federkleidnoch während der klimatisch gün¬
stigen Spätherbsttage anlegen, wobei durch reichliche
Mineraliengaben (auch Schwefelblume) nachzuhelfen ist.

Die Hühner sollen nicht nur gesund sein sondern
sich auch wirklichwohl fühlen. Von den schwereren Er¬
krankungen ganz zu schweigen, gehört schon einige
Sorgfalt dazu, das Federvieh und seinen Stall unqe-
zieferfrei zu halten und die Tiere vor den sehr häu¬
fen . War an sich harmlosen, für das Winterlegen
aber katastrophal wirkenden Erkältungskrankheiten zu
bewahren. Der höchste Wintereierertrag wird immer
mit einer kleinen Herde von etwa 10 Tieren zu errei¬
chen sein Gegen den Schnupfen hilft Abhärtung vor¬
beugend. Möglichstlange in den Herbsthinein müssen
die Fenster offen bleiben. Das stets saubere Trink-

k?"" vorsichtshalber desinfiziert werden Zum
Wohlsuhlen gehört aber mehr. Zunächst ein trockener
zugfreier stall . Häufige Entfernungen des Kotes ver¬
hindern die giftigen Ammoniakdllnste. Im Winter ist
auch ein vom Schlafraum getrennter Scharraum mit

trockenerEinstreu, der Gelegenheit zur Bewegung auch
bei schlechtem Wetter gibt, unerläßlich. An kalten Tagen
darf man die Mühe um Offenhaltung der Tränkau-
lagen nicht scheuen. Viele Hühner müssen bei Frost
dursten, abgesehendavon bestehen doch Eier zu 75 Ä
aus Wasser. Bezüglichdes Futters sei das Nichtzumel
vorangestellt. Gutgemeinte Uebertreibungen führen in>
Winter eher als im Sommer zur Verfettung. Hühner
dürfen im Winter nicht schwerer sein als
während der besten Legezeit  etwa im April.
Daher die Wichtigkeitdes Wiegens zur Kontrolle der
Fütterung. Ein Fettpolster wärmt keineswegs, dafür
ist das ausreichende Federkleid da und die Fütterung
mit Fett und Kohlehydraten, die aber nicht im Körper
aufgespeichert, sondern verbrannt werden sollen. Der
Mitterbedarf der Hühner ist also im Winter um den
Betrag der zusätzlich benötigten Heizstoffehöher, wäb-

-̂ Ersidedarf wie im Sommer gleich ist. Das
schließt nicht aus, daß da, wo Hühner im Sommer in>
freien Auslauf viel tierisches Eiweiß selbst suchten,
'm Wmter der Eiweißzusatzhöher bemessenwerden
muß. Bei 3maliger Fütterung am Tage wird man
morgens und mittags feuchtkrümeligen Futterbrei
reichen, die Körner, etwa 60 Gramm nur abends ge¬
ben. Das günstigste ist die Mischung pflanzli¬
chen und tierischen Eiweißes,  wobei die
Magermilch den Hauptanteil stellen kann. Daneben
darf der hohe Erllnbedarf legender Hühner nicht ver¬
gessen werden.

Was verursackt clie Honiggärung?
. Handel, Verbraucher und Bienenzüchter bil-
der die Gärung mancherHonigsorten eine Quellevielen
Aergers. Nun haben Fabian und Quinet hierüber ein¬
gehendereUntersuchungenangestellt. Nach diesen Arbei¬
ten befinden sich im gärenden Honig vielfach Bakterien,
Hefen und Schimmelpilze.

Die genannten Forscher isolierten eine Anzahl dieser
Bleinlebewesen und fetzten ihnen Proben von gutem
Honig zu. Dabei zeigte sich, daß nur die Hefe die
warung des Honigs hervorruft. Nun enthält auch guter
Honig ru den. meisten Fällen Hefe. Trotzdem kommt es
aber selten zu einer Gärungserscheinung. Als Erklä¬
rung wird angenommen. . daß der Honig Feuchtigkeit
aufzunehmen vermag und sich hierbei bis etwa zu
einem Drittel seines Gewichtes sättigen kann. Die Here
vermag sich im Honig erst dann zu entwickeln und
^ ^ "2^ -̂ cĥ rrvngen hervorzurufen, wenn der Honig
durch Aufnahme von wenigstens 21 Prozent Feuchtig¬
keit verdünnt ist; in trockenem Honig bleibt sie dagegen
sinRungslos. Es ist also zu vermeiden. Honig in feuch¬
ten Räumen offen aufzuhcwahren.

Vsi'antwortlleb : Hsin -i Dlsebsr,  Sremso
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vor 6au „8u6etsnlan6 " 6er k480 ^ k. begrübt beute in seiner Hauptstackt Reicbenberg 6en
Stellvertreter üss knkrsrs , kuüoli Hell,  6er mit rlem Luttrsg kommt , rlie Resten 6sr vielen
tsusenck Etglieüsr 6sr 86k . in 6ie blSv ^ k . übsirulsiten . 2u ckiesen Resten geboren auck vor
allem jene , 6ie sckon seit labren binter 6en kslinen ^ ckolk Hitlers marsckierten , um sieb nacb
^utlösung 6sr biSv ^ k . kreu6ig einrureiben in 6ie grolle krönt 6er 8u6sten6eutscken um iioursü
Henlein . Rine scbrvere ltampirsit bat 6iess 6ar6s 6ss 8u6etenlau6es binter sieb . Ibrer am keu-
tigen läge 6er Heimkskr 6er 8n6etsn6eutscbsn in 6ie kartei ru gecleniren , sei unsere vor-nskmste kklicbt.

Als sich in den denkwürdigen Tagen des März die¬
ses an wunderbaren Schicksalsfügungen so reichen
Jahres der Anschluß der Ostmark an das Mutterreich
ohne einen Schwertstreich vollzog , da stellte sich ein
großer Teil des deutschen Volkes die berechtigte Frage,
wie lange nun noch das Sudetendeutschtum unter dem
Joch eines brutalen Regimes des Herrn Beneschs leben
sollte . Es war eine nicht wegzudiskutierende Tatsache,
daß hier endlich . die Lösung eines Problems in Angriff
genommen werden mußte/das über kurz oder lang zu
einer gefahrvollen Klippe für die zukünftige Entwick¬
lung des europäischen Friedens wurde . Doch war man
sich dabei auch über folgendes klar : Dieser erwünschte
Anschluß würde sich nicht auf so friedlicher Basis ab¬
spielen wie wir es bei der Heimkehr der Ostmark erleb¬
ten . Und wer dennoch nicht daran glaubte , wurde bald
eines Besseren belehrt , als Herr Venesch am 21. Mai
zur ersten Mobilmachung seiner Soldateska schritt.

Und trotzdem ! Das Sudetenland ist auf fried¬
lichem  Weg « an das Mutterland angeschlossen worden.
Dreieinhalb Millionen kehrten heim ins Reich . 80 Mil¬
lionen stehen hinter neuen Grenzen ! Ueber ihnen flat¬
tert im Sturmwind : Symbol des Sieges — das
Hakenkreuz!

Wieder waren wir Zeuge eines Vorganges , der in der
Geschichte keine Parallele findet . Eine Idee hatte gesiegt.
Vor ihr senkten sich die Waffen , und ein neuer Frühlingbrach ins Land . —

8. November 1938 ! Eine Partei ist zum letzten Appell
angetreten . Heute find wir Zeuge einer zweiten Heim¬
kehr , der Heimkehr der Sudeten deutschen
Partei.  Sie und ihr Führer Konrad Henlein  wa¬
ren es , die nach der Vernichtung der Deutschen Natio¬
nalsozialistischen Arbeiterpartei durch die Präger Re¬
gierung im Jahre 1933 die Fahne wieder aufrichteten
und von neuem den großen Schicksalskampf des Su-
detendeutschtums begannen . ^

Nur wenig haben wir von dem heldischen Kampfdieser Partei , deren Bekenntnis immer ein natio¬
nalsozialistisches  war , gehört . Zum ersten Male
rüsteten kick die Blicke der ganzen Welt auf sie, als sie

durch Konrad Henlein am 21. April 1938 in Karls¬
bad  an das Tor des Weltgewissens pochte . Bis zu die¬
sem Tage , an dem dreieinhalb Millionen ihr Bekennt¬
nis zum Nationalsozialismus ablegten , hatte ein lan¬
ger , schwerer und steiniger Weg geführt . Es war die
Zeit , in der diese Partei das Sudetendeutschtum wie¬
der sammelte und ihm die Idee Adolf Hitlers predigte.
Sie ebnete den Weg für diese Idee , um st« dann in
einem großen Siegeszug dem Führer entgegenzuführen.
Heute wissen wir , ohne diesen Kampf der SdP . wäre es
dem Führer in den letzten Septcmbertagen des Jahres
1938 nicht möglich gewesen , Entscheidungen von solch
weltgeschichtlicher und weittragender Bedeutung zu
fällen . Sie war es , die durch ihren Befreiungsdrang
eine Entwicklung einleitete , die am Ende einen
Schlußstrich unter die Nachkriegszeit
setzen konnte und die uns die Zeitenwende  in der
europäischen Politik brachte . Die Sudetendeutsche Par¬
tei hat sich damit ein unvergängliches Verdienst er¬
worben , und der Führer hat am 30. Oktober 1938 die¬
sem Werk die höchste Würdigung verliehen , die er ihr
geben konnte . Adolf Hitler nahm sie in seine Partei auf
und schuf aus ihr den Gau „Sudetenland " , mit
ihrem Führer Konrad Henlein als Gauleiter an der
Spitze.

Wenn am heutigen Tage der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß,  in der Eauhauptstadt
Reiche nberg  die ' SdP . übernimmt , so fühlen wir,
daß dieser Augenblick neben dem Anschluß des Sudeten-
landes an das Mutterreich die große Stunde ist, nach
der sich das Sudetendeutschtum in den langen Jahren
lehnte und für die es kämpfte . Heute treten die Kämpfer
in die große Gemeinschaft der nationaliozialistNchen Par¬
tei Eroßdeutschlands ein . Sie haben sich dieser Partei
würdig erwiesen ! Ihr Kampf bleibt in der Geschichte der
Bewegung ein Kapitel für sich. Wir grüßen euch Na¬
tionalsozialisten des Gaues „Sudetenland " !

Wir können die Stunde , in der diese Partei nach Voll¬
endung ihrer Mission abtritt , keine größere Weihe ver¬
leihen , als daß wir uns des heldenmütigen politischen
Kampfes der sudetendeutschen Volksbewegung vom Ok¬tober 1983 bis zum Oktober 1938 erinnern . K. 8.

Sie erseünte 8t,,i,6o ist 6a ! Der lliil .rer boAriitit ^ ..Mliiirtge 6er 8n6ete .,6eut8el .vn 1' artei
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IM Herbst 1933 ging die tschechische Regierung gegen
die sudetendeutschen Nationalsozialisten vor , verfolgte
die Führer des Sudetendeutschtums und zerbrach die
äußere Form der Parteiorganisationen . Den Anlaß zudieser Auflösung botin erster Linie der von Lei national¬
sozialistischen Partei ausgehende Wunsch , die Parteien-
zersplitlerung im Sudetendeutschtum abzuschaffen . U. a.
hatte der Vorstand einer nationalen Partei das Auf¬
gehen der Parteigliederungen in der Deutschen Natio¬
nalsozialistischen Arbeiterpartei beschlossen, und der
Wunschtraum des Sudetendeutschtums — eine einige,
große , völkische Bewegung wie drüben im deutschen Va¬
terlande erstehen zu sehen — nahm bereits greifbare
Formen an , als die tschechische Regierung mit ' Gewalt¬
maßnahmen einschritt , um die unaufhaltsame Entwick¬
lung der Dinge wenigstens einige Jahre hinauszu¬schieben.

Das mit unerhörter Wucht vor sich gehende Einigungs¬
werk des Führers im Reich hatte den gleichen ' unbe¬
zähmbaren Wunsch in den Herzen der Sudetendeutschen
geweckt, und die Polizeimaßnahmen der Präger Regie¬
rung konnten den Willen des Volkes nicht mehr ein¬
dämmen , das von nun ab nur an eines Lachte : die Ein¬
heit auch im Sudetendeutschtum herzustellen . Der Aufruf
Konrad Henleins zur Gründung der Sudetendeut¬
sche nHeimatfront  fand daher ein vielfaches Echoim gesamten Sudetendeutschtum und machte weder vor
dem Parteiengefüge der Standesparteien der Agrarierund Gewerbetreibenden noch vor der sudetendeutschen
Zs '.itrumspartei und den Ehristlichiozialen halt Nach
und nach bröckelte es überall ab , Da nützten die Presse-
sehden und Verleumdungen nichts mehr und alsbald

wurde auch den Sozialdemokraten und Kommunisten
bange um ihre Anhängerschaft , die sich in immer größerer
Zahl ihres Voltstums bewußt wurden und sich der stän¬
dig wach,enden neuen Volksgemeinschaft zuwandten.

Die Präger Regierung hatte verfügt , daß die frühe¬
ren Amtswalter der aufgelösten völkischen Parteiei , auf
drei Jahre hinaus von jeder politischen Tätigkeit aus¬
geschlossen blieben , Tausende von verdienten Vor¬
kämpfern des Nationalsozialismus waren so verurteilt,
untätig beiseitezustchen . Aber sie hatten die Genug¬
tuung , zu sehen , daß der von ihnen geweckt« Gedanke
der völkischen Einigung sich immer weiter durchsetzte
und die Standesparteien allmählich zur Bedeutungs¬
losigkeit verdammt wurden . Weil ihnen das Feld der
Politik vorerst versperrt blieb , betätigten sie sich in
immer größerem Umfange auf anderen völkischen Ge¬
bieten . z. B . in den völkischen Schutzverbänd m . wo als¬
bald aus dem Bund der Deutschen in Böhmen dem
Bund der Deutschen in Mähren und Schlesien und , dem
Bund der Deutschen Südmährens ein einheitlicher
„Bund der Deutschen " entstand Dieser große Schutzver¬
band unternahm die gewaltige Aufgab «, auf sudeten-
deutschem Heimatboden eine dem nationalsozialistischen
Wintevhilfswerk gleichgerichtete umfassende Wohlfahrts¬
einrichtung zu schaffen : die Sudetendeutsche Vokkshilfe
fSHVZ . Durch dieses Hilfswerk wurden im letzten Win¬
ter allein Lebensmittel . Kleidungsstücke und geldliche
Unterstützung im Werte von über 16>i- Millionen Kro¬
nen ( rund 2 Millionen Marks  unter die Aorm-
stcn der sudetendeutschen Volksgenossen verteilt . In de>-
letzten drei Winterhalbjahren brachte sie insgesamt über

38 Millionen Kronen auf (4 )4 Millionen Mark ) , trotz¬
dem das gesamte Sudetendeutschtum unter einem unge¬
heuren Wirtschaftsniedergang litt . Aber der wahrhaft
nationalsozialistischen Einstellung der breiten Masse war

das Sudetendeutschtum die Freiheit des Be¬
kenntnisses zur deutschen Weltanschau¬
ung  forderte . Das Sudetendeutschtum hatte sich diese
Weltanschauung schon längst zu eigen gemacht trotz Ver¬
bot und Verfolgung . Der Führer des deutschen Vater¬
landes , Adolf Hitler , war auch sein Führer.

Und als die Befreiung kam, da gab es unter den
ersten gehißten Fahnen viele , die schon vor Jahren
bei den Deutschen Tagen stolz durch sudetendeutsche
Städte und Dörfer getragen worden waren . Da wurde
manche Hakenkreuzbinde aus oem Versteck gezogen , die
in der heißen Kampfzeit nach dem Kriege das Ehren¬
zeichen eines sudetendeutschen Vorkämpfers für Volks-
tum , Freiheit und soziale Gerechtigkeit war . Die Saatder ersten Kampfjahre , die sie als Sämänner hinaus¬
trugen ins sudetendeutsche Land , war nunmehr aufge¬
gangen , trotz allem Sturm und Frost und aller Win¬
tersnot , und durch die Straßen der sudetendeutschen
Städte erklingt wieder der Schritt der braunen Ko¬
lonnen und ihr Lied : „Die Fahne hoch . . ."
Die Sudetendeutsche Partei hat unter Konrad Hen¬

leins Leitung ihre Mission erfüllt:
Den Anschluß der sudetendeutschen Heimat an das

große deutsche Vaterland . Die dynamische Kraft schöpfte
die Bewegung aus dem Nationalsozialismus , der das
ganze Volk ergriff und zuletzt nur einen Ruf , nur ein«
Sehnsucht kannte : Heim ins Reich!

Ww«WMNN
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es zu danken , daß nicht Spenden , sondern wirkliche
Opfer gebracht wurden , um den notleidenden Volks¬
genossen über die schweren Wintermonate hinwegzu¬
helfen.

Die völkisch eingestellten Gewerkschaften « ahmen
«inen unaufhaltsamen Aufstieg . Der Bildung einer Su¬
detondeutschen Arbeitsfront standen jedoch unübersteig-
bare Hindernisse im Wog , die teils organisatorischer,
teils gesetzlicher Natur waren . Schritt für Schritt voll¬
zog sich aber die Einigung in den führenden völkischen
Organisationen , so daß heute nur Bruchteile der Arbei¬
ter - und Angestelltenschaft zu überführen sind.

Die ehemaligen Vorkämpfer des Nationalsozialismus
waren sich darüber klar , daß es unter der verschärften
Gewaltherrschaft der Präger Regierung galt , eines zu
etten , eines zu erhalten : die Einheit des Sudeten-
deutschlums . In dieser Einheit diente ihnen das leuch¬
tende Beispiel des Führers als Richtschnur . Mit Geduld
und Beharrlichkeit arbeiteten sie alle in ihrem kleinen
Kreis für den Tag , der da kommen mußte , behüteten
treu ihr Parteibuch und Abzeichen der nationalsozia¬
listischen Partei , um es dereinst wieder als Vorkämpfer
der Alten Garde stolz vorweisen zu können . Kein
Parteitag verging , ohne daß Tausende  von ihnen
auf erlaubten und unerlaubten Wegen über die Grenze
ins große deutsche Vaterland zogen , um nach ihrer
Rückkehr begeistert für das große Reich des Führers
weiter zu werben und weiter zu kämpfen.

Ende 1937 war die Entwicklung bereits so weit
gediehen , daß .in allen Lebensbereichen , dort , wo es in
der Macht des einzelnen Volksgenossen stand , in vor¬
bildlicher Disziplin nationalsozialistische Grundsätze zum
Durchbruch kamen . Volksgenosse stand zu Volksgenosse,
in der Wirtschaft , in der Fürsorge , in der Politik.
Der Kamps gegen den völkischen Gegner verschob sich
immer , mehr auch auf die wirtschaftliche Ebene . Die
geistige Absperrungsmauer , die die Präger Bcncsch -Re-
gierung durch Bücher - und Zeitungsverbst um das
Sudetendeutschtum logen wollte , war längst zusammen¬
gebrochen . Der Geist des Nationalsozialismus hatte
das gesamte Sudetendeutschtum ersaßt , und Konrad
Henlein konnte am 24. April 1938 in Karlsbad nur
den Abschluß einer Entwicklung melden , als er für

Die /^ W-Aeik « säW
Kameradschastsabend1927

Als Generaloberst v. Brauchitsch )n Reichenberg seinen
Einzug hielt , stand neben uns ein Glasarbeiter
aus Friedrichswald,  einem kleinen Gebirgsdärf-
chen. Hingerissen von der allgemeinen Freude und Be¬
geisterung erzählt er uns:

„Wer hätte das damals gedacht , als wir im Juli 192/
als bescheidenes Häuflein Nationalsozialisten im benach¬
barten Dessendorf mit Pg . Dr . Goebbels  an der
Spitze die Straße gegen die Hiittenschänke zu marschier¬
ten . Ick weiß es noch wie heute , als sich damals Dr.
Goebbels bei diesem Kameradschaftsabend ans Klavier
setzte und selbst ein paar schneidige Märsche spielte . Wir
waren aber damals noch eine kleine Gruppe gegenüber
der roten Uebermacht im Jsargebirge und können heute
die Begeisterung und den Freudentaumel kaum fassen ."

Als die ersten Ortsgruppen gegründet wurden
Einige Tage später suchten wir die Jsargebirgler sel¬

ber aus . Wir trafen im „Deutschen Haus " in Eablonz,
einem der ältesten Wirtshäuser am Platze , einen der
Vorkämpfer der nationalsozialistischen Bewegung , Par¬
teigenossen aus Proschwitz an der Neiße . Er begann seine
Erinnerungen an die Zeit vor 1919 auszupacken.

„Sie wissen ja , daß in Gablonz die erste Orts¬
gruppe  der nationalsozialistischen Bewegung im sn-
detendeutschen Gebiet entstand . Eine Stunde vor Beginn
hatten aber die Roten schon den ganzen Saal besetzt.
Ein ungeheurer Tumult begann , als wir den Vorsitz
natürlich nach unserem Gutdünken bestimmten . Schließ¬
lich löste der Polizeipräsident , ein berüchtigter Erz-
tscheche, die Versammlung aus . Die Schar der alten Ge¬
treuen wanderte daraufhin geschlossen in das Hinter-
zimmer in der „Alten Post " . Nach einer halben Stunde
erschien aber plötzlich wieder die Polizei und verhaftete
Parteigenossen Hans Krebs  vom Tisch weg und nahm
ihn sofort mit . Erst das energische Eingreife » eines
Abgeordneten verschaffte ihm nach einigen Stunden
wieder die Freiheit.

Der glücklichste Augenblick meines Lebens war aber
der 18. Mai 1929 , als ich mit meinen Kameraden in
den Kronensälen in der sächsischen Stadt Zittau einer
gewaltigen Rede unseres Fübrers  zuhören kannte
und dabei einen Platz nur fünf Schritt von seinem Red¬
nerpult entfernt zugewiesen erhielt ."
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Sonnabend , den 5. November 1938
Nr . 305 Jahrgang 1938

Liebe und Geschäft/ ::.-
Als Carlos Mendez aus Südamerika kam, gab der

Chef Johnny Mason seine Anweisungen.
„Sein Vertrag ist zu Ende," klagte der alte Mann.

„Und Sie sind der richtige Mann der ihn zu einem
neuen Vertrag bringen kann. Gehen Sie mit diesem
Brasilianer einmal ordentlichaus, zeigenSie ihm, was
New Vork nachts zu bieten hat, nehmen Sie .eine nette
Frau mit — die Sache kann für Sie nicht so schwer
sein."

Johnny hatte nichts dagegen. Er steckte seine Hände
tief in die Hosentaschen und dachte nach, wie er seinen
Auftrag ausführen sollte. Als er aber auch an sein
eigenes Mädchen, an Clara dachte, da juckte es ihn
doch in den Fingern. So ein hübscher junger Kerl wie
der Carlos würde ihn, Johnny, vielleicht ausstechen.
Aber was konnte schon passieren? Wenn Carlos sein
romanisches Temperament an Clara verschwenden
wollte, dann würde bei Johnny sich das irische Blut
seiner Vorfahren melden.

In der fünften Nacht machten sie wieder einmal einen
Zug durch mehrere Nachtlokale, da schlug Carlos vor:
„Und nun, meine beiden lieben Freunde, wollen wir
wieder in den Sky Garden gehen, ja?"

„Nun hör aber einmal," widersprachJohnny, „jetzt
sind wir schon vier Nächte immer wieder dorthin ge¬
gangen. Bist du an dem Geschäft dort beteiligt oder —"

„Aber Johnny," unterbrach ihn Clara , „du mutzt nicht
vergessen, datz Carlos unser Gast ist."

„Ach, es ist so schön dort", schwärmteCarlos. „Die
Sterne spiegeln sich dort in Ihren schönen Augen."

Johnny knirschte mit den Zähnen und kochte innerlich'
vor Wut. Aber noch rechtzeitig erinnerte er sich daran,
datz der Chef ihm gesagt hatte : „Bringen Sie mir den
Vertrag —

Kurz nachdemsie Platz genommen, führte Rosalita,
die spanische Tänzerin, ihre Kunst vor. Johnny bekam
einen Einfall. Warum sollte er nicht mit Rosalita flir¬
ten? Er wollte es jedenfalls versuchen. Das Mädchen
näherte sich ihrem Tisch. Ihr geschmeidigerKörper
schwang im Rhythmus der Cucaracha. Johnny strahltesie
mit seinem herrlichsten Lächeln an, das aber schnell ver¬
schwand. als Rosalita sich behend an Carlos heran¬
machte. ihr dunkles Gesichtdicht an das seine legte
und die gefühlvollen Worte des Songs in sein Ohr
flüsterte.

Johnnys Augen wurden aber noch größer, als er
feststellenmutzte, datz Carlos der Tänzerin gar keine
Beachtung schenkte. Er sah nicht einmal auf, sondern
lehnte sich nur näher an Clara und flüsterte ihr etwas
zu, worauf beide lachten. Rosalita stieß ein paar
spanischeWorte hervor und schwangmit funkelnden
Augen davon.

Die Ueberraschungkam am nächsten Abend. Johnny

war gerade beim Rasieren, da läutete das Telefon. Eswar Clara.
„Lieber Johnny, ich hoffe, du bist nicht böse, wenn

ich heute abend mit Carlos ausgehe."
„Aber — doch zu dritt — wir drei —"
„Nein, allein, Johnny. Er hat mich extra darum

gebeten. Er hat mir etwas Wichtigeszu sagen. Du bist
nicht böse, nicht wahr? Gute Nacht, Johnny !"

„He —, warte malj ich—" Aber sie hatte schon ange¬
hängt. Langsam legte Johnny den Hörer auf. Wilde
Gedankentanzten ihm durch den Kopf, jagten einander
und machten ihm heiß. In dreißig Sekunden kochte
Johnny vor Wut. In rasender Eile rasierte er sich, zog
sich an, rannte die Treppen hinunter und warf sich in
ein Taxi. „Nach den Sky Garden", schrie er.

Als er ankam, war er, als er sich an den V. . ->g
erinnert hatte, etwas ruhiger. Er warf der Garderoben¬
frau Hut und Mantel hin und knurrte dem Oberkellner
zu: „Einen Tisch in einer dunklen Ecke." Hier wartete
er über eine Stunde, bis sie kamen. Rosalita hatte
gerade ihren Tanz beendet, da führte Carlos ^ ara
zu einem Tisch in der Nähe der Tanzfläche. Sje saßen
dicht beieinander und unterhielten sich angeregt.

Johnny wurde blaß vor Wut, als er sah, datz Carlos
das Mädchenstreichelte. Er wünschte in diesem Augen¬
blick, so viel Selbstbeherrschungzu haben, daß er ganz
arglos zu ihrem Tisch hinübetgehen und sich zu ihnen
setzen konnte. Aber er hatte sie nicht.

Abermals begann die Musik. Tanzpaare füllten die
Tanzfläche. Johnny flammte es vor den Augen, denn
auch Clara und Carlos standen auf. Jetzt tanzten sie,
wunderbar, zärtlich. Die anderen Paare erschienen
plump im Vergleichmit diesemPaar . Sie traten zur
Seite, um es zu bewundern. Der Kapellmeisterlächelte
ihnen zu, und seine Musikerstrengten sich besondersan.
Die beiden wirbelten, schwangen, schwebtenim hin¬
reißenden Rhythmus. Johnny wußte, datz Clara eine
gute Tänzerin war. aber mit Carlos als Partner war
ihr Tanz ein Wunder.

Plötzlichwar der Tanz zu Ende. und sie wurden mit
Beifall überschüttet. Sie dankten, und dann wandte
Carlos sich zu Clara und küßte sie mitten auf den Mund.

In diesem Augenblick gab es einen Knacks in Johnnys
Gehirn.

Mit drei Sprüngen war er auf der Tanzfläche, und
schon knallte seine Faust gegen Carlos Kinnbacken.
Johnny vergaß den Vertrag, seinen Auftrag, Clara,
alles. Das einzige, woran er dachte, war, Carlos ordent¬
lich zu verdreschen. Er besorgtees gründlich.

Carlos kam wieder hoch, aber nur für Sekunden.
Dumpf hörte Johnny um sich herum Schreien und
Rufen. Viele Hände griffen nach ihm und zogen ihn
zurück. Wie durch einen Schleier sah er, wie eine Frau

Der stumme Fahrgsstr --».
„Unerhört!" rief die Frau auf der kleinen russischen

Bahnstation erbittert. „Selbst aus dem letzten Willen
eines Toten müßt ihr Kapital schlagen!"

Der Beamte meinte achselzuckend: „Der Transport
einer Leiche nach Petersburg ist eben nicht billiger. Ihr
könnt den Toten ja auch hier beerdigen lassen."

Als die Frau sich empört zum Gehen wenden wollte,
hielt der Vahnhofsinspektorsie auf und meinte leise:
„Ich regle Ihnen die Sache billiger. Ziehen Sie den
Toten an und lassen Sie ihn wie einen Schwerkranken
auf den Bahnhof bringen. Lösen Sie eine Fahrkarte
und geben Sie mir und dem Schaffner ein paar Nü¬
delchen. Wir bringen die Geschichte schon in Ordnung."

Anderen Tags setzte man den Toten, der in einen
weiten Mantel eingehülltwar, in die Ecke eines Abteils
1. Klasse; für alle Fälle wurde ihm eine Reisemütze tief
in die Stirn gezogen.

Zuweilen sah der Schaffner nach seinemstillen Fahr-
gast, aber der blieb unbeweglichin seiner Ecke sitzen;
es war nicht anders, als man es erwartet hatte.

Aber als man sich der ersten Station näherte, ging
der Schaffner nach vorne, um möglichst rasch und unbe¬
merkt vom Zug springen zu können und sich mit eini¬
gen Schnäpsenfür die Weiterfahrt zu stärken.

Ein Amerikaner, der in das Abteil des Toten ge¬
stiegen war, wollte gerne seine Pfeife weiterrauchen.
Höflich bat er seinen Reisegefährtenum Erlaubnis.

Er wird schlafen, dachte der Amerikaner, denn er be¬
kam keine Antwort.

Man näherte sich der nächstenStation . Der Zug
mutzte über viele Weichenfahren und Line scharfe
Kurve machen.

Da geschah etwas Unerhörtes! Der Reisegefährtefiel
von seinem Sitz auf den Fußboden und blieb dort
liegen.

Der Amerikaner war sehr überrascht, als der Ge¬
fallene gar keine Anstalten machte, sich zu erheben. Er
wollte ihm aufhelfen und griff nach seiner Hand. Aber
die war eiskalt.

Er ist während der Reise gestorben, meinteder Ameri¬
kaner und überlegte weiter: In diesem verdammten
Land wird man behaupten, ich hätte ihn umgebracht. . .
ich mutz mich seiner also schnellstens entledigen.

Kurz entschlossen ritz er die Tür auf und warf den
Toten hinaus.

Als der Schaffner seinen Rausch ausgeschlafenhatte-,
erinnerte er sich der unangenehmen Verpflichtung, die
er für die lieben Rubelchen übernommen hatte, und
betrat das Abteil „seines" Reisenden.

Entsetzt starrte er auf den leeren Platz. Endlich faßte
er sich ein Herz und sagte zu dem Amerikaner: „Ihre
Fahrkarte, bitte ! — Satz in diesem Abteil nicht noch ein
Reisender?" setzte er nach einigem Zögern scheinbar
gleichmütighinzu.

„Gewiß," antwortete der Amerikanerruhig, „der Herr
ist auf der vorletztenStation ausgestiegen!"

sich über Carlos beugte. Clara ? Nein, es war nicht
Clara . Es war Rosalita. die Tänzerin. Sie barg Carlos
dumpf geschlagenen Kopf in ihre Arme und jammerte:
„Carlos, lieber Carlos. Ich will ja wieder zu dir
kommen. Ich heirate dich auch. Ich versprechees dir.
Mein armer Carlos . . ."

Und Clara zog ihren Johnny am Arm beiseite.
Johnny blinzelte verwundert. „Ich — ach, es tut mir

leid, Liebste, — ich—"
„Johnny, du warst eifersüchtig. Du hättest wissen

sollen —"
Carlos kam auf sie zu, an seinem Arm hing Rosalita.

Er lächelte und streckte seine Hand aus. „Johnny, ich bin
so froh. Du und Clara , ihr habt mir zu meinem Glück
verholfen."

Johnny drängte zur Garderobe und zog Clara hinter
sich her. „Ich verstehe nicht, Clara . Was ist eigentlich
los?"

„Du bist aber begriffsstutzig, Johnny. Verstehst du
denn immer noch nicht, datz Carlos und ich bloß so
getan haben, um Rosalita eifersüchtig zu machen? Schon
seit einem Jahr will er sie heiraten und nach Brasilien
mitnehmen. Aber erst jetzt hat sie es ihm versprochen."

Der Kellner übergab Johnny die Rechnung. Die
Rechnungerinnerte Johnny an Geld. Und der Gedanke
an Geld ließ ihm seine Pflicht einfallen.

„Clara", rief er plötzlich und packte ihren Arm. „Mach
schnell, wir müssen sie noch einholen. Der Vertrag !"

Clara öffnete lächelndihre Handtasche: „Hier ist er,
Johnny, gezeichnet und gesiegelt. Dafür habe ich ja die
andere Frau gespielt!"

Nsbsrsstrckvon Dr. 3V. Xoivoü.

Abend daheim
Vorbei das Mahl, das schlichte. . .
Mit stillem Ängeftchte
Erwarten wir die Sacht.
Die Schatten fallen trüber;
Snch einmal sieht vorüber.
Was uns der Tag gebracht.

Viel Dunkles war darunter,
Und hie und da ein bunter
Glückbogen überm Land—
Ein Lachen und ein Weinen
Will wundersamsich einen,
Lust gibt dem Leid die Hand.

Fernherein Glockenschlsgen—
Die Fragen und die Klagen
Kind all' ;u End' gedacht.
Ein Holdes weiht die Stünde:
In Liebe, Mund an Munde
Erwarten wir die Sacht.

blsiriricb ^ npclcsr
^.us dem 6ediolitbsnd „Dinkokr " . leinen Rlis. 3.—.
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^011 Von O Henry

Es war weder die Jahreszeit , noch die Tagesstunde,
zu der sich Besucher im Stadtpark aufzuhalten pflegten.
Die junge Dame, die auf der Bank eines Seitenweges
Platz genommenhatte, saß nachdenklich und regungslos,
die Hände im Schoß gefaltet. Die leise Schwermut, die
sich in ihren Zügen andeutete, mutzte noch jung sein,
denn sie hatte sich dem lieblichen Wangenrund, dem
schönen und festen Bogen ihrer Lippen noch nicht auf¬
geprägt.

Ein hochgewachsener junger Mann kam mit langen
Schritten des Weges. Hinter ihm schleppte ein schäbig
gekleideterJunge einen großen Koffer. Als der junge
Mann das Mädchen erblickte, wurde er rot und wieder
blaß und spähte forschend in ihr Gesicht, während seine
Mienen zwischen Hoffnung und Bangen wechselten. Er
ging dicht an ihr vorbei. Aber sie verriet mit keinem
Wimperzucken, daß sie seine Anwesenheitim Park oder
auf der Welt zur Kenntnis genommenhabe.

Fünfzig Schritt weiter blieb er plötzlich stehen und
ließ sich auf eine Bank sinken. Der Junge stellte den
Koffer zu Boden und sah ihn mit neugierigem, ge¬
witztem Blick an. Der junge Mann zog sein Taschentuch
hervor und trocknete sich die Stirn . Es war ein schönes
Taschentuch, eine schöneStirn , ein schöner, junger
Mann.

„Du mutzt der Dame dort auf' der Bank etwas von
mir bestellen", sagte der Herr zu dem Jungen. „Sag
ihr, ich bin auf dem Wege zum Bahnhof und fahre nach
Sän Franzisko, um mich einer Elchjagdexpeditionanzu¬
schließen. Sag ihr : da sie mir verboten hat, mit ihr
zu sprechen oder ihr zu schreiben, wende ich mich auf
dfese Weise noch einmal an ihr Gerechtigkeitsgefühl—
in Erinnerung an vergangene Zeiten. Sag ihr : ich
halte sie nicht für fähig, einen Menschen unverdient zu
verdammen und zu verstoßen, ohn« ihm auch nur den
Grund zu nennen oder ihm Gelegenheit zur Rechtferti¬
gung zu geben. Geh und sag ihr das!"

Er ließ ein Geldstück in die Hand des Jungen gleiten.
Aus dem schmutzigen, klugen Gesicht blicktenihm prü¬
fend zwei helle, wissende Äugen entgegen, dann stob der
Junge davon. Vor der anderen Bank blieb er stehen,
ein wenig unschlüssig zwar, aber ohne Verlegenheit. Er
tippte an die Krempe seiner verbeulten Schirmmütze.
Die junge Dame sah ihn kühl an, nicht feindselig, aber
auch nicht ermunternd.

„Hör'n Se, Frollein", begann der Junge, „der da drü¬
ben läßt Sie was sagen. Es ist ne lange Soße. Er
hat seine Hemden in'n Koffer gepackt und macht sich
dünne. Nach Sän Franzisko fährt er, sagt er. Elche
schießen oder so was. Er sagt, Sie ha'm ihm verboten,
keine Vriefchen nich' mehr zu schickenun nich' mehr bei's
Haustor auf Ihnen zu warten, und deswegenmechte er
Sie uff diesem Wege sagen, was er zu sagen hat. Sie
ha'm ihm einfach 'n Laufpaß gegeben, sagt er. Aber
keine Gelegenheit, sich zu vateidigen. Sie ha'm ihm,
sagt er, 'räusgeschmissen, aber Sie ha'm ihm, sagte er,
nicht gesagt warum."

Die Aufmerksamkeit der jungen Dame wuchs.

„Teile dem Herrn mit, ich habe ihm .nicht auf Grund
von Gerüchtenoder zweifelbaftenBeweisenden Abschied
gegeben. Aber wenn er durchaus hören will. was er
ohnediesweiß, dann sag ihm, datz ich damals am Abend
durch die Hintertür ins Gewächshaus kam, um eine
Chrysanthemeabzuschneiden. Sag ihm, datz ich sah, wie
er Helga unter dem Oleanberbäum in seinen Armen
hielt. Es war ein schönes Bild, das keiner weiteren
Erklärung bedurfte. Das laste ich dem Herrn sagen,
der dich schickt."

Der Kies stäubte unter den Sohlen des Voten hoch.
Vor der anderen Bank hielt er. Gespannt blickte ihm
der Wartende entgegen.. In den Augen des Jungen
glänzte die.beruflicheBeflissenheitdes Dolmetschers.

„Die Dame läßt Sie sagen, Sie fällt nich rein, wenn
einer daherkommt und redet große Töne, wo sie doch
selber mit eigenen Augen all'ens gesehn hat. Sie is
reingekommen, sagt se, weil sie wollte 'n Bliemchen
abschneiden, und. da hatten Se das ander« Mädel um
die Tallje gefaßt. Sie sagt, das war 'n schönes Bild,
aber nischt für ihr. Und Sie sollen schaun, datz Sie
Ihren Zug nich verpassen."

Der junge Mann stieß einen leisen Pfiff aus. Seine
Augen blitzten in plötzlichem Verständnis auf. Er fuhr
mit der Hand in die Brusttasche und zog mehrere Briefe
heraus. Einen von ihnen und zwei Geldstücke aus sei¬
ner Westentasche reichteer dem Jungen . —

„Gib diesen Brief der Dame!" sagte er. „Bitte sie,
ihn zu lesen. Sag ihr, er wird alles erklären. Sag ihr,
wenn sie ein wenig mehr Vertrauen bewiesen hätte,
wäre uns viel Kummer erspart geblieben. Sag ihr, die
Treue und Aufrichtigkeit, die sie so hoch schätzt, sind
niemals wankend geworden. Säg iht , ich warte aufAntwort."

Der Bote stand vor der Bank der jungen Dame.
„Der da drüben läßt Sie sagen, Sie' ha'm ihm Un¬

recht getan. Er sagt, er is 'n anständiger Mensch. Lesen
Se den Brief, Frollein, lesen Se ihm und Sie werden
sehn, daß alles so ist, wie er sagt."

Zögernd öffnete die junge Dame den Brief.
„LieberDoktor Arnold! JchdankeIhnen herzlich für

die. freundlicheHilfe, die Sie meiner Tochter Helga
geleistethaben. Es war ihr altes Herzleiden, das sich
wieder bemerkbar machte, als sie das schwüleGe¬
wächshaus betrat . Welch glücklicher Zufall, datz Sie
zugegen waren, als Helga den Ohnmachtsanfallhatte;
die Folgen hätten sonst böse sein können. Ich wäre
Ihnen sehr verbunden, wenn Sie die Behandlung
meiner Tochter übernehmen würden, und verbleibe
Ihr dankbarer Robert Allere."
Die junge Dame faltete den Brief und reichte ihn

dem Boten zurück.
„Der da drüben mechteAntwort", sagte der Junge.

„Was soll ich ihm sagen?"
Die Augen der jungen Dame leuchtetenauf, strahlend,

lachend, feuchtschimmernd.
„Sag dem da drüben," lächelte sie selig, „et soll sich

die Antwort holen!"
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(29. Fortsetzung)
„Das ist der Verfrachter gewesen— der, dem die

große Ladung gehörte, mein Junge !" lächelte Frei-
marck. „Der durfte ja wohl mal nachsehen, wie ihr mit
seiner Ware umgingt . . . Noch Fragen an den Zeu¬
gen? Er ist eidesfähig. Wird Antrag auf Vereidigung
gestellt?"

Wie? Mehr wollte man von ihm, Theophil, nicht
wissen? Wie das mit den Möbeln war, mit dem Jacob,
der auf der „Lissabon" damals im Waalhafen ver¬
sackt« mit Schnaps, nichts vom Fährdamm, wo er, der
Theophil, aufwachteund im Wasser lag und keine Tür
mehr aufging? Nichts von allem, was er der Polizei
in Breisachhundertmal hatte erzählen müssen?

Nein. Nichts. Nur eine einzige Frage gab es noch.
Dr. Stuckenschmidt, der Verteidiger, griff zum ersten

Male in die Verhandlung ein. Er stand langsam auf
zog mit einer altgeübten, völlig gleichmütigerscheinen¬
den Bewegungdie Brille ab und iagte, halb zum Vor¬
sitzenden, halb zu dem Zeugen gewandt: „Ist es richtig,
daß Fräulein Jenssen an jenem Tage in Rotterdam,
als es mit dem Laden zu Ende ging, gar nicht mehr
aus ihrer Wohnung herauskam, sondern alles, auch die
Verzollung am späten Abend, ausschließlich Herrn van
Wijk und dem Matrosen Eutekunst überlassen hatte?
Können Sie uns darüher etwas sagen?"

Ja ! Das konnte der Phill bestätigen! Zuletzt habe
der Holländer alles allein gemacht. Eutekunst sei aller¬
dings nicht dabeigewesen.

„Danke!" sagte Stuckenschmidt— das betonte, be¬
friedigte „Danke!", mit dem alle Rechtsanwälte gün¬
stige Zeugenaussagenentgegenzunehmenund zu unter¬
streichen pflegen

„Herr Verteidiger!" Landgerichtsdirektor Freimarck
beugte sich nach vorne und sagte mit halber Stimme,
gar nicht für den Saal bestimmt: „Was soll das?
Nennen Sie mir einen Grund, der van Wijk bestimmt
haben könnte, die ,Anna-Mari«' zu versenken! Es ist
behauptet worden, die Ware habe Untergewicht ge¬
labt , sei minderwertig, überhaupt nicht verkauft, mit
, mterbande vermischt, überversichert und was noch

alles gewesen. In einer Zuschriftan die Staatsanwalt¬
schaft hieß es sogar, es handle sich überhaupt nicht um
Kaffee, sondern um Sandsäcke. Der Holländer befand
sich in Untersuchungshaft. Sämtliche Säcke der Ladung,
auch die abgetriebenen, wurden geborgen, geradezu
jode Bohne einzeln in die Hand genommen. Es ist ein¬
wandfrei Rohkaffeein der angegebenen Santos-Qua-
lität festgestellt worden. Die Kaufverträge, die Gewichte,
die Versicherungsscheine, die Zollpapiere — alles wurde
überprüft. Nirgends ein Anhaltspunkt für einen Ver¬
dacht, nirgends auch nur der geringste! Der Zeuge
Eött, den wir noch hören werden, will im Hotel Zalm
in Rotterdam Unstimmigkeitenzwischen van Wijk und
dem Exporteur bemerkt haben. Auch dem wurde nach¬
gegangen. Es befindet sich ein Brief des Inhabers
der Firma I . R. Moreiro, Santos , bei den Akten, in
dem didser den Makler Reen van Wijk dem Gericht
gegenüber als seinen Freund bezeichnet. . . "

Wie kam ein alter Strafrichter wie der Landgerichts¬
direktor Freimarck dazu, entgegen allen Gepflogen¬
heiten der Prozeßfllhrung hier in einer Art Privatissi-'
mum an die Verteidigung fast das ganze Ergebnis der
Voruntersuchungvorwegzuwerten? Dr. Bau, der Staats-
anwalt, blickte erstaunt herüber und legte den Feder¬
halter hin. Rechtsanwalt Stuckenschmidt drehte sich nach
der Mandantin um. Aber Maria saß schmgl, unbewegt
in ihrem dunklen Kleid in der Banketteund sah nicht
auf. — Da auf Phills Vereidigung verzichtetworden
war, wurde ihm bedeutet, datz er entlassensei.

Aber er ging nicht. Da stand er noch immer in seinem
verwachsenen Anzug und dem trübseligen Schmetterling
am Stehkragen, hatte die schwerenbraunen Hände
auf dem Buckel herunterhängen und wollte nicht
weichen. „Unser Fräulein macht so was nicht!" stieß
er plötzlichtrötzig hervor. „Ueberhaupt hab' ich kurz
vor Emmerichin meiner Kombüsegehört, wie sie noch
zu dem dicken Holländer gesagt hat : .Nehmen Sie das
Geld zurück, oder ich werf' es in den Rhein!' Aber der
Dicke ist immer von einem Bein aufs andere gewackelt
und hat's doch nicht genommen. . ."

Da war sie schon, die Sensation! Im Zuschauerraum
rauschte es auf.

Maria in ihrer Bank war mit einem kleinenZucken
hochgefahren, stützte sich mit beiden Händen auf die
Pultfläche und sah mit jäh geweiteten Augen zu dem
Jungen hinüber.

Aber nein: Der Zeitungsmann hatte schon recht mit
seiner zweiflerischenEinstellung gegen lleberraschun-
gen in Gerichtssälen. Denn Freimarckschien keineswegs
überwältigt von dieser Neuigkeit. „So, das hat sie ge¬
sagt?" meinte er nur und winkte dem Theophil nun
feine endgültige Entlassung herunter. . .

Was ist das für eine wirre, langweilige Geschichte,
die da verhandelt wird? dachtendie Zuschauerhinten,
die nun allmählich etwas zahlreicher geworden waren.
Eine Sache, die kein Menschbegreift! Eben das mit
dem Geld, das hätte vielleicht noch jemand inter¬
essieren können; aber das war nun auch wieder nichts.
Draußen am Terminanschlagstand „Betrug und Kör¬
perverletzung" ! Dabei kauten sie dauernd an Ladungen
und Beiladungen herum, redeten von Rotterdam und
Chinesen. Wie kam das überhaupt alles vor ein badi-
sches Gericht? Selbst hier in Mannheim, in einem der
größten Binnenhäfen Europas,- wußten also nur die
wenigsten, daß der Strom ständig die große, wilde
Welt an ihren friedlichen Hausschwellenvorübertrug.

Anders Georgia! Für sie reichte jetzt plötzlichdas
Dunkle, Rätselvolleder Havarie am Fährdamm von dem
Rheinpfälzer Dörfchen Edigheim bis zu den Kapver¬
dischen Inseln hinaus, wo der Brasilianer sie auf kwm
C-Deck der „Arconia" zum erstenmal ansprach. Noch
vor einer Stunde, zu Beginn der Verhandlung, war
sie hier lediglich eine unbeteiligte Zuschauerin gewe¬
sen, nur seltsam bang vielleichtum das Schicksal des
jungen Mädchens da vorne, von dem sie einiges mehr
wußte als mancher andere wohl hier im Saal . Nun,
seit mehrmals der Name Moreiro gefallen war fühlte
sie sich mit einem Male immer mehr einbezogen in
den Kreis der zu diesem Drama Beteiligten Ja es
Erschien ihr jetzt sogar völlig unerklärlich, wieso kein
Mensch in allen diesen Wochen auf den Gedanken ge¬
kommen war, gerade sie einmal zu befragen . . . Georgia
war, wie sie da auf der braunen Holzbank saß 'km
kurzen Lammfelljäckchen, die schmale Stirn halb beschal¬
let von einem kleinen Hut, die schlankenBeine fest
nebeneinanderauf den Boden gestellt, alles andere als
ein nachtwandlerischesZitterwesen mit Ahnungen und
Zweiten und Dritten Gesichtern. Aber jetzt war es ihr
doch einen Augenblicklang wie eine Art Eeisterbild
als säßen die Erster-Klasse-Fahrgäste der „Arconia"
allesamt unsichtbarhier in diesem hohen, düsteren Saal
aus der nacktenbraunen Zuhörcrbank neben ihr voll
grimmiger Genugtuung, daß der Herr Moreiro sich dock,
noch als ein recht dunkler Ehrenmann erwiesen habe.

Dtt Heiterkeit sollen wir, wann immer sie sich ein-
stellt, Tür und Tor öffnen, denn sie kommtnie zur un-
rechten Zeit. Lckopenkauer

In Wirklichkeitfreilich saß neben ihr nur der Aus¬
läufer einer Mannheimer Werkzeughandlung, der
seinem Chef die Zeit stahl und am liebsten auch noch
hier gefrühstückt hätte, wenn-das nicht verboten gewesenwäre . . .
-- Verhandlung hatte mit dem Aufruf der Frau
xwsephine Heider ihren Fortgang genommen.

Die Pine trug heute nicht den Kanariengelben. Sie
war schwarz wie zu einem Büßgang angezogenund sehr
kleinlaut. Nur an ihrem Haarhelm und an ihrer
spitzen Nase erkannte man sie überhaupt noch wieder.
Man erfuhr neben ihrem zuverlässigenAlter, welches

drmmrdvierzigJahren angab, zum ersten Male.
daß sie vor dem Gustav schon einmal einen anderen
mit ihrer Hand beglückt hatte. Was dieser Verbindung
ein vorzeitiges Ende gesetzt hatte, wurde nicht bekannt.

So, und nun sollte die Pine erzählen, wie damals im
Mervehâ n in Rotterdam in ihrer Küche zwischen der
-alarm Aenssen und dem Steuermann Maaß davon
gesprochen wurde, datz es am besten sei ,wenn man
die alte Anna-Marie' nächstens mal friedlich absau¬sen ließe".

Frau Heider hatte den Blick nicht bemerkt, mit dem
Rechtsanwalt Stuckenschmidtsie bei ihrem Erscheinen
am Zeugentischempfing, sie sah überhaupt nur gerade¬
aus, aber statt sich zu dem erwähnten Thema zu äußern,
sing sie plötzlich zu heulen an, laut , unschön, eine mehr
tomiiche als rührende Art von Weinerei.

Die Maria sei die einzige gewesen, die ihr damals
beigestandensei! Sonst wäre alles verdrecktauf dem
rzahn. lind das andere, das hätten schon viel« gesagt
mit dem Absaufenlassen! Wenn man immer so rum-
lage und nichts zu fahren hätte, da käme man halt aus
so Gedanken. Aber machen tät 's ja doch keiner! So wenig

- Maria . Da stand sie nun, die Pine Heider,
und heulte und hatte sich doch in jener Nacht am Fähr-
oamm nicht genug tun können mit Wichtigmacherelbei den Kriminalern!

Erde Freimarck ungeduldig. „Sind die Worte «
dem Absaufenlassenin dem erwähnten Sinne gefalloder nicht?"

„Ja ", schluckte die Pine, „aber nicht von Fräule
Jenssen, Das hat der Kulmer im Spaß gesagt!"

(Fortsetzungfolgt)
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 3. ab Bio deJaneiro nach Durban . Bremen 4. an Cherbourg . Bremer¬haven 3. ab Hongkong 1 nach Dairen . Dresden 3. an Val¬paraiso . Düsseldori ' 3. ab Hamburg nach Bremen . Friderun1. ab Lorungau nach Hongkong . Gneisenau 3. ab Hongkongnach Schanghai . Inn 3. ab Hamburg nach Para . Köln 3.an Bremen . Lippe 3. Ouessant ' pass , nach Bremen . Memel1. an Puerto Mexiko. Minden 3. ab Sorel nach Antwerpen/

Hamburg . Mosel 3. ab Perth nach Durban . Nürnberg 3.Haiti pass , nach dem Englischen Kanal . Orotava 3. abTeneriffa nach Antwerpen . Regensburg 3. an Bremen.Scharnhorst 3. ab Rotterdam nach Southampton . Schwaben
3. ab , Cristobal nach dem Englischen Kanal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ". Bremen.Birkenfels 3. in Rangoon . Frauenfels 3. von Rotterdam.Hundseck 2. in Bilbao . Kandelfels 4. in Hamburg . Kybfels2. in Bombay . Lichtenfels 2. in Basrah . Lindeniels 3. vonPort Said . Soneck 3. Ouessant pass . Uhenfels 3. in BunderShahpour.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Achilles4. von Riga nach Bremen . Andromeda 4. in Stettin . Astarte4. in Bremerhaven . Atlas 2. in Sevilla . Castor 3. Brunsbüttelpass , nach Stettin . Delia 3. von Cadiz nach Sevilla . Electra4. von Norrköping nach Stockholm . Feronia 4. in Söder-hamn . Gauß 3. in Sevilla . Hercules 3. von Bilbao nachPasajes . Hestia 4. in Bremen . Iris 4. von Rotterdam nachDanzig . Juno 3. in Rotterdam . Jupiter 3. von Bergen nachBremen . Leander 4. in Bremen . Leda 3. von Rotterdam nach

Köln . Najade 3. in Antwerpen . Neptun 4. Brunsbüttel pass,nach Königsberg . Nereus 4. von Stettin nach Rotterdam.Nixe 4. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Pax 3. von Bergennach Bremen . Rhea 3. von Rotterdam nach Kiel . Stella
3. in Hamburg . Thalia 4. in Bremen . Tlieseus 4. Bruns¬büttel pass , nach Sundsvall . Venus 3. von Stettin nachRotterdam . Victoria 4. in Bremen . Vulcan 3. Brunsbüttel
pass , nach Elbing.

Argo Reedercr Richard Adler & Co, Bremen . Adler 3.in Hüll . Alk 3. von Bremen nach Tallinn . Amisia 4. in
Riga . Antares 2. In Piraeus . Arcturus 3. in • Rotterdam.Drossel 4. in London . Lumme 3. von Bremen nach Helsing-fors . Oliva 3. von Raumo nach Bremen . Orlandn 3. in
Räume . Babe 4. in Antwerpen . Schwalbe 4. von Kotka nachRotterdam . Schwan 4. in Hüll . Sperber 3. in Rotterdam.Strauß 3. von Kotka nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).Athen 3. von Istanbul nach Athen . Akka 3. von Burgasnach Varna . Andres 5. von Antolya nach Cavalla . Antares2. in Piräus . Arcturus 3. von Rotterdam nach Bremen.Arkadia 4. von Istanbul nach Chanak . Arta 4. in Ham¬
burg . Constantia 4. in Hamburg . Heraklea 3. in Samos.Kythera 3. von Constnntza nach Burgas . Macedonia 3. vonOrnn nach London . Milos 2. in Patras . Ernst L. M. Russ
3. in Mersin . Georg L. M. Russ 3. von Varna nach Burgas.Sivas 3. Gibraltar pass . Sofia 3. Gibraltar pass . Thessalia 4.in Hamburg . Tinos 3. Gibraltar pass . Tro .ia 3. von Rotter¬dam nach Oran . Westsee 3. von Izmir nach Piraeus.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 3. Fer¬nando Norouha pass . Bockenheim 4. an .Hamburg . Heddern¬heim 4. ab Vlissingen.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-häi 'en : Hamburg 4. in Newyork . Hansa 3. ab Southamptonnach Cuxhaven . Deutschland 3. ab Newyork nach Cher¬bourg . — Südamerika -Westküste : Saarland 3. Vlissingenpass , nach Cristobal . Amasis 4. ab Valparaiso nach Talca-liuano . Hagen 3. ab Porto Alegre nach Puntarenas . Itauri3. ab Buenaventura . — Mittelamcrika , Westindien : Feodosia3. an Port of Spain . Kyphissia 3. ab London nach Bremen.Antiochia 2. an Kingston . Adalia 4. Vlissingen pass , nachAntwerpen . Caribia 2. ab Barbados nach Plymouth . —Südafrika , Australien ; ' 'Niederländiscli -Indien : Freiburg 3.ab Port Sudan nach Port Said . Uckermark 2. ab Belawan.

Cassel 4. an Hamburg . Essen 3. ab Antwerpen nach PortSaid . Naumburg 3. an Dunedin . Wuppertal 4. an Hamburg.

Magdeburg 3. an Sydney , — Ostasien : Leverkusen 4. inHamburg . Burgenland 2. ab Port Sudan nach Port Said.Rheinland 3. Ouessant pass , nach Antwerpen . Vogtland 3.ab Schanghai nach Taku . Neumark 2. ab Kobe nach Hong¬kong . — Vergnügungsreise : Milwaukee 3. ab Casablancanach Dakar.
Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -GesellschaftCap Arcona 4. in Santos . Cap Norte 4. von Buenos Airesnach Montevideo . General Ariigas 2. in Buenos Aires . Ma¬drid 3. von Lissabon nach Madeira . Monte Olivia 3. vonSantos nach Rio de Janeiro . Bahia 3. von Paranagua nachSao Francisco d. 8. Bahia Laura 3. von Madeira nach

Rotterdam . Belgrano 4. Madeira pass . Bollwerk 3. Doverpass . Campinas 4. Borkum pass . Entrerios 3. Dover pass.La Plata 3. in Rotterdam . Patagonia 3. von Montevideonach Rotterdam . Porto Alegre 4. St . . Vincent pass . Santos3. von Santos nach Angra dos Reis . Zypenberg 4. Fer¬nando Noronha pass . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff3. von Genua nach Neapel.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 3. ab LasPalmas . Kamerun 4. an Hamburg . Togo 2. ab Lobito . Wa-

gogo 29. 10. an Benito . Wadai 30. 10. ab Las Palmas . Tü¬bingen 3. an Hamburg . Wameru . 1. ab Duala . — Süd- undOstafrika : Wangoni 4. ab Suez. Ubena 3. ab Port Said.Usambara 2. ab Southampton . Tanganjika 30. 10. ab LasPalmas . Njassa 2. an Kapstadt . Watussi 29. 10. an Mombasa.Windhuk 2. ab Walfischbai . Muansa 2. ab Las Palmas.Everene 2. Las Palmas pass.
H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 3. in Le Havre . MimiHorn 3. in Hamburg . Waldtraut Horn 3. von Dover nachPort of Spain.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.Tanger 3. von Casablanca nach Rabat . Palos 3. von San¬tander nach Pasajes . Oldenburg 3. von Antwerpen nachBremen . Porto 3. von Sevilla nach Huclva . Las Palmas3. in Rotterdam . Gran Canaria 3. in Danzig . Pasajes 3. in

Oporto . Rabat 3. Ouessant pass.
Waried Tankschiff Rhedercl GmbH., Hamburg . Peter

Hurll 3. an Algier . Josiah Macy 2. an Aruba . Esso Bolivar3. an Newyork . Leda 2. von Santos nach Caripito . D. L.Harper 2. von Aruba nach Newyork . Prometheus 3. von Ba¬ton Rouge nach Aruba . Senator 4. an Nordenham.
Hendrik Flsser A-G, Emden . Erika Hendrik Fisser 2. inZelenika . Franciska Hendrik Fisser 2. von Burntisland nachStettin.

FUchdampferbcwegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Heinrich Buertm , Konsul Dubbers,Midlum (Island ), Roland (B. X.), John Mahn , Wilhelm Loh(Nordsee , Heringe ).
Am Markt gewesene Dampfer : Bahrenfeld (Weißes Meer).Amtsgerichtsrat Pitschke , Ernst von Briesen , Dortmund(Island ), Spessart , Oskar Neynaber , Portland , HeinrichLehnert (Nordsee , Heringe , Fladengrund und Doggerbank ).
In See gegangene Dampfer : Willi . Sohle , Skolpenbank(Weißes Meer), Weißenfels (Nordsee , Heringe ), Spica (Wei¬ßes Meer), Gertrud Kämpf , 'Fritz Homann (Island ), Hoch¬kamp , Vegesack , Halle (Nordsee , Heringe ).

Hochwasser Zeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,Nordenham 25 Min.. Brake J Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.5. November 1.14 13.33 0.54 13.33 11.13 23.446. November 2.04 14.22 1.44 14.02 12.027. Novembet' 2.49 15.06 2.29 14.46 0.20 . 12.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen ? Uhr

Hann .-
Datum Münden

Carls-
hafen Hameln Minden2. November 1.34 2.22 1.40 2.003. November 1.30 2.10 1.48 2.004. November 1.34 2.16 1.42 1.98

Sport der BZ
Tfdißdißnfport wird neu geordnet

Tlejeöly, als Soldat unbrauchbar— Neue Sebietseinteilung steift bevor — Zusammenschlüsse

Schifffahrt.

Dampfer „Vancouver “ der Hapag
an der Westküste Nordamerikas auf Strand gesetzt

Newyork,  4 . November.
Wie aus Oakland in Kalifornien gemeldet wird , er¬

eignete sich auf dem Hapag -Dampfer „Vancouver " am
Donnerstag eine Kesseicxplosion , durch die ein Loch
in die Schiffswand gerissen wurde . Der Dampfer be¬
fand sich in der San -Franzisko -Bucht . In der Nähe
des Schiffes befanden sich mehrere Küstenwachschiffe.
Durch das eindringende Wasser wurde der Kesselraum
überschwemmt und das Schiff begann zu sinken.

Wie aus Oakland gemeldet wird , ist es dem Kapitän
der „Vancouver “ gelungen , das Schiff auf Strand zusetzen , so daß keine Gefahr mehr besteht.

• Vier Mann der Besatzung haben leichte Verletzungen
erlitten , sonst ist niemand zu Schaden gekommen.

Am Donnerstagabend haben Beamte des Unter¬
suchungsbüros des amerikanischen Justizministeriums
an Bord des in der Oaklandbucht in Kalifornien auf
Strand gesetzten Dampfer „Vancouver “. Nachforschun¬
gen nach der Ursache  der Beschädigung des
Schiffsrumpfes .vorgenommen.

Die Untersuchungen haben jetzt , wie „Associated
Press “ berichtet , zu dem Ergebnis geführt , daß der
Schaden nicht durch eine Explosion im Kesselraum,
sondern durch ein « Einwirkung -von außen her er¬
folgt sei.

Nutzen der Kortdüse
Nach einem Bericht aus Niederländiscli -Indien hat kürz¬lich der mit einer Kortdüse ausgestattete Motorschlepper„Ion  a" , der eine 150-PS -Dieselmasehine besitzt , einen stäh¬lernen Leichter mit 672 t Erz von San Remigio nach Iloiloüber eine Distanz von 67 Seemeilen in 21 Stunden 45 Min.

geschleppt . Dagegen hat der Motorschlepper „Trova-d o r“, der mit einer 225-PS-Dieselmaschine ausgerüstet ist,aber keine Kortdüse besitzt , einen ähnlichen Leichter mit683 t Erz , beladen auf der gleichen Strecke und unter dengleichen vVitterungsverhältnissen in 29 Stunden 30 Min. ge¬
schleppt . Der mit der Kortdüse ausgerüstete Schlepperkonnte also trotz geringerer Maschinenstärke eine Ersparnis
von rund 33 °/b erzielen.

Englands Handelsschiffswerften
fordern Hilfsmaßnahmen

London, 4. November . Nach einer Verlautbarung vonseiten des Verbandes der Maschinen - und Schiffbauvereini¬
gungen (Confederation of the Engineering and ShipbuildingUnions) wird der .Verband auf einer Tagung am 16. 11. inYork zur gegenwärtigen Lage der Handelsschiffahrt ' undder Werften Stellung nehmen , und im Anschluß daranwahrscheinlich durch eine Abordnung beim Premiermini¬ster oder dem Board of Trade Hilfsmaßnahmen fordern.Man nimmt an , daß in Zukunft eine Reihe von Werftendurch Aufträge für die Kriegsflotte zwar gut beschäftigtsein wird , doch -besteht für die Werften , die bei diesenAufträgen nicht -̂berücksichtigt werden oder für den Bauvon Kriegsschiffen nicht geeignet sind , angesichts des‘Mangels an Aufträgen  für die Handelsschiffahrtdie Gefahr , daß sie in kurzer Zeit ohne Beschäftigung sind,. falls nicht durch Maßnahmen der Regierung Abhilfe ge¬schaffen werden kann.

Am 1. Oktober •lagen ln englischen Häfen 190 englischeSchiffe mit 363 000 NRT auf . Damit weist die Tonnage'der aus der Fahrt gezogenen Schiffe gegenüber dem 1. Julieine Steigerung von 37,2°/» auf . In Trampreederkveisendenkt man an die Wiedereinführung der Staatszuschüsse fürdie Trampfahrt , die bis 1937 gezahlt wurden und insgesamt2 Mill . Pfund betrugen . Andererseits wird an die Be¬schaffung verbilligter Baukredite durch die Regierung ge¬dacht.

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen , 4. November (Eigenber .). Im Oktober kamenin Antwerpen 1012 Seeschiffe mit 2 041 964 t an . Davon führ¬ten 178 Seeschiffe mit 553 567 t die deutsche Flagge.Damit stand die deutsche Flagge tonnagemäßig wieder ander Spitze des Antwerpener Seeschiffsverkehrs . Aus¬gehend  wurden 915 Seeschiffe mit Ladung und 132 inBallast gezählt , davon . 163 bzw. 13 unter deutscher Flagge.In den ersten zehn Monaten kamen in Antwerpen 9768

Seeschiffe mit 20 058 208 t an gegen 10 228. Seeschiffe , mit
20 817-473 t lü ^ 'deT gleichen Zeit des Vorjahres . Der See-schiffsverkehr ist also um 460 Fahrzeuge oder 759 265 t
zurückgegangen.

Amerikanische Reederei
plant Flugdienst über den Atlantik

Newyork , 4. November . Nach einer Mitteilung ihresPräsidenten haben die , American Export Lines
Incorporated die Aussicht , im April des nächsten Jahres. einen Flugverkehr über den Atlantik zu eröffnen . DieserFlugdienst würde eingerichtet werden für Post und Frachtund würde der erste unter amerikanischer Flagge sein . Der
Flugdienst ist geplante von Newyork , Baltimore und Bostonüber die Azoren .nach Paris und Bordeaux . Anschluß¬
verbindungen nach Berlin , Rom, Athen und Alexandrienwürden eingerichtet werden . — Hierzu wird berichtet , daßdas erste für diesen transatlantischen Verkehr in Fragekommende Flugboot im kommenden Frühjahr geliefertwird . Zunächst sollen .Probeflüge durchgeführt werden,bevor der regelmäßige Post - und Frachtdienst aufgenommenwerden kann.

Namensänderung . Die Dollar Steamshija Line wird ihrenNamen in American President Line  ändern.
Der Verkehr in den Duisburg -Ruhrorter Häfen . In 26 Ar¬

beitstagen wurden im Oktober in den Duisburg -RuhrorlerHäfen 1 190 972 t umgeschlagen (im Vormonat 1 601 374 t).Die arbeitstägliehe Leistung betrug 46 000 t . Insgesamt wur¬den angefahren 547 620 t und abgefahren 643 352 t . Derweitere Umschlagsrückgang durch die Wagenverknappungbei der Reichsbahn setzte sich auch im Oktober fort . Inerster Linie machte sich dies bei der Kohlenabfuhr be¬merkbar . Die in den letzten Monaten festgestellte Steige¬rung in der Getreide -, Kies - und Sandanfuhr ließ ebenfallsnach . — Das im Oktober einsetzende Niedrigwasser machtesich auch auf den Rhein - See - Verkehr  nachteiligbemerkbar , die Höhe der Vormonate ist nicht erreicht
worden . Dagegen steigerte sich die Erz - und Mineralöl¬anfuhr.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. November:
Regensburg , dtsch ., von Bremerhaven , Nordd . Lloyd,Kali -Anlage.

Angekommene Seeschiffe am 4. November:
Kong Sigurd , norw „ von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Sch . 6.Stückgut . Larache , dtsch ., vou Rotterdam , Gottf . Stein-meyev, Sch. 11, Früchte . Fasan , dtsqh ., von .London , Herrn.Dauelsberg , Sch. 4, Stückgut . Procris , dtsclu von Hamburg,Nie. Haye & Co., Sch . 4, Stückgut . Lapland . engl ., -vonHamburg , Carl Scholle , Scli. 4, Stückgut . Victoria , dtsch .,

von Kopenhagen , D. G. Neptun . Sch. 10, Stückgut . Munk-fors , scliwed ., von Goeleborg , Bremer Seeverkehr , Sch. 6.Hestia , dtsch ., von .Amsterdam , D. G. Neptun , Sch. 10,Stückgut . Düsseldorf , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauels¬berg , Sch . 17. Leander , dtsch ., von Antwerpen , D. G»Neptun , Sch. 10. Vega , finnl ., von Antwerpen . Carl Scholle,Röchling . München , dtsch ., von Einswarden , Herrn . Dauels¬berg , Sch. 13. Sven Clausen , dün., von Jütland , Nie. Haye &Co., Sch. 8.
Abgegangene Seeschiffe am 3. November:

Selma B, scliwed., nach Alsensund , Carl Scholle , Stückgut.Alk , dtsch ., nach Reval , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Nord¬cap , dtsch ., nach Dänemark , Stückgut . Nixe , dtsch ., nachRiga , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Lumme , dtsch ., nachHelsingfors , Rabien & Stadtlander . Stückgut . H. A. Nolze,dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.Bockenheim , dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht . Rest¬ladung . Wuppertal , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬berg , Restladung . Arta , dtsch ., nach Hamburg , Böning &Co., Restladung . Seattle , dtsch ., nach Vancouver , Carl J.>Klingenberg , Stückgut . Magdalena Reith , nach Leningrad,Rabien & Stadtlander . Theseus , dtsch ., nach Sundsvall,D. G. Neptun , Stückgut.
Norddeutscher Lloyd (Schlcppschiffahrt)

Bremen -Stadt angekommen am 4. November:
Lloydl . 127 (Meyer ). Lloydl . 168 (Winter ), von Hamburg,Sch. 15, Reis und Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliaten : Fasan 2 (8 14 80), Geier 4 (8 15 26), KongSigurd 6, Kong Alf , Munkfors 6, Sven Clausen , HelenClausen 8. Victoria , Leander 10, Arucas 1, Lindenau 9, LinaFisser (Dock). Perseus (unterh . Dock).Ueberseehafen : München 13 (8 00 56), Kota Nonan 13

(8 17 33), Hestia 15 (8 00 58). Düsseldorf , Thalia 17. WinstonSalem 17. Glücksburg 17 (8 53 96), Arcturus 12 (8 53 76), Tri¬fels 12 (8 53 43), Köln 14 (8 53 39), Petropolis 16 (8 54 86),Espana 16 (8 54 83), Potenza (8 02 12, Erzpl .).
Holzhafen : Manipur (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ),Ostara (Logemann & Wardenburg ), Taube (D. D. Ahlers ),Nordmark (Steinbrügge & Börninghausen ).Tndustriehaten : Thielbeck . Vega (Röchling ), Begensburg(Kali -Anlage ), Porjus (Kohlenhandel ). Dora Ohldendorff,Brook (Krages ), Gripfast . Kai (Klembt ).Getreide -Anlage : Ludolf Ohldendorff.A-G Weser : Friesenland (Dock V), Helgoland (Werft-hafenl.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , General von Steuben,
Hamburg : Este , Neckar , Nienburg Schwabenland.

Die politischen Greiffniffe bei letzten Monate Hutten das
Gesicht des tsckiechischenSports vollkommen verändert : dus
sonst so rege ' Sportintcresse wich dem Zustande kriegerischer
Vorbereitungen . Die Maßnahmen eiligster Vorbereitungen
schwörten natürlich allerlei groteske Situationen Heraus. So
sind zmn Beispiel in Prag alle Fußballer eingezogen wurden
bis uns einige bekunnte Spieler wie RiHu, L>enecki von der
Prager Tpnrtu , Vacek von der Slavia , VUnnthovom Teutschen
Fußball club Prag tmd NjedlY von der Sparta ; die ersten
drei ivnvden zurückgcsteklt attif Grund ihrer Jugend , Ulanow,
da er nur einen Arm besitzt und der Tschecho-Slowakei bester
Stürmer , Nejedly, — da er dienstuntauglich sei. Er sei
nach' Ansicht der tschechischen Aerzte zu schmächtig gebaut,um einen Karabiner zu trugen oder lang« Märsche mitzu-
machcu.

Es wäre ju nichts Komisches dabei , wenn nicht gerade
NjedlY zu den Sportlern zählte, die über eine ausgezeich-
ncte Konstitution , über Ausdauer , Härte und -Durchschlugs-
krust verfügen . Und daß Njcdly keine Müdigkeit kennt und
von der ersten bis zur letzten Minute jedenfalls im Fuß¬
ball zu kämpsen weiß. darüber konnte man sich in un¬
zähligen Fußdallkümipsen überzeugen Kein Wunder mich,
wenn dieses Urteil der tschechischenMilitärärzte im Falle
Njedlh in Prager Spvrtkreisen ein starkes Kopsschütteln her-
vorgernsen Hat.

Die zwungsiausige Nnhspauie im tschechischenSport dauert
nun schon einen ganzen Monat , Wenn arich einige Vereine
ihre Trai -niugsaobeit wieder aolsgenommeu haben, so ivcrdeu

Tum und Rasensportverein Gröpelingene.V.
Heute 20 15 Uhr ordentl.General¬
versammlung im Sportheim°ioar
doch noch Wochen vergehen, bis ein regelmätziger Spieklwtrieb
eiusetzeu kann. Tie meisten Vereine stehen ohne Spieler
da . Sie besinden sich entivcdcr immer noch beim aktiven
Militärdienst oder sie besitzen keine Spielberechtigung mehr.
Denn laut einer besonderen Verfügung haben alle die Sport¬
ler , die in den wu-mnehr abgetretenen Gebieten geboren sind,

Nachdem erst vor kurzem die Einzelmcisterschasten im Rin¬
gen des DNL,-Kreises Lldenburg -LstsricAand in Wilhelms¬
haven durchgeführ ! worden sind, folgen jetzt die Kämpfe um
die Eaumamrschastsmeistcojchust des DRL.-Gaucs Vlll Nic-
dersachsen. Bier nicdersächsisthe Schwerathletikvereine sind ge¬
meldet worden , die den Meister in drei Runden in Bor - und
Rückkämpfen ermitteln . An den Kämpsen beteiligen sich:
Athletiksportocrrin WiAieimShaven, Krastsportvercin „Adler"
Bremen , der Bremer Kraftsport -Eliib „Siegfried " und Be-
triobssportgemeinschast Edolstahliverke Hannover , Der Gau-
bbmann Achilles-Bremen hat solgendeu Rundeuplem für die
Durdisiihruwg der Kämpfe ansgestellt:
’ 1. Runde . Vorkampf : ASB , WithelmÄiaven — Adler Bre¬
men am 20. November 1938. Rückkumps: Adler Bremen —
ASB . Wilhelmslw -ven am lö Januar igtzg. Vorkamps: Edel-
stahlwcrke Hannover — Siegfrsed Bremen am 27, November
1938. Rückkampf: Siegfried Bremen — Edelst ah(werke am
22. Januar 1939.

2. Runde . Borkumps: ASB . WilhetmAiaocir — Edelstahl-
Werke Hannover am 4. Tezeneder 1938. Rückkampf: Edelstahl-
Werke — ASB . Wilhelnishavcn am 22. Januar 1939. Bor¬
kamps: Adler Bremen — Siegfried Bremen am 4. Tezenrber
1938. Oiückkamps: Siegfried Bremen — Adler Bremen am
29. Januar 1939.

3. Runde . Vorkamps^ ASB . Wilhelmshaven — Siegfried
Bremen am 8 Januar 1939. Rückkampf: Siegfried Bremen
— ASV WilihvlmShaven am 19. Februar 1939. Börkamps:
Adler Bremen — Edelstahlwerkc am 8. Januar 1939. Rück-
kanrpf: Edelstahllverke — Adler Bremen am 26. Februar 1939.

krnst Krüger 5uropameister im Zreistii
Ter bekannte Turnierleiter internationaler Bcrufsring-

känrpse, Rudolf Furth , veranstaltete jetzt drei grotze Herdst-
titruiere in süddeutschland , und zivar in Olürnber^ die
Europameisterschast im Freistil -Riittelgewicht in Berbindung
mit dem internationalen Turnier um den Großen Franken-
Preis , sowie in Mümlien die Enropameisteoschast im grie¬
chisch-römischen Ringen , serner in Stuttgart das internationale

die tschechischenDtaatszugchörigkeit verloren und damit auch
die Spielberechtigung in >den , tschechischenBeremen . Sv hatzum Beispiel der bekannte Prager FußbaMeluh Slavia keinen
Torwart , da Planicka und Bokszatz sich beim Militär be-
sinden und der Ersatzmann Burefch Prag fluchtartig ver¬
lassen hat . lieber große Schwierigkeiten klagt auch der
Sport -Elub Preßburg . Seine Sportanlage  befindet sichjenseits der Donau auf abgetretenem Gebiet.  Er
steht nunmehr ohne Sportplatz da.

Die Abtretung der Gebiete an Detitschlaud, Polen und
Ungarn stellt die tschechischenSportbehvrden vor die Not¬
wendigkeit einer neuen Gebietseinteilung und damit vor die
Reorganisation des gesamten Verbaudsapparates , Es gibt
auf bschecho-slowakischem Raum — bis ottf einige Mindcr-
heitenvereine — jetzt nur noch tschechische und slo-lvakische
Vereine und Bevbände, Genaue Pläne über diese Eebiets-
änldernng sind nicht bekannt , doch werden diese zur Feit
von einer besonderen Kommission bearbeitet . Wie tschechische
Blätter berichten, soll die Reorganisation des
i s che chi s che n Sports nach deutschem Muster
vorgenommen werden. An Stelle des früheren planlosen
Durcheinanders soll eine planmäßige straffe Ausrichtung des
gesamten Sports treten , wie wir sie in Deutschland ' undItalien vorsinden

Die Fordcrtmg nach einer nationalen Ausrichtung der
tschechischensporijugend gelst in erster Linie von den tsche-
chisckicnStudenten aus , die in der restlosen E n t j „ -
düng  per bisher stark verjudeten L>portk!uhs und Sport¬
verbände die erste Voraussetzung für einen Neuatrfbau sehen.
Die neuen Posten sollen nur von nationalen zttverlässigen
Sportführern übernommen i« rben^ Den Vorstandsämtern ' in
Vereinen und Verbänden steht demnach eine starke  Per .-
sonaländernng  bevor.

Die Reorganisation sicht auch eine Zusammensassting der
au und sür sich verwandten Spootarlen vor . So sollen sich
zusammenschließen sä-mtüllp .- Wintersportverbände (Skilauf,
Eishockey, Schlittschtthlauf , Bobsport ), sämtliche Ballverbänd«
(Fußball , Rugby , Handball ) , sämtliche Wassersportvrrbände
(Schwimmen , Segeln , Rudern und Kajak), sämtliche Krast-
sportverbände (Ringen , Stemmen , Boxen). Motorspvrtver-
bände (Auto -, Aiotorrad - und Nadsahisport >, Tennis und
Tifchtcnuis ttflti., die dann einheitlich betreut ioeoden. Der
gesamte Sport in der Tschecho-Slolvakei steht somit am Vor¬
abend einer gründlichen Neuovdnung,

Turnier aller Gewichtsklassen um den Großen Schwaben-
Preis , Von diesen Veranstaltungen sind die Kümpfe um die
Europameisterschast im Freistil (Mittelgewichtsklasse) zu Ende
geführt worden . Viol bejubelter Sieger und damit Europa¬
meister 1938 wurde der auch in Bremen bestens bekannte
Berliner Ernst Krüger , der sich verstäudlichörweisc über seinenersten Meistertitel sehr gesreut hat , wie uns der Turnierleiter
wissen läßt . Auch das traditionelle Nümeberger Ringkampf-
ttirnicr um den Großen Franken -Preis ist beendet worden.
Sicherer Sieger blieb der auch im Frühjahr dieses Jahres
in Bremen siegreich gewesene Pole Gestwinski vor dem Bres¬
lauer Walloschke, dem Bulgaren Ferestauofs , dem Ostmärker
WieSbcrgcr und dem Deutschoussen Zimmermann . !!

7m Dienst des winterliilfswerks
DSB . Brüx — Polizei Bremen 2:9 (1:9)

Am letzten Sonutag trafen sich in Brür (Sudeteugau )) die
Manuschäfton D^ B.-Brüx und die Polizei -Bremen , Das Spielendete mit einem verdienten Sieg der Brurer . Die Aiann-
schaft der Polizei , i« deren Reihen vier „Schival>bc"-Spiclrr,
die als Hilsspolizisten eingestellt wurden , spielten, hintcrließ
den besten Eindruck Ter Mannschaft war anzumerken , daß
sie infolge der Noueinstellungeu noch nicht das richtige Zu¬
jammenspiel gesunden hat . Dieser Mangel wurde aber aus-
gegliciien durch eine große Kampssreiüde, restlosen Einsatz und
ausopserndes Spiel bis zum Schbußpfiss, Wie bei den Ham¬
burgern , so sah man mich bei den Bremern einen ungemein
schnellen Start an den Bat! und raumgreisendes Spiel . Der
beste Teil der Mannschaft >var die Hintermannschaft . Läuser-
reihe und Verteidigung können cs als Verdienst buchen, daßes kein ungünstigeres Resultat gab Die Siiirmerr "e  war
nicht ganz aus der Höhe, Sturmsührcr und Verbind : c zeigten
aber wiederholt , daß sie fabelhast schießen können ; daß sie
keine Tore erzielten , ist aus die glänzende Arbeiti ^er BrüxcrVerteidigung ziirückziisühren,

Tie Sportbrüdcr Brür stellten sür dieses Spiel eine Mann¬
schaft. in welcher auch einige Neueinstellungen waren , Sachs
im Tor und Jach in der Verteidigung , die sich in ausgezeich¬

ßaumannschastsmeisterschast im Bingen
vier niedersächsislkieSchweratliletikvereine meldeten, davon zwei aus Vremen

neter Form befanden, hatten sich bald die Sympathien des
Publikums erobert . Es ist deren Verdienst , daß das Brüxer
Heiligtum rein . geblieben ist, Schwoizdral beherrschte durch
sein korrektes, technisch hochwertiges Spiel souverän das
Mitlelseld , Seikcnlnuscr und Mittellünser .waren auf dem
Posten . Der schivächsteTeil war der Sturm . Das Spiel selbst
begann nach kurzen Dankcsworten des Stellvertreters des
Sondcobeaiistragten der N2V . in Brüx an beide Mannschas-
tcn sür den Einsatz sür das Winterhibfswcrk des deutschen
Volkes sofort mit Angrissen der Bremer Polizei . Das Spiel
wurde von Horn in Brüx geleitet. Der Führer der Polizei¬
mannschaft war der Rev.-Lberwachtmeister Eckert.

Handballspiel sür das WHW.
Morgen , Sonntag , führt die Handballmannschast des TuS.

Seehausen -Hwsenbiiren gegen Woltmershausen l ein Handball¬
spiel zugunsten des WHW . durch. Die Veranstaltung findet
auf dem Sportplatz bei der Schule Scehausen statt [öl

vereinsnieisterschasten der Kegler
Am Sonntag starten die Sportkeglcr zum 1, Durchgang

um die Vereinsineisterschast 1939. Der erste Starttag ist nur
für die Männer auf Bohle. Schere und Asphalt vorgesehen.
Die Bohle wird auf fünf Bahnen , je 29 Wurs , aekegelt, da¬
durch ist es möglich allein am Sonntag 129 Starrer antreten
zu lassen. Der Rest geht dann am M o n t a g ab 19 Uhr über
die Bahnen , so daß die Endergebnisse erst am Montag¬
abend  vorliegen .werden . An weiteren Veranstaltungen sür
den Monat "November sind vorgesehen: 2 9. u. 2 1. Nov .:
2. Durchgang je 199 Wurf aus Bohle, Schere und Asphalt.
2 7. 9t o v.: 1. Durchgang im Dreibahnenkamps und 1. Durch¬
gang sür Senioren und Frauen . s7c

MnteriiilsswerK-5ußball
Werder in Bremen , Blumenthal in Oldenburg

Zu dem nun bevorstehenden Kampf des Winterhilfswerks
I938/.39 gegen Hunger und Kälte hat uns der Führer Leiden
und Opfer unserer Brüder und Schwestern vor Augen ge-
st8lt , die sie im Kampfe um ihr Deutschtum und um ihr
nationalsozialistisches Bekenntnis erduldet haben. Mit freu¬
digem Sinn hörte der DRL. den Ruf des Führers . Das Fach-
amt Fußball hat als Opfcrtag Mittwoch, 18. November (Buß-
uud Bettag ), bestimmt. Hierzu erfahren wir vom Kreissach-
amtsleiter Ihle . r,  daß am Bußtag in Bremen der Gau¬
ligaverein Werder gegen eine Auswahlmannschaft des Kreises
Bremen eine Begegnung auszutragen ' hat und der zweite
bremische Gauligavertreter Niedersachsens, ASV . Blumenthal,
in Oldenburg gegen eine dortige Kreisauswahlmannschaft
spielt. 11

kreislelirgang im kinderturnen
Zu den Ausgaben , die das Fachamt Turnen im DRL, zu

betreuen hat , gehört auch in allererster Linie das Kinder¬
turnen . Fast .alle Turnve .re.ine . leisten aus diesem wichtigen
Gebiet eine mehr oder weniger unbekannte , aber äußerst
wichtige Arbeit , sei es in den Turnkursen sür kleinere Kinder
von drei bis neun Jahren , oder sei eS in den Sportdienst-
gruppcn des Jungvolks und der . Jungmädel . Von Zeit zu
Zeit ist eine einheitliche Ausrichtung der Ucbungsleiter nötig.
Zu diesem Zweck führt der kreis Bremen eine Reihe von
Lehrgängen durch deren erster am Svnntagmorgen in der
Jahn -Turnhalle in Hemeltugen stattfindet . Der Lehrgang istfür Teilnehmer aus den llnterkreisen Bremen und Verden.
Die Leitung hat der Kreisobmamt sür das Kinderturnen Karl
Hackerott. Beginn 9.39 Uhr.

Das fjolielied der weißen Kunst
Den Bremer Skifreunben wird an diesem Wochenende eine

besonders freudige Ueberoaschung bereitet : als schanackhaste
Vorspeise für die winterlichen Skilaufgenüfse .lädt , der Bre¬
mer Skielub an diesem Wollzenende zu einer Vorführung des
bekannten großen Skifilms „Das Hohelied der weißen Kunst"
ein, der in anderen Großstädten bereits einen verdienten Er¬
folg dadongetragen und die große Gemeinde .der Zünftigen
nach der unsreiwilligen Sommerpause zu neuen Taten an¬
geregt hat . Ter aus drei Tollen bestehende Schmalstreisen
gibt zunächst einenpackenden Bildbericht von den inter¬
nationalen . Winterfportkämpsen 1937, die an die erlebnis-
reichcn oliMpiscl̂ n Tage .des Jahres 1936 in Garmisch-
Partenkirchen erinnern . Don gewaltigen Be.rgmassiveii um¬
rahmt , liegt das Wetdensekfer Land in glitzernder Winter-
soimc. Eine Konkurrenz jirgt die ändere und auf den Wett¬
kampfplätzen und -strecken haben sich die Besten aller Na¬
tionen eingefunden , am hier für di« Ehre ihres Landes zu
kämpfen. Rudi Cranz und Willy Walch bestreiten die alpine
Skikombination , während Christel Cr?inz, unsere L-lympia-
siegerin, beim Torlaus zu Ehren kommt. Noch sind die Ski-
wcttbeweobe nicht abgeschlossen, da füllcit sich die Ränder der
Ktmsteisbahn bis auf den letzten Platz : Deutschland , Amerika
und England liefern sich erbitterte Kämpse, die ausschnitt¬
weise wicdergegeben werden . Wunderbar z. B. die Leistungen
des Paares Pausin , die in die Bezirke der Artistik vorstoßen.
In ivilder Jagd sogen die Bobs über die Bahn , gilt es dock),
den Wanderpreis des Deutschen Bobverbandes zu gewinnen.
Ttrelslichterartig wird jode Sportart aas die Leinwand ge-
ivorsen, und jetzt wissen wir erst, welche Bewandtnis es mit
dem Begriff „weiße Kunst " hat . Dann kommt der Faschings-Humor zu seinem Recht.

Im zN̂ iten Teil erlebt .der Besucher ein überaus anschau¬
liches und lehrreiches , mit echtem Skiläuferhumor gewürztes
Kapitel . Unter der Bezeichnung ..Wie .ich Skiläufer wurde"
läßt der Regisseur Karl Aichholz eine Lehrstunde ablaufenj
die auch dem erfahrenen Läufer manch wertvolle Anregung
zu bieten vermag , lim den Stoff aufzulockcrn, wurde eine
ovrtrcssliche Handlang inszeniert , die sich recht vorteilhaft aus¬
wirkt . Der aus dem hohen 9!ooden ausgewawdcrte Sepp stößt
inmitten der, alpinen Hochwelt auf einen Kurs , der sich seiner
mit Fretiden annimmt . Zunächst erhält er den Säuglings-
unterricht , um dann allmählich zu eilnem vollendeten Äb-
fahrtAä 'tffer auSgebildct zn werden. Er lernt den Schnee¬
pflug , das Wenden , Schwingen , den Erätschenschritt und
vieles andere^ mehr. Nlit dem Leiispouch: , .Zwoa Brettl , a
g' führiger Schnee, iudjfje. des ischt habt mei höchste Idee !"
geht es hinein in die weite Landschaft, die Kraft und Freude
(ür die nächsten Zeiten spendet. Hoch oben in Firn und Eis,
angesichts der 3999 bis 4000 Meter hohen Gipfel , spielt der
dritte Teil des Films , llnvcrgeßliches Bergerleben in den
leuchtenden Alpen und wirkliche Sportkameradschast klingen
zu einer beglückenden Melodie zusammen . In heftigen Siiir-
mcn und unter erheblichen Strapazen geht cs unerschrocken
voriogrts , bis das Ziel erreiclst ist. Die Orllergruppe , das
Suldcntal und der Piz Palü bilden den Hintergrund dieser
gewaltigen Naturszenerie , in deren Tälern bald die ersten
Vorzeichen des nahenden Frühlings wahrzunohmen sind. kl.

Napid -Wicu — HSB . von 1896. Zum Jahrcsschluß unter¬
nimmt die Mannschaft von ■Napid -Wien eine Reise ins Alt-
reich. Sie wird u . a. am 1. Januar in Hannover gegen
den HSV . von 1896 antreten.

JIIPK E»MGM KdF.-Sport
y - --: -

Folgende Spiele der Betriebsgemeinschasten finden am
Sonntag statt : BSE . Weserflug . Fuhball : 1. — Ftngzeug-
sührerschule 1. Beginn 9.30 Uhr, Platz Bremer Straßenbahn
Handball : 1. — BTE . 4, Beginn 9.30 Uhr, Platz BTG.
BTG . Focke-Wubs, Ftißball : 1. — Lüssum 1, 14.30 Uhr, Platz
Lüssum. 2. — Reichsbahn 2, 11 Uhr , Platz Reichsbahn. 3. —
Brinkmann 2, 8.30 Uhr, Kuhhirten . 4. — Werder 5, 10 Uhr,
Peterswerder . 5. — BTG . 5, 8.30 Uhr , Platz BTG . AH. —
Br . Sportfr . ?l,H., 10 Uhr , Platz Kuhhirten . Handball : 1. —
MTV . Hastedt 3, 11 Uhr , Platz Hastedt. . 2. — Br . Sportfr . 2,
lö llhr , Kuhhirten . Die Handballspiele werden im Rahmen
der WHW .-spiclc durchgesührt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Saint Cloud (Beginn 14.15 Uhr ). 1. Rennen : Falstaff II,
Fadette II , 2lrary . 2. Rennen : Golden Sind , Tricki, Esguisse
Z Rennen : Weeds, ' Acropolc, Maia Dassa. 4 Rennen : Hare-
wood, Zürs , Le Resultat . 5.  Rennen - Seidah , Alexien, Ther-
mos . 6. Rennen : Khorassan , Nereus , Tope.

Strausberg (Beginn 13 Uhr). 1. Rennen : Jneperator . Erb¬
mädel II , Cikprinz . 2. Rennen : Sahara , Colorado , Gib nichtnach. 3. Rennen : Flampi , Askania nova , Daria . 4. Rennen :-
Rakete, Livins . Palladio . 5. Rennen : Juist , Windsor , Lach¬
taube . 6. Rennen : Cobra . Spitzmaus , Alaseoati . 7. Rennen:
Norman , Npsilauti . Lobenswert . 8. Rennen : Duenja , Schnee¬tön i-gin, Cromwell.

Dortmund (Beginn 13 Uhr). 1. Rennen : Voltaire II , Gols,
Agnat . 2. Rennen : Gabler , Meister , Fechter. 3. Rennen:
Prinzenweg , ^ sorstgoas, Staats -Preis 4.-Rennen : Eote Basqitell . Tiuike, « aarpfälzer , b. Rennen : Coeuraß , Geländeritt,
Baoul . <5. Rennen : Jnsant , Steinmetz , Mircr . 7. Rennen:
Amern , Garant , Heidekönig. ~ [3
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Am 1. November 1938 würbe
uns unser zweiter Sohn geboren.

In dankbarer Freude:

Pros - llr. iiisü. fritz Stroebe
Direktor der med. Klinik der

Stadt . Krankenanstalt
und stau llr. Wll. Irene

geb. Schwer»
Bremen , z. Z. Frauenklinik der

1/
IX
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Lrsrrls», 5. Î ovsmksr 1938
^«»stlbötLsrstrclks7t.

Wir haben heute die Ehe ge¬
schlossen:

Fvcinz Gvondiriger
ii -U.-Sturmsührcr

Astrid Drorldinger
geb. Schnitz

Wien 19, 5. November 1938
Rudolsinergasse 5, II . Etg.

»»»»«
Etzkartosseln,

gelbe Industrie.
Joh . Wilkcne.

Nordhornsbera.
Post Baden/

Kreis Verben

vsu-
ULLlHlsrvi

Maischinenbetrdeb,
sucht Aufträge.
Angab, u. C 4493

Aupapler
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
piüeü ckeWessel

kinedk.
Tecwcnjestratze 77

T-l-ion 8 >2 9l

Familien-
Drucksachen
lieseri preiswert und schnell
in guter Ausführung , die

Bremer Leitung
Leeren S/8

Lm sicherer ZLr6t .-
5tsr1rs. unvsrdrsucstto dl«ev« »1
lcokr. ösrvl, 5post, t-Isuskstt , Zô gs
kür«ki« k(inck«r rüttoln an cksr 4̂srvan-

It Usrit ^ in»i «.K

Schrott

vri'isseiüiei 'g
Nok «»oelte.2v/3l
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Nach langen, mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden entschlief heute mittag un¬
sere innigstgeliebte, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Ur¬
großmutter, Frau

Hermme Devons
geb. Mehlig

im 78. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Alfred Devons.
Walter Devons und Frau,

Johanne, geb. Tietjen
Moritz Devons und Frau,

Marie, geb. Sattler
Charlotte van Bree Wwe.,

geb. Devons
nebst Enkeln und Urenkeln.

Bremen, den 4. November1938
Verdener Straße 8.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aafbaihrang ist tm Beerdigungs -Jnfti-

tut „Pietät ", Humboidtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Traueofeier am Montag , 7. Nvventbcr,
mittags 12.36 Uhr , mr Krematorium.

Saubere Putzsrau
f. einige Stunden
wöchentl. gesucht.
Gute Bezahlung.
Borst . Sonntags
v. 16- 12, Mon¬
tags v. 11—16 U.
Thevinghauscr

Straße 2211

^8.

Heute entschliefsanft in seinem86. Le¬
bensjahre nach kurzer, heftiger Krankheit
mein lieber, guter Vater der

Lehrer i. R.

Karl Friedr . Krämer
zum ewigen Leben.

In tiefer Trauer:
Lotte Krämer.

Bremen, den 3. November1938
Rutenbergstift 18.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Beerdigung sinket statt am Montag , dein

7. November , 16 Uhr , von der Kapelle des
Ricnsberger Fricdhofcs aus.

Oskeu u. lleräe

Il/ölOllIlöll,»nsuszsdk

»vamilien-Anzeigen
^ sinken weite Verbreituna durch die

„Bremer geitung " !

ülcichsbund
der Deutschen Beamten e. V.

Kreis Bremen.

Am 3. November verstarb
unser lieber Bcrufskamerad

ObersckretBr

Ernst Wilde
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken bewah¬
ren . « »

Fachsch" 8/ll,
Körpcrschastsbcamtc.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim
.Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sage ich allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , besonders Herrn
Pastor Wähle für die trost¬
reichen Worte , meinen herz¬
lichsten Dank.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Frau Marie Pundsack,
Habenhanseii, Schlehenweg 5

» » » » > » ,
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f. leichteArbeiten.
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am Wege gefundeniSpieiaeug*
Jetzt im Herbst finden wir vieles drangen in der Na¬

tur , was ungenutzt am Wege liegt und doch ein herr¬
liches Spielzeug für unsere Kleinen abgäbe . Nur eines
kleinen Hinweises , einer Anregung bedarf es , um auf
einem Spaziergange im Stadtpark oder Gehölz ihrem
nie ruhenden Beschäftig,ungstrieb eine lohnende Rich¬
tung zu geben . Biele Mutter , die verzweifelt und oft
ärgerlich die Fragen ihrer Kinder abwehren , könnten
diese , wenn sie selbst ihrer Kinderzeit sich erinnern wür¬
den , mit den einfachsten Mitteln zu sinnvollem und
doch kindlichem Tun anleiten . Aber wir Erwachsenen
haben ja so vieles vergessen , und diese Zeilen sollen
dieses wieder hervorholen zu unserer Kleinen Nutz
und Frommen.

Die Natur bietet ja das ganze Jahr hindurch den
größten Reichtum an Spielwerk und Beschäftigung , es
kommt nur darauf an , es zu sehen . Das Kind selbst ist
so erfinderisch , wenn es erst einmal den Weg gefunden,
dag wir Erwachsenen nur staunend zuschauen können,
welch wunderbare Dinge da unter seinen Händen ent¬
stehen . Vor allem aber , und das sollten wir nie ver¬
gessen, wird ja gerade das schöpferische Gestalten und
die Beobachtungsgabe des Kindes hier weit . mehr ge¬
fördert als Lei all dem vielen fertigen Spielzeug her
Kaufhäuser , das dem Beschäftig « ,nsstrieb keinen Raum
lägt.

Also nehmen wir uns ein paar Kleinigkeiten mit,
ein Taschenmesser , eine Schere , ein paar länge Fäden,
eine Nadel zum Durchziehen , einige Stecknadeln , und
dann hinaus.

Schon sehen wir im schönsten Rot die Beeren der
Eberesche , des „Vugelbärbaams " , leuchten , von dem
das schöne Lied singt . Ziehen wir sie auf eine Schnur
als Halskette , und die Kleinen werden strahlen vor
Freude : Oder nehmen wir Eicheln dazu oder auch
ein paar der schönen Kastanien , wenn diese auch heute
vor allem zu ' nützlichen Zwecken gesammelt werden.
Kettenmachen , Aufreihen — eine der schönsten Tätig¬
keiten für ein Kinderherz , und was am wichtigsten,
schon unsere ganz Kleinen können es leicht . Gibt es
hübscheres Spiel für kleine Mädchen als Kränzewinden,
wobei die ganze Gesellschaft gespannten Auges zusieht?Kommen wir an eine Wiese , so finden wir sicher Gänse¬
blümchen oder Löwenzahn . Man spalte den Stiel jeder
Blume ein wenig , stecke den nächsten Stiel hindurch und
setze das so ' fort . Bald ist das Kränzlein fertig , dazu
eine Kette aus Blumen um den Hals gehängt , und
das Geburtstagskind ist geschmückt.

Wie lustig ist es , wenn wir uns gegenseitig die
Früchte des ' Ahorns als Horn auf die Nase kleben.
Vielleicht finden wir auch einmal Mohn . Uralt sinddie Spiele damit , und doch, wie manche Mutter hat
sie vergessen . Ein kleines Püppchen ist schnell fertig;
wir müssen die Blütenblätter nach unten umklappen,
einen Faden um die Mitte binden und oben ein Stück¬
chen Holz als Arme durchstecken. Der Stempel ist der
Kopf , der aus einer lustigen Halskrause von Staub¬
gefäßen lugt . (Zeichnung 1.)

Außerdem können wir mit den roten Blättern herr¬
lich klatschen , wenn wir sie über einen Ring aus Zeige¬
finger und Daumen der linken Hand legen . Ein Schlag
— und es knallt so schön! Braucht man ein Körbchen,
und welches Kind sollte keines brauchen können , so wird
eines aus Heidekraut , Moos , Kletten oder Binsen her¬
gestellt . Da hinein legen die Mädchen gerne ihre Pup¬
pen , oder etwas , bas sie gesammelt haben.

Aus Binsen kann man überhaupt herrliche Dinge Her¬
stellen, ' z. B . Enten , die lustig auf dem nahen Teich
schwimmen können . Dazu nehmen wir eine Binse , knicken
sie einmal am Ende , wodurch Schnabel und Kopf ent¬
steht , ein zweiter Knick gibt den Hals , ein dritter das

Rückgrat , um das der Rest flach herum gewunden wird.
Das Binsenende steckt man mit einer Nadel fest, franst
den Schwanz aus , und fertig ist die Ente . (Zeichnung 2.)

Stehen wir nun schon an einem Teich io wollen
sicherlich die Jungen ein Schiff haben . Nun geht es
auf die Suche nach einem Stück Rinde ; aber leider istkeines da , und wir müssen sie auf später vertrösten.
Aber Musik wollen wir inzwischen machen . Also ein
Grashalm oder ein Blatt her , zwischen die nebeneinander¬
liegenden Daumen straff eingeklemmt — und schon er¬
tönen jene gellenden Geräusche , die jedes Jungsherz mit
Entzücken füllen . Finden wir Haferhalme , so kann man
leicht durch Zusammenpressen des einen offenen Endes
eine Art Oboe Herstellen , die herzzerreißend quietscht.

Doch da ist ja auch Schilf in der Nähe , und nun gibt
es eine richtige Panflöte , wenn wir zu Hause sind
Verschieden lange Abschnitte werden dort hergestellt und
am unteren Ende mit Wachs oder Siegellack verklebt.
Dißse einzelnen Pfeifen binden wir mit Zwirn an zwei
kleinen Querstäben fest, und fertig ist die Flöte.

(Zeichnung 3)
Können wir Erwachsene das Gedudel nicht mehr

anhören , so setzen wir den Spieler an die frische Luft,
das schont uns und tut seiner Freude keinen Abbruch.
Doch der größte Stolz eines Jungen ist sicherlich eine
richtige Weidenflöte , auf der man kleine Melodien
spielen kann . Sie müssen wir im Frühjahr verfertigen,
wenn der Saft zwischen Rinde und Holz emporsteigt
und die Weide , (auch Eberesche ) sich gut schälen läßt.
Aber es gehört Geduld dazu , bis die Rinde sich durch
Klopsen gelöst hat an dem etwa zwölf Zentimeter
langen Stück , das wir auf . einem glatten Zweig durch
zwei Einschnitte rundherum markiert haben . Dieses
rhythmische Klopfen mit dem Taschenmesser wird in
manchen Gegenden von Sprüchlein begleitet , die meist
altes Volksgut sind und von denen zwei hier erwähnt
werden sollen . In Schleswig sagen die Kinder dazu'

Sipp , sapp , summ,
Gif ne gode Brumm!
Sipp , sapp , soit,
Gif ne gode Floit!

ünd in Mecklenburg heißt es:
Höp , höp , pöp , pöp , Posterjahn
Lat min Fidel und Fläuten afgahn,
Lat 's ok nich verdarven,
Lat ' s ok god worden.

Bevor man das Holz herauszieht , wird in ein Zenti¬
meter Entfernung vom oberen Ende ein schräger Ein¬
schnitt gemacht und auch das Ende abgeschrägt . Das
Holz , das sich ursprünglich in diesem Teil befand , wird
oben abgeflacht und an der Stelle durchgeschnitten , wo
sich der schräge Einschnitt befindet . Das übrigbleibende
Stück stecken wir in den unteren Teil der Flöte und er¬
zeugen durch Hinundherbewegen die verschiedenen
Töne . (Zeichnung 4.)
' Doch lassen wir die Musik . Aus der Weide läßt sich
etwas anderes noch machen , einLlitzbogen . Welcher Va¬
ter wollte ihn seinem . Sohne vorenthalten ? Gibt es
etwas Schöneres , als Auge und Hand damit zu üben,
wobei natürlich als striktes Gebot gelten muß , niemals
auf Menschen zu schießen. Finden wir Pumpesel in der
Nähe , so können wir zu Hause durch Eintauchen in
Vrennspiritus herrliche Fackeln uns Herstellen.

Gerade im Herbst müssen wir auch schon an die lan¬
gen Winterabende denken und uns Tannenzapfen,
Eicheln und Kastanien mitnehmen , woraus die Kinder
sich mit Leichtigkeit hübsche Figuren basteln können.

Kennt ihr den Ritter ohne Furcht und Tadel ? Ein
grüner , unreifer Kiefernzapfen ist sein Panzer , auf einer
halben Eichel steht er mittelst einer Stecknadel . Eine

Aus der Monatszeitschrift „ die neue linie '*

ZWISCHEN DEN ZEITEN
Bevor der Wintermantel für Monate das begehr¬

teste Kleidungsstück ist , gelangen Kostüme und
Jacken zu ihrem Recht . Hierzu bringen Blusen
m mannigfaltigen Ausführungen beliebige Ab¬
wechslung und Belebung für trübe und sonnige
Tage . Neue Stoffe in zarten und lebhaften Färb-
Stellungen sorgen für Anregung , und vom ein¬
fachen Sportblüschen bis zur eleganten Abendbluse
bringt die Mode kleidsame und graziöse Modelle.

t
't

Jacke mit teilbarem Reißverschluß , die mit langen Är
mein selbständig , mitkurzen unter dem Kostüm getra
gen wird . Bunter B.-Schn . B 26124f . 88,96 . 104 cm Obw

Zalchnungi
Sitz

Nachmittagsbluse aus gemusterter Seide oder
Spitzenstoff mit angesetztem Miederteil . Bunter
Beyer -Schnitt B 35398 für 83 . 96 , 104 cm Oberweite.

Jugendliches Blusenmodell , zweifarbig mit gezo¬
genem Einsatz und langen , weiten Ärmeln . Bunter
Beyer -Schnitt B 26116 für 88,96 . 104 cm Oberweite.

Elegante Abendbluse mit weicher Drapierung aus
einfarbiger Seide oder Spitzenstoff . Bunter Beyer
Schnitt B 35389 für 92 , 100 und 112 cm Oberweite

Tagesbluse mitgeknöpftem , angeschnittenemWesten
teil . Ein- oder zweifarbig zu arbeiten . Bunter Beyer
Schnitt B 35370 für 84 . 92 cm Oberweite erhältlich

Schlichte Bluse aus Wolle oder Taft . Die modische
Karowirkung wird durch schrägen Fadenlauf erzielt.
Bunter Beyer - Schnitt B 35 366 für 64 , 92 cm Obw.

Kostüm mit Taschen und Krawatte aus Pelz . Die Naht¬
teilungen der hüftlangen Jacke machen schlank . Bun¬
ter Beyer -Schnitt S 35316 für 88 , 96 , 104 cm Oberw.

Lose sportliche Jacke zu einfachemWollkleid passend,
das ein - oder zweifarbig zu a beiten ist . Bunter Beyer-
Schnitt B 35300 u. K 35301 für 38 , 96 , 104 cpi Obw.

JJnfer Dank heißt Arbeit
Zum 9. November 1938

Ich kann nur der Toten Sinn tragen ins leuchtende
Leben. I r ni g a r d v. M a l t z a h n.

Gedenktage sollen unser Gedächtnis aufreißen ; sollen
uns erinnern an Dinge , die wir nicht vergessen dürfen;
an Ereignisse mahnen , die Quelle unseres Daseins sind,
denen wir unser Leben , unsere Zukunft , unsere Ehre
verdanken . Ein solcher Tag ist der 9. November . An
diesem Tag , an dem vor 18 Jahren in der notvollen,
erniedrigenden , glaubenslosen Nachkriegszeit Männer
zum erstenmal wieder aufstanüen , um für Deutschlands
Wiederaufstieg zu sterben , danken wir mit ihnen all
denen , die immer und zu jeder Zeit ihr Leben dem
Vaterlande opferten . Wir danken jener todgeweihten
Jugend , die in früher Vollendung immer und überall
Fahnenträger einen neuen Zeit ist, die nur und nichts
als Opfer ist für den Sieg einer Idee , deren Tod Saat
ist . für unser Weiterleben . Immer sind es die Besten,
über deren Körper eine neue Zeit zum Durchbruch
schreitet , und je größer die Schar derer ist, die für eine
Sache bereit sind', zu sterben , um so gewaltiger wird die
Zahl derer sein , die bereit sind, für sie zu leben . Erst
durch den Tod kann Neues entstehen , aus dem Vergehen
wächst junges Leben , aus der Ueberwindung des Altenneues Sein.

Ihr Vorbild ist für uns eine harte Verpflichtung . An
ihnen müssen wir uns messen und unsere Ebenbürtigkeit
erweisen . Für uns gilt es zu bestehen vw den unzäh¬
ligen Fällen reifsten Heldentums , bas im Weltkrieg an
allen Fronten und nicht zuletzt in der Heimat tagtäglich
gezeigt wurde , das sich in den Freikorps der Nachkriegs¬
zeit , im Elend der tiefsten Not unseres Volkes , und in
dem harten Einsatz der Kampfzeit der Bewegung in dem
unerschütterlichen Glauben an Deutschlands Erwachen,
in dem zähen Festhalten jedes einzelnen an seiner Ueber-
zeugung immer und immer wieder erwies . Wir haben
nun die Aufgabe , das , was in diesen harten Jahrzehnten
erkämpft worden ist, auszubauen , zu vertiefen und zu
vergrößern . Es ist ein gewaltiges Vermächtnis , das uns
für eine Spanne Zeit zu seinen Trägern berief und
das wir weitergeben müssen an die nach uns Kommen¬
den . Es ist die Zukunft , das ewige Deutschland , das wir
wahren müssen An den Gräbern der Toten ist der Ruf
nach der Ewigkeit unseres Volkes besonders stark , beson¬
ders fordernd . So wie sie bereit waren , für es zu ster¬
ben , müssen wir bereit sein , für es zu leben.
Sie sind unsere stummen Mahner gegen alle Flauheit,
Gleichgültigkeit und Trägheit.

Von den Frauen wird es nicht in diesem Sinne gefor¬
dert , für eine Sache zu sterben , sie müssen in besonderem
Maße für sie leben . Sie , die selbst die Trägeinnen des
Lebens , des Weiterbestandes unseres Volkes sind , ha¬
ben nicht die Aufgabe , durch männliche Heldentaten ihre
Liebe und ihren Einsatz für ihr Volk zu beweisen ; ihr
Dank , ihre Aufgabe im Dasein ist die stille Arbeit , das
stetig « Wirken . Und dies ist, das kann man wohl sagen,
oft ebenso schwer. Es verlangt immer neue Hingabe,
unerschütterlichen Glauben und Zuversicht Sie tragen
das Leben durch jedes Elend , sie hegen und pflegen
es und bringen es zu immer neuem Sieg.

Der Ruf , der am 9. November an alle hinausgeht
ins Volk , bedeutet darum , daß jeder an seinem Blatz
nach seinem Vermögen mitarbeite am Aufbau unserer
Nation , zur Erreichung der gewaltigen Ziele , die uns
gestellt sind . Bereit sein zum großen Einsatz des Le¬
bens , aber auch zum kleinen , wie ihn die stille , tägliche
Arbeit , die einfachen Notwendigkeiten des Alltags for¬
dern , dies ist unser Dank an die Gefallenen , den jeder
von uns zu leisten hat . L . B .-H.

lange Eichel , vorn als Gesicht abgeflacht , bildet den
Kopf , und als Schild befestigen wir mit einem Stückchen
Holz eine braune Kastanienschale . So steht er wacker vor
uns . (Zeichnung 5.)

Doch fehlt ihm zur Seite die Dame seines Herzens , die
ebenso schnell unter geschickten Händen entsteht . Eine
große Eichel , unten flach abgeschnitten , ist der Rock, eine
kleinere gibt den Oberkörper und eine ganz kleine den
Kopf . Zwei Stengel bilden die Arme , ünd eine kleine
Krone kann sie . nur vevschönen . (Zeichnung 6.)

Auch aus Kartoffeln und Rüben kann man je nach Be¬
gabung und Talent kleine Kunstwerke Herstellen , Kasper¬
köpfe und große , schreckliche Fratzen , indem man in eine
ausgehöhlte Rübe Augen . Nase ünd Mund schneidet und
ein Licht hineinstellt . So gibt es noch vieles mehr.

Wir sehen also , daß die Natur unerschöpflich ist an
Dingen , die dem kindlichen Spiel - und Gestaltungstrieb
entsprechen . Es gibt nichts Schöneres , als auf eigene
Entdeckungsfahrten mit seinen Kindern auszugehen.
Gleichzeitig aber bewahren wir in diesem Naturspiel¬
zeug altes deutsches Volksgut vor dem Untergang , indem
wir es in unseren Kindern neu entstehen lassen . Für-
wahr für uns eine schöne Aufgabe . Ulrich Schmidt

SjeU oder dunkel?
Nährwert und Aussehen der Backwaren verschieden?
Auf Grund der gebesserten Brot - und Getrcidcver-

sorgung in Deutschland war es möglich , mit Wirkung
vom 1. Oktober 1938 ein helleres Roggenmehl (Type
815} zuzulassen . Daneben bleiben aber die bisherigen
dunkleren Roggenmehltypen 997 und 1150 bestehen , so
daß den verschiedenen Geschmacksrichtungen in vollem
Umfänge Rechnung getragen werden kann . Welches ist
nun aber das nahrhaftere Mehl und Brot , das hellere
oder das dunklere ? Hierauf geben die wissenschaftlichen
Forschungen und das Urteil des Mitgliedes des Sach¬
verständigenbeirats für Volksgesundheit , Prof . Dr . Wirz
befriedigende Auskunft . Wenn heute noch die Hausfrau
des öfteren das hellere Brot seines Aussehens wegen be¬
vorzugt , so ist das vom Standpunkt der Volksgesund¬
heit nicht berechtigt . Es ist nämlich einwandfrei erwie¬
sen, daß der Nährwert des Mehles aus voll ausge¬
mahlenem Roggenkorn sehr viel höher ist als der des
feinen weißen Mehls , bei dem die dicht unter der Schale
sitzenden wertvollen Stoffe des Korns wie Eiweiß , Fett,
Mineralien , Zellulose u. a ., die der menschliche Körper
für seinen Aufbau braucht , nicht mit ausgemahlen wer¬
den , sondern zum Abfall kommen . Das grobe Roggen¬
brot ist gesundheitsfördernd für den Organismus . ' nicht
am wenigsten auch für die Zähne , da es zum sorgfältigenKauen nötigt.

Denn auch heute haben wir trotz der guten Getreide¬
ernte keinen Grund , weniger zu sparen . Nicht nur , daß
auch für den Einzelhaushalt Roggenbrot billiger als
Weizenbrot ist und außerdem gesünder . Auch ,'m Hin¬
blick auf die gesamte Volksernährung muß es wünschens¬
wert sein , mehr Roggen als Weizen zu verzehren , stehen
uns doch wegen der deutschen Verhältnisse des Klimas
und des Bodens jährlich pro Kopf der Bevölkerung
199 Kg . Roggen , aber nur 50 Kg . Weizen zur Verfügung.

Wenn nun aber die Hausfrau doch einmal Brötchen
besorgt , so wird sie sich vielleicht wunder » , daß sie noch
nicht so viel heller geworden sind , wie sie es eigentlich
vermutet hatte . Wenn sie sich mit Marktfragen beschäf¬
tigt , dann wird sie aber auch wissen , daß viele Bäcker
noch das alte Weizenniehl , zu dem 7 v. H. Maismehl
beigemischt war , vorrätig haben und dieses natürlich
noch verbacken müsse». Immer aber , sowohl beim Brot-
wic auch beim Brötchenoerzehr , sollte die Hausfrau mit
Verstand einkaufcn und nicht das Aussehen entscheidenlassen.
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Wie reinigt man versckwihte
Stellen?

Flüchtige Lösungsmittel versagen
Ein Mei!)Iicîe5 Arbeitsfelder in 6eI M̂ecIen

Durch die Hautausscheidungdes menschlichen Körpers
wird die Kleidung vielfacharg in Mitleidenschaftge¬
zogen. Besondersbeim Tragen von Gummimanteln oder
bei großer Anstrengungwerden größere Schweißmenaen.
ausgeschieden, die unter Umständen dem ganzen Klei¬
dungsstück schaden können. Der menschliche Schweißent- -
hält flüchtige Fettsäuren. Neutralfette, Harnstoff und
Harnsäure, Kochsalz, Spuren von Eiweiß u. a. Den
sonderbaren unangenehmen Geruch führt man auf die
flüchtigen Fettsäuren zurück. Schädlichist der Schweiß
vor allem den Farben, bei Seiden- und Wollstoffenauch
den Fasern.

Erster ertolgreictisr Umsatz im SsmsiriLcliattL ^ isnLt / Entlastung iür Î aus ^ au unc ! öäusnn

Während bei uns die Leistungen des Arbeitsdienstes,
der Ns .-Volkswohlsahrt , des Teutschen Frauenwerks
und anderer Organisationen längst zur Selbstverständ¬
lichkeit geworden sind, ist es interessant .einmal von
den Ansängen des Gemeinschastsdicnstes in anderen
Ländern zu hören . Nachstehender Aussah gibt einen
Einblick in die ersten Bemühungen einer - chivedin um
die Schaffung einer unserem Arbeitsdienst für die
weibliche Jugend vergleichbaren Einrichtung.

setzen! Die Bevölkerungstand der neuen Einrichtung mit
großem Mißtrauen gegenüber. Die meisten glaubten,
daß die Mädel aus der Stadt nur gekommen feien, um-l .. „i",r>0 r̂il? Û 061^

Göteborgs Morgenpost", daß dies ihre schönsten Fe-
rien gewesenseien und daß die alte Weisheit zutreffe:
Wenn unser Leben köstlich gewesen ist. dann ist es Mühe

einen Sommer zum Vergnügen auf dem Lande zu ver¬
laß man wohl nicht aus wirklicheHilfe

Wenn nun auch das Wasser, das zu 99 Prozent im
Schweiß enthalten ist, bald wieder verdunstet und die
Kleidungsstücketrocken sind, so bleibt doch der im
Schweißenthaltene Harnstoff zurück. Der in den Achsel¬
höhlen sich bildende Schweißist an sich schon Harnstoff-
Haitiger, und oft getragene Kleidungsstücke, deren Aer-
mel nicht geschützt sind, werden mit Harnstoff ange¬
reichert. Die Harnsäure geht mit anderen Absonderungs¬
stoffen und Verunreinigungen Verbindungen ein, und
es bilden sich alkalische Stoffe, die immer schädigend auf
Textilfasern wirken. Ein anderer Teil des Harnstoffes
kristallisiert beim Trocknen. Dabei wirken die kleinen
Kristalle mit ihren scharfenKanten und Spitzen beim
Tragen der Kleidungsstücke durch Reiben und Schneiden
zerstörend auf die Fasern ein.

Vor einem Jahr erschien in Schwedeneine Broschüre
von Nora Torulf „Der weibliche Eemeinschaftsdienst

bringen, und daß . - , . . . -
bei der Arbeit rechnen dürfe, sondern daß diese aus¬
gewachsenen Ferienkinder im Gegenteil eine Last sein
würden. Andere glaubten, daß sie gekommensein, um
Land- und Hausarbeit zu lernen. Ja , es ging sogar das
Gerücht, daß die Mädel entlassene Zuchthäuslerinnen
seien, die hier durch das Lager wieder in die menschliche

^Zrmi^ Monate^ arbeiteten die Mädel in dem Lager,
dessen Tageslauf sich ähnlich gestaltete wre in d°m-
scheu Arbeitslagern. Die Presse berichtet durchweg sehr
günstig davon. Die Leiterin und Eriinderm des Lagers,
Nora To

ein Signal der ^ ei't". Damit rückte ein Problem in den Gesellschaft"'eingefiihrt"werden' sollen. Ein anderes' Ee-
Mittelpunkt des schwedischen Jntereffes, das schon feit besagte, daß sie spanische Flüchtlinge seienlangem die Gemüter beschäftigte: Hilfe für die über¬
belastete Hausfrau, besondersauf dem Lande zu schaffen.
Der Vorschlagvon Nora Torulf will neben der Hilfe
für die Hausfrau eine Erziehung der jungen Mädchen
erreichen. Der Gemeinschaftsdienstsoll dazu beitragen,
ein größeres Verstehen zwischen den verschiedensten
Schichten der Bevölkerung und ein wachsendes soziales
Verantwortungsgefühl zu schaffen— Gedankengänge,
wie sie in Deutschlanddurch den Arbeitsdienst für die
weibliche Jugend verwirklichtworden sind. Der deutsche
Arbeitsdienst mag in mancher Hinsicht als Vorbild ge¬
dient haben.

Man kann sich also vorstellen, daß den drei Mädeln,
die als erste zum Außendienstausgewählt worden wa¬
ren, nicht ganz wohl zumute' war, als sie die skepti¬
schen oder gar bösen Blicke der Bauern sahen. Es wurde
ihnen gnädig erlaubt, einen Tag zur Probe zu ar¬
beiten. Aber schon nach kurzer Zeit änderte sich die
Meinung vollkommen. Die Bauern und vor allem die
Frauen hatten sehr schnell gesehen, daß die Mädel wirk¬
lich nicht zum Vergnügen oder zum Erholungsurlaub
gekommen waren, sonderndaß sie anpacken konntenund
eine wirkliche Hilfe wurden. Jetzt kamen die Bauern

Echte und beschwerte Seide ist besonders empfindlich
und zerschleißt durch derartige Einflüsseoft sehr schnell.
Es ist deshalb wichtig, Schweißstellenund Flecken aus
allen Geweben so schnell wie möglich zu entfernen.

Mit Benzin, Tetrachlorkohlenstoffund ähnlichenflüch¬
tigen Lösungsmitteln kann man weder Schweißstellen
noch den Geruch beseitigen, weil die im Körperschweiß
enthaltenen Bestandteile nur in Wasser löslich sind. Zu
diesem Zweck taucht man die Kleidstellen vorsichtigin
eine kalte bis lauwarme Seifenflockenlaugeund wäscht
gut aus . Mit weichem Wasser gleicher Temperatur wird
gut gespült und zuletzt dem Splllbad etwas Essig bei¬
gegeben. Bei weißen Sachen ist eine Nachbehandlung
der Stellen mit verdünnter Wasserstoffsuperoxydlösung
zu empfehlen, weil die durch den Schweiß gelb gewor¬
denen Gewebe dadurch gebleicht werden.

Um eine Randbildung zu vermeiden, drückt man die
nassen Stellen gut aus . Dann zieht man das Stück über
das Bügelbrett und klopft mit einem reinen Vaumwoll-
stllck die überschüssige Nässe ab. Bei Kunstseide, Seide
und hellen Sachen kommt es bei wenig Uebung leicht
vor. daß doch Ränder entstehen. Das ist nicht weiter
schlimm. Wir ziehen schnell entschlossen das ganze Stück
durch kaltes, mit Essig angesäuertes Wasser und trock¬
nen es.

An Wollkleidernsieht man oft, daß die Schweißstellen
unter den Armen vollständigverfilzt und in der Farbe
verlaufen sind. Daran kann man leider wenig ändern.
Aber durch unsere Behandlung erreichen wir wenigstens,
daß durch die Entfernung der Schweißbestandteileder
weiter zerstörende Einfluß verhindert und auch der Ge¬
ruch beseitigt wird. ll . T.

Die VorschlägeNora Torulfs erregten großes Auf¬
sehen. Im Zusammenhang mit der Broschüre wurden
verschiedene Möglichkeiten erörtert, und die Frage wurde
lebhaft diskutiert. Man war sich darüber klar, daß der
Eemeinschaftsdienstkein leicht zu lösendesProblem ist,
besonders in Schweden, wo politische Gegensätze herr¬
schen und gar der Gedanke an Dienstpflichtbesonders
starken Widerstand auslöst. Aber während noch der
Streit der Meinungen hin und her ging, machte sich
Nora Torulf im Sommer dieses Jahres bereits an die
Verwirklichungdieses Gedankens.

Der erste Versuch mußte mit geringen Geldmitteln auf
ganz anspruchsloserBasis vor sich gehen, so daß dieses
Lager nur als erster bescheidener Anfang geweitet wer¬
den kann. Es war in einem 260 Jahre alten Flügel-des
Schlosses Ribbingsberg untergebracht und bestand aus
vier Zimmern und einer großen Küche. Die Betten
hatte das Rote Kreuz zur Verfügung gestellt, alles
übrige war teils von den verschiedensten Seiten geschenkt
worden. Das Geld wurde durch Sammlungen bei Privat¬
personen aufgebracht. Zwölf junge Mädchenhaben sich
als erste für den Gemeinschaftsdienst zur Verfügung ge¬
stellt. Es waren ältere Schülerinnen. Mädchen, die ihre
Schulzeit gerade beendet hatten, Studentinnen und Haus¬
gehilfinnen, die sich bereifanden,, sich als Pioniere der
neuen Idee einzusetzen. Als sie in Ribbingsberg an¬
kamen, sah es noch recht kahl aus, aber bald waren
Gardinen genäht, die Betten in Ordnung gebrachtund
Bilder und Blumen schmückten die Räume.

Die ersten acht Tage erhielten die Mädel im Lager
Unterricht in allen Zweigen der Hauswirtschaft, eine
Art Schnellkursmit praktischen Uebungenfür diejenigen,
die sich noch nie mit Haushaltsührung beschäftigt hatten.
Und dann ging es an die eigentlicheArbeit bei den
Bauern- und Tagelöhnerfamilien. Da hieß es sich durch¬

seihst zum Lager und baten, ihnen doch auch eine Hilfe
r, und die Anforderungen wurden schließlich sozu stellen, . . . .. . .. ,

groß, daß die Zahl der Mädchennicht ausreichte. Bald
herrschteallerseits Zufriedenheit: bei den Landfrauen,
weil sie wirkliche Hilfe hatten, bei den Mädeln, weil das
Helfen ihnen Freude machteund weil sie fühlten, daß
ihre Arbeitskraft gebraucht wurde. Eines der Mädel,
eine Studentin, schrieb über ihre Lagerzeit in der

orulf, äußert sich über den Erfolg rn der Zei¬
tung .Göteborgs Posten" folgendermaßen: „Das Ziel,
das wir uns vorläufig gesteckt haben haben wir er¬
reicht Man hat Gelegenheit gehabt, sich davon zu über¬
zeugen daß die Stadtmädel wirklich im Landhaushalt
ar^ iten können und wollen. Wir haben gesehen, wie
sich die Heime öffneten. In vielen Fallen waren es
Kleinbauernheime, wo die Hausfrau niemals gewußt
hat was es heißt, eine Hilfe bei der Arbeit zu haben.
Einige Male haben Hausfrauen dank dieser Hilfe ubers
Wochenendefortbleiben können. Später kann man ja
lang am daran denken, den Hausfrauen so zu helfen,
daß sie wirkliche Ferien bekommen. Es besteht Hoff¬
nung daß die Sache weiter ausgebaut werden kann.
Ueberall bemerktman ein erwachendesInteresse." Nora
Torulf hofft, daß später der Eemeinschaftsdienstallge¬
mein und obligatorisch wird und daß der Staat ihn
übernimmt. ^

Die Zeitung „Rationell Tidning" stellt fest: „Der
weibliche Arbeitsdienst bedeutet eine Revolution in der
Volksgemeinschaft. Wie bei allen Revolutionen werden
die Pioniere viel Hohn und Feindschaft erdulden
müssen, bis das Ziel erreicht ist. Aber es wird erreicht
werden, denn es ist eine Notwendigkeit." l-. L.

Eine Stuncie Krüuterlruncle
„IZralt wie clor k̂ lsnscli6ngs8c >ilsclit >8t clis ösnutrung clsr î silpilcinrs"

„Krankheit heilt und Linderung schasst geheimer
Kräuter Wunderkraft", das ist ein Spruch aus unserer
Zeit, die sich in wachsender Erkenntnis wreder ernsthaft
der uralten Kräuterheilkunde widmet, von deren tiefer
Verwurzelungim Volk ungezählte überlieferte, oft derb-
humoristische Sprichwörter künden. Denn „Uralt wie das

felsenfest bauten. Allmählichaber haben wir uns eines
Besseren belehren lassen. Wir haben erfahren, daß
Aerzte und Naturheil'kundige oft mit Kräutern ver¬
blüffende Erfolge erzielt haben. So ist die Erkenntnis
im Volke gewachsen, daß nicht nur sein wertvollstes Er-
nÄhrungsgut, sondern auch- sein stärkster Heilfaktor
immer im eigenen Boden ruht.

Weg frei für clen Kmclerreicllium
kasssnpoliiisciis Planung

stammt das Wissen aller heutigen
Kräuterbücher aus sehr alten Ueberlieferungen. Schon
aus dem 3. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnungken¬
nen wir botanischeSchriften der griechischen und rö¬
mischen Mediziner; bis in das späte Mittelalter waren
es vor allem die deutschen Klöster, die uns die Ueber¬
lieferung der alten Aerzte- und Kräuterbücher bewahr¬
ten. Der vorgeschichtliche' Mensch stand in einer viel
innigeren Beziehungzu der ihn umgebendenNatur als
wir modernen Kulturmenschen, weil er weitaus stärker
von ihr abhängig war. Auf seiner Nahrungssuchelernte
er oft die besonderen Wirkungen vieler Kräuter kennen,
die Giftpflanzen meiden und die heilkräftigen in Krank¬
heitsfällen schätzen. Aber man braucht gar nicht so weit
zurückzugreifen: noch unsere Großmütter besaßenein oft
erstaunlichesWissen um die gesundheitsförderndenund
Krankheiten heilenden Wirkungen zahlreicher Kräuter

Kräutersuppe. Auf zwei Liter Flüssigkeitrechnetman
etwa drei Hände voll frischer, grüner Kräuter , z. B.
Petersilie, Schnittlauch, Dill, Estragon, Pimpinelle,
Salbei usw. Man kann auch Kopfsalat, sowie Kraut
von Mohren oder roten Rüben verwenden. — Die
gewaschenen und gehackten oder durch die Maschine ge¬
drehten Kräuter läßt man in Salzwasser mit etwas
Fettbeigabe kochen. Zum Schluß rührt man deutschen
Sago hinein (auf 1 Liter Flüssigkeit 39- 40 Gr.) und
läßt diesen unter Rühren ausquellen. Nach Geschmack
kann etwas Milch hinzugefügt werden.

Pilz -Graupenauflauf
_, . . .500 Gramm gesäuberte (größere in Stücke schneiden)

,ten sie heilkräftigen Pilze dünstet man in etwas Fett an, stäubt einen Löffel
Tee, der gegen Husten, Heiserkeit, Leber-, Nieren-, Vla- Mehl darüber, füllt mit 24 Liter Flüssigkeit auf und

..en zi
arten . Aus Blättern und Blüten koch

Im Rahmen des Reichsappells des Reichsheimstätten-
amtes der DAF. entwickelte der Leiter der Hauptstelle
für praktische Vevölkerungspolitikim Rassenpolitischen
Amt der NSDAP ., Dr. Knorr,  die Anforderungen,
die vom Standpunkt der rassenpolitischen Planung aus
an den Wohnungsbau zu stellen sind. Wir brauchten, so
sagte er u. a.. heute keine Erbpflege in ärztlichemSinne,
wenn unser Volk in seiner Gesamtheit noch so kinder¬
reich wäre, wie Mitte des vergangenen Jahrhunderts.
Hätten wir pro erbwerte Familie sechs Kinder, dann
könntendie paar Asozialenauch welche haben. Es nütze
nichts, die Erbkranken zu sterilisieren, wenn die Erb-
tauglichendes Volkes sich nicht fortpflanzten. Die Haupt¬
sache liege darin, alle Wege zu gehen, die tüchtigen,
anständigen, begabten jungen Menschenden Kinder¬
reichtum ermöglichen. Der Redner verwies auf den
engen Kontakt zwischenWohnung und Rassenpolitik
und erklärte, Rassenpflegeheiße, sich darüber klar zu
sein, was geschehen muß, um die tauglichen deutschen
Familien unterbringen zu können. Das sei eine Auf¬
gabe, die die Partei und die Gemeindenlösen sollten,
während die Unterbringung der Asozialen eine Ange¬
legenheit der Wohlfahrt und der Polizei sei. Er halte
es für rassenpolitisch untragbckr, sich einzubilden, daß
man die Wohnungsnot behobenhabe, wenn man junge
Ehepaare in Zweizimmerwohnungenunterbringe.

Wenn die Gefahr bestehe, daß durch eine verfehlte
Wohnungspolitik die Zukunft des Volkes gefährdet

werde, dann müsse eben der gesamteWohnungsbau aus
den Methoden der Rentabilität und Wirtschaftlichkeit
gelöst werden. Wer dann frage, wie denn der Staat
das bezahlen solle, gehöre zu denen, die 1933 vorgerech¬
net hätten, daß Hermann Eöring mit dem Bau von
Flugzeugen Pleite machen werde. Wir müßten unter
allen Umständen dahin kommen, daß die Wohnungenfür
den Bedarf einer kinderreichenFamilie standardisiert
werden. Es sei immer noch besser, ein junges Ehepaar
habe am Anfang ein Zimmer übrig, als daß es dann
sagt: Wir können uns hin weiteres Kind mehr leisten.
2m Interesse der Rassenpolitik sei es weiter besser,
man schaffe vierstöckige Häuser und für jede Familie
ein Eärtchen, als niedrige Häuser ohne Garten. Es sei
eine Tatsache, daß die Kinderzahl abnimmt mit der
Zunahm« des Kontors. Darum sei der Verzicht auf kost¬
spieligenKomfort zugunsten eines größeren Raumes an¬
zustreben. Auch müsse man der deutschenFamilie das
Gefühl geben, daß sie in ihrer Wohnung wirklich allein
ist. Wenn sie aber jede Rundfunkübertragung aus der
Nebenwohnungmit anhören müsse, dann habe sie nicht
das Gefühl, allein zu sein. Auf die Dauer sei es ferner
untragbar, daß ausreichendeschöne Mtwohnungen von
kinderlosenEhepaaren bewohnt werden, während man
kinderreiche Familien in kleine Neubauwohnungensteckt.
Hier müsse ein Druck dahin möglich werden, daß einer,
der eine solche Wohnung nicht braucht, herausgeht.

sen- und Lungenleiden half, gegen Durchsaß und
Krämpfe — kurz gegen jedes Leiden hatten sie in
ihrem Kräuterschrankein probates Mittel . Aber auch
als treue Diener der Schönheitspflegewaren die Kräu¬
ter von alters her hochgeschätzt. Man stellte aus ihnen
Schönheitswässer gegen Pickel, Sommersprossen und
rauhe Haut her, und bis in die jüngsteZeit weiß man
um die hautverjüngende Wirkung des Gesichtsdampf¬
bades über einem Kräuterabsud. Aber auch in der offi¬
ziellen Wissenschaft haben die Kräuter schon seit Jahr¬
hunderten eine mehr oder weniger anerkannte Rolle ge¬
spielt.

Um die Mitte des 16. Jahrhunderts beschränkte man
sich nicht mehr allein auf die von den alten Kräuter¬
büchern überkommeneUeberlieferung, sondern begann
selbst mit praktischenbotanischenStudien. Es ist be¬
zeichnend, daß unsere alten Aerzte einst stets auch Bo¬
taniker waren, da man früher immer annahm, daß in
der Pflanzenwelt alle Heilkräfte für den Menschen¬
körper ruhen. Heute berichten die meisten ärztlichen
Fachzeitschriften wieder regelmäßig über die Wirkungen
einzelner Pflanzen und ihrer heilkräftigen Anwendung.
Der Staat selbst fördert den Heilpflanzenanbau und
erkennt damit die großen Erfolge an, die die Kräuter-
heilbehandlung gerade am Krankenbett erzielt.

Wir lächelten früher vielleicht manchmal, wenn un¬
sere Großmütter und Tanten oder die „Kräuterfrauen",
der Dorfhirte gegen jederlei Beschwerden gleich mit einem
Kräutcrtrunk zur Hand waren, auf dessen Heilkraft sie

Kreuzworträtsel

Silbenrätsel
a —>a — a — ba — be — bi — bie — bis — chiem—
du — en — fal — ge — ger — ho — i — irr — ke— la
— ler li — me — me — mem— mo — nan — ne —
ne — ne — ncn — nig — nis — non — o — ra — ruh
— sät — schei— schlä— see— ster — tel — ten — ti

— trie — tum — un — vo — wäh —
Aus obigen Silben sind 17 Wörter zu bilden, deren

Anfangsbuchstabenund dritte Buchstaben, beide von
oben nach unten gelesen, ein Zitat von Schiller nennen
(ch ist ein Buchstabe). Die Wörter bedeuten:

1. Teil eines Fernsprechers, 2. Gipsart, 3. Reitzeug,
4. Feigling, 5. asiatische Halbinsel, 6. schädlicher
Schmetterling, 7. amerikanischerLaufvogel, 8. Storch¬
vogel, 9. Gewässer in Bayern, 10. Stadt bei Rom,
11. Blume, 12. Gangregler der Taschenuhr, 13. Raub¬
vogel, 14. Wissenschaft, 15. Versehen, 16. Tierprodukt,
17. Sportgerät.

Spruchrätsel

Denksportaufgabe: Die plastischenBilder
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gibt Salz,und
sonderenTopf hat man 260 Gramm Graupen
Liter Salzwasser aufgesetzt und darin ausquellen lassen.
In vorbereitete Auflaufform eine Lage Graupen, dar¬
über die Pilze, dann wieder Graupen legen, den Rest
der Pilztunke übergießen und das Ganze mit Reibbrot
und Reibekäseüberstreut im Ofen überbacken.

Pilzknopf. Nicht zu große Steinpilze werden in der
üblichen Weise gereinigt und in kleine Scheibchenge¬
schnitten, um dann in einer Vutterschwitzeoder in Fett
zusammen mit einer feingewiegten Zwiebel weichge¬
dämpft zu werden. Vorher bereitet man den eigentlichen
Knopf, indem man 5 bis 6 Wasserwecken mit siedender
Milch (1 Liter) und einem Stich Margarine vermengt,
gut durchziehenläßt, nun mit drei gequirlten Eiern,
Salz, Muskat und feinen Küchenkräutern versetzt, die
ganze Masse gut durcharbeitet und in eine mit Fett
mäßig ausgestrichene Serviette gibt. Die Serviette wird
locker zugebundenund in einen tiefen Topf mit sieden¬
dem Salzwasser gehängt. Nach etwa einer Stunde ist
der „Knopf" fertiggekochtund wird zusammenmit der
Pilzmasse auf einer runden Schüsselangerichtet, ff.

Getrocknete Steinpilze. Gesäuberte, aber nicht ge¬
waschene Pilze von guter Beschaffenheitwerden in nicht
zu dünne Scheiben geschnitten, auf Papier gelegt an
der Sonne unter öfterem Wenden getrocknet. Man
kann die Pilze auch in der lauwarmen Ofenröhre auf
mit Papier belegten Blechen trocknenlassen. Die ge¬
trockneten Pilze bewahrt man entweder in luftigen
Stoffbeuteln frei hängend oder in mit Papier zugebun¬
denen Steintöpfen an einem trockenenOrt auf. Vor
Gebrauch werden die Pilze gewaschen, einige Stunden
eingeweichtund mit dem Weichwaßerzum Kochen anf-
Oe.iotzt- Zur Bereitung von Pilzpulver läßt man die
Pilze so stark trocknen, daß man sie zu Pulver zerreiben
kann, um sie dann als Würze zu Suppen Tunken,
Mischgerichtenusw. zu verwenden.

Super Duttermilckbrei
/» Liter Buttermilch läßt man untêr tüchtigemNiih-

ö'uu. Kochenkommen, streut 75 Gramm Hafer-
flocken hinein und läßt sie gar werden. Mit etwas
Salz und reichlich Zucker würzen. Dann gibt man in

^ch ' /» Liter Buttermilch und fugt
nach Belieben noch Eigelb hinzu.

10 Merkpunkte über cien Kreks

Ein Fotoliebhaber hatte ein besonderesSteckenpferd.
Er hatte sich selbst ein gutes Stereoskopgebaut und
machte nun von seinen Motiven immer zwei, ein wenig
gegeneinanderverschobene Aufnahmen, die sich dann bei
der Betrachtung durch den Apparat plastischzeigten.
Mit der Zeit hatte er soviel Uebung bekommen, daß
die Bilder ausgezeichnetgelangen. Nur eins wollte
ihm nicht glücken. Ihn interessierte der eigenartige
Blick, den man hatte, wenn man im Innern eines
gotischen Münsterturmes zur Spitze hinaufsah. Aber
so oft er auch diese Aufnahme machteund so tadellos
sie gelang, immer hatte man bei der Betrachtung durch
das Stereoskop den Eindruck, als ob der. Turm auf
der Erde läge und man in horizontaler Lage hinein¬
sähe. Nie hatte man beim Anschauen das Gefllhj, nach
oben zu sehen. Eines Tages klagte er einem Bekann¬
ten sein Leid. Der lachte und sagte: „Das ist doch gan-
cinfach." Und er gab ihn, wirtlich einen Rat . der' dem
Kummer sofort abhalf. Was riet er ihm?

Waagerecht: 1. Tageszeit, 5. Blume, 7. Zeitraum, 10.
Blutbahn, 11. griech. Weiser, 12. Abschiedsgruß, 13. Al-
penweltschilderer, 15. japanischerStaatsmann , 17. Wen¬
denbezwinger, 19, Kuchengewürz, 20. Farbmesser, 21.
Schirmherr, 24. Osteuropäer, 27. Passionsspielort in
Tirol, 28. englisches Bier, 30. Gutschein, 31. Gewächs,
33. kleine Brücke, 35. Osteuropäer, 36. Hautöffnung, 37.
slldamerikanisches Gebirge.

Senkrecht: 1. nord. Göttersproß, 2. Stadt in der
Schweiz, 3. Teil des Rades, 4. ehern. Beherrschervon
Algier, 5. Ackerunkraut, 6. deutscher Strom, 8. Feldrand,
9. italienischeWeinstadt, 12. Eewächshauspflanze, 14.
Verwandter, 16. Himmelsrichtung, 18. geograpchBe¬
griff, 19. Bergtrift , 22. Bergerbse, 23. Trink'gefäß, 25.
deutsche Spielkarte, 26. Theaterplatz, 28. Gebetsschluß,
29. Laubbaum, 32. Stifterfigur im Naumburger Dom'34. Klang.

Schiittelrätscl
Bern — Elle - Macht - Plan — See — Tand
Aus je drei der obcnstehenden Wörter ist ein Leucht- ""-"K ^ r Erkrankung bietet Äussickst aus völlige 8e-

1. Wer ein Geschwür oder eine Wucherungder Haut
m?r der Schleimhaut der Körperöffnungen hat, muß
sich sofort von einem Arzt untersuchenlassen.

2. Wer in den tieferen Geweben , namentlich am Halse
oder in der Brust, eine Verhärtung fühlt, muß sich ohne
Zögern von einem Arzt untersuchenlassen.
- ben Abgang von Blut oder unnormaler Ab¬
sonderung bemerkt, muß sich ohne Zögern von einem
Arzt unter,uchen lassen. "

4. Jeder Erwachsene, der ohne erkennbaren Grundan
Gewicht verliert und an Verdauungsstörungen leidet,
mutz sich ohne Zögern von einem Arzt untersuchenlassen. . "
, . -̂ ^ or Krebs ist nach dem heutigen Stande der Wisstn-ichaft nicht ansteckend.

Krebskranker, der sich in die Hand des Kur¬
pfuschers begibt, ist verloren.

"ickst auf Salben, Tropfen usw!
nur Zeitverlust, der verhängnisvoll sein kann.

8. Radium, Rontgenstrahlen'oder Operation sind heutedie einzigen Heilmittel.
0- Der beginnendeKrebs macht keine Schmerzen.
10- Der rechtzeitigbehandelte Krebskrankehat Aus-

Ekstandtzg geheilt jfu werden. Frühzeitige Erkcm
erät zurcchtzuschüttcln. Wie heißen die beiden Leucht "^ ung-wräte? ^ _
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Mannesmannröhren
Bedeutende Ausfuhrzunahme — Erhöhte Koksproduktion

In einer Aufsichtsratssitzung der Mannesmannröhren-
Werke , Düsseldorf , berichtete der Vorstand über den Ge¬
schäftsgang im dritten Vierteljahr 1938 . Die Betriebe waren
wie bisher lebhaft beschäftigt.

Gegenüber dem vorausgegangenen Vierteljahr ist . die
Rohstahlerzeugung weiter gestiegen . Die Kohlenförderung
hat ebenfalls zugenommen , auch die Kokserzeugung stieg
infolge der Inbetriebnahme einer weiteren Koksofenbatterie
beträchtlich.

In Blechen und Röhren zeigte die Ausfuhr gegenüber dem
Vorquartal eine bedeutende Zunahme . Die Geschäftslage
war auch bei allen Konzerngesellschaften befriedigend.

„Stern “ Eisen und Metall A -G , Essen . — Firiueiiändcrung.
Die Gesellschaft , deren AK bekanntlich auf ein Montan¬
konsortium , bestehend aus Mannesmann , Hoeach und Rliein-
metaii -Borsig , uÖergegängan ist , hat ihre Firma in „Eisen
und Metall A - G“  geändert . Das Firmenzeichen „ Stern “ ,
das bis zur vollständigen Ueberleitung der verschiedenen
GesehäCtshezietnmgen , besonders im Auslande , der frühe¬
ren M . Stern A -G vorläufig beibehalten wurde , ist weg-
gefallen.

Mechanische Buntweberei Brennet , Brennet (Baden ) . Wie
der jetzt veröffentlichte Abschluß der Gesellschaft , deren
AK sich in Familienbesitz befindet , für 1937/38 (30 . 6.) er¬
kennen läßt , stand das abgelaufene Geschäftsjahr im Zei¬
chen einer weiteren Ertragssteigerung . Der Rohüberschuß
beziffert sich auf 4,69 Mill . RM ( i . V . 4,81 Mill . RM bei
1,06 Mill . RM übrigen Aufwendungen ) . Abschreibungen auf
Anlagen wurden auf 0,60 (0,37 ) andere , hauptsächlich auf
Beteiligungen , auf 0,27 (0,20 ) Mill . RM erhöht . Der ge¬
setzlichen Rücklage wurden 0,02 , der Hippsclien Stiftung
0,03 Mill . RM zugewiesen . .Danach verbleibt einschließ¬
lich 6843 (35 614) RM Vortrag ein fast unveränderter Rein¬
gewinn von 225 300 (227 390) RM . Die Verwendung wird
wieder nicht bekanntgegeben . — In der Bilanz erscheinen
bei 4.0 AK die gestzliche Rücklage mit 0,25 (0,21 ) , Rück¬
stellungen mit 1,19 (0,74 ) , Wertberichtigungen mit 0,14
(0.11) . Die Verbindlichkeiten ermäßigten sich , vor allem
durch den Abbau der Bankschulden , auf - 3,07 (4,06 ) . Auf
der Aktivseite stehen Beteiligungen mit 2,63 (2,66 ) zu Buch.
Im Umlaufsverraögen ermäßigten sich Vorräte auf 2,42
(2,80 ) und flüssige Mittel auf 0,32 (0,72 ) , während Waren¬
forderungen auf 1,29 (1,05 ) Zunahmen.

finden Sie -wieder tfieläii-
f j'' ' gÜDSiigeAngebote auf der Seife.
Grundstücke-Wohnungen •Hypotheken

Druckerei & Appretur Brombach A -G , Brombach bei
Lörrach , Baden . Dieses mit 1,70 Mill . RM AK ausgestattete
Unternehmen der oberbadischen Textilindustrie verzeichnet
für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr 1937/38 einen
Rohertrag von 1,04 Mill , RM (i . V . 1,35 bei 0,39 Mill . RM
übrigen Aufwendungen ) . Nach 47 200 (66 800) RM Anlage-
abscnreibuügen und wieder 0,30 Mill . RM Zuweisung an
den Werkerneuerungsfonds wird einschl . 92 375 (51 84(1) RM
Vortrag ein Reingewinn von 275 843 (228 375) RM ausge-
wiesen , woraus wieder 8 % Dividende ausgeschüttet werden.

Ostdeutsche Textilindustrie A -G i . A „ Landeshut (Scliles .) .
Die HV nahm den Abschluß zum 4. 5. 1938 zur Kenntnis.
Der alte Verlustvortrag in Höhe von 7,91 Mill . RM wird
weiter vorgetragen . Der Aufsiolitsrat wurde in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung wiedergewiihlt . Seit Abfassung
des Geschäftsberichtes habe sich , wie erklärt wurde , an
der Lage des Unternehmens keine Aenderung ergeben.

Bank für Brau -Industrle , Berlin . Die HV beschloß , für
1937/38 aus 714 464 RM . Reingewinn wieder 6% % Dividende
auf 9,9 Mill . RM Stammaktien und wieder 6 V« auf 0,1 Mill.
RM Vorzugsaktien zu zahlen . Die Stnmmaktionüre erhalten
außerdem aus dem aufgelösten Anleihestock für jede 100-
RM -Aktie 0,44 RM in bar . Aus dem Aufsiolitsrat
ist Ministerialrat i . R . Ernst Siegert , Berlin , ausgeschieden.
Braucreidirektor Schüler , Frankfurt/Main (Schöfferhof-
Binding -Biirgerbräu ) , wurde neu gewählt.

Schüchtermann u . Kremer -Baum A -G für Aufbereitung,
Dortmund . — Volle Beschäftigung gesichert . Infolge der
großen Aufgaben , die dem heimischen Kohlenbergbau im
Rahmen des Vierjahresplanes zugefallen sind , und dereh
Erfüllung bedeutende Betriebserweiterungen erfordert , sind
auch dem Unternehmen bisher Aufträge  für sämtliche
Abteilungen in großem Umfange  zugeflossen . Das
am ' 31. Juli 1938 abgelaufene Geschäftsjahr stand im
Zeichen der Vollbeschäftigung . Erzeugung und Umsatz
erfuhren eine weitere Steigerung . Das Auslandsgeschäft
war immer noch nicht befriedigend , Der Ausbau der
Werksanlagen habe gute Fortschritte gemacht , wodurch
eine erhebliche Steigerung der Leistungsfähigkeit erzielt
wurde . Der Rohüberschuß stellt sich auf 7.11 Mill . RM
gegenüber einem Rohertrag von 6,91 Mill . RM i . V .. von
dem 1,63 Mill . RM sonstige Aufwendungen abzusetz .en sind.
Nach stark erhöhten Anlageabschreibungen von 415 679
(383 121) RM ergibt sich einschl . 32 556 (8624) RM Vortrag
ein Gewinn von 291 497 (239 737) RM , woraus , wie gemeldet,
eine Dividende von 7 (6) % verteilt werden soll , wovon

Das Problem der Sparkassenkredite
Kiralgsberg/Pr, , 4. November.

Auf dem ostpreußisclien Sparkassentag gab der Präsident
des Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes , Ministerial¬
direktor z . D . Dr , J . H e i n t z e , u . a . einen auf aus¬
führliches Zahlenmaterial gestützten Ueberbliok über die
Entwicklung der Sparkassen und des deutschen Kredit - und
Bankwesens seit der Machtübernahme . Die Sparkassen
haben , wie sich hieraus ergab, ’ ihren Anteil an den
Gesamtspareinlagen  in Deutschland steigern
können , und zwar von 73,6 % Ende 1932 auf 75,9 % Ende Juni
1938 . Wenn die Zuwachsraten einiger anderer Gruppen von
Kreditinstituten verhältnismäßig höher lägen als bei den
Sparkassen , do dürfe bei etwaigen Vergleichen nie über¬
sehen werden , daß es verschieden zu beurteilen sei , ob ein
großer Spareinlagenbestand um z . B . 30 % erhöht werden
könne , oder ob der um 10 % erhöhte Bestand verhältnis¬
mäßig klein sei . Das gleiche erfreuliche Bild der Spar-
kassenentwicklung ergebe sich bei einer Betrachtung der
anteiligen Entwicklung der Gesamteinlagen im deutschen
Kredit - und Bankwesen . In der obengenannten Zeit haben
die Sparkassen ihren Anteil an den Gesamtein lagen
der deutschen Kreditinstitute von 63,9 auf 05,3 % steigern
können.

Präsident Dr . Heintze befaßte sich dann mit dem Kredit¬
geschäft der Sparkassen und sonstigen deutschen Kredit¬
institute in den Jahren 1933 bis 1988 und legte die grund¬
legenden Struktimvandlungon dar , die sich seit 1933 auch
in den finanziellen Sektoren der nationalen Wirtschaft
vollzogen haben . Die entscheidenden Veränderungen seit
Ende 3932 gehen insbesondere aus der starken Erhöhung
der Bestände der Kreditinstitute an Wechseln und unver¬
zinslichen Schatzanweisungen sowie an Wertpapieren her¬
vor . Diese Anlageposten haben sich bei allen Gruppen
von Kreditinstituten fast durchweg vervielfacht . Auf der
anderen Seite sind die kurzfristigen Privatlcredite aller
Gruppen verhältnismäßig gegenüber dem Stand von Ende
1932 zurückgegangen . Die Generallinie könne dahin gekenn¬
zeichnet werden , daß in entscheidendem Umfang der ö f ~
fentliehe  Kredit an die Stelle der früheren privaten
Kreditbeziehungen getreten sei , und daß sich diese Ent¬
wicklung bei allen Kreditinstituten und Kapitalsnmmel-
stetlen durohaus gleichmäßig und gleichartig vollzogen
habe . Das entspreche auch den geld - und kapitalmarkt¬
politischen Zielsetzungen des Reichsgesetzes über das Kre¬
ditwesen und der allgemeinen Linie der staatlichen Wirt¬
schaftspolitik.

Es bleibe , wie Präsident Dr . Heintze meinte , unverändert
eine der wichtigsten kredltwirtBchaftllchen Aufgaben der

Sparkassen , sich der kleineren und mittleren Selbständig¬
keiten , also der Unternehmer des gewerblichen Mittelstan¬
des und der Bauern und Landwirte , mit aller gebotenen
Initiative anzunohmen.

Die Entwicklung des Handwerks
im dritten Vierteljahr

Der saisonmäßige Rückgang der Auftragseingänge in den
Verbrnuchsgiiterzwoigen konnte zu einem großen Teil durch
Aufträge seitens der Landeslieferungsgenossenschaften aus¬
geglichen werden . Infolge der kühlen und regnerischen
Witterung setzte im übrigen die Herbstsaison in den Be¬
kleidungshandwerken früher als gewöhnlich ein . Die für
die Landwirtschaft tätigen Handwerkszweige waren durch
die Hereinbringung der Ernte saisonmäßig gut beschäftigt.
Auf dem Baumarkt traten die Bauaufträge zum Zwecke der
Landesverteidigung in den Vordergrund . Die Handwerks¬
betriebe wurden liier teils einzeln , zum größten Teil aber
in Form von Arbeitsgemeinschaften eingesetzt . In be¬
sonderem Umfange konnte auch das Kraftfahrzeughandwerk
bei den Westbauten beteiligt werden . Durch die straffe
Organisation des Handwerks ist es möglich gewesen , die
anfallenden Instandsetzungsarbeiton an den Fahrzeugen und
Baumaschinen örtlich so zu verteilen , daß die anfallenden
Reparaturarbeiten ohne großen Zeitverlust vorgonommen
werden konnten . Der Mangel an Arbeitskräften bestand
nach wie vor . Zum Teil wird über eine Abwanderung von
Arbeitskräften aus Handwerksbetrieben in die Fabriken
geklagt . Bei den Vergebungen von Bauarbetten ist immer
nooh ein sehr soharfer und vielfach über die Grenze des
Erträglichen und Gesunden liinausgehender Wettbewerb
festzustellen . Als geeignetes Mittel zur Besserung dieses
Zustandes wird die Einführung der Verbindungsordnung
durch gesetzlichen Zwang angesehen.

Auf der Leipziger Herbstmesse  1938 trat das Hand¬
werk in der üblichen Form mit Einzelständen und mit
Gemeinschaftsständen auf . Auch das ostmärkiBchc Hand¬
werk beteiligte sich in beträchtlichem Maße an der Herbst¬
messe . Die Exportumsätze  blieben hinter denen
der vorjährigen Herbstmesse nicht sehr zurück . Das Wie¬
ner Kunsthandwerk erzielte auf der Herbstmesse Zum Teil
recht gute Erfolge im Export . Die Wiener Messe wurde
in besonders starkem Maße vom Handwerk beschickt . Die
erzielten Umsätze waren befriedigend Die allgemeine
Exportlage hat sich im allgemeinen umsatzmäßig halten
können . Die Organisierung der Exportmaßnahmen im
Handwerk hat weitere Fortschritte gemacht . Die Erfassung
exportgeeigneter Handwerkserzeugnisse ist ebenfalls weiter
vorangetrieben worden.

Hohe Weitweizenbestände
Newyork , 4. November . Das amerikanische Ackerbnu-

departement schützt die diesjährige Weltweizenernte auf
4365 Millionen Bushel . Das sind 525 Millionen Bushel mehr
als im Vorjahr . Unter Einrechnung der vom Vorjahr über¬
tragenen Bestände betragen somit die verfügbaren Wei¬
zenmengen 4,96 Milliarden Bushel . Das sind 600 Millionen
Busliel mehr als im vorangegangenen Wirtschaftsjahr.
Ausfulirrückgang in Argentinien . Der Wert des argentini¬
schen Außenhandels betrug in den ersten 9 Monaten dieses
Jahres 2138 .6 Mill . Pesos gegen 2 991 .4 Mill . Pesos in der
gleichen Vorjahrszeit . Es ist somit ein Rückgang von
852 .7 Mill . Pesos oder 28 .5 % festzustellen . Die Einfuhr
zeigt mit 1 100 .2 (1 120 .1) Milt . Pesos kaum eine Ver¬
änderung (— 19 .9 Mill . Pesos gleich 1.8 % ) . Dagegen
sank die Ausfuhr auf 1 038 .5 (1 871 .2) Mill . Pesos , d . i . um
832 .8 Mill . Pesos oder 44 .5 % .

1 % an den Anloihestock geht . Zum Vortrag verbleiben
20*791 RM . Der vorliegende Auftragsbestand und der zu¬
friedenstellende Auftragseingang in den ersten Monaten
des neuen Geschäftsjahres sichern dem Unternehmen mich

‘für das laufende Jahr volle Beschäftigung . Die Aussich¬
ten für die Zukunft werden dalieT als nicht ungünstig be¬
zeichnet.

Nassan -Sclterser Mineralquellen A -G , Oberselters . — Ka-
pitalherabsetzung . Die Gesellschaft beruft zum 28 . 11 . nach
Wiesbaden eine ao HV ein . Die Tagesordnung sieht neben
der Beschlußfassung über die Zusammenlegung des 222 300
RM betragenden Aktienkapitals im Verhältnis 10 :7 eine
Beschlußfasvsung zwecks Beseitigung des Mehrstimmreclits
der Vorzugsaktien (20 000 RM ) vor . Gleichzeitig soll die
Dividende der Vorzugsaktien auf 5 % zuzüglich der Hälfte
der Stammaktiendividende , soweit diese 4 % übersteigt , fest¬
gesetzt werden . >

Wieder 6 % Lalimeycr -Divldcmle . Der Abschluß für daB
am 30 . Juni abgelautene Geschäftsjahr 1937/38 weist ein¬
schließlich 131 539 (133 516) RM Vortrag einen Reingewinn
von 1 450 781 (1 448 286) RM aus , aus dem der HV am 29 . Nov.
die Ausschüttung einer Dividende von wieder 6 % auf
22 Mill . RM AK vorgeschlagen wird.

Gebrüder Unger A -G , Chemnitz . Die HV genehmigte den
Abschluß 1937/38 . Nach Tilgung des Verlustvortages werden
3600 RM auf neue Rechnung vorgetragen . Der . Aufsichts¬
rat wurde wiedergewühlt . — Der Geschäftsgang im neuen
Jahr wird als gut bezeichnet . Der vorliegende Auftragsbe¬
stand sichere dem Unternehmen eine Beschäftigung auf
viele Monate und auch die Hoffnung , im nächsten Jahre
einen noch günstigeren Abschluß vorlegen zu können.

Motorenfabrik Darmstadt A -G , Davmstadt . In der HV
wurde der Abschluß für 1937/38 genehmigt und die Divi¬
dende auf 6 (5) % festgesetzt . Die Anpassung der Satzungen
wurde genehmigt , ebenso die Herabsetzung des Stimm¬
rechts der - Vorzugsaktien auf einfaches Stimmrecht . Die
Gesellschaft sei in das neue Geschäftsjahr mit einem guten
Auftragsbestand getreten , und der Verlauf der ersten Mo¬
nate lasse auch für 1938/39 ein günstiges Ergebnis erwarten.

Ungarns neue Gebiete
Prag , 4. November . Eine erste Ueberaicht über die wirt¬

schaftlichen Rückwirkungen der Gebietsabtretungen an
Ungarn ergibt für die Landwirtschaft , daß in diesen Ge¬
bieten jährlich durchschnittlich an Weizen und Mais etwa
2 Mill . dz geerntet wurden . Weitere größere Anbauflächen
sind für Hanf vorhanden . Die Tabakernte ergab einen
durchschnittlichen Ertrag von 140 000 dz . In der landwirt¬
schaftlichen Industrie werden drei Zuckerfabriken mit
ejner Jahreserzeugupg von 200 000 dz abgetreten , außerdem
einige Brauereien sowie einige größere Mühlen . Die Zahl
der abgetretenen Mühlen beträgt etwa 800 und stellt 33 %
der gesamten slowakischen Mühlenkapazität dar . Ferner
fallen 40 Spiritusbrennereien mit einer Kapazität von rund
40 000 hl an Ungarn , sohließlich eine Reihe von Unterneh¬
mungen , die Obstkonserven und Sauerkraut herstellen.

Bnta als Fahrraderzeuger . Wie verlautet , wird die Bata
A -G demnächst mit Fahrrädern eigener Erzeugung auf dem
Markte erscheinen . Die Fahrräder sollen durch die eigene
Organisation vertrieben werden . Man rechnet auch mit
einem Export naoh den Östlichen Ländern.

Die Kölner Herbstmesse hatte einen lebhaften Verlauf.
Daß auch das geschäftliche Ergebnis sehr zufriedenstellend
war . beweist uns Ergebnis einer Rundfrage an ' die Aus¬
steller . Es zeigt , daß die überwiegende Mehrzahl der Aus¬
steller große Ümsatzstelgerungen erzielt hat , obwohl wegen
der außenpolitischen Lago im September manche Einkäufer
der Messe ferngebliebon waren.

Tagesnachrichten
Deutschland druckt die meisten Bücher . Unsere Neu¬

erscheinungen von Büchern und Broschüren . bezifferten
sich im letzten Jahre auf 25 400 . Die Vereinigten Staaten,
die etwa die doppelte Einwohnerzahl haben wie wir , brin¬
gen demgegenüber im Jahr nur etwa 8000 Bücher und Bro¬
schüren heraus . Auch England bleibt mit 17 000 und Frank¬
reich mit 9000 stark hinter Deutschland zurück . Italien
druckt im Jahr 10 000 Bücher und Broschüren , Polen 7000,
Holland 6000 und Dänemark 3000.

Bierbrauer der Welt . Der Bierausstoß der deutschen
Brauereien hatte 1932/33 rund 33 Mill . hl betragen . Er stieg
dann jedes Jahr und erreichte 1937/38 43,6 Mill . hl . Für
das Jahr 1938/39 kann , wenn man die bisherigen Ziffern zu¬
grunde legt , fiir Gi ’oßdeutscliland mit einer Gesamterzeu¬
gung von rund 50 Mill . hl gerechnet werden . Es folgt
dann England mit 40 , Belgien mit,15 , Frankreich mit 10
und die Tschecho -Slowakei mit jetzt noch 5 Mill . hl . Schwe¬
den orzeugt 2,6 und die Schweiz 2,2 Mill . hl.

Die über 100 Jahre bestehende Firma GeigerSche Papier*
großhandlung • in Frankfurt/Main wurde von der Firma
G . Schneider & Sohne K . G . in Ettlingen i . B . übernommen.

Die Verhüttung
der niedersächsischen Erze

Ueber die Verwertung der niedersächsischen Erze hielt
Prof . Dr . P a s p h k e - Clausthal einen Vortrag im Rahmen
der Sondervortragsreihe „ Niedersaclisen im Vierjahresplan“
der Leibniz -Akademiö in Hannover . Der Vortragende ge¬
hört zu den ersten Sachkennern auf diesem Gebiet und hat
auch einen besonderen Anteil an den neu entstehenden
Reichswerken Hermann GÖring , da er durch seine eige¬
nen Forschungen dazu beigetragen hat , die Verwertung der
Erze im Salzgittergebiet zu ermöglichen . Er legte an Hand
von Lichtbildern zunächst die bedeutsame Entwicklung
der deutschen Rohstahl - und Roheisen -Erzeugung dar,

Produktion der Eisen schaffenden Industrie
1932 bis 1937

aj 1* Roheisen Rohstahl

1932 33 3U35 36 37 -1332 33 36 35 36 37
W.u.St. 36

Walzwerks-
ferffgerzeugnisse

Miilt
7 20

13

16

4932 33 3H35 36 37

- -

-■12

- -10

■■8

■■6

. . 4

• 2

i -0

zeigte dann die verschiedenen Erzlagerstätten im Reichs¬
gebiet und ferner die Zusammensetzung der einzelnen Erz¬
arten auf . Die Verhüttung der schlechten deutschen Erze
stieß deshalb bisher auf große Schwierigkeiten , weil bei
der bekannten Verarbeitung dieser sogenannten sauren
Erze,  die nur 25- bis 30% ig sind , ein sehr erheblicher
Ueberstand blieb , ferner der Koksverbrauch sehr bedeutend
war . und außerdem mit einem bedeutenden Verlust an Erz
gerechnet werden mußte , der einem Raubbau gleichkam.
Prof . Paschke hat nun in jahrelangen Versuch ein neues
Vorfahren entdeckt , das die Erzeugung •eines hochwertigen
Eisens auch aus diesen sauren Erzen ermöglicht , und zwar
sind die Selbstkosten  dabei nicht höher  als bei
der Verhüttung anderer Erze . Es . hat sich sogar gezeigt,
daß die technologischen Werte bei dem sauren Verfahren
höher liegen als bei dem basischen Verfahren . ' Der Vor¬
tragende berichtete dann noch über verschiedene andere
Forschungen und Ergebnisse , die sich aus dem neuen
Schmelzverfahren ergeben und mithelfen werden , unsereRohstoffbasis zu erweitern.

Die Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen Im Jahre
1937. Soeben ist vom Statistischen Reichsamt von den jähr¬
lich erscheinenden Verkehrsstatistiken „ Die Gtiterbewegung
auf deutschen Eisenbahnen “ Heft II mit Angaben für das
Jahr 1937 herausgegeben worden . Heft II dieser umfang¬
reichen Statistik bringt wie in den Vorjahren ausführliche
Nachweisungen über den Empfang im Inlandverkehr nach
Verkehrsbezirken , den Durchgangsverkehr und die zu¬
sammenfassenden Uebersichten über den gesamten Inland - ,
Ausland - und Durchgangsverkehr für die Jahre 1936 und
1937 . Zusammen mit dem bereits vor einiger Zeit er¬
schienenen Heft I dieser Statistik gibt dieses Zahlenmaterial
ein eingehendes Bild über die Art und den Umfang der
Verflechtungen der einzelnen deutschen Wirtschaftsgebiete
untereinander und mit dem Auslande.

Der StickstoffabsHtz über den Vorjahrsziffern . Die gün¬
stige Entwicklung des Stickstoffbezuges hat sich auch im
Oktober fortgesetzt . Der Absatz überschritt sowohl im
Oktober als auch im Zeitabschnitt Juli — Oktober den des
Vorjahres beträchtlich,.

Awioiioii .uuiiAUö &ui iur aie rreisouaung nat zur Ergänzun«
?Ter . Verordnung ober die Preisbildung für inländische,
Nadelschnittholz eine Anordnung zur Durchführung de
Kennzeichnung von inländischem -Nadelschnittholz erlassen
Die , Anordnung ist im Reichsanzeiger Nr . 258 vom 4. 11
veröffentlicht und tritt am , 18. November in Kraft.

Besitz Wechsel . Die Cigaretten - Tabakfabri
Max Gluokman n,  Berlin , ist am 1. November I
arischen Besitz ubergegangen . Die Erwerber sind Heinrich
Hellraut W . und Werner Landfried in Heidelberg . Da
Unternehmen wird als offene Handelsgesellschaft ia Beilin weitergefuhrt.

131 Zigarren statt 85. - Unser Prokopfverbrauch an Zi
?,nH re iBf enL ei ä lt « ? r Cil1 de ^ •1etz ,iffe .n  Stand 131 Stück im Jah

i IV?1 !46 stü °k großer als im letzten Krisenjahr . Da
t? ? ur (lur .ch schnittlich 85 Zigarren auf jede

Deutschen . Rechnen wir den Gesamtverbrauch nur auf di
männlichen Volksgenossen im Alter von über 14 Jahre

1 um , so ergibt sieh ein Jahresverbrauch von 362 Zigarrer

Baumwolle
reinen , 4. November . Noriliinierlkanisclie Baumwolle . Ba-
middling nichts unter lowmiddling nach den Bedmgun-

der Börse . - - « ■,ia * n

Bremen Dez. (an. März Mai Juli I Okt.

Vor. SchluD
Erbllnung
12 .30 Uhl
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

9 . 4b/4ü
9 .45/4U
9 . 43/38
9 . 44/42
9,48/4.

9 . «9/45
9 .47/44
9 .46/43
9 .4 -/44
9 .48/46

9 . üe/51
9 . 63/51
9 . 51 (50
9 . 51/5'
9 . 52/5

9 .61 /6u
9 .63/60
9 .61/58
9 .6r/57
9 .62/59

9 .67/60
9 . 66/62
9 . 64/68
9 . 63/60
9 . 64/61

9 . 72/69
9 . 68/65
9,65/54
9 . 67/65

'9 . 69/67

Abrechnung 9 . 41 9 . 44 rf. 51 9 .59 9 .6I 9 . 64

breehnungspreis : November 9.41. ..
is 12 .30 Uhr bezahlt : Jan . 9.46, Marz 9 .52, Okt . 9.68, 9.b <,

9 67
ln 12.30 Uhr bezahlt : März 9 .51, Okt . 9.G4.
ach 12 .30 Uhr bezahlt : Marz 9.50, 9 .51.
achmittags bezahlt : Jan . 9 .47, Marz J .50, Okt . 9.67.
remen , 4. November . Der Markt er öffnete , mitßifrpr Nachfrage stetig 2 Punkto hoher bis 3 Punkte
difler ltl ^ Sres Angebot land während d « Vor-
taaes im allgemeinen gute Aufnahme , da aas Kauf
Presse langsam zunahm . Die Kurse gaben daher nui
ernd vereinzelte Punkte nach . Dor Markt
0 Uhr leicht abgeschwädht 1 bis 4 Punkte uutei den
iüfnumrsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eiolfnete

einigem KnuHnteresse stetig 1 Punkt nl ?.ll rl ? ? L ]?i s'unkte höher . Im weiteren Verlauie nahm die Abgabe-
gung etwas ab , so daß die Kurse schließlich langsam
ige Punkte anziehen konnten . Der Markt schloß rulug-
tfg 1 bis 2 Punkte über den Naclimittags -Urolfnm,s-
ierungen.
mburg . 4. November _ _ __ _ _ _

Lokoprelso oei tb Tandem : stetig
mische ; Supertlne mod . Sclnde « hlte roualsh Bremer
lausei 1 • • ‘ , 3 -6B
Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 -20

Newvork Dez. Jan. Mär» Mal lull Okt.

Vor. Schluß
Heutig . SchluB

8. 49/50
0 .42 -43

8 .43/-
0 . 36/-

8 .41/—
8 .36/ —

8 .26/-
8 .22

8 . 16/17
8 . 13/14

7 .92/-
7 .88 / —

>ko: ü .87n (8.
) Orleans heutige Not 8 .68 vorige Not . 8 .74

Zuiuiudii In Atlantik - und ßollhäten 33UU I 120”"

Stetig
Newyork , 4. November . Zu Beginn nahm der Bandol am

Baumwollterminmarkt Anschaffungen in nahen Siphton vor,
während für ausländische Rechnung Abschlüsse in späte¬
ren Terminen getätigt , wurden . Nach stetiger Eröffnung
trat jedoch auf zunehmende DezcmhergUittslcltungcn eine
Abschwächung ein , da sich dies auch auf alle übrigen
Monate auswirkte . Audi die Sicherungsabgaben wuren
eine Kleinigkeit grüßet 1. Vom Lokomarkt wurde die rück - ,
läufige Entwicklung etwas gehemmt , da dem Vernehmen
nach weiter im umfangreichen Maße von der Beleihung
Gebrauch gemacht wurde . Insbesondere aus dem west-
Uehen Anbaugebiet dürften größere Mengen verpfändet
worden soin , da dort die Erzeuger kaum Angebot an den
freien Markt legten . Das Textllgeschüft war etwas un¬
einheitlich . Verschiedene Firmen brachten zu dem vor
kurzem ermäßigten Preis weiteres Angebot heraus , andere
hielten sich dagegen ausgesprochen zurück . Gegen Ende
des Verkehrs kam es zwar zu weiteren Glattstellungen und
Sicherungsverkäufen , doch schloß der Markt bei Abschlägen
von 3—8 Punkten stetig.

London , 4. November . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : willig.
Erstp Marken Okt .-Nov . und Nov .-Dez . 19% bez ., Brief,
Dez .-Jan . 19*/» bez .. Brief , Jan .-Febr . 191/* bez ., Brief . —
Geringere Marken Okt .-Nov . 17J/4 Brief , Nov .-Dez . und Dcz .-
Jan . 1P % . Brief . - Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : stetig.
Grad J Nov .-Jan . 19% bez ., Geld , Grad K 19% Wert . Grad L
Nr . 1 18Vi Wert , do . Nr . 2 16% Geld , Grad M Nr . 1 16 Geld,
do . Nr . 2 15 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrika-
nischer Tanganjika u ' o Kenya Nr . 1 faq : Nov, -.Jan . 17%
Brief , Desc .-hehr . 17% Brief , Jan .-März 17% Wort . Tendenz:
ruhig.

Wolle
Antwerpen , 4 . 11. Kummziiq

p. kg belg . Fr. p. Ib. pencc p. kg belg . Fr. p. ib. pence
4 '. 3. 4. 4 . 3. 4.

Nov. 30 . 00 30 . uu 23 . 12 23 . 12 April 31 . 00 31 . U 23,50 23 . 62
Dez. 30 . UO 30 .00 23 . 25 23 . 25 Mai 31 . 10 31 . 0U 28 . 62 23 . 76
Jant 30 . 25 30 . 25 23 .37 23 . 37 Juni 31 . 25 31 . 26 23 . 75 23 . 76
Febr. 30 .50 30 *50 23 . 37 23 .50 tlrns. 14) 000 Ibs 165 HV ibsMärz 30 . 75 30 . 76 23 . 5u 23 .62 Tendenz : ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. November . Für Brotgetreide waren die Absatz¬

möglichkeiten auch im letzten Berliner Getrcideverkehr
dieser Woche nur gering . Nennenswerte Umsätze waren
nicht zu verzeichnen . Lediglich Weizen wird zur späteren
Lieferung verschiedentlich beachtet . Futtergetreide bleibt
zu kaufen gesucht . Soweit zusagende Anlieferungen zur
Verfügung standen , fanden sie jeweils Aufnahme . Eine
Belebung des Geschäftes war am Braugerstenmarkt zu ver¬
zeichnen , an dem hochwertige Sorten etwas reichlicher er¬
hältlich waren . Von Mehlen liegt Roggonmehl ruhig , in
Weizenmehl werden die bekannten Markenfabrikate etwas
reger abgerufen . Futtermittel bleiben ziemlich vernach¬
lässigt.
ftewvurk , 4 n.
Welz . Rw. |. 80 . 12!»,
Welz . Hw. 1. 80 .62k,

Ghikaqo , 4. 11.
Gerste loko 33 - 66
Weizen fest
«. Jiember
Mai 56^—!i
lull ■65 - 5;

Mats loko 8 .62)i 1
Mehl n. Pr. 3 .80
Mehl h. Pr. 3 .90 |
Mals fest
Dezember 45 .26
Mai 48 . 7o
üuii 60 .00
Hafer stetig
Dezembet du. 12l,

Engt. Pracht 2/- — 3/9
Kont. Pracht 12— 18

Mai 26 . m
Juli 25 .62g
Roggen fest
Dezember 41 . 75
Mal 44 . 12*11
lull 44 .60

Viehmärkte
Delmenhorst , 4. November . Auftrieb : 738 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel 5—6 Wochen alt 14—16 RM (% kg 0.65 bis
0,68 RM ) , 6—8 Wochen 17—19 RM (0,60 —0,62 RM ) , 9—10
Wochen 20—22 RM (0,55 —0,58 RM ) * 10—12 Wochen 23—25 RM
(0,50 —0,52 RM ) . Handel : langsam , nicht alles verkauft.

Weserinimdc , 4. November . Ochsen : a ) 42%—44Vi , b ) 31

i . , iJCJimici Ltnu iiauuiici . U4i; 'u .—-±1 u,  o ; ao— ,±u; oc.
e ) 30—32 ; Schweine : a ) 57, bl ) 56 , b2 ) 55 , c ) ul , d ) 48 , g
i ) 55 ; Auftrieb : J76 Kinder , 20 Kälber . 5!) Schafe
Schweine , zum Schlaclithof direkt : 5 Kiihe , 5 Färsei
Schweine . Marktverlauf : verteilt

Hamburg , 4 . November . Auftrieb : 2043 Schweine . Preise:
a ) 56 .5. bl ) 55 .5. b2 ) 54.5, c ) 50 .5, cl) 47 .5, gl ) 55 .5. Markt¬
verlauf : zugeteilt.

Altona , 4. November . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel
6—8 Wochen ult 12—14 , 8—10 Wochen alt 14—16, 10— 12 Wo¬
chen alt 16—18, Läuferschweine 3—4 Monate alt 18—25 KM.
Handel langsam.

II uRuni . 4. Novembor . Dem F o 11 v i e li ui u r k t waren
21)20 Stück Hornvieh , und zwar 1501 Ochsen , 4 Bullen , 470
Kühe und 045 Färsen zusreHihrt . Bezahlt wurde fiir

Ochsen : a ) 43,50 , b ) 39,50 ; Kühe : a ) ' 4t,50 , b ) 37,50 ; Färsen:
fl) 42,50 , b ) 38,50 RM . Dor Auftrieb wurde verteilt.

Berlin , 4 . November . . Der Markt stand im Zeichen etwas
geringerer Zufuhren in fast allen Viqhgattungon . Gegen¬
über dem Vorgleichsmarkt war der Markt lediglich mit
Kälbern etwas reichlicher beschickt . Dagegen haben sich
die Absatzvorhliltnisse am Floischmarkl infolge Munute-
nnfnng weiter gebessert , so daß dio Bestände in allen
ylehgattungcn zu festen Preisen mühelos geräumt werden
konnten . Bei Murktbeguin waren aurgetriehon : 13»2 Binder,1490 Kälber . 4532 Seliafo , 5870 Schweine.

Dortmund , 4. November . Auftrieb : 1253 Binder , darunter
185 Ochsen , 151 Bullen , 051 Kiihe , 200 Färsen , 450 Kälber,
L128 So .hafe , 17119 Schweine , direkt zugeflihrt : 290 Binder,
5 Kälber , 27 Schafe , 145 Schweine . Marktverlauf : Kinder,

Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : flott . Preise:
Ochsen : a ) 45— 4G' /s, b ) 41—42' /i , cj 35—871/. ; Bullen : a ) 44)/. ,
l )i 39— 40'/«, c ) 35‘/i . Kiihe : a ) 43—44’/«, b ) 38—40 ' /. , c ) 31—34' / . ,
d ) 21—25 ; Färsen : a ) 44—45‘/i , b ) 40—41' /_, c ) 35—80' /. , d ) 27
bis 28 ; Kälber : Doppellender bester Mast 78, Kälber : a)
03, li ) 55— 57 . c ) 45—48, d ) 38 ; Lämmer und Hammel : bl ) 47
bis 52, b2 ) 42—45 , e) 42—45 , d ) 35—42 ; Schafe : a ) 35—42 , b)
20—32 , e ) 20—32 ; Schweine : a ) 58 ' /i , bl ) 57' / . , b2 ) 50 ' /. , e ) 52' /. ,
d ) , e ) und f ) 49' /. , Sauen : gl ) 50V. EM.

Köln , 4. November . Auftrieb : 99 Binder , darunter 23
Ochsen , 52 Kühe , 24 Färsen , 4 Kälber , 493 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich über Notiz , Käl¬
ber und Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 42 ' / : , b)
40 ' /=, c) 40 ' /.—42' /. : Kühe : a ) 44—44' /; , b ) 39—40' / . , c ) 34' / . ;
Färsen : a ) 451/ . , b ) 41' / . ; Kälber : a ) 57 , b ) 4'8, o ) 38 ; Sehweine:
a ) 59, hl ) 58 , b2 ) 57, e ) 53 , d ) 50, Sauen : gl ) 58 , g2 ) 52 RM.
Ohlkano , 4 . li . jetiwclui
lelcht ..n. Pr 77 1 I schw . n. Pr. 7 .80 | Zufuhren 11000
leich . h. Pr 7 96 | vm h. Pr. 8 .CO | Im Westen 51000

Schmalz
Hamburg , 4. Novembor . Schmalz:  Bullig . American

Steamlard 21*/i , Purelard raff . , per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 22 bis
22‘/ . Dollar fiir 100 kg.
Chikago , 4 . 11,

Schmalz
Tendenz : lest

Oktober

Dezember
lanuar
März
Mal

7. Z21,
«. 7.35 B

7 .85 B
7 .92!; C-

Newvoi ’k,
Schmalz
Talg , lost

7 .56
6,26

Butter und Käse
Bremen , 4. November . (Eigenbericht ) Der Rückgang in

der Milcherzeugung und damit auch in den Frischmilch-
unlieferungen hielt an , wenngleich er auch geringer war
als in der Vorwoche . Der Trinkmilchabsatz blieb nur un-
boueutend # c £ enUbei “ dom dor voraageÄnuKCiion Woche
zurück . Dio Buttererzeupunsr konnte den Stand der letzten
Woche nicht erreichen . Die Versorgung der Bevölkerung

.1U1, Rahmen der orlnflscucn Anordnungen machte
keine Schwierigkeiten . — Auf dem Käsemarkt machte sich
die Erhöhung der Einfuhrkontingente weiter günstig be¬
merkbar . Im übrigen war die Lage unverändert.

Eier.
Bremen , 4. November . (Eigenbericht ) Die Eiererzeugung

bewegte sich weiter rückläufig . Der Anfall an Frischeiern
daher wieder erheblich ab . Da zur Versorgung dar

Bevölkerung nur die aus dem eigenen Wirtschaftsgebiet
nnlalienden Eier zur Verfügung standen , mußte gegenüber
der Vorwoche eine weitere Kürzung der Zuteilun¬
gen  stattfinden . Ein Ausgleich zwischen Bedarf und An¬
lieferung dürfte in der nächsten Zeit nicht zu erwartensein.

Salzheringe

k ( n 1 t e : Vegesack : Edward 684 Kantjes ; Leer : I
(dl»1/: , Sophie 838 Kantjes . Insgesamt 3 Schiffe mitKantjes.

f , iautleten  * n  Wesormündo 8 Dam
4u7 (>;>« kg Frischfische , davon aus dor Nordsee 4 Dam
226 800 kg Heringe und gemischten Fang . Von Is
kamen 3 Dampfer mit 143 000 kg , meist Goldbarsch,

• Jungfisch . Von der Barontssee kam 1 Dam
mit 8/850 kg . meist Schellfisch und Kabeljau . Pr ei
Barontssee : Kaboljnu I und II 8, Schollfisch I bis IT1
Aus crnfisch 20 ; Island : Kabeljau I und II 8, Lengfiscl
Goldbarsch 9—10, Austornfisch 17, Seelachs 8 ; Nordsee:
ringe 6% r -7 , Makrelen 9—11, Kabeljau 1 25 , Wittlingbis 15V«, Seelachs 8.

Warenmärkte
Hamburg , 4. AVovembei-

Reis : Iler Gcsehäftsverlauf mit dem Inlande ist nach wie
vor lebhaft , da die zugeteilten Reifrdengen weitergeleifet
werden . Im Export liegen weitere Abfragen vor . Die

von den Markten des OsteFrekse blieben unverändert,
ist nichts zu hören.

pS rZ,Lv e Nachfrage gilt vor allem schwarz«
ändert * ° Knrdnmom - Preismäßig hat sich nichts g

• t. . w***,‘j , ftüimuw v. jj .iuiuoi veriauu 'Weiter se
nV/hf ' im“ 11131 d,e st / *Tkor begehrten Linsen und auch Bohnnicht immer ausreichend zur Verfügung stehen.
nl? B6t  A° rH ? Me FrUcl ,lte i Interesse besteht nach wie vor fn  u . .ltl . i ’ z.umal  flas Binnenland sich für das Wei
werdtfnTlott 6 abgesetzt. 6t " ZU1' V <M' fii * uns etelie nde Meng

Kautschuk : Stetii
fiir Jan .-Febr . 81/ . ;

?. Sheets
Pence für

loko 8V1,
ein Ib.

für Dez .-Jan . 8% #,

iNewyork . 4 | | . 1
Baumwollsaatfil |

I Dezember
1lanuar

7. 51
7 .67

| März
| Mai

7 . 67
7 .78

New ork , 4 . 11.
Terpentin | Terpentin ^ 29 .00 | Terp . Sa *. 24 .00

Newvork , 4 . 11. I
Pelroleum |

I Petr . SWC.
1 Petr . SWT.

16. 26
12. 25 | Mid . Conti.

| Pens . RohOI
0 .96

0 9714168

Wahrend des Oktobers sind nach Mitteilung der Fae
gruppe hauptsächlich Herbstgemüse , wie Spinat , Kohlral
Karotten , bellcrie sowie gemischte Gemüse (Leipziger AIR
lei ) hergestellt worden . Der Bedarf an Gemüsekoi
s er  v on  aller Art ist in Anbetracht der beschränkt vt
iugbaion Mongen groß . Die Anlieferung der Rohware f
übstkonserveii  ist entsprechend der schlechten Obi
ernte bei den Fabriken unzureichend , so daß der Beda
mclit gedeckt werden kann . Der Absatz von stez -ilisiert
G u r ken Konserven,  und Faßgurken vollzieht si
weiter bm nicht großen Beständen der Fabriken flott.
*r 16 *„ i a  H .® r , ^ r a.,u * t® 1 b r  i k e n befinden sich in d
HauptolnschnoUlezeit . Die teilweise durch Regenfälle vc
urauchte vorzeitige Reife des Weißkohls ergab starke A
fuhren von Rohware ; die von den Fabriken unter A
Spannung aller Kräfte eingesclmitten worden ist . D
Interesse für fertiges Sauerkraut ist in jeder Weise tfriedigend.

Die Produktion von Fruchtsäften  kann für dieses
Jahr als abgeschlossen gelten . Die Erträge sind ent¬
sprechend dom begrenzten Anfall klein . An Himbeerroh-
satt . ist verhältnismäßig wenig Ware an die Pressereien ge¬
kommen . Auch Erdbeorsirup und Johannisbeersirup Ist
wenig vorhanden Die Aufträge in Fruciitsirup sind groß.
Im ganzen reichen jedoch die Vorräte zur vollen Beliefe¬
rung des Markte « in diesem Jahre nicht aus.

Kaffee
Bremen , 4. November . Der Markt zeigte weiter eine

ruhige Haltung , da sich mit den Ursprungsländern keine
Aiischlußmöglichkeiten boten . Die Nachfrage ist weitersehr stark.

Hamburg , 4. Novembor . Der Abzug nach dom Inlande
hielt sich im Rahmen der Vortage . Auch im Transithandel
ist keine nennenswerte Belebung zu verzeichnen . Preise
wie zuletzt . Die Forderungen der überseeischen Ablader
bewegten sich gleichfalls auf unveränderter Basis

Hamburger Kaffeeterminbörse

bei mindestens 250 Sack (=* 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember .32 B 30 G , Mä

32 B 30 G , Mai 32 B 80 G , Juli 82 B 30 G , Septomb32 B 30 G.

■NewvopR . U

Tendenz : itttlg
Santo » toko tf.üü
Dezember ti.66
MHn 6 .78

Mal 6 .84 r>
lull 6 .88 n
Sentembei 6 .92
Tagesums 13000

Rio loko ■>.7 -»

Dezember 4.35
März 4 .42 n
Mai 4.46
Jul* 4 .50 n
Septembei 4 .64 n
Tagesums 2' 00

Newyork , 4. November . Handel und europäische Häuser
nahmen am Kaffeeterminmarkte im Hinblick auf die ste¬
tigere Stimmung am Lokomarkte und unter dem Einfluß
der Kabelmeldungen ans Sanlos A-nscharfnngen und Dockun-fen vor. Auch die höh'”'" '̂nstfraelitol'fprte-n boten der'endonz eine Stütze.
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Kakao
Hambiirjr , 4. November . Bohkakao:  Es kommt nur

vereinzelt zu geringen Bedarfskäufen , da die Fabriken viel-
•* « re .? Eindeckungen zurückhalten , und anderer-

seits die Bestände in Konsumware zum Teil am hiesigen
. ,1?. schon geräumt sind . Man erwartet indessen weitere

-Ankünfte . Edelsorten stehen reichlicher zur Verfügung,
yie Preise lauten gegen den Vortag unverändert . —
Kakaohalbfabrikate : Die Markt - und Preislage
7e? £t gegen die Vortage keine Abweichung.

»wvork , 4 . 11. stetig
Dezember 4 . 71 I März 4 . 89 I lull 8 . 1t
*anuar  4 . 77 j Mai B. OC | September 6 . 20

Zucker
Magdeburg , 4. November . Gern . Melis prompt nicht

'Otiert , Nov . 31,50 RM . Tendenz : Ruhig,
wvork . 4 . 11 Kohzudtei stetig

verrber 2 . 17n | M3rz . 2 . >5/C6 *lJuH 2,11/13 *.
Januar 2 . G5/r6 * | Mal 2 . 08/09 *| September 2 . 13/15 4

•i Geld - und Briefnotierungen.

Schellack und Leim
Hamburg , 4. November . Schellack:  In den letzten

Tagen haben die Preise in Kalkutta und London angezogen.
~ In Leim  war der Umsatz weiter ruhig . Der Bedarf in
Knochen - und Lederleim dürfte weiter befriedigt werden
können . Die Preise sind unverändert . — (Str .)

Metalle
Berlin , 4. November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64 RM für 100 kg.
Original - Hutten -Aluminium 98—99 */•, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137, Feinsilber
36,60 —39,60.

Kupfer 58V4, Blei 20V4, Zink 18V/ (alles nom .) Tendenz:
Stetig.

Berlin, . 4. November . Der Londoner Goldpreis beträgt am
4. November für eine Unze Feingold 146 sh 1 d gleich
86,8100 RM , für ein Gramm Feingold demnach 56,3602 Pence
gleich 2,79100 RM.

Hamburg , 4. November . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt 39,60 B,
36,60 G ; Hüttenrohzink nom . I8V4 B , I8V4 G.

Hamburg , 4. November . Altmetalle . Kupferdraht 57 bis
59Vs, Schwerkupfer 56*/a—59, Rotguß 551/*—57*/4, Scliwer-
messing 37—39‘/i , Leichtmessing 30V<—32V*, Messingspäne 37‘/4
bis 40. ' Altzink 9— 11, Altblei 151/*—17V* RM für 100 kg je
nach Menge und Lagerort.

Amsterdam , 4 . November . Die sichtbaren Weltzinn¬
vorräte  einschließlich der unverkauften Vorräte in den
Schmelzereien in den Straits Settlements und in Arnhem
sind im Oktober um 510 t zurückgegangen und stellen sich
Ultimo Oktober auf 30 359 t . Die unverkauften Vorräte
in den Straits Settlements 6ind von 6441 t auf 6610 t ge¬
stiegen , die in Arnhem jedoch von 4209 auf 3094 t zurück¬
gegangen . Ausschließlich dieses Uebertrags belaufen sich
die Vorräte Ende Oktober auf 20 655 t gegen 20 219 t Ende
September . Die Verschiffungen  sind von insgesamt
7804 t im September auf 8655 t gestiegen , die Abliefe¬
rungen  von 7693 auf 8219 t . Der leichte Rückgang der
sichtbaren Weltzinnvorräte wird in Handelskreisen als
günstig angesprochen . Man sieht darin eine beträchtliche
Verbesserung der * statistischen Lage , um so mehr , da ver¬
mutlich hiervon 5000—6000 t im Puffervorrat aufgespeichert
sind , also nicht auf den freien Markt drücken . Angesichts
der Tatsache , daß der Puffervorrat bis zum Ende dieses
Jahres auf 10 000 t ange 'füllt sein muß , erwartet man für
die kommenden Monate eine weitere Verbesserung . Da der
Weltzinnv6rhraueh  im Augenblick ungefähr
12 500 t beträgt , reichen die freien Weltvorräte also kaum
für einen 8-Wochenverbrauch aus.

London , 4. November
Kupfer (per Tonne)

•' •lenz : stetig
Standard per Kasse 46 . 66 —62)4

do . S Monate
do Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

46 . 76—81
45 . 62%

61%—62%
61%—52%
84 . 00
52 . 60

Zinn ioex Tonne)
Tendenz : k . stet

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

212^- 213
212 . 10
218 . 26

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet

ausl . pr . ottlz . Preis 16. 76—81
do. entf . Sicht o!t Preis 16 . 93— 16
do . Settl . Preis 15 *76

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnt pr . off . Prelsl 4 . 43 —66
do. entt . Sicht 0« . Prelsl4 . 69 - 75
do . Settl . -Prels 14.60

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

70—71
48 —60 n

290
8 . 00

21 . 50

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chines . oer *
Quecksilber *

per Flasche sh
Platin * ( p . 20 Unz . )
Wolframerz cif •

(sh oer Einheit ) 58 —61 n
Nicket Inland . *

(per Tonne ) 180- 186
do . ausl . * (per t ) 180— 185
Weißblech l .C .Cokea
20 X 14  fob . Swansea*
(sh per boi of 108 Ibs)
Kupferenlfat
fob . * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr . 3, fob . Mlddles»

berough * (sh oer t ) -
Kadmium (ob . London

(th oer 1b) 2/4 % n
SUber ’
Barrensilbe » prompt
Feinsilber prompt
Barrensliber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (sb and Pence

oer Unze ) 146/1
* Inakt Notierungen

19. 75

19. 50
21 . 06
19. 19
20 . 69

London , 4. November . Heute wurde Gold im Werte von
231 000 Pfund zu einem Preise von 146 sh 1 d pro Unze fein
verkauft.

Newyork , 4 . 11.
Et Kupf . I. 10. 87%8 I Blei , loko
30/90 Tage 10. 87%B | zink loko
Zinn loko 46 .36 | Siib . ausf.

5 . 10
5 .05

42 . 75

Weißblech 5 . 35
Roheis . N. 2 24 . 50
do .N.2plain 23 . 26

.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 4. November . Auch heute war die Börse wie¬
der auf einen freundlichen Grundton abgestimmt . Das Ge¬
schäft blieb weiter sehr klein bei uneinheitlicher Kurs¬
gestaltung . Am Schiffahrtsmarkt  kam es zu keinen
Umsätzen . Hapag zeigten mit 75 wie die meisten übrigen
Papiere dieses Marktes keine Veränderung . Norddeutscher
Lloyd gaben bei 76V* um 1 •/« nach . Fest tendierten Ham¬
burg -Süd , die sich um 1V* •/• auf 124 befestigten . Für die
Afrika -Reedereien war kein Kurs zu hören . Von sonstigen
Verkehrsaktien stellten sich Bremer Straßenbahn bei 98
um l ‘/s •/# erhöht . Industriepapiere lagen sehr ruhig . Von
Bremer Werten sind lediglich Atlas -Werke mit einer
Steigerung um V* •/• auf 108 zu erwähnen . Am Markt der
unnotierten Werte verloren Nordstern und Nordd . Hochsee
bei 130 je 2 »/•. — Am Rentenmarkt  wurden Bremer
Alt in kleinen Posten mit unverändert 129 gehandelt.

rückgängig . Lediglich Reichsbank und Bubiag stiegen um
V« bzw . V< */•• Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien 8 “ ®F®n
Deutsche Uebersee um V* •/•. Auch bei den Hypotheken¬
banken waren die Veränderungen nur klein , \vanreua
Meininger Hypotheken V* */• höher ankamen , schwächten
sich Deutsche Zentralboden im gleichen Ausmaße ab . Am
Markt der Kolonialwerte stiegen Schantung um 1 und Doag
um IV * •/«. Von Industriepapieren befestigten sich H 011 -
mann -Stärke um 4V* •/•. Andererseits gaben Mülheimer Berg¬
werk um 31/* •/• nach . — Steuergutscheine blieben mit Aus¬
nahme der sog . Anleihestocksteuergutscheine , die um zehn
Pfennig herabgesetzt wurden , unverändert.

Am Rentenmarkt wurden einige Kommunal -Obligationen
um V* V* herabgesetzt , so Meininger Hypotheken und Säch¬
sische Bodenkreditanstalt Gold - Kommunale . Bei den Stadt¬
anleihen fielen 37er und 29er Königsberg mit einem Verlust
von */• bzw . !/* •/• auf . Reichs - und Länderanleihen lägen
allgemein freundlich . Bei den Industrieobligationen stiegen
Harpener um V* und Aschinger um 0,10 •/#, während Fahl¬
berg List V* •/ •, Klöckner 0,32V * •/• und Farbenbonds V* •/•
einbüßten . — Privatdiskont unverändert 27/# •/».

bondon , 4.
Newyork 4 . 76C3

178 . 76
Berlin 11 . 88'.
Spanien 100 . 00

42 . 00Burgos
478 . 87*Montreai

Amsterdam
Brussel 28 . 14

90 . 43Italien
20 . 98*Schweiz
22 . 40Kopenhagen

Stockholm
19. 90%

226 . 82Helsingfort
138. 19 B

Freundlich
Hannover , 4. November . Am Aktienmarkt konnten sich

weitere Kursaufbesserungen durchsetzen , Ilseter Hütte
zogen auf 149 an . Mechanische Weberei zu Linden waren
1,5 */o fester , Hackethal -Draht , Vorwohler Cement und
Deutsche Schaclitbau bis 1,5 •/•» Lindener Aktien -Brauerei
waren mit 100 im Handel . Sehr lebhaft war die Umsatz¬
tätigkeit in Pfandbriefen unter Bevorzugung von Hanno¬
versche Landeskreditanstalt , Deutsche Centralboden , Han¬
noversche Bodenkreditbank und Preußische Landespfand-
briefanstalt . Bei letzteren wurde die Ergänzungsreihe 24
im Betrage von 10 Mill . RM eingeführt . Für Liquida¬
tionspfandbriefe hat sich die Nachfrage wieder verstärkt,
doch kam trotz höherer Geldkurse fast kein Angebot an
den Markt . Für Kommunalschuldverschreibungen besteht :
weniger Interesse . Die der Braunschweig -Hannoversehen
Hypothekenbank gaben auf 99,5 nach . Von Industrie-
Obligationen waren Hackethal -Draht und Mechanische Lin¬
den zu etwas höheren Kursen gefragt , auch Altbesitzan¬
leihen waren fester . — Schluß freundlich.

Still
Frankfurt , 4. November . An ' der Abendbörse war das Ge¬

schäft still . Die 'geringe Kundschaftsbeteiligung löste auch
beim Berufshandel fast keine Unternehmungslust aus , obwohl
wieder günstige Wirtschaftsnachrichten Vorlagen . Nament¬
lich schenkte man dem Mannesmannbericht über das dritte
Vierteljahr 1938 sowie der Beibehaltung einer Dividende
von 6 •/• durch Lahmeyer Beachtung . Nach den Rück¬
gängen im Mittagsverkehr war die Haltung daher besser
behauptet , so daß die Kurse überwiegend fast unverändert
zur Notiz gelangten . U . a . notierten I . G . Farben 153,
Vereinigte Stahl 112*/*, Mannsmann 114V*, RWE 1235/* und
Bemberg 142. Hoesch bröckelten um 1U •/ • auf 119V« ab . Am
Rentenmarkt standen Altbesitzanleihen erneut im Mittel¬
punkt , worin lebhafte Umsätze zu verzeichnen waren.
Reichsaltbesitz wurde mit 1317/s nach 131,80 am Berliner
Schluß bewertet . Dekosama I zogen um V* •/• auf 135V*
an . Auch im Freiverkehr wurden ' verschiedene Städte¬
altbesitzanleihen höher genannt . Die Börse schloß still.
Vereinigte Stähl bröckelten zum Schluß jedoch noch um
V* V# auf 112V* ab.

Zürich.

London
Newvork
Belgien
Italien
Spanien

Stockham

4 . 11.
11 . 74
20 . 98%

440 . 81
74 . 67*
23 . 20

Kopenhagen , 4 . 11.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Warschau

Abgescliwächt
Berlin , 4. November . Die Aktienmärkte waren wieder auf

einen freundlichen Grundton gestimmt , zumal sich die
optimistischen Erwartungen hinsichtlich der Hoesch -Aus-
kehrung erfüllt haben , und man allgemein geneigt ist , in

Dollar = 2,497 ( 2,497 ) RM
Englisches Pfund = 11,885 ( 11,88 ) RM

dieser Tatsache ein Sympton nicht nur für die gleich¬
artigen Unternehmungen der Montanindustrie zu sehen»
war man doch noch in der ersten Hälfte des Jahres viel¬
fach der Meinung , daß mit der erreichten Vollbeschäfti¬
gung und angesichts der erforderlich gewordenen großen
Investitionen in der Dividendenpolitik eine gewisse Er¬
starrung eintretön würde . Die Umsätze waren etwas leb¬
hafter als an den Vortagen , die Kursgestaltung indessen
nicht ganz einheitlich . Im Verlauf  verstärkte sich das
Angebot leicht , wodurch die Notierungen vielfach zur
Schwäche neigten . Siemens , Buderus , Hoesch und Licht-
Kraft stellten sich je V* V# niedriger , Ver . Stahlwerke ver¬
loren */s, Klöckner 3U und Waldhof 1 °/o- Farben büßten
erneut Vs % auf 153Va ein . Bemerkenswert schwach lagen
Kabel - und Drahtwerte , von denen Deutsche Telefon und
Kabel sowie Vogel Draht zum Kassakurs nach Unter¬
brechung je um 4t1/: °/o herabgesetzt wurden . Höher lagen
im variablen Verkehr Bubiag , Deutsche Erdöl und Salz¬
detfurth mit je plus V* 0/0. Auch am Schluß gaben die
Kurse überwiegend nach . Hoesch verlören XU % auf 1191/*,
Farben gaben um Vs #/o auf 153 nach , Waldhof waren um V* %

Kaum stetig
Newyork , 4. November . Da ^nan an der Börse vielfach

zunächst das Ergebnis der bevorstehenden Wahlen ab-
warten wollte , bewegte sich der Handel in ruhigen Bah¬
nen , doch war die Grundstimmung stetig . Man gab dabei
der Meinung Ausdruck , daß für den Fall erheblicher
Wahlgewinne der Republikaner wahrscheinlich wieder mit
einer Belebung der Unternehmungslust zu rechnen sei . Die
Kurse unterlagen daher nur kleinen Schwankungen . In
der letzten Börsenstunde ließ die Kaufneigung fast völlig
nach . Dagegen erfolgten mehr und mehr Gewinnmitnah¬
men . Im allgemeinen war die Schlußtendenz aber
schwächer.

Pari *.,
London
Newyork
Belgien
Spanien

4 . 11.

Prag , 4 . 11.
Amsterdam 15. 83
Berlin 11. 65
Zürich 661 . 00
Oslo 695 . 00

Berliner Devisenkurse

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg , 4. November (Wochenbericht ) . Am Markt der
unnotierten Werte hielt in der letzten Woche die freund¬
liche Grundstimmung an , die vielfach zu weiteren Kursauf¬
besserungen führte . Die .Umsatztätigkeit blieb in engen
Grenzen . Deschimag zogen bei weiteren Inleressekäufen
um lVs V« an . Um ebenso viel konnten sich Kohleuberg &
Putz befestigen . Die Reedereiwerte lagen im allgemeinen
fester . Oldenburg - Portugiesen gewannen 2 •/«, Mindener
Schlepp waren 1 Vo höher , Atlas Levante -Linie blieben V* °/o
billiger gesucht . Die Textilwerte lagen uneinheitlich . Wäh¬
rend Nordwolle -Aktien V* Vo nachgaben , gewannen Tittel &
Krüger V4 Vo. Bankaktien blieben weiter gefragt ; Nord¬
deutsche Kreditbank und Bremer Kreditbank wurden um
je 1 % heraufgesetzt . Mineralöl Korff stiegen sprunghaft
um 6 Vo.

Telegraphische
Auszahlung

txmS t/5
Vor¬

kriegskurs

4 . 11 .
Geld

1939
Brie)

3 . 11.
Geld

1938
Brfe)

Aegypten 1 äg . £ l 40 . 99 12. 17 12 . 20 12. 165 12 . 196
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0,622 0 . 626 0 . 622 0 . 626
Belgien 100 Belga 2V; 81 . 00 42 . 20 42 . 28 42 . 20 42 . 28
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 14B 0. 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 53 . 01 63 . 11 52 . 99 63 . 09
Danzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 . 11 . 87 11. 90 11 . 865 11. 896
Estland 100 e. Kr. 4)s —,— 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 235 5 . 245 6 . 236 5 . 245
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 643 6 . 657 6 . 643 6 . 667
Griechenlant 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 73 136 . 01 135. 73 136. Öl
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14. 75 14. 77 14. 76 14. 77
Island 100 isl . Kr. 6J; 112 . 50 63 . 11 63 . 21 63 . 09 63 . 19
Italien 100 Lire 4X 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 692 0 . 694 0. 692 0,694
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6. 694 5. 706
Kanada 1 kan . $ 4 . 58 2. 481 2 . 485 2. 481 2. 485
Lettland 100 Lats —.— 48 . 75 48 . 86 48 . 75 48 . Q5
Litauen 100 Litas —,— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3'n 112 . 76 59 . 65 69 . 7/ Ö9. 63 59 . 75
Polen 100 Zloty 4k - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 78 10. 80 10. 775 10. 795
Schweden 100 Kr. 2!j 112 . 50 61 . 14 61 . 26 61 . 12 61 . 24
Schweiz 100 Fr. ! !■ 81 . 00 56 . 68 66 . 70 66 . 69 66 . 71
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 - 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 tUrk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 999 1. 001 0 . 999 1. 001
V. Staat , v. A. 1 % 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Newvork,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

0. 43
0 . 60

0 . 12%
0 . 75

24 . 12 B Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aui

Bombay
Bombay am

London
Buenos auf

London

Budapest C800 *
1.200

«25.00 B
124. 50
»00. 12,

213 . 00Belgrad
390 . 00 8
65d . 00 BRumänien
110. 15Lissabon
590 . 00Istanbul
548 . GOAthen

Warschau
25 . 23Moskau
26 . 25Lettland
16. 12Buen . Aires
2 . 97 BRio de Jan.

19. 93Montevideo
Prolonga

tlonssatz I.
tägl . Geld

Mexiko
97 . 50AlexandrleB

Hongkong
93 . 70 Buen . AiresKopenhagen

Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Atrrtm
Istanbul
Bukarest
Helslngfors

Japan
15 . 12 Privatdisk.
82 . 85
87 . 50 Privatdisk.
10. 00 Ausland

Stockholm

Berlin

Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen

Washington
Helsmgfors

Warschau

197 . 75
851 . 87%
799 . 25

20 . 43 *4
896 . 60

StockholmItalien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Helslngfors

Berlin
Warschau 046.26

618 . 03
138 . 50

StockholmKopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Po n. Noten 026.00
Belgrad

152 . 30
29 . 10
77 . 50

048,00
547.60

StockholmWechsel auf
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H’wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4. 7612
Kopenhagen

4 . 7626
4. 7525
2. 66 $

16. 92
6 . 26 1,

Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires

22 . 68V
54 . 39 ’:

Rio de Jan.
Berlin

Oslo,
London

Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen

Warschau

24.62V
23. 92%
21.25»;
3.44’

19.80
2.30
0.871

27.76
29.64
5.90

40.09

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. November
Newyork gegen Japan 27“ /« , London gegen Japan 1.2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .
Bombay und Kalkutta .1 .5w/«i , Hongkong 1.2“ / « , Schang¬

hai 0.8, Kobe 1.1’Vai (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Konkurse
Konstanz : Maurer Konrad Mahlbacher II in AU * nebaeh,

— Lichtenstein - Sa . : Ofengesehäftsinh . und Ofensetzer Hugo
Alfred Thieme in Hohndorf . — Magdeburg : Anstreicher
August Asch . — Marbach -Neckar : "Fa . Karl Pantle , Kom¬
manditgesellschaft in Oberstenfeld , Sperrholzwerk , Inh.
Karl Pantle , Holzbildner in Oberstenfeld . — Scbweinfurt:
Nachl . Maria Geyer in Werneck . — Seestadt -Rostock : Archi¬
tekt und Maurermeister Otto Meier . — Stuttgart : Kaufm.
Eugen Mayer in Fa . Kurt Petersen Nacbf .» Tabakwaren-
großhandlung.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Fa . Eugen Schindler Kom .- Ges ., Baumwollwaren-

und Wäschefabrikation , Inh . Kaufleute Richard Goldmann
und Karl Schick.

Achgelis
Behringwerkt
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
i( ohlenberg & Putz
Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

IßclislRiedriQS-
— 115

20
115
171%

95 90
99
58

130
98

133

148

103
114
130
90

146

Schiffbau Unterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdeutscht.
Brem . Amerika -Bank
Brem . Kreditbank
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante Linie
Mind . Schlepp
Oldenburg -Portugles.
Assekrr . Merkur
Dtseh . Versicherung
Hbg .-Brem . Feuer
Hbg .-Brem . RUckv.

HÜCllSl
122
141
150

medrlgs

139*

100

93

An den internationalen Devisenmärkten war das englische
Pfund etwas fester . Die Amsterdamer Notiz stellte sich auf
8,74V * (8,74V0 , die Züricher auf 20,99 (20,97 ) . In London wa¬
ren für ein Pfund 4,7606 (4,7578 ) Dollar zu bezahlen . Dem¬
entsprechend gab die DoÜlarnotiz sonst eher nach . Die
kontinentalen Valuten waren kaum verändert . Etwas fester
lag der französische Franc , und zwar notierte er in Zürich
11,74 (11,73 ) , in Amsterdam 4,89Vs (4,88 3/b) . Gegen London
stellte sich der Franc auf 178,78 (178,71 ) .

Nächster Postschluß
für . Briefpost nach Newyork

am 8. November beim Postamt 5 (Bahnhoi 'splatz ) für
Dampfer „ Bremen “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über
Cherbourg um 12 .30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln-
Cherbourg um 23 Uhr.

Auslandsdevisen

Gemeinde Umschuld .»
Anleihe 94 . 175 93 . 425

Amsterdam, 4 . 11. Belgien 31 . 09 Stockholm 45 . 07%
Berlin 73 . 60 Schweiz 41 . 70 Prag 6 . 33
London 8 . 74‘s Madrid Privatdisk. xjis - 6/lß
Newyork 183. 87 !, Oslo 43 . 97% Tägl . Geld %
Paris 4 . 89V, Kopenhagen 39 . 07% 1 Monatsg. %

Deutsch -Niederländische Wirtschaftszusammenkunft . -
Fortsetzung des Meinungsaustausches in Berlin . Nachdem
sich bereits mehrfach , zuletzt im Juni ds . Js . in Rotter¬
dam , holländische und deutsche Persönlichkeiten aus Wirt¬
schaft , Handel und Schiffahrt  zu einer gemeinsamen
Aussprache über die beide Seiten interessierenden Wirt¬
schaftsbeziehungen getroffen hatten , werden diese Unter¬
haltungen in Berlin fortgesetzt . Der Vorsitz des Wirt¬
schaftsausschusses der Deutsch -Niederländischen Gesell¬
schaft liegt in Händen von Staatsrat Helfferich , während
Dr . Fentener van Vlissingen,  der Ehrenpräsident
der Internationalen Handelskammer , die holländische
Gruppe führt . — Zu Ehren der niederländischen Gäste ver¬
anstaltete die Deutsch -Niederländische Gesellschaft am Frei¬
tag einen Empfang im Hotel Bristol.

Reichsbankdiskont 4 °/« Werrfi »«ii »terlc «ii ,se der vom 4L'November Lombardsatz 5 */i

Hanseatische Wertpapierbörse 4 . 11.

4 . 11. 3 . 11.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs»
a . Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl . 27 1G1. 60 101. 60
4 do . do . 54
4V* Dt . Reichs . Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

4V* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

99 . 50
99 . 37
99 . 12
99 . 00

8 . 87

.60
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100. 00 100 . 12
99 . 25 93 . 26

131 . 76 130. 87
129. 00 129. 00
127 . 60 127 . 00

Kreditanstalten
schäften

and Körper*

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Holfm . Stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

4 . 11. 3 . 11.
144 . 00 144 . 00
166 . 00 166 . 10

- . - 162 . 00
82 . 00 83 . 00

165. 00 165 . 00
85 . 00 86 . 00

144. 00 143. 76
190. 00 193 . 00
131. 00 131 . CC
144 . 00 144 . C0
123. 00 122 . 60
128. 00 128 . 0(
135. 25 134 .37
132 . 00 132 . K

„Nordsee **Dt .Hoehs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Sehlinck & CI».
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

128. C0
156 . 00
140 . 60
140. 00
132. 00

3 . 11.
128. C0
166. 00
140 . 00
140 . 00
133 . 00

Berliner Börse

124. 00
135. 00
116 . 00
109. 75
120. 00
83 . ( 0

124 . 00
136 . 00
117 . 00
109. 60
120 . 00
83 .00

Kolonialwerte
Kamerun »Elsenb .»G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen 28 . 60

100. 0(
160. 00
29 . 00

4V* oidb .-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v. 25
4 «/. do . S . 1 u. 3
41/» do. S. 2

. 100. 3764‘/, do. s. 4
4 */a do. S. 5
4V* do. s. 6
47, do. s. 7 J
4‘/> do . Kom. s. 1 100. 00 100. 00
4V* do . do. s. 2 100 . 00 100 . 00
4 */i do . do. s. 3 100 . 00 100 . 00

Niedersächsische Börse
Kommnnal verbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Frov . Anl.

g, 15 v9. CU a9 . C0

BVj Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr.

6*/» Lüdenscheid M
Obi.

101 . 60 101 . 60

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs » der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Ot Anl . Ausl . 131. 80 131. 00
5 Reichsanleihe 27 101. 60 101. 5c
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 5t
Sv * Int (Young)
4V* Pr . St -Anl . 28
41/» Bayern St 27
4V1 Brschw . St 28
4V» Dt Schutzgeb.
4 »/* Dt Reichsp . 34
4V» do . 55
4 1/» Dt. Reichst ». 35
4V* do . 36
41/* Pt . Ldr . 1 a . 2
Stadtanleihen

4V> Bin . 6oidsch . 26
t und 2 99 . 26 99 . 26

Oeffentüche Kreditanstalten

4 . 11. 3 . 11*

102. 00 112. 01
1( 9 . 26 109 . 26
99 . 37 99 . 80
99 . 00 -

12. 18
ICO. 12 —
100. 00 100. 10
99 . 76 99 . 76
99 . 12 99 . 12

KO. GO 100 . 00

1c3 .ro - KU . Ul
136. 37
149. 50

Hypothekenbanke;
4V* Hamb . Hypbk . A
SV* do . Liquid.

do . Anteilschein
4V* Pr . Ctrbd . 28
5V» do . Liq . 26 A 2
4V* Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4V* 01db .*Br. Stl.
Krd . Pfbr . S. S 100 . 37 100 . 37

4V» do . Kom. s . 3 100 . 00 100 . 00

Industrie -Aktien

100. 00 100 . 00
101. 86 —

100.0 100. 00

99 . 00 99 . 00

19. 70 119 . 70
82 . 76 82 . 62

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi . 26 . - —
Nordd . Steingut 27 102. 00
Steuergutscbeloe Groppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 - _
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank -Aktien

Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk. I. Husum
Vereinsbank
Westhoist . Bank
Eisen bahn »Aktien

Dt. Reichsb . -Vorz . -A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn 97 . 26 97 . 00
Schiff ahrts - Aktien

90 . 00

Landesbanken
4V> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4v * Hann . Ldkr . G.»

Pt . S. 1 1926
S1/» do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

100. 00 100. 00

ICO. 37 100. 37
101 . 60 101. 26
95 . 00 95 . 00

99 . 00 99 . 00
98 . 60 98 . 12
92 . 60 92 . 60

127. 00 126. 60
146 . 00 146. 00

Ritterschaften
4Vs 8rschw . rittl . G.»

Pt . von 29
4Va Bremer rittl.

Goldptandbrlef
4Vt CalfenbQ. rittl.

G.-Pfbr . v. 28
4 1/* do . do . v. 27
4Vi Celler rittl.

GoldpL C

100. 00 100 . 00

100. 00 100. 00

100. 26 100 . 37
100. 25 100 . 26

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

<ie Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zero.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

2( 8 . 00 209 . 0f
173. 25 173 . 26
110. 00 110 . 00
130. 00 130 . 00
142 . 60 142 . CC

270 . 00
122. 00
186 . 60
149. 00
126. 00
186. 00
128. 00
160. 00
114. 00
176. 00

270 . 00'
122. 01
186 .60
148. 60
125 . 00
185 . 00
128. ( 0
160 . 00
113 . 00
176. 00

99 . 76

98 . 60
100 .00

116. 00 116 . 00
97 . 00 97 . 00

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
4 Vj Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand»
briet R 22

Verkehrs - Aktien
HHdesh . Peln . Krelsb.
Ueberlandw . .Hann.
Marlenborn -Beend

64 . 00 64 . 00
112. 00 112 . 00
90 . 00 90 . 01

100. 00 100. 00

126. 00 125 . 75
126. 60 126 . 7b
98 . C0 97 . 60

Br. Schleppsch . -Ges.
Dt. Ost -Afrika »Unie
Hapag
Hbg . -SUdam D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle
Industrie -Aktien

75. 00

90 . 00
80 . 00
76 . 00

Hypothekenbanken
4 ' /j Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goidofd.
von 1929

SV* do . Liqui . -Pfdbr.
4V* Hann . Bodkrbk.

G. Hvo . Pfdbr R. 7 100. 00 100 . 0i

Reichsschuidbnehforde»
rungen (mit Stüokzinsen)

100. 26 100. 26
101. 60 1CI. 6C

124. C0 122. 60
120. 00 120 . 00
127. 00 127. 00
76 . 50 77 . 60

Industrie *Anleihen

-80 . 00

6 Brauergltde Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi
4 Vorw . Zem . Obi.

103. 00 103 . U
103. 50 103. 26

IU2. 00 102. 00
91 . 26 91 . CO

102. 00 «02 . U
Atlas Werke
Beiersdorl
Bill -Brauerel
Breitenburaer Cem.
Brem . Veg. Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162. 00 162. 00
Br. Papier u . Weilp . 132 . 00 132. u
Br Sllbrrwarf >nfabr 167 . 00 167. (K

108. 00 107 . 25
280 . 00 280 . 00
138. 00 138. 00
»48. 00
•27 . 00 127 . U

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 39 . 61 39 . 61
» Brem 'Roqq .)

abg . Pf. 94 . 00 94 . 0(
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 94 *00 94 *00

ah
l . q.

^usgabi
ueld bi ic

-tuspaoe -

,jeld | brie<

193;. 99 . 62 110 . 3/ 99 . 62 IOC. 37
1941 99 . 76 100 . 50 _ _
1941 99 . 37 ICO. 12 — . —
1942 98 . 60 99 . 26 -
1943 ^8 .37 99 . 12 _
1944 98 . 25 99 . U —
I94E 98 . 12 98 . 87 - — .
1941 t>8 . C0 98 . 76
1947 98 . C0 98,7t - . — — .
194f 97 . 87 98 . fc. -

4 >/i Bin . Pfdbr . »A.
Dt Komm .-Samm . 1
Dt. Komm . -Samm . 2
4 >/i Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4V* do. PULv. 27

Serie 2
4 1/* 0ldb .-Br. Stl.

Krd . Pfbr . S. 1 2 ~ •—
4V» do . S. 7
41/> do . Kom . S. 1 —
5 ' /» do . Liqui . “ »~
4 V* Pr . Lds . -Ptd . R.4 100. 00
4*/i Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4«/. Ostpr .lg . G. (8»/i)
Schi .-Holst . Id. G. 24
41/1 West Id. 6 . (8 */i)
Industrie -Obligationen

4»/» Braunschw.
Hann , von 1929 iGO. Gü

41/* Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , Sa

4*/* Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4V* Meininger
Hypoth . Bank 5

41/, pr . Centralb . 28
41/* Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
41/i Pr . Pfandbr .»

8ank 50
41/» Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4. 6 . 10,12 100. 00
4*/* Schlesw -H. tdsch

Gold 30
4 1/* Ben . Hyp . 15
4*/> Bl. Hyp . K. 4
5‘/, Bl. Ctrbk Liqu.
4*/* Pr . Pfbr.

Komm . 20

Ku . 01
136 . 37
149. 60

tOO. 37

100 . 37

101 . 00
100 . 00

99 . 76

98 *. 60

100. 00

100. 00

ICO. Ot

100. 01

100. 01

100. 00
100. 00

100 . 00
100. 00

100. 00 100. 0t

100. 00 100. 0t

100. 01

98 . 50
‘00 . 00
100. 00
101 . 40

100. 00
100. 00
101. 30

1UU. ÜC
4 »/t Pr CU .-Bod . 24 100. 00

100. 00
100. 00

99 . 01
100. 0C
100. 00
100 . 01

110 . 37
100. 3?
100 . 37

Wlederanfiian -ZuschJigc

1944/46. v  |
1946/48 . . . ». ^[ . 82 . 261

4 «/» Pr . Ztrst 19
4 ‘/i Pr . Ztrst . 20 -21
4V> Hann . Pfd . 4

von 1929
4V» do . 5 u. Erw.
Kommunal -Obligationen

4‘/» Mein Hvp . -Bank
Komm 4, 16 , 21

4</t Pr . ctr . Boden
Komm 26/28

4‘/t Rh. westt . Bdrk.
Komm . 26/27 . 4-6

Hypothekenbanken
5 Thür . ELG. 37 —101 . 5t
6 Zuckerkredit —103 . 76

ö9 . 0l 99 . 01

99 . 00 lOO. Ot

100. 00 100 . 01

Stenergutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II
Gruppe II
Gruppe tl
Gruppe II

1935
1936
1937
1938 ,

Steuer -Durchschnitt

103. 76
107. 76 - . -
111. 76 111 . 76
116 . 76 116 . 76
119. 76 119. 75
111. 76 111 . 76

Verkehrs »Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -Büchen

97,02 97 . 00

Banken
Aflca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche 8ank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .»Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

99 . 37
100. 25
107. 00
123. 75
116. 60
120. 26
618 . 00
113. 6c
(14 . 12
118. 50

99 .37
100 . 26
107. 00
123. 76
115. 51
120. 25
616 . 01
113. 10
114 . 12
118. 00

193 . 37 194 . 60

Industrie
A-6 für Energie
Alsen Portland
AUas Werke
Bremer Vulkan
OL Tod  und Stein

108. 00 107 . 76

150 . 00 147. 00

Dynamit Nobel
4 . 11.
82 . 37

3 . 11.
82 . 60

Germania Portiand 106. 00 106. 6L
Gebr . Goedhardt 163 . 76
Hackethal 140 . 87 142 . 65
Hageda 116 . 60 116 . 61
Hoffmann Stärke 144 . 00 _ .
Kätitzer Leder 147. 60 148 . 25
Kromschröder _ _ 106. 60
Küppersbusch — . _
Lindes El» 170.37 170. 00
Masch . Buckau 133. 00
Maximilianhütte — •—
Meyer Kaufmann 117 . 00 116. 7b
Miag Mühlen 136. 00 136. 0i
Mülheim Bero 135 . 00
Nordd . Eiswerk» —
Nordd . Steingut — — . —
Nordd . Trikot 131. 00 131. tu
Nordwestd . Kraft — #_ — . -
Phönix Braunkohl» 110,00 110. CI
Rhein . Westf . Kalk 119 . 7t
Riebeck Montan 109*26 1C8. U
Rosenthai Porzellan 97 . CO 97 . 7ö
Sarottl 120. 2b
Schies . Portland 136*. 25 136. 01
Verein . OL Nickel 176. 60 177. lt
Verein . Glanzstoff —
Wanderer -Werke 166. 00 166 . 7b

Kolonial werte
OL Ost -Alrlk. 124. 00 122. 60
Neu -Gulnea — ^_
Otavi Min . u . Els -B. 28 . 75 29 .*tu
Schantung 123. 00 122. 00

Fortlaufende Notierungen
Schluß»

kure
Aufange»

kure
Einheitskurs

4 . 11. 3. 11.
Dt. Anl . Aust . Scheine
einschi . ' /• Ablösungsch.

5•/* Gelsenk .-Werk
4V* Fried . Krupp -RM-Ani
5*/* Mitteln . Stahl
*•/« Ver . stahi -Ofel.

131. 30
101. 60
|98 .7b

98 . 00

131. 80
101. 37
98 . 76

Kl . 60
98 . 00

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcitäts -Ges.
Aschaffenburqer Zellstoff

124. 26
116 . 50

123 . 76
116. 50

Bayer . Motoren -Werke
i. p . Bemberg
JuHus Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

147. 62 147. 62

164 . 00
133. 00
197. 00
168. 00
116. 00

164. 00
«33. 00
198. 76
168. 00
116,60

Chariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

114. 60
146. 60

114. 60
146. 60

Oalmler -Benz
Oemag
Deutsch . Atlant .-Telegr
D. Cont . Gas Oessau
Oeutsche Erdöl
Oeuische Linolwerka
Deutsch Teieph . u. Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandet
Christian Oterig A6.
Oortm Union -Brauerei

140. 37
163. 00

139. 87
162. 50

116 . 37
130 . 60

116,12
130. 60
160. 00
135. 00
I62 . C0
144. 25

208 . 60 218 . 60

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Liefertragsods.

166. 00
166. 00
117. 82

131. 80
101. 40
98 . 76

101. 60
98 . 00

131. 00
101. 37
98 . 80

101. 37
98 . 12

123 . 76
115. 60

124. 60
115. 50

147. 62
141 . 87

164. 60
133. 00
198. 00

141 . 00
163. 26
163. 26
132. 76

116. 60 116 . 26

114. 6(
146. 76
209 . 00

114. 6t
146 . 50
208 . 70

139. 87
162. 87

116. 12
130. 25

139. 76
162. 76*
113. 0t
116. 26
131. 01
162. 01

133. 00

144. 26
183. 26

144. 25

208 *. 2b

Anfangs - Schlnß-
kurt kur»

Einbeitskuri
4 . 11. 3. 11,

Elektr . -Werke Schlesien 113 . 76
Elektr . Licht und Kraft 143. 00 142 . 60
Engelhardt -Brauerei

1. 6 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

163,60 163 . 00
- . 128 . 76

138. 76 139 . 01

GesfDre ) Loewe &
Th. Goldschmidt

Co. 139 . C0
136 . 75

139 . 00
136 . 76

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neueseeo
Philipp Holzmann
Hoteibetr . -Gesellschaft

144 . 00

120. 60
164 . 00
86 . 00

144. C0
188 . 10
147. 01
119 . 60
163. 76
86 . C0

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsctL
Gebrüder lunghans

—160 . 01
137 . 00 137 . 00
103 . 60 103. 60

Kalt Chemie
Kail Aschersieben
Klöckner -Werke
Koksw u. Chem . Fabr.

139. 00

124. 76
161 . 76

124. 00
161 . 60

114,00 114.C0

Lahmeyer 4
Laurahütte
Leopoidgrube

Ce. 128. 00
16. 26

128. 00
16. 26

Mannesmannröhrenwerke 114 . 87 114. 61
Mansfeld AG. t . Bergbau 142 . 00 142,00
Maximilianshütte - _
Metallaesellsdiaft 126. 37 126 . 37

Niederlausitzer Kohle — 166. 01

Orensteln «. Koppe ) 116. 76 115. 6c

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

139. 87 139. 87
124. 00 «23 . 87
141. 26 14l . 1<
148. 60 148. 91

142. 76 142.76
87 . 75 89.00

163. 12 163.60
129. 00 I29.C0
139. 60 138.7t

139. 00 139,37
137. C0

144. 60 144.M
188. 00
147. 00 149.00
1(9 . 7b 120.00
163. 26 164.10
84 . 76 84.7t

160. 00 160.60
137. 00 138.00

103,[6

139. 00

123*. 76 126.00
— •

127,26 127.6!
16. 26 16.37

114.62 114.60
141.00

_ _ —, -
12öIoO 126.»

166. 00

116. 87 116.26

213. 10 216.»
118. C0 - . -
140. 00 139.37
(24. 00 123.60
141. 25 14U.00
'48 . CÜ 143.60

166. 00

117*62
166. 6c
118. 26

Salzdatlurth Kall 146. 60 147 . 00
Schies . El. u. Gas LIL 0 132. 50
Schubert A Salzer _
Schuckert & Co. Elektr. 181 . 75 181*61
SchulthelB -Patzenhofer 106 . 60 105. 26
Siemens & Hauke 202 . 00 201 . 60
Stähr & Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte * •—»1 89J6
Süddeutsche Zucker — ■—

Thüringer Ga, Lelezlg - - -

vereinigte Stahlwerke 113. 60 112. 76
Vogel Teleur Draht - »- 151. 01

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhst 1C9*. CQ 108 . 61
Westeregelu Alkali —. —
Wintershcll 121. 60 121. 60

Zellitctl Waldhol 133 . 60 131. 60

Banken
Bank für Brao -industrlo 126. 60 125. 6C
Reichtbank 193. 76 193. 7b

Verkehrswerte
AB. für Verkehrswesen 126. 60 126. 7b
Allg . lokalb . u Krattw 146. 60 144. 87
OL Reichsbahn Vorz . -A. >26. 00 126. 00
Hamb . Amerika Packetl. 76 . 62 76 . 61
Hamburg Südam . Oamgf __ — . •
Hansa -Llnb 120. 00 120. 01
Herddeutccher Uovd 77 . 12 7Ö. 26

147. 60
132. 60
137. 87
$81. 62
U4 . 76
211 . 60
130. 76
98 . 76

216. 00

147.ee
137.ee
138.00
i8i .ee
nb .00
2C0.26

213.00

113. 00 113.00
161. 00 —

i60.ee
108. 87 1C8-75

12K60 122. IZ

132.00 134.»

126. 60 I26.ee
193.37 ’y4-60

I27. K »26.87
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